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rpeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche 3 Rentig 
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zausgoße, 


Mitbürger! 


Eine neue Reichstagswahl ſteht in dem Weſtbezirk unſerer Stadt am A. Februar an. 
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igſter Jahrgang. — 
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Verlag von Eduard Trewendt. 


Senutag, den 2. Bchenar 1878. 


— Er: 


Es iſt die erſte Reichstagswahl ſeit dem Erlaß des Geſetzes gegen die Socialdemokratie und im ganzen Vaterlande wird man dem Ausgange dieſer 


Wahl mit geſpauntem Intereſſe entgegenſehen. 


Unſer Oſtbezirk hat bereits einen Socialdemokraten als ſeinen Vertreter in den Reichstag gewählt: Es gilt jetzt durch die am 


ſiattfindende Wahl den Beweis zu führen, daß nicht ganz Breslau der Socialdemokratie anheim gefallen iſt. 
Mögen alle guten Bürger ſich daher mit uns vereinen und mit uns unſerem Mitbürger, dem allgemein bochgeachteten 


4. Februar 


Juſtizrath Freund 


ihre Stimme geben, der bereits Vertreter Breslau's im Hauſe der Abgeordneten iſt. 


Halten wir feſt zuſammen, fo wird der Sieg unſer fein! "SE f 
Das Comite der vereinigten liberalen Parteien. 2 


J. A.: Dr. Moritz Elsner. Profeſſor Dr. Röpell. Dr. Stein. Dr. Lion. Stadtrichter a. D. Friedländer. Ä 


Noch ein Wort über den Negierungswechfel in Frankreich. 
Der Marſchall Mac Mahon, Herzog von Magenta, iſt nicht mehr 
Präſident der franzöſiſchen Republik. Das „J'y suis etj’y reste !“, 
welches ſo lange die Grundmaxime für die Entſchließungen des Mar⸗ 
ſchall⸗Präſidenten bildete, hat doch nicht in allen Lagen ſich zu be⸗ 
währen vermocht. Der Ausfall der Wahlen vom 5. Januar d. J. 
hat dem Marſchall⸗Präſidenten die Stütze entzogen, die er gegenüber 
der Deputirtenkammer in einer conſervativen Mehrheit des Senates 
beſaß. Willenlos alle Decrete zu unterſchreiben, die ihm ein von der 
republikaniſchen Mehrheit beider Kammern mehr noch getriebenes als 
getragenes Miniſterium vorlegt, mußte dem feiner perſönlichen Anſicht 
nach ſtreng confervativ und monarchiſch geſinnten und durch feine 
bigotte Gemahlin den clericalen Einflüſſen unterworfenen Marſchall ein 
ſchweres Opfer der Ueberzeugung ſein. Er zog es vor in einem 
Falle, wo ſeine Weigerung, den Willen der republikaniſchen Partei 
zu erfüllen, ſich einigermaßen mit einem Hinweis auf höhere Staats⸗ 
Intereſſen rechtfertigen ließ, den Bruch herbeizuführen. Die Ausſicht, 
daß ſeine werkthätigen Gehilfen bei dem Verſuche, die Republik in 
die Monarchie hinüberzuleiten, die Miniſter vom 16. Mai 1877 von 
der Deputirtenkammer demnächſt unter Anklage geſtellt werden dürften, 
war ihm zudem eine ſo widerwärtige, daß Niemand es dem Marſchall 
verargen kann, wenn er ſich durch einen ſchnellen Entſchluß in die 
Lage gebracht hat, ſeine Demiſſion geben zu müſſen. Er hatte damals 
laut verſprochen, daß er alle die ihn bei ſeinem Verſuche, Frankreich 
auf die Bahnen der Ordnung zurückzuführen, unterſtützen würden, 
gegen die daraus etwa erwachſenden Folgen ſchützen wolle; er zieht 
ſich jetzt zurück, ehe er in die Nothwendigkeit verſetzt if, feine Ohn⸗ 
macht im Intereſſe des verheißenen Schutzes zu bekennen. Die Frage 
der großen Militär⸗Commandos werde vom Marſchall lediglich als ein 
äußerer Vorwand ergriffen. Es hätte ſich, wenn der Marſchall darauf 
Werth legte, länger im Amte zu verbleiben oder vielmehr, wenn ſeine 
politiſchen Freunde davon noch Nutzen für ihre Zwecke erwartet hätten, 
ſehr leicht ein Ausweg finden laſſen, indem nämlich die Generale, 
welche als Feinde der Republik verdächtig ſind und deren Entfernung 
vom Commando eines Armee⸗Corps auf Grund des Geſetzes vom 
September 1873 verlangt wird, veranlaßt worden wären, freiwillig 
ihre Entlaſſung einzureichen; ſie werden, nachdem Marſchall Mac 
Mahon einen Republikaner zum Nachfolger in der Präſidentſchaft er: 
halten hat, ihrer Commandos ja doch ſofort enthoben werden. Die 
Gegner der Republik ziehen es aber vor, daß ein homo novus 
Präſident wird, indem fie annehmen, daß dadurch der Republik als⸗ 
bald große Verlegenheiten daheim wie in ihren Beziehungen zum 
Auslande erwachſen werden. Ob ſie in ihrer Berechnung ſich geirrt 
oder recht gehabt haben, wird ſich bald zeigen. Jules Grévy iſt einer 
der beſten Bürger Frankreichs und ein ausgezeichneter Kammer⸗Prä⸗ 
ſident; wie er als Staatsoberhaupt fungiren wird, davon fehlt jede 
Vorſtellung. Herr Thiers hatte in der Beziehung ein anderes An⸗ 
ſehen; er war unbeſtritten an geiſtiger Autorität der Erſte unter den 
lebenden Franzoſen und ſein Name im Auslande ſeit einem Menſchen⸗ 
alter von gefeiertem Rufe. Nichts der Art läßt ſich von Herrn 
Grévy ſagen, der eben faute de mieux zum Präſidenten der Repu⸗ 
blik gewählt wurde, weil Herr Gambetta die Birne noch nicht reif 
genug hielt, um ſie für ſich zu ſchütteln. Im Schatten dieſer Größe 
wird Herr Grévy immer nur eine dürftige Exiſtenz führen. 
Beſchäftigen wir uns nunmehr noch ein wenig mit dem Marſchall 
Mae Mahon, inſoweit ſein Schickſal mit demjenigen der franzöſiſchen 
Republik verflochten iſt. Des Marſchalls politiſche Laufbahn beginnt 
mit feiner Auslieferung nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes von Ber: 
es. Bei Sedan in deutſche Kriegsgefangenſchaft gerathen, war 
rſchall Mae Mahon in Folge der allgemeinen Achtung, die er ſeiner 
!ovalität und Rechtſchaffenheit verdankte, von der Anklage des Ber: 
raths entfernt geblieben, die über fo viele Generale des Kaiſerreichs 
ich ergoß. Er wurde von Herrn Thlers mit dem Obercommando 
jener Armee von Verſailles betraut, welche den Aufſtand der Com: 
mune zu unterdrücken berufen war, und er behielt darauf das Com⸗ 
mando dieſer zum Schutze der National-Verſammlung concentrirt 
bleibenden Armee. Die monarchiſchen Parteien hatten ihn zum Voll⸗ 
ſtrecter ihres Willens auserſehen, ſobald fie die Zeit für gekommen 
hielten, um Herrn Thiers, und damit, wie fie glaubten, das einzige 
Hir derniß für die Wiederherſtellung des Kaiſerthums, zu ſtürzen. Sie 
wählten ihn am 24. Mai 1873 an Stelle des Herrn Thiers zum 


Lelinari. 


Präfidenten der Republik und erſtreckten, nachdem die Reſtaurations⸗ 
pläne ſich als vorläufig nicht realiſirbar erwieſen hatten, am 20. No⸗ 
vember 1873 ſeine Amtsdauer auf weitere ſieben Jahre, welche Zeit 
mit dem geſchichtlichen Ausdruck „Septennat“ bezeichnet zu werden 
pflegte. Ohne perſoͤnlich viel hervorzutreten, verſtand der Marſchall⸗ 
Präſident es, die Hoffnungen Frankreichs auf ſeine Perſon zu concen⸗ 
triren. Er ertheilte im Jahre 1875 jenen entſchiedenen conſtitutio⸗ 
nellen Geſetzen ſeine Zuſtimmung, durch welche die Organiſation der 
öffentlichen Gewalten und ihre Beziehungen untereinander geregelt 
wurden. Als im Jahre 1876, nach der Selbſtauflöſung der National⸗ 
verſammlung Ende 1875, eine in ihrer entſchiedenen Mehrheit repu⸗ 
blikaniſche Deputirtenkammer neben einem conſervativen Senate gewählt 
wurde, ernannte er ein gemäßigt republikaniſches Miniſterium Dufaure, 
und als dieſes mit der Kammer in Differenzen kam, berief er im 
December 1876 Herrn Jules Simon zum Miniſter⸗Präſidenten. Das 
entſchiedene Vorgehen Simons gegen die ultramontanen Umtriebe gab 
dem Marſchall⸗Präſidenten Gelegenheit, den ſchon lange von dem 
Epiſkopate im Elyſce betriebenen Bruch mit der Deputirtenkammer 
herbeizuführen. Der Marſchall entledigte ſich des Herrn Jules Simon 
durch ein bruskes Schreiben und ernannte, nach deſſen Demiſſion, am 
16. Mai 1877 das Miniſterium Broglie, welchem die Deputirtenkammer 
am 19. Juni mit 363 gegen 158 Stimmen erklärte, daß es das 
Vertrauen der Nation nicht beſitze, nachdem zuvor dem Senate am 
17. Juni ein Decret wegen Auflöſung der Deputirtenkammer vor⸗ 
gelegt worden war. Der Senat beſchloß am 22. Juni mit 150 gegen 
130 Stimmen die Auflöſung, worauf am 24. Juni „die Erklärung 
der 363 republikaniſchen Abgeordneten, bei den Neuwahlen feſt zu: 
ſammenzuſtehen“, erfolgte. Trotz einer beiſpielloſen Beeinfluſſung der 
Wähler, trotz des am 3. September erfolgten Todes des Herrn Thiers 
ergaben die Wahlen vom 14. October abermals eine große republi⸗ 
kaniſche Mehrheit der Deputirtenkammer. Nachdem am 7. November 
die Kammer eröffnet worden war, reichte am 16. November das 
Miniſterium Broglie, da es die Zuſtimmung des Senates zu einer 
zweiten Auflöſung nicht erhalten zu können einſah, ſeine Entlaſſung 
ein. Vom 23. November bis 13. December führte ein farbloſes 
Miniſterium unter dem General von Rocheboudt die laufenden Ge: 
ſchäfte, mit welchem nicht in Beziehungen zu treten die Deputirten⸗ 
kammer am 24. November erklärte. Endlich bildete, nach verſchiedenen 
anderen Verſuchen, am 13. December Herr Dufaure ein republika⸗ 
niſches Miniſterium, worauf am 18. December der Schluß der Seſſion 
erfolgte. Das Jahr 1878, in welchem die Pariſer Weltausſtellung 
zum Abſchluß eines Gottesfriedens unter den Parteien Anlaß gab, 
verlief ſehr ruhig für Frankreich und manche wollten ſchon glauben, 
daß Marſchall Mae Mahon nunmehr im Einvernehmen mit der repu⸗ 
blikaniſchen Partei ſein Septennat vollenden würde. Der große Erfolg 
dieſer Partei bei den Senatswahlen am 5. Januar d. J. ſollte dieſen 
Glauben indeſſen erſchüttern. Die Republik gilt jetzt ihren Anhängern 
für ſo ſtark befeſtigt, daß ſie von ihr mehr als eine blos formale Exi⸗ 
ſtenz verlangen; die Republik ſoll ſich in allen Einrichtungen, Maß⸗ 
regeln und Perſonen von amtlichem Charakter bekunden. Darum 
hat Marſchall Mac Mahon, der mit dem Auftrage zum Präſidenten 
der Republik gewählt wurde, die Wiederherſtellung der Monarchie vor⸗ 
zubereiten, es an der Zeit gehalten, ſeine Entlaſſung zu nehmen; er 
wollte in Perſon nicht wieder rückgängig machen, was er zu Gunſten 
einer monarchiſchen Reſtauration in früheren Jahren geſchaffen. Die 
Republikaner aber werden nunmehr zeigen müſſen, was ſie „auf freier 
Bahn“ zu leiſten vermögen! 


Breslau, 1. Februar. 

Wer etwa noch in Zweifel war, ob die Socialdemokraten ſich bei der am 
Dinstag ſtattfindenden Wahl wieder in der alten Stärke und Organiſation 
betheiligen würde, der wird durch die Scenen, welche nach dem Schluſſe 
der geſtrigen zahlreichen Verſammlung im Liebich'ſchen Saale ſtattfanden, 
ſeiner Zweifel enthoben ſein. Sie waren wieder da mit ihren Führern, 
und wenn der Vorſitzende der Verſammlung dem ſocialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten Kaiſer, welcher als „liberaler Wähler“ ſprechen wollte, dem⸗ 
ſelben das Wort pribeilt hätte, ſo würden ſich wahrſcheinlich die Scenen 
wiederholt haben, die in früheren derartigen Verſammlungen die größten 
Störungen (auch jetzt wieder in Berlin) hervorgerufen haben. So aber 
verlief die Verſammlung ſelbſt allerdings durchweg ruhig, aber nach dem 
Schluſſe derſelben machten ſich die anweſenden Socialdemokraten — etwa 


Paul 


100 bis 150 an der Zahl — durch Schreien und Hochs auf die Herren 
Kaiſer, Reinders und Kräker Luft. Eigenthümlich iſt es, daß die 
Socialdemokraten nur die Verſammlungen der Fortſchritts⸗, reſp. der libe⸗ 
ralen Partei zu ſtören verſuchen, den Verſammlungen des „Neuen Wahl: 
vereins“ aber fern bleiben — der beſte Beweis wohl, daß ſie nicht in dieſem, 
ſondern in der liberalen Partei ihre Gegnerſchaft ſehen. Wir verweiſen 
auf den im localen Theile der Zeitung folgenden Bericht. 

In Betreff der Tabaksſteuerfrage wird verſichert, daß der Beſchluß 
des preußiſchen Staatsminiſteriums zu Gunſten der Gewichtsſteuer nicht im 
Gegenſatze zu den Intentionen des Reichskanzlers, vielmehr auf Grund vor⸗ 
gängiger vertraulicher Verſtändigung mit demſelben gefaßt worden iſt. Es 
gilt daher auch als zweifellos, daß der Antrag auf Gewichtsſteuer unter 
Uebereinſtimmung aller betheiligten Factoren dem Reichstage bald zu⸗ 
gehen wird. 

Die Bemühungen der päpſtlichen Curie, die Armenier in der Türkei, 
welche ſich nach Publicirung der Bulle „Reversurus“ pom Vatican los⸗ 
geſagt haben, in den Schoß der katholiſchen Kirche zurückzuführen, ſind trotz 
aller Conceſſionen, welche der Papſt machen wollte, geſcheitert. Der 
Papſt will noch eine endliche Ermahnung an die unter dem Namen „Ku⸗ 1 
pelianiſten“ bekannten ſchismatiſchen Armenier richten. Sollte dieſe keinen 
Erfolg haben, jo werden die Kupelianiſten durch einen ſpeciellen Act er 
communicirt. Die getreu gebliebene Partei wird fortfahren, Monſignor 
Haſſun als ihren Patriarchen anzuerkennen. So hat dieſer vor einigen 
Jahren aufgetauchte Streit zu einem completen Schisma und nicht zur 
Verſöhnung geführt. Was die der ganzen armeniſchen Gemeinde gehörigen 
Güter betrifft, welche ſich die Kupelianiſten angeeignet haben, ſo wird ſich 
der Heilige Stuhl direct an die türkiſche Regierung wenden, obwobl dieſe 
bereits erklärt hat, daß die Diſſidenten Anſpruch auf einen Theil der Güter 
haben, welche dieſer Gemeinde gehören, von welcher ſie ſich mittlerweile ge⸗ 
trennt haben. Beſteht die türkiſche Regierung auf dieſem Geſichtspunkt, fo- 
wird man ſich mit einem Proteſt gegen das gedachte Vorgehen der Kupe⸗ A 
lianiften und der Regierung begnügen. 

Der Berichterſtatter der „Pol. Corr.“ in Adrianopel meldet, daß im 
Laufe dieſer Woche gegen 20,000 Mann ruſſiſcher Erſatztruppen, Res 5 
kruten und reconvalescirte Soldaten aus Rußland theils über Burgas, 
theils über Ruſtſchuk in Rumelien und Bulgarien eingetroffen ſind. Weiter 
erwähnt er der Thatſache, daß die Corps⸗Commandanten den Befehl er⸗ 
halten haben, die Kriegsbereitſchaft der Truppen zu prüfen. ö 


In Petersburg herrſchte am Dinstag Panik, da ſich die Nachricht ver⸗ 
breitet hatte, daß auf dem „Kameni Oſtrog“ (einem an der Newa gelege⸗ 
nen Stadttheil) mehrere Perſonen von einer Krankheit befallen wurden, die 
alle Symptome der Peſt zeige. In den Nachmittagsſtunden deſſelben 
Tages erzählte man, daß von den von der Krankheit Befallenen zwei mit 
Tod abgegangen ſeien. Eine officielle Kundgebung fehlte. Das Schweigen 
der Behörde rief die größten Befürchtungen wach. Dieſe ſteigerten ſich, als 
man ſah, daß die Bewohner des Kameni Oſtrog in ganzen Karawanen den 
angeblich verpeſteten Stadttheil zu verlaſſen begannen, um in anderen 
Stadttheilen eine Unterkunft zu ſuchen. Die Behörden hatten noch immer 
kein Wort der Aufklärung und der Beruhigung. Erſt am Mittwoch, als 
die Panik eine vollſtändige wurde, erſchien eine officielle Verlautbarung mit 
der beſtimmteſten Verſicherung, daß in Petersburg keinerlei Epidemie herrſche, 
daß der allgemeine Geſundheitszuſtand ein befriedigender ſei und daß aller⸗ 
dings auf dem Kameni Oſtrog zwei Perſonen, die im vorgerückten Greiſen⸗ 
alter ſtanden, geſtorben wären, jedoch nicht in Folge einer Krankheit, ſon⸗ 
dern aus Altersſchwäche. Das dämmte die Panik ein, obgleich Viele 4 
dem kategoriſchen Dementi leinen rechten Glauben ſchenken wollen. 

In Italien iſt die Lage des Miniſteriums noch immer eine bedenkliche, 
obwohl das Gerücht geht, Depretis plane eine Ausſöhnung mit der Cairoli e? 
ſchen Gruppe und beabſichtige zur Erreichung dieſes Zweckes den vormaligen 
Marineminiſter Brin und den ehemaligen Bautenminiſter in ſein Cabinet ö 
zu berufen, die Herren Ferracciu und Mezzanotte aber zu bewegen, zurück⸗ 
zutreten. Das Gerücht hat dadurch an Glaubwürdigkeit gewonnen, daß 
Cairoli, deſſen Geſundheit noch immer viel zu wünſchen übrig läßt, längere 
Zeit auf ſeinem Landſitze Belgirato zubringen will, um ſich zu erholen. 
Aus den gelegentlich der Vitelleschi'ſchen Interpellation über die äußere 
Politik gehaltenen Reden wird Depretis die Ueberzeugung geſchöpft haben, 
daß er ohne Aufopferung ſeiner liberalen Grundſätze auf die fernere Unter⸗ 
ſtützung der Moderati nicht zu rechnen hat, und da er, ſelbſt mit ihnen im 
Bunde, im Abgeordnetenhauſe ſich doch keine Majorität ſchaffen würde, ſo 
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In des poberen cleriralen Kreiſen Roms iſt feit einigen, Tagen mit Be: 
Lourrlicheit von einem neuen Briefe die Rede, welchen Fürſt Bismarck im 
Namen des Kaiſers Wilhelm an den Cardinal Nina, den Staatsſecretär 
des Papſtes, gerichtet baben ſoll. „Man will“, fo wird der zu Bologna er: 
ſcheinenden „An cora“ von Rom aus geſchrieben, „wiſſen, daß dieſes hoch⸗ 
wichtige Schriflſtück des Berliner Reichskanzlers gar koſtbare und durchaus 
günſtige Mittheilungen enthalte, um in der kürzeſten Zeitfriſt zu einer dauer⸗ 
haften Vereinbarung mit dem päpſtlichen Stuhle zu gelangen. Es wird 
ferner behauptet, der gedachte Brief enthalte neue Glückwünſche des Kaiſers 
und der ganzen kaiſerlichen Familie zu der herrlichen Encyclica des Papſtes 
und als letzte Wirkung habe dieſelbe eben zur Folge gehabt, daß die Regie: 
zung Sr. Majeſtät des Kaiſers die höchſte Nothwendigkeit eingeſehen habe, 
mit dem päpſtlichen Stuhle neue Unterhandlungen anzuknüpfen, welche 
allein dem Deutſchen Reiche den Frieden und die Ruhe wieder geben 
können.“ — Der Stand der Verhandlungen zwiſchen Berlin und Rom, be⸗ 
werkt bierzu das Wiener „Fremdenbl.“ erſcheint in der vorangehenden Mit: 
teilung in einem namentlich für die Sache des Vaticaus ſehr angenehmen 
Lichte, doch wäre es, damit der Botſchaft nicht der Glaube feble, ſebr an⸗ 
gezeigt, daß dieſelbe auch aus Berlin von competenter Seite eine Beſtäti⸗ 
gung erhielte. 
In Frankreich iſt der ruhige Gang der Ereigniſſe, den wir geſtern an 
Seeſer Stelle anzuerkennen hatten, bis jetzt auch nicht durch die mindeſte 
Störung unterbrochen worden. Im Gegentheil iſt, wie die im heutigen 
Abendblatte veröffentlichte tel. Depeſche beweiſt, auch die Beſorgniß, daß 
das Ausland ſich vielleicht veranlaßt fühlen könnte, in dem Wechſel der 
Präſidentſchaft gewiſſe Schwierigkeiten zu entdecken, durch die Uebereichung 
neuer Creditive, namentlich an den deutſchen Botſchafter, vollſtändig 
behoben worden. Daſſelbe Vertrauen, deſſen Marſchall Mae Mahon ſich 
von Seiten der europäiſchen Mächte zu erfreuen gehabt hat, geht ohne 
Einſchränkung, und wie wir glauben, mit vollem Recht, auf Herrn Grevy 
1 über, von dem in Paris ſchon in den erſten Stunden ſeiner Präſidentſchaft 
die allgemeine Erwartung nur dahin ging, er werde als Mac Mahon's 
a Nachfolger der Republik eine Zukunft ohne Stürme und Conflicte bringen. 
Was übrigens den Rücktritt des Letzteren betrifft, fo wird von den ihmfreund⸗ 
lich gebliebenen, reactionären Blättern allerdings die Verſicherung verbreitet, 
aß er perſönlich dabei die größte Ruhe und Würde an den Tag gelegt habe; 
indeß ſagen denn doch die näheren Berichte, welche namentlich der „K. Zig.“ ſo 
wie den Wiener Blättern zugingen, daß der Marſchall anfänglich mit einem 
nicht geringen Aufwande von Leidenſchaftlichkeit ſeinen Proteſt gegen die 
Decrete, welche ihm das Miniſterium zur Unterzeichnung vorgelegt hatte 
d in denen auch der kälteſte und ſtrengſte Beurtheiler nicht den min⸗ 
deſten Verſtoß gegen das Geſetz zu entdecken vermag, zur Geltung zu brin⸗ 
gen verſucht hat. Mag man die bei dieſer Gelegenheit bewieſene Schwäche 
als die eines alten Militärs noch fo verzeiblich finden: fo wird man doch 
nimmermehr wirklichen Grund haben, daraus eine beſondere Bewunderung 
für den Marſchall herzuleiten. Die Behandlung, welche er ſeinen 
Miniſtern angedeihen ließ, war vielmehr nicht nur eine ungerechlfertigte, 
ja eine barſche und geradezu grobe; ſondern das ganze Auftreten des 
Marſchalls zeigte nur zu deutlich jenen Mangel an klarem und ſelbſtſtän⸗ 
digem Bewußtſein, welcher ſo oft, wenn der militäriſche Stolz oder die 
geiſtliche Herrſchſucht mit ihren geſetzwidrigen Zumuthungen ihm gegen: 
übertraten, den Marſchall als willenloſes Werkzeug des Parteigeiſtes 
erſcheinen ließ. Wahrlich liegt alſo in feinem Rücktritt und in allen den 
dieſen begleitenden Umſtänden kein Grund zur Verherrlichung Mac Mahons 
vor und die monarchiſchen Parteien werden mit allen ihren nachträglichen 
Lobeserhebungen hoffentlich ebenſo wenig etwas erreichen, als es ihnen in 
den Tagen der Kriſis gelungen iſt, einen Scandal zu provociren. Als 
nämlich in den Kammern die Abdankung des Marſchalls verleſen wurde, 
wollten fie Beifall rufen, doch wurde derſelbe raſch unterdrückt. Während 
die beiden Kammern zur National⸗Verſammlung vereinigt waren, wollte 
Gavardie das Wort ergreifen, um zu beantragen, daß die Demiſſion Mac 
Mahon's nicht angenommen werde. Auch dieſer Verſuch, Scandal zu 
ftiften, wurde im Keime erſtickt. 
In England iſt zu der noch nicht beantworteten Frage, wer die Koſten 
afghaniſchen Krieges zahlen ſoll, nun auch die andere Frage getreten, 
für den Zulu⸗Krieg einzuſtehen haben werde. Die Times, erklärt den 


Berliner Briefe. 

g Berlin, 31. Januar. 
Eine oft genannte ruſſiſche Zeitung — Wrangel nannte fie 
„Ruski Mich“ — alſo der „Ruski Mir“ iſt fo freundlich, uns Ber⸗ 
linern den Import der Gottesgeißel, der aſiatiſchen Peſt zu wünſchen. 

Wir haben uns vorläufig mit einer Verordnung, betreffend die Be: 
ſchränkung der Einfuhr aus Rußland revanchirt. Es ſind da eine 
Menge Dinge verboten, Sachen, deren Import, wie z. B. alte Kleider 

und Wäſche aus Rußland weder appetitlich noch unbedingt nöthig iſt, 
endlich auch ein Balſam — Sarepta —, den irgend eine fromme 
Herrnhuter Colonie fabriciren ſoll, leider auch der Caviar. Und gerade 
jetzt ſollte der Haupttransport des großkörnigen grauen Caviars von 
Aſtrachan erſt eintreffen, den die Gourmands mit Löffeln zu eſſen 
empfehlen. Sein Conſum — jo melden hieſige Blätter — iſt ſchon 
jetzt aus Furcht vor der Peſt auf ein Minimum geſunken! Dem 
gegenüber iſt es vielleicht löblich, die Furcht vor dem beliebten Genuß: 
ö een etwas zu verbannen. So ſchwöre ich denn bei den Flußgöttern 
des Don und der Wolga, daß ich ſoeben — ohne zu erzittern — 
einen Brief aus Aſtrachan in der Hand gehabt habe. Der Caviar, 
der am See gewonnen wird, ſtammt aus einer völlig ſeuchefreien 

Gegend, denn die Dörfer, in denen das „ſchwarze Weib“ wüthet, ſind 
* n den Caviarbezirk 250 Werft entfernt. Indeſſen mag Vorſicht 

e Mutter der Weisheit auch in dieſem Falle ſein und das Verbot 

er Reichsregierung rechtfertigen. Nur ſollte man nicht vergeſſen, 
ß der gegenwärtig in Deutſchland befindliche Caviar lange vor dem 
en Auftreten der Peſt fabricirt und befördert if, und daß daher 

e Möglichkeit, er könne der Träger eines ſpäter entſtandenen Con⸗ 
giums ſein, ausgeſchloſſen iſt. Ob es wahr iſt, daß der Caviar 
ſogar gegen die Peſt gut iſt, wie an der Wanrenbörfe behauptet wor: 
den iſt, iſt eine andere Frage. Die Börfe hält die Baiſſe für die 
limmfte Peſt und ihre Calauer über die echte Peſt, Budapeſt und 
napaeſt haben einen peſtilenzialiſchen Beigeſchmack der faulen Stim⸗ 
ung, die „flau auf Peſt“ im Doppelſinn ausbeutet. Hole die Peſt 
Kummer und Seufzen — ſagt Shakeſpeare, — und die Zeitungen 
dazu, — meinen die Caviarhändler, welche Stein und Bein ſchwören, 

es gäbe gar keine Peſt; die ganze Krankheit ſei ein Zeitungsſchwindel. 
Unſere Zeitungen betreiben gegenwärtig mit angeſtrengter Reclame 
r Geſchäft. Die Litfaßſäulen prangen von Lobeserhebungen einzelner 

lätter und alle Augenblicke erhält man an den Straßenecken ein 
at in die Hand gedrückt, welches irgend ein Blatt, das wiederum 
bedeutend gehoben habe, als die einzig richtige und wahre Zeitung 
s Volkes anpreiſt. In Wahrheit weht ein ſcharfer Zug im Preß⸗ 
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und mancher unzünftige Freund pfuſcht ihr ins Handwerk, 
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ſcheint er es vorzuziehen, ſich mit allen Gruppen wieder auf guten Fuß] Coloniſten in Süd⸗Afrika mit dürren Werten, daß ſie eigentlich ſtark genug 

u ſetzen. wären, ſich nun ſelbſt zu ſchützen. b 
Herren im Cap⸗Lande folgende Aer Ferungen des Weltblattes leſen: „Die 
Coloniſten tragen kein Bedenken, die Verantwortlichkeit der Reichs⸗Regie⸗ 
rung aufzuladen. 
tracht zu ziehen, dieſe ſonderbare Behauptung fallen gelaſſen werden muß. 
Die Coloniſten müſſen wiſſen, daß die Anſiedelungen, ob nun am Cap oder 
in Natal, nicht von unſchätzbarem Werthe für unſer Land ſind. Sie liegen 
jetzt nicht mehr an der Straße nach Indien. 


Mad einiger Verſtimmung werden die 


Aber die Zeit iſt gekommen, wo, ſo weit Afrika in Be⸗ 


Es iſt unwahrſcheinlich, daß 
ſie jemals eine Auswanderung aus unſerem Lande in großem Maße her⸗ 
vorrufen werden. Ihr Handel iſt weder reich, noch elaſtiſch; ihr Ackerbau 
iſt vielen Gefahren und Schwierigkeiten unterworfen. Nach den ſorgfäl⸗ 
tigſten und unparteiiſcheſten Beobachtern iſt Süd⸗Afrika des ſchwarzen 
Mannes Land, nicht des weißen, und muß es bleiben. Ein ſolches Gebiet, 
bewohnt von einer verhältnißmäßig kleinen und leidlich gedeihenden Ge⸗ 
ſammtheit von Coloniſten, hat kein Anrecht darauf, nach Gutdünken über 
die Militairmacht der Reichsregierung zu verfügen. Gewiß iſt, daß eine 
Fortſetzung der Politik der jüngſten Jahre eine heftige und möglicher Weiſe 
unvernünftige Reaction engliſcher Meinung hervorrufen wird. Die Confö⸗ 
deration der europäiſchen Anſiedlungen Süd⸗Afrikas würde die Coloniſten 
in den Stand ſetzen, auf Bundeskoſten eine kleine, aber wirkſame Militair⸗ 
macht zu halten. Für alle gewöhnlichen Vorgänge würde ſolche Macht ge⸗ 
nügen und bei außergewöhnlichen Anläſſen würde die Reichsregierung ihre 
Hilfe nicht verſagen. Das Mutterland kann aber nicht dafür getadelt wer⸗ 
den, wenn es den Entſchluß als feſt hinſtellt, hinfürder nur Denen zu 
helfen, die ſich ſelbſt zu helfen willig ſind.“ 

In Afrika iſt übrigens jetzt auch Portugal genöthigt worden, feinen 
Coloniſten mit Waffengewalt Hilfe zu leiſten. Der portugieſiſche Gouverneur 
von Guinea unternahm nämlich vor Kurzem einen Zug gegen die ſeit zwei 
Monaten aufſtändiſchen Eingeborenen von Bolor. Dabei erlitten jedoch die 
Portugieſen eine Niederlage und verloren 300 Mann, worunter 50 Euro⸗ 
päer. Man tadelt den Gouverneur, daß er ſich unkluger Weiſe in einen 
Kampf mit überlegenen Streitkräften eingelaſſen habe. Inzwiſchen hat der 
Gouverneur von St. Vincent ein Kanonenbot zur Hilfe geſandt und von 
Liſſabon geht demnächſt eine Corvette mit 200 Mann ab. Bolor liegt in 
Senegambien, ſüdlich vom Gambiaſtrom, am Huyeto, einem Nebenfluſſe des 
Caſamanza. Es bildet einen Theil des Gebiets von Felipe, das 1831 von 
den Portugieſen beſetzt wurde. 


Deutſchland. 


— Berlin, 31. Januar. [Der Entwurf über ärztliche 
Prüfungen und Vorprüfungen.] Der Bundesrath wird mor⸗ 
gen eine Plenarſitzung halten; unter den Vorlagen befindet ſich auch 
der Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend die ärztliche Prüfung 
und die ärztliche Vorprüfung nebſt dem Bericht des Vorſitzenden der 
Commiſſion über deren Verhandlungen vom 11. October v. J. Die 
Entwürfe ſind den Regierungen derjenigen Bundesſtaaten, in denen 
ärztliche Prüfungscommiſſionen beſtehen, mitgetheilt und auf Grund 
der Rückäußerung der letzteren preußiſcherſeits umgearbeitet und einer 
aus Männern der Wiſſenſchaft und der Praxis zuſammengeſetzten 
Sachverſtändigen-Commiſſion zur Begutachtung vorgelegt worden. 
Der Reichskanzler hat ſich vorbehalten, etwaige Abänderungen bei den 
Ausſchußberathungen in Anregung zu bringen und weiteres Aeten⸗ 
material vorzulegen. Die Bekanntmachung ſelbſt zerfällt in 30 Para⸗ 
graphen; ſie behandelt die Centralbehörden, welche Approbation er⸗ 
theilen, die Vorſchriften über den Nachweis der Befähigung als Arzt 
und enthält ſchließlich Schluß: und Uebergangs-Beſtim⸗ 
mungen. 

Nach § 1 ſind zur Ertheilung der Approbation als Arzt für das Reichs⸗ 
ebiet . die zuſtändigen Miniſterien der Königreiche Preußen, Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, die Großherzogthümer Baden, Heſſen, Mecklenburg⸗ 
Schwerin und in Gemeinſchaft die Miniſterien des Großherzogthums Sach⸗ 
ſen⸗Weimar und der ſächſiſchen Herzogthümer, ſowie der Ober- Präſtdent von 
Elſaß⸗Lothringen. Die Approbation wird Jedem ertheilt, der die ärztliche 
Prüfung vollkommen beſtanden hat. Die Prüfung kann vor jeder ärztlichen 
Prüfungscommiſſion bei einer Univerſität des Deutſchen Reiches abgelegt 
werden. Die Prüfungen beginnen ſtets im Monat November und dürfen 
nicht über die Mitte Juli des folgenden Jahres ausgedehnt werden. Die 
Prüfung zerfällt in 8 Abſchnitte, die anatomiſche und phyſiologiſche Prü⸗ 


Krank und nothleidend waren ſie ſchon lange, — 
— noch einmal flackert das Lebenslicht auf, — der eiſige Nordwind 
der Geſchäftsloſigkeit ſtreicht über ſie hin, — es iſt der Grabeshauch 
von Onkel Spener, der die Sterbenden grüßt. 

Und in dieſer Zeit der ſchweren Noth empfehlen gouvernementale 
Blätter noch Beſchränkungen der Preßfreiheit, eine Wiederherſtellung 
der alten, ſchönen Caution, — vielleicht zur Belebung des zunft⸗ 
mäßigen Preßgewerbes zu einer Preßinnung. Es fehlt nur noch an 
einem Statut, etwa nach dem Muſter der Osnabrücker Schuſter⸗ 
Innung. Auch die Preſſe hat ihre Meiſter, ihre Gehilfen und Lehr⸗ 
mancher aber auch an hoher Stelle iſt ein geſchätzter geheimer Mit: 
arbeiter. Ueberall iſt fie zu Haufe, ein gern geſehener und geehrter 
Gaſt, — was Wunder, daß die Eulen und das Nachtgethier fie zu⸗ 
weilen auch ſchmähen und verfluchen! Aber neu iſt es, daß in ihr 
auch Vögel vertreten ſind, die das eigene Neſt beſchmutzen und ſelbſt 
an ihrem Käfig bauen wollen, anſtatt die Freiheit zu ſchätzen und zu 
beſchützen. 

Unſer kleiner Belagerungszuſtand hat nun außer den Ausgewieſe⸗ 
nen auch ſein erſtes Opfer gefordert. Ein Hausknecht, der im Ueber⸗ 
muth eine Piſtole abgefeuert, iſt zu fünf Mark Strafe verurtheilt 
worden. Der Schutzmann wird zuweilen zum allzuſtrengen Richter 
und taſtet die alten ehrwürdigen Volkslieder an, weil ihm der Donau⸗ 
ſtrudel in dem Liede „Als wir jüngſt in Regensburg waren“ fo ge 
fährlich ſchien wie der Strudel im Pariſer Leben, in welchen ſich Baron 
don Gondermark ſtürzt. Und dabei haben die Männergeſangvereine 
ſelbſt ſchon an dem alten Liede ſtrenge Cenſur geübt und den ſchönen 
Vers vom Myrthenkranz geſtrichen. Nun, — die Aufregung über 
den polizeilichen Eingriff hat ſich wieder gelegt, ſeitdem Herr von 
Madai die bezügliche Beſchwerde mit dem Coupletvers beantwortet 
hat — „es war, es war ein kleines — Mißverſtändniß.“ 

Schlimmer war der Kampf mit den Elementen, den Berlin in 
dieſer Woche zu beſtehen hatte. Alle Tage kleine, Mittel- und große 
Brände, keine Ruh' bei Tag und Nacht für unſre unermüdliche Feuer⸗ 
wehr. Im Vertrauen auf ſie hat ſich der Berliner eine ſolche Sicher⸗ 
heit bemächtigt, daß ſie bei einem Feuer in der Nachbarſchaft erſt an 
die Wand fühlen, ob ſie ſchon heiß iſt, ehe ſie aufſtehen. Auch das 
entſetzliche Unglück auf der Gollnowſtraße wäre vermieden worden, 
wenn die Perſonen, welche aus den Fenſtern ſprangen, noch zwei 
Minuten gewartet hätten. Der Brand bot Schreckensſcenen, wie ich 
ſie nur einmal bei dem Brande der Rehorſt'ſchen Fabrik in Breslau 
geſehen habe. Nicht minder ſchrecklich war es, daß innerhalb zwei 
Tagen ſechs Menſchen von den Dächern bei deren Reinigung von 


werbe, eine Art Inſeratenpeſt und Abonnentenſchwindſucht, und. Schnee 3—4 Stockwerke hoch herabſtürzten. Man weiß nicht, ob 
b em Anſchein nach werden, wenn der Frühling grüne Knospen und man es zum Berliner Humor rechnen foll, daß ein hieſiger Klempner: 
Blätter treibt, einige alte Blätter vom Stamme der Berliner Preſſe l meiſter annoncirt, er reinige nach wie vor die höchſten Dächer „auf 
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enau präciſirt. Die Gebühren für die geſammte Prüfu 
Mark. Bei Wiederholungen kommen für den betreffenden Abschnitt oder 
Theil eines Abſchnitts außer den Gebühren jedesmal 4 Mark zur noch⸗ 
maligen Erhebung. Die Beſtimmungen ſollen am 1. November d. J. in 
Kraft treten; diejenigen Candidaten, welche vor dem 1. December d. J. die 
ärztliche Vorprüfung beſtanden haben, ſollen jedenfalls zur Prüfung zuge⸗ 
laſſen werden. a : 

Die Bekanntmachung über die ärztliche Vorprüfung um⸗ 
faßt 12 Paragraphen. 

Vorbedingung iſt die Abſolvirung von 4 Semeſtern medieiniſchen Stu⸗ 
diums; ſie wird abgehalten in der Anatomie, Phyſiologie, Phyſik, Chemie, 
Botanik und Zoologie und zwar in jedem Gegenſtande höchſtens 15 Minu⸗ 
ten. Wer an einer Univerſität des Reiches in der Naturwiſſenſchaft die 
Doctorwürde erworben hat, wird nur in den Fächern geprüft, die nicht 
Gegenſtand der Promotionsprüfung waren. An Gebühren ſind 36 M. zu 


eſtimmungen ſind aufgehoben. 

Berlin, 31. Jan. [Neueſte Phaſe des Strafgeſetzes 
wider die Reichstagsabgeordneten. — Entſcheidung der 
Recurscommiſſion. — Sammlungen für Angehörige der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. — Verfolgung Ham⸗ 
bur ger Lotterie-Collecteure. — Neuanſtellung von Poſt⸗ 
und Telegraphen-Secretären. — Zwangspenſionskaſſe.] 
Der vom Juſtizausſchuß des Bundesraths abgeänderte Geſetzentwurf 
über die Strafgewalt des Reichstages wird von jenen Abgeordneten, 
die Fühlung mit ſüddeutſchen Bundes bevollmächtigten haben, immer 
noch als unannehmbar für das Plenum des, Bundesraths erachtet. 
Es werden ſchon die 14 Stimmen namhaft gemacht, welche im Ple⸗ 
num des Bundesraths die Ablehnung der eine Verfaſſungsänderung 
involvirenden Vorlage herbeiführen werden. Man ſagt, daß dieſen 
Bundesregierungen nicht blos ihre Marſchrouten durch die Special⸗ 
landtage moraliſch ſchon vorgezeichnet, ſondern daß ſie auch der Ueber⸗ 
zeugung ſind, der Reichstag werde ſchließlich den Eingriff in ſeine 
häuslichen Verhältniſſe zurückweiſen. In der That haben die liberalen 
Parteien und mit ihnen auch die Oppoſition den in der Abgeord⸗ 
netenhausdebatte ausgeſprochenen Grundſatz adoptirt, daß der Reichstag 
kein wie immer geartetes, von außen kommendes Geſetz über die Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Hauſes annehmen könne. — Wir ſind in der 
Lage, einige Entſcheidungen der Recurscommiſſion in Sachen des Ge⸗ 
ſetzes gegen die Socialdemokratie, welche demnächſt veröffentlicht werden 
ſollen, ſchon heute mitzutheilen und beginnen mit jener über die ver⸗ 
botene Druckſchrift: „Volkskalender 1879“. Braunſchweig. Druck 
und Verlag von W. Bracke jun. Der Verleger führte gegen dieſes⸗ 
Verbot Beſchwerde und beantragte zugleich: Die verſtoßenden Stellen 
und Artikel zu bezeichnen und grundſätzlich auszuſprechen, daß nach 
Entfernung der betreffenden Stellen die Druckſchrift nicht als verboten 
anzuſehen iſt. Die Beſchwerde und der Antrag wurden zurück⸗ 
gewieſen, indem die Commiſſion ausführte: 

Schon in der erſten, in dem Kalender abgedruckten Erzählung: „Deutſche 
Tromps in Amerika“ legt der Verfaſſer einem aus Deutkhland in Amerika 
eingewanderten Arbeiter, der ſich ſelbſt als „echten Socialiſten“ bezeichnet, 
Aeußerungen in den Mund, welche dahin gehen, daß in Deutſchland dem 
industriellen Arbeiter ein menſchenwürdiges Daſein nicht 1 gewährt 
werde, daß aber auch in Amerika das Capital bald dieſelben Mittel und 
Wege gefunden habe, um die Frucht der Arbeit Anderer aufzuſaugen und 
die freien Arbeiter auszuhungern und zu Lohnſelaven zu machen; daß es 
für den armen Arbeiter keine Stätte mehr gebe, in der er ſich durch 
ſelbſtſtändige Arbeit ſein Leben erhalten könnte, daß er bei harter, 
lebensverzehrender Arbeit und bei Hungerlöhnen, die die Menſchheit 
entnerven, für das Capital arbeiten müſſe ꝛc. Es kann keinem Bedenken 
unterliegen, daß in dieſen Aeußerungen ſocialdemokratiſche ꝛc. Beſtrebungen 
in einer den öffentlichen Frieden insbeſondere der Eintracht der Bevölke⸗ 
rungsklaſſen gefährdenden Weiſe zu Tage treten. In gleicher Weiſe richten 
ſich aber auch zahlreiche, ſowohl in jener Erzählung, als auch in den fol⸗ 
genden Beiträgen enthaltenen Bemerkungen gegen die beſtehende Staats⸗ 
ordnung, indem ſie die Grundlagen derſelben zum Gegenſtande eines con⸗ 
ſequenten Angriffs machen, insbeſondere das Königthum und die Fürſten 
durch höhniſche und kritiſche Aeußerungen verächtlich zu machen beſtrebt ſind, 
einen herben Spott nicht nur gegen Mißbräuche in der Religionsübung, 
ſondern gegen den Glauben ſelbſt richten, das Recht zur Empörung und 
Aufruhr offen verkündigen, den Mord und andere Acte der „Rache des 
Volkes“ durch frivole, auf die Erheiterung der Leſer berechnete Darſtellung 
FFF bbb 
eigne Gefahr!“ Die Lebensverſicherungsgeſellſchaften ſollen in der Un⸗ 
glückswoche Policen nicht abgeſchloſſen haben. 

Vielleicht iſt auch dieſe Nachricht nur eine böswillige Verdächtigung, 
wie die verblümte Mittheilung, daß ein engliſches Parlamentsmitglied, 
das im Ausſchuſſe des Cobdenclubs ſitzt, extra nach Berlin gekommen 
ſei, um den Größen der Freihandelspartei irgend eine klingende Bei⸗ 
hilfe zu ihren Beſtrebungen zu übermitteln. An der ganzen Sache 
iſt nichts Wahres, als daß ein Mr. Cartwright einen Verwandten, den 
Abg. v. Bunſen beſucht hat. Dieſes Geſpenſterſehen war früher nur 
eine berechtigte Eigenthümlichkeit der Agrarier, ſpeciell von M. A. 
Niendorf, der in landwirthſchaftlichen Blättern und in ſeiner deut⸗ 
ſchen Landeszeitung orakelte. 


Viel Spaß — man ſagt dem Miniſter Friedenthal am meiſten— 


hat es gemacht, daß die Herren Rittergutsbeſitzer im Landesökonomie⸗ 
Collegium die Stiftung eines Ehrenzeichens für landwirthſchaftliche 
Arbeiter vorgeſchlagen haben. Ob der Orden mehrere Klaſſen haben, 
ob er den böſen Städtern gar nicht verliehen werden ſoll, iſt nicht 
geſagt. Jedenfalls muß oder müßte es ſchlimm um das Pflichtgefühl 
der Landarbeiter ſtehen, wenn daſſelbe durch Medaillen, die der Mini⸗ 
ſter ſtiftet und auf Vorſchlag der Arbeitgeber verleiht, gehoben werden 
ſollte. Gegen ſolche Medaillen, wie ſie ja auch einzelne Vereine ver⸗ 
leihen, exiſtirt im Allgemeinen ein Vorurtheil und ſpeclell der ſehr 
praktiſche Bauer oder Landarbeiter würde ſicher eine Erhöhung. des 
Arbeitslohnes dieſen ehrenden Auszeichnungen vorziehen. 

Die Wallfahrten unſerer Miniſter und Geheimräthe nach Friedrichs⸗ 
ruh dauern fort. Wie eine Lawine wächſt die Maſſe der Zuſtim⸗ 
mungsadreſſen zu des Kanzlers Politik. Eine Verſammlung, wie fie 
Eugen Richter hier abhielt, ſchreibt man mir aus einer ſchleſiſchen 
Stadt, wäre hier ganz unmöglich, da man hier weſentlich anders über 
des Kanzlers Politik über die Zollreform und über den Finanzplan 
urtheilt. Des Kanzlers Bild wird ja jetzt in Friedrichsruh' von einem 
Münchner Maler für die Nationalgallerie gemalt und wird allem An⸗ 
ſchein nach ein Lächeln der Zufriedenheit tragen. 

Alles aber, was an Neuigkeiten geboten werden kann, übertönt 
das lebhafte Intereſſe, welches man hier an dem Regierungswechſel in 
Frankreich nimmt und das in jeder Privatunterhaltung wiedertönt — 
„Mac Mahon — Mae Mahon — Grevy kommt und hat ihm. 
ſchon!“ Chriſtoph Wild. 


Zum Carneval.“ 
Von Robert Rössler. 
Olles wosde recht ihs, fe woar a kaptales Weib wor'ſche, de Froo⸗ 
Nickellauſen, m Küchelhäſener Schulzpauer Seine; goar nich mit Gelde 


zu bezoahln. Wenn fe aſu im Howe uf m Floſter zwiſcherm Miſte 
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zahlen. Die Beſtimmungen treten am 1. October c. in Kraft; alle früheren 
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Prucl dex Mißbilligung zu eniſchuldigen ſuchen Von gleichen Tendenzen 
ent eg mal ia Sn edel © en, 
2 dere aus She ueen Mab und den Anmerkungen zu dieſem 
Berichte geleitet. Das Verbot des Kalenders ift daher durchaus gerecht⸗ 
fertigt. Was den Antrag des Beſchwerdeführers anlangt, diejenigen Stel: 
len und Artikel des Kalenders zu bezeichnen, welche nicht auf Grund des 
Geſetzes vom 21. October 1878 ad werden, dieſe Stellen und Ar⸗ 
tikel von der Unbrauchbarmachung auszunehmen und den hae aus⸗ 
auſprechen, daß eine verbotene Druckſchrift nicht als verboten anzuſehen ſei, 
denn alle zu dem Verbot Veranlaſſung gebenden Stellen entfernt find, jo 
ut die Reichscommiſſion nicht in der Lage, dieſem Antrage ſtattzugeben. 
‘die Commiſſion iſt mit der Beurtheilung des Inhalts der Druckſcheiften, 
wie dieſelben z. Z. des Verbots und der Entſcheidung über die gegen das⸗ 
ſelbe erhobene Beſchwerde vorliegen, befaßt. Sie hat ausschließlich die 
Frage zu entſcheiden, ob in Bezug auf die gegenwärtig vorliegende Druck⸗ 
ſchrift das Verbot nach dem Geſehe vom 21. Octbr. 1878 gerechtfertigt it 
oder nicht. Die Frage, ob eine andere Druckſchrift, welche einen Theil der 
in der verbotenen enthaltenen Artikel reproducirt, nach jenem Geſetze zu 
verbieten ſein würde, liegt nicht in der Aufgabe der Commiſſion. 

Bekanntlich war in poſtaliſchen Kreiſen der Gedanke angeregt 
worden, zur Feier der bevorſtehenden goldenen Hochzeit des Kaiſer⸗ 
paared eine Sammlung zu veranſtalten, deren Erlös der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Stiftung für die Angehörigen der Pot: und Telegraphen⸗ 
Verwaltung überwieſen werden ſollte. Es ſind nunmehr die älteſten 
der Operpoſtdirectoren zu einem Ausſchuß zuſammengetreten, zu dem 
Zweck, die Sammlungen für den ganzen Umfang des Poſtgebiets ein⸗ 
heitlich zu organiſiren. — In letzter Zeit haben verſchiedene preu⸗ 
ßiſche Bezirksregierungen in ihren Amtsblättern Steckbriefe gegen in 
Hamburg wohnhafte Lotterie⸗Collecteure erlaſſen, die wegen Vertriebes 
von verbotenen Looſen innerhalb des preußiſchen Staates rechtskräftig 
zu Geld⸗ oder Gefängnißſtrafen verurtheilt ſind. Wenn die Be⸗ 
troffenen nicht zufällig preußiſches Gebiet berühren, find die Steck⸗ 
briefe ganz wirkungslos, da die Hamburger Behörden den preußiſchen 
Gerichten jede Hilfe in dieſem Falle verweigern. Man ſucht gegenwärtig 
noch Mittel und Wege, um dieſem dem Anſehen der Geſetze und der 
Gerichte nicht gerade förderlichen Zuſtande der Dinge baldmöglichſt 
ein Ende zu machen. — Zur Beſetzung der in letzter Zeit erledigten 
Stellen iſt gegenwärtig wieder die Neuanſtellung von Poſtſecretären 
und Telegraphenſecretären im Werke. Die betreffenden Beamten 
dürften noch im laufenden Vierteljahr in die ihnen beſtimmten etats⸗ 
mäßigen Stellen einrücken. — Die Arbeiter an den Staatseiſen⸗ 
bahnen haben wegen ihres dienſtlichen Verhältniſſes keine directen 
Schritte gegen die vom Handels miniſter projectirte Errichtung einer 
Zwangspenſionskaſſe unternehmen können. Dieſelben beauftragten 
deshalb den Generalrath der hieſigen Maſchinenbauer, ſowie den An⸗ 
walt der Gewerkvereine, bei dem Handelsminiſter vorſtellig zu werden, 
um mindeſtens diejenigen Arbeiter, welche ſchon einer Penſionskaſſe 
angehören, mit dem beabſichtigten Zwange zu verſchonen. 

A Berlin, 31. Jan. [Landtagschronik.] Das Abgeord⸗ 
netenhaus hatte heute eine Sitzung, bei deren meiſten Gegenſtänden 
9,0 der Abgeordneten, ohne Unterſchied der Parteien, ſich von der 
Pflicht zuzuhören, entbinden zu können meinte und der Local: oder 
Provinzialpatriotismus weiten Spielraum zu ſeiner Entwickelung 
fand. Wer es noch nicht wußte, konnte lernen, daß über die Noth⸗ 
wendigkeit und die Nützlichkeit der Schafpockenimpfung die gelehrten 
und ungelehrten Landwirthe noch weniger einig ſind als die Aerzte über 
die Schutzpockenimpfung bei Menſchen; denn zwei conſervative Land⸗ 
wirthe aus der Provinz Brandenburg, darunter der alteonſervative 
Abg. Meyer-Arnswalde, wollten die Schutzpockenimpfung der Schafe 
in allen Provinzen obligatoriſch machen, während der nationalliberale 
Profeſſor der Thierarzneikunde Dr. med. Dammann behauptete, durch 
die Schutzpockenimpfung der Schafe werde die ſchon erloſchene Krank⸗ 
heit nur conſervirt. — Ein beſonderer Zwiſchenfall ereignete ſich bei 
Berathung eines Antrags der Budgetecommiſſion, die „für den Fall 
der Beibehaltung des Oberbergamts und der Bergakademie zu Claus⸗ 
thal“ ſich eine Denkſchrift erbot. Dadurch war einſtimmige Ent⸗ 
rüſtung aller Hannoveraner, gleichviel, ob ſie Welfen oder Conſer⸗ 
vative oder Nationalliberale find, hervorgerufen, die ſich noch ſteigerte, 
als fi herausſtellte, daß in der Budgeteommiſſion ein Regierungs⸗ 
commiſſar behauptet hatte, die Bergakademie zu Clausthal erhalte 
Staatszuſchuß, während jetzt durch hannoverſche Abgeordnete feſtgeſtellt 


und durch einen andern Regierungscommiſſar beſtätigt wurde, daß 


und der Stollung anninger!) gihn wullde, und der Kühprinz ſoag 
blus ihre Schürze aus der Hausthüre avürgucken, do macht a pſt, 
ſchnalzte mit der Zunge, und nu ging's drinn im Stolle, huſte nich 
geſähn, do ſiſte. 

De Gruße⸗, de Mittel: und de kleene Moad mulken uf Teiwel⸗ 
hulle?); ich hätt's boch keener roathen wulln, doß fe ihre Sache ärnt 
ock zu holben Hoaren?) gemacht, denn fe revidirte, und wenn fe wu 
an Strichen) nich reenausgemulken foand, a Schemmel zug fe dam 
Froovulke under der Kloft?) avür, daß ſe eis Poocht®) fiel und bis 
über de Uhren drinne verſonk; fe ſotzt ſich ſalber under de Puckel?) 
und zeigte, wie ma's machen müßte. 

Wu fe hien koam, do flug ock olles aſu. Dodervüre hott fe aber 
doch ihre Wirthſchoft im Stande, daß 's en Luſt woar. 

Monchmol freilich krigt ſe's Wäſens); do woar kee Stecken groade; 
zum Glücke, daß ſe ihren Nickellaus fur Blitzableiter hotte, där kannt 
ſe ſchunt und machte ſich gruß nich viel draus aus ihrem Gepulwer 
und Geurber“), denn a wußte ju, doß 's nich aſu bieſe gemeent. 

Weil nu, daß ſie immer aſu derhinger her woar, do wullt ſe, doß 
s ha, der Nickellaus, ooch aſu machen ſöllde. 

Oder do hott's gude Wäge. 

Zu woas denn boch? 

Kinder hotten ſe keene, denn die beeden Nickelläuſel, die ſie hotte 
teefen 10) loan, worn ſchunt vur fuffzen Joahren geſturben. 

Fur woas ſulld ha ſich ſchinden? Fur die Freindſchaft? Die 
dankt's im gewieß nich, und wenn a ooch kee Sozialdemokrate nich 
woar, ei dam Punkte ducht a: ich hoa mich ju vo niſchte rufmudeln!“) 
müſſen, mögen die's voch thun. 2 

Ei der Wirthſchoft hott a an tüchtigen Schoffer, deſtholben macht 
a ſich gärn awing übrig macht a ſich. — — 

s woar im Winter gleich nach in grußen Neujoahr! ). 

Draußen fiel der Schnie ei grußen Flocken, im Kacheluwen brannt 
a luſtig Feuer und dernaben uf 'm gepulſterten Grußvoaterſtuhle ſcaß 
a wieder und loas die letzte Nummer, die im der Schulmeeſter rüber: 
geſchickt hotte. 

Der Uwen meent's goar zu gutt; und weil!s) jer “s) 'n Zeitlang 
aſu dogeſaſſen, wurden im de Oogenlider ſchwär, a nickte und „die 
gedruckten Lügen“, wie de Mariane de Zeitunge immer hieß, fielen 
im aus a Fingern vur de Füſſe. A woar kaum eigetuſelt!“), do troat 
ſie unglücklicher Weiſe zur Thüre rei. 

Se hott ſich groade wieder recht obgeäſchert!e) bei a Froovölkern 
und wie fe nu da Alen af gottſälig und derbaulich ſchloofen und 
faullenzen ſoag, überlief fe de Buſtrr) und fe läte lus: 
nach hinten (im Hofe). ) auf Macht. ) nur fo oben hin. ) Zitze 
des Kur ). Kleid. ) Stroh. a 09 in 8 böſe. 00 nd 
und Geurber, ſchimpfen und poltern. ) taufen. ) heraufarbeiten. . Feſt 
der heiligen drei Könige (6. Januar). .) weil = wie, als, temporal. Jer, 


jener.) eingeſchlafen. ) made arbeiten. ) fie wurde böſe. 
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nut die Provlnz, nicht der Staat einen Zuſchuß zahle. Der Bericht⸗ 
erſtatter Dr. Hammacher beeilte ſich, unter der Verſicherung, daß die 
Budgetcommiſſion nur durch die falſche Angabe des erſten Reglerungs⸗ 
commiſſars irre geführt, an der Exiſtenzwürdigkeit der Bergakademie 
gezweifelt habe, den Antrag, ſo weit er ſich auf dieſe erſtrecke, „Na⸗ 
mens der Budgetcommiſſion“ zurückzuziehen. Es iſt nun durchaus 
unzuläſſig, daß ein Referent auf eigene Fauſt „Namens der Com⸗ 
miſſion“ einen Beſchluß derſelben zurückzieht; da über die Motive 
eines Antrages nicht abgeſtimmt wird, kann er gar nicht wiſſen, ob 
die Commiſſton bei Veränderung der thatſächlichen Grundlagen ben: 
ſelben Beſchluß nicht dennoch aus anderen Motiven gefaßt haben 
würde. Indeſſen von den wenigen im Saale Anweſenden wurde 
gegen die unzuläßige Erklärung des Referenten nicht proteſtirt, da 
inzwiſchen die Aufmerkſamkeit durch die Ertheilung des Wortes an 
den beſeitigten Handelsminiſter, ⸗etzigen Oberpräſidenten Abg. Achen⸗ 
bach, gefeſſelt wurde. Achenbach erhielt bei dieſer Rede, die dasjenige 
Gebiet ſeiner früheren Wirkſamkeit betraf, auf welchem er ſattelfeſt 
war, ſogar von den fortſchrittlichen Bäuken Beifall. Seine Gründe, 
der alten Harzſtadt Clausthal, „der Pflanzſtätte für den ganzen Berg⸗ 
bau“ Deutſchlands, das Oberbergamt zu erhalten, überzeugten allge 
mein, auch wo man, dem Uebereifer der Hannoveraner zu Trotz gern 
mit der Budgetcommiſſion geſtimmt hätte, und dieſe unterlag mit 
ihrem Antrage gänzlich. f 

[Handelsminiſter und Generalpoſtmeiſter.] Die vor einigen 
Tagen erlaſſene Verfügung des Handelsminiſters, durch welche den Mit⸗ 
gliedern der Stgatseiſenbahn⸗Verwaltungen unterſagt wird, in Zukunft ohne 
vorherige Genehmigung des Miniſters auf die Verwaltung und Geſtaltung 
des Staatseiſenbahnweſens bezügliche wiſſenſchaftliche Arbeiten zu veröffent⸗ 
lichen, ſteht im Gegenſatz zu einer vor einigen Jahren ſeitens des General⸗ 
poſtmeiſters erlaſſenen Verfügung, welche die dem Letzteren unterſtellten Be⸗ 
amten extra darauf aufmerkſam machte, daß es ihnen erlaubt ſei, literariſch 
thätig zu ſein. 

München, 29. Jan. [Preßproceß.] Ein vor dem Schwur⸗ 
gericht ſeit vorgeſtern früh verhandelter Preßproceß gelangte erſt heute 
Nachmittag zum Abſchluß. Drei frühere Redacteure des auf Grund 
des Socialiſten⸗Geſetzes verbotenen „Zeitgeiſt“, Sigmund Politzer 
aus Kleinzell in Ungarn, Friedrich Löbenberg, Schriftſetzer aus 
Wächtersbach in Preußen und Aloys Kiefer, Buchdruckerei⸗Geſchäfts⸗ 
führer von hier, waren wegen mehrerer Vergehen der Beleidigung, 
ſowie Vergehen wider die öffentliche Ordnung, ſämmtlich durch die 
Preſſe verübt, ſowie der Zuwiderhandlung gegen das Vereinsgeſetz 
angeklagt. Gegen einen vierten Redacteur des genannten Blattes, 
Franz Rohleder, wegen gleicher Reate, ward aus Rückſicht auf deſſen 
Geſundheit die Verhandlung verſchoben. Von den Angeklagten 
wurden verurtheilt: Politzer zu 5 Monaten, Löbenberg 6 Monaten 
und Kiefer zu 4 Monaten 8 Tagen Gefängniß. Die Strafe Politzer 
wird durch deſſen Unterſuchungshaft als erſtanden erklärt. 

Straßburg, 31. Januar. [Schneegans' autographirte 
Correſpondenz.] Eines der hervorragendſten Mitglieder der 
autonomiſtiſchen Partei in Elſaß⸗Lothringen, der Reichstags⸗Abge⸗ 
ordnete Schneegans, fühlt das Bedürfniß, mit der öffentlichen Meinung 
Alt⸗Deutſchlands in engere Fühlung zu treten. Er hofft dies durch 
eine demnächſt regelmäßig erſcheinende „Straßburger autographirte 
Correſpondenz“ thun zu können, welche, zunächſt für die deutſche 
Preſſe beſtimmt, allerdings viel dazu wird beitragen können, das gegen⸗ 
ſeitige Verſtändniß zu befördern. Das Programm, welches Herr 
Schneegans für dieſes Unternehmen aufſtellt, iſt auch in politiſcher 
Beziehung lehrreich, weil es die reichstreuen Beſtrebungen ſeiner 
Partei klar kennzeichnet. Es heißt in dieſem Programm: 

„Die Correſpondenzen, die bis jetzt ſporadiſch in den deutſchen Blättern 
auftraten, haben uns im großen Ganzen wenig nützen können, da ſie ent⸗ 
weder von der Verwaltung ſyſtematiſch feindlich geſtimmten, oder von der 
Verwaltung ſelbſt inſpirirten Federn ſtammten, und ſomit der nothwendigen 
Objectivität und Unabbängigkeit ermangelten; es wurde dadurch in Deutſch⸗ 
land eine unſern thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechende Stimmung 
hervorgerufen, die ebenſowenig im Intereſſe der überrheiniſchen Preſſe als 
auch in unſerm eigenen Intereſſe liegt. 

Nach allen Seiten unabhängig, der Regierung und der Verwaltung 
egenüber weder ſyſtematiſch oppoſitionell, noch ſyſtematiſch freundlich, 
ondern nur das Beſte für mein engeres Vaterland, in dem Rahmen 
des deutſchen Staatsweſens, und ohne Hintergedanken auf 
der Baſis des Frankfurter, 


9 85 ja“, ſproach fe, „doas gleeb ich, aſu koͤnnd mir'ſch boch ge⸗ 
olln.“ 

Und weil a nich gleich derwachte, krigt fin beim Kroagen und 
rottelt ) i'n hien und här, leiſegott, wie wenn?) fe Aeppel vom Boome 
ſchütteln wöllde. 

A wurde munter, ſchlug a Kupp ei de Hüh und brummte ver: 
wundert: 

„Wos hoat's denn?“ 
Do ſtoach ſ''m a Stoar. 
„os hoat's denn?“ ſproach Tim annoach, „wos hoat's denn? 


Du ſchläfſt und läßt Goot an guden Moan ſein?). Schamſt dich 


— 


denn goar nich? A ganzen Tag ſitzt de beim wormen Uwen und 
läßt dich broaten.“ 

„Nich doch, Mutter“, begitſchelt“) a fe, „nich doch, du ſiſt's ju, ich 
muß de Zeitung laſen.“ 

Die Antwort brucht ſe ei de Raſche und macht i'r erſt urntlich 
Kriens“). „Sohl doas ärnt 'n Arbeit fein? Mei Voater ſälig, a 
woar Schulze aſu gut wie Du, hoat's ganze Joahr ei keene Zeitung 
nich geſahn, und du hürſt nich uf mit dem verknuchten Gelaſe. Wos 
ſtihn denn wieder vur Lügen drinne, hä? Do fon mir doch boch amol 
woas, wenn's wirklich goar aſu ſchien ihs.“ 

Der Nickellaus ließ ſich nich gleich eis Buckshurn joan, klaubte's“) 
Bloat vo der Diele uf, wullt fe uf ander Gedanken brengen, flafchelte?) 
über'ſch ganze Geſichte, wie a's immer thoat, wenn a ſich an Spoß 
machte, und ſproch: 

„Mutter, s Neufte ih's, doß dich de Breslauer zum Carneval 
eiloaden!“ 

„Zum Carneval?“ froit ſe verdutzt. 

„Du gleebſi's wull wieder nich? Freilich. Hie lies dir'ſch ſalber“, 
und a hielt i'r die grußen Buſtoaben hort under de Noaſe. 

Kaum hott ſe de dicke Schrift geſahn, do wor'ſch, wie wenn ir 
woas durch a Kupp ging, fe dräht i'm a Rücken, machte ſich woas ei 
der Olmers) zu thun und ſproach vorläufig keene Silbe meh über die 
Zeitungslaſerei. — 

Weil fe oder zu Mittige bei der Suppe ſoaßen, ſtiß's ir wieder 
uf und ſe froite: „Du Moan, woas ihs denn eegntlich a Carneval?“ 

Där lachte ſtille ei ſich nei, ſimmellirte und meente endlich: „A 
Carneval? .. a Carneval? .. nu woas koan denn dogs anderſcher 
ſein; a Carneval... ihs halt ... . a Carneval.“ 


„Eefältiges Gemare“, plotzt fe raus, „doas weeß ich alleene; ich 
meene, wos ſe do machen, wos ſe treiben, wos doas Woort bedeuten 
tutt? Du biſt ju uf der lattainſchen Schule gewäſt, do wirſt 's wull 
wiſſen.“ 


y schüttelte. ) gleich wie wenn. ) ſich um nichts kümmern. ) ber 
gütigen.) Muth machen. 


) aufheben. ) ſchmunzeln. ) Schränkchen 
in der Mauer. f N 


Friedensvertrages ſuchend iſt mein 
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Streben, ſowie da eben unſerer, der 1 chen Partei, dabin 
gerichtet, durch die rung der jetzigen Zuſtände eine a e 
der Gemüther herbeizuführen und die Verſöhnung der Elſaß Lothringer mit 
den durch den Friedensvertrag geichafienen Zuſtänden, durch die Einführung 
eines nach allen Seiten unſeren Eigenthümlichkeiten, Traditionen u. ſ. w. 
gerecht werdenden Regiments Bahn zu brechen.“ — 


Deſterreich. 

2 Wien, 31. Jan. [Peſtdebatten in Wien und Buda⸗ 
peſt.] Durch Anknüpfung einer Debatte an die neuliche Interpel⸗ 
lation Roſer's ward heute in unſerem Abgeordnetenhauſe die Dis⸗ 
cuſſion über die drohende Peſtgefahr eröffnet; eine Interpellation der 
Unabhängigkeitspartei wird morgen daſſelbe Reſultat im ungariſchen 
Unterhauſe herbeiführen. Leider ſcheint es immer noch nothwendig, 
daß die Volksvertretungen die Regierung zu ſchnellem, zu energiſchem 
und conſequentem Handeln anſpornen: denn die Erklärung des Fürſten 
Auersperg in der heutigen Sitzung machte wahrlich keinen beſonders 
erbaulichen Eindruck. Der Premier legte den Hauptaccent auf die 
Warnung, ſich nicht durch „Senſations⸗Nachrichten“ irreführen zu 
laſſen, deren „Wahrheit“ er am beſten durch ein ihm „eben zugegan⸗ 
genes“ Telegramm aus Aſtrachan ſo recht klaſſiſch zu illuſtriren glaubte: 
„Wetljanka ſeit zehn Tagen kein Kranker, Silliſtren drei Kranke, 
ſonſt nirgends.“ Nun, dies Telegramm konnten die Abgeordneten 
ſchon ein halb Dutzend Stunden früher in ihrer Zeitung beim 
Frühſtückstiſche leſen; oder wenn ſie die Gewohnheit haben, die Abend⸗ 
börſe oder eine befreundete Redaction aufzuſuchen, bereits geſtern 
Nachmittag einſehen. Ja, da erfuhren ſie zugleich, daß daſſelbe von 
dem Gouverneur Aſtrachans herrühre, alſo officiellen ruſſiſchen Urs 
ſprunges, folglich am allerwenigſten geeignet ſei, die „Senſations⸗ 
Nachrichten“ zu widerlegen, auf die es der Fürſt von jeher beſonders 
ſcharf gehabt! Doch die Hauptſache: Silliſtren iſt ein Dorf auf dem 
rechten Wolga⸗Ufer — mithin kann ſelbſt der Gouverneur von. 
Aſtrachan nicht mehr in Abrede ſtellen, daß die Seuche den Strom 
überſchritten hat ... und wie gerade dieſe Nachricht beweiſen ſoll, 
daß die Senſations⸗Nachrichten voller Lug und Trug ſtecken (was wir 
ja an und für ſich nicht leugnen wollen!), iſt nicht ſo recht abzuſehen. 
Eine andere Seite der Frage wird morgen die Interpellation in Peſt 
berühren. Dieſelbe wird die ſofortige Aufſtellung des Cordons⸗ 


urgiren und namentlich darauf dringen, daß jede andere Rückſicht der 
Was unter letzterem 
Unſere Bevoll⸗ 
mächtigten ſollen angewieſen werden, ſcharf und unbefangen zu jehen . 
und zu berichten; nicht wie unſer bevollmächtigter Oberſt in der Com⸗ 


Abwendung der Peſtgefahr untergeordnet werde. 
Punkte zu verſtehen iſt, liegt wohl auf der Hand. 


miſſion zur Unterſuchung der ruſſiſch⸗bulgariſchen Greuel, behindert 


ſein, ihre Unterſchrift unter Berichte zu ſetzen, deren Wahrhaftigkeit 


fie, ſelber vorher anerkannt haben. Vor allen Dingen aber ſoll die 


Regierung die elementare Wahrheit anerkennen und danach handeln, 


daß die ganze Cordonſperre eine Naivetät iſt, wenn die Ruſſen in 
Bulgarien und Rumelien verbleiben und durch Rumänien, auf der 


Donau, über Burgos und Varna freien Verkehr für Proviant, Nach⸗ 


ſchübe, Evacuationen ıc. mit der Heimath haben. Es wäre doch 


ſchlimm, wenn alle die Regierungen, die ſich als ein Conſortium 
„Cultur⸗nach⸗Oſten⸗Trager“ conſtituirt, als „Peſt-nach-Weſten⸗Ver⸗ 


ſchlepper“ debutirten! 


Frankreich. 
O Paris, 29. Jan.“) [Zum Rücktritt Mac Mahon's.] 


Beſtimmte neue Mittheilungen über die Kriſe find heute Abend 


nicht zu machen. 
Mae Mahon einen Brief vom Biſchof Freppel erhalten habe. 
dem „Figaro“ wäre die Oppoſitlon des Marſchalls dadurch veranlaßt 
worden, 
geben hätten, 
erklären, ſie würden die beabſichtigten Maßregeln nicht ruhig hinneh⸗ 
men, ſondern ſämmtlich ihre Entlaſſung geben. 
) Dieſe und die darauf folgende Correſpondenz (vom 30. d.) find natür⸗ 
lich durch die telegraphiſchen Meldungen und durch die in unſrer heu⸗ 
tigen Morgennummer zuſammengefaßte Darſtellung der inzwiſchen 


Die „Agence Havas“ dementirt das Gerücht, daß 


vollendeten Thatſachen weit überholt; indeß halten wir dieſelben für 


noch immer der Mittheilung werth, da ſie die Situation vom 29. und 
30. d. pollſtändiger beleuchten. i n 


Stulz und doch boch wieder feine ſchwache Seite, denn wenn a voch, 


ei der Wiſſenſchoft bis Under-Quarta durchgedrungen woar, 's hott 


Nach 


daß zwei Corps⸗Commandanten ſich zum Marſchall be⸗ 
um ihm Namens der andern Corps⸗Befehlshaber zu 


Man hat irrthümlich 


Hie packt fin am richtigen Flecke; die lattainſche Schule woar fer. . 


ne 


i'm Quärelen!) genug gemacht, und derſieder worn doch ſchunt dreißig 


Jahre drüber hiengegangen; na kurz, doas Biſſel Lattain, woas a ja 
ärnt noch gelernt hotte, woar lange ei alle Winde. Oder weil a ſich 


nich gärne anne Plame?) goab, am allerwingſten vur Senner, dd 


finmellirt a ſtille fur ſich hien: 
„Bei Caro carnis gleichfalls hat — das Genus femininum 
ſtatt ... aberſt val 


val? ja ſu: vale, lebe wohl ..“ und wie 


a mit ſich im Reenen woar, ſproach a laut: „Sihch ock, Mutter: 


carne heeßt Fleeſch, und doas vale, doas derhinger ſtiht, kimmt vo 


valere, wos aſu viel bedeut't, wie geſund bleiben, alſo carneval 
koan niſcht anderſch heeßen als wie: Fleeſch, bleib geſund, lebe wohl.“ 


„Do meenſt du“, platzte de Ale raus, „doß üns die braſchen?) 
Goſtwirthe zum Foſten eiloaden; nee, Moan, huſte uf der huchen 


Schule nich mehr gelernt, do luß Dir'ſch Lihrgeld wieder gan; doß 
doas 'n Tummheet ihs, ga ich Dir ſchriftlich uf Löfchpapier, do huſt's 


uf beeden Seiten.“ 


Die Rädensoart grief in' bei der Ambition; a wurde verſtrlezelt?) 


und ſproach kee Woort meh über Tiſche. a 
A ſotzt ſich noch 'm „Geſpeißam““) wieder ei fen wormen Pauſir⸗ 


ſtuhl, ruckte ſich 'n hübſch zurechte und wullde groade de Oogenliden 


verſchamt under ſich ſchloan, do koam de Mariane und — wos fe 
ſuſter nie nich thoat — fiel 'm im a Hold, goab 'm a Poar Schmar⸗ 


driche®), doß 's ei der Stube ſchollte, aite, würgte und härzte über m, 


doaß a goar nich wußte, wie i'm geſchoach, und kaum rausßpreſſen 


kunnde: „Bei Dir ſchlät's heute dreizen?!?) Aſu gutt biſt mir ſeit 


der Hurt nimme gewält; wos hoat 's denn eegntlich?“ — 

Wenn ale Leute wieder jung thun, fe brengen de Tummheeten 
nich meh aſu färtig; boch de Schulzpauern hott ſich mit der roaſnigens) 
Würgerei urntlich abgeäſchert und mußte erſcht tiefen Odem huln, 
ehb ſi'm uf feine Froage Beſcheed gan kunnde. Endlich brucht fe 
s raus. f 

‚er, foahr ber mitſommen zum Carneval!“ 

„Alſo doas wor'ſch?“ lamentirte där. 

„Mach bir doas Ding amol miete, do wiß bir gleich, wos 's ihs.“ 

„Weib, bei Dir rappelt's im Ueberſtübel.“') 

„Mags doch, Moan, thu mir'ſch zu Liebe; ſiech ock, ma kimmt aſu 
's ganze Joahr nich aus 'm Bau, und reen wie a Sehonjchper'®) wull 
ber üns doch nich eiſchlüſſen.“ 

„Wor ber nich erſcht zur Kermß furt?“ bemerkte der Nickellaus 
ſchüchtern. j 


geſpeiſt zu haben. ) Schmätze, Küſſe. ') bei dir ist's nicht richtig. ) raſenden. 
) Kopf. „) Hamſter, ericetus Pall. ö 9. Yraf f 


u Noth. 7) Blamage. ) braſch, Breslauiſch. ) verſtimmt. Y wohl 
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f N c e eee eee 
und Léon Say geſtern Abend] geöffnet und daß kr gefühlt habe, özü er fi in feiner Bolſchaft vom] paſſende ultramonlane Gefühlsausbrüche: „Nur die Theologie kan Re 
Ä Heute ift der Conſeil abermals] 14. December 1877 verpflichtete. Ein Jahr hindurch konnte man eine Verfaſſung mit gefundem Menſchenderſtande ſchaffen“, oder „Ein 
mummengetreie® und Dufaure hat, wie es heißt, eine] glauben, daß die reactionäre Majorität des Senats das einzige ernſt⸗] Profeſſor, der in der franzöſiſchen Univerſität lehrt: es giebt keinen 


un 


tedung mit Mae Mahon gehabt, aber über das Ergebniß der⸗ 
Jelben verlautet bie, zur Stunde nichts Gewiſſes. Mehrfach 
0 wird behauptet ſund dieſe Behauptung findet ſich auch in der 


liche Hinderniß für den regelmäßigen Gang der republikaniſchen Ein: 
ri tungen ſei. Aber für alle Welt wird es plötzlich Licht, die per⸗ 
"snlihe Gewalt verſucht einen letzten Angriff, und das Cabinet ſtößt 


„Eſtafette), Mac Mahon habe ſich den Gründen Dufaure's gefügt (auf eine wahre Unmöglichkeit, zu regieren. In einem ſolchen Con⸗ 
und Alles unterſchrieben, was der Conſeilpräſident ihm vorgele K.] ffiet kann das Miniſterium ruhig das Land und die Kammern 
Nach Anderen tft das Gegentheil der Fall. Die Miniſter beſt,hen] als Richter anrufen. Die Meinungsverſchledenheiten für Detail⸗ 
auf ihren Forderungen, wie fie denn in der That nicht anders kö anen, fragen verſchwinden für den Augenblick vor der höheren For⸗ 
und Mac Mahon beſteht auf feiner Weigerung. Einer dritten Verſton] derung, daß die Regierung frei und ihre Verantwortlichkeit 
endlich zufolge fol die entſcheidende Unterredung exit heute Nabend er- eine wirkliche ſei. Kein Zweifel iſt mehr möglich an dem Ausgang 
folgen. Niemand würde ſich darüber wundern, daß die Kammern dieſes Streits, nirgendwo fühlt man eine Unruhe. Man hat es 
ſchon morgen zum Congreß berufen würden, in welcher Falle der] nicht mehr mit dem Widerſtand zweier gegen einen zu thun, ſondern 
. Präſident der Republik bereits morgen Abend ernannt ſein ] mit der ſchlechten Laune eines einzelnen Mannes, welcher dem Willen 
könnte. Für Vermuthungen aller Art bleibt aber ein weiter Spiel- des ganzen Landes gegenübertritt. Das kann nicht einmal mehr in 
raum. Bemerken wir daher heute nur noch, daß, wenn die Ange-] Rechnung gebracht werden. Die perſoͤnliche Gewalt kann endgiltig 
legenheit natürlich im Publikum große Senſation hervorgerufen hat, | begraben fein, ehe dieſer Tag vergangen iſt, und da dies geſchehen 
das große Publikum doch nicht eigentlich beängſtigt ſcheint. Die Börſe] kann, fo muß es geſchehen.“ In den „Debats“ thut John Lemoinne 
hat auch die Sache heute ruhiger angeſehen. Die öffentliche Mei⸗ die Nothwendigkeit dar ein Ende zu machen. „Wir halten es nicht 
nung würde einen Uebergang der Präfidenten-Gewalt von Mae Mahon mit Denjenigen, bemerkt er, welche noch glauben, daß es ſich nur 
3. B. auf Grévy ziemlich kaltblütig hinnehmen. Im „Amtsblatt“ um einen Anfall ſchlechter Laune handelt. Dies Argument iſt nicht 
find ſelbſtverſtändlich die Deerete bezüglich der Magiſtratur und der ernſthaft und eine Regierung muß ernſthaft ſein. Eine leider allzu⸗ 
Armee ⸗Commando's nicht erſchienen, dagegen iſt darin ein Decret ers| lange Dauer der perſönlichen Gewalt hat den Geiſt nicht nur der 
ſchienen, welches Herrn Laferrière, einem noch jungen, aber anerkannten] Verwaltung, ſondern auch des Landes gefälſcht. Die Welt der Po⸗ 
Jauriſten, zum Director der Cultus-Abtheilung im Unterrichts- und litik, die Geſchäftswelt, und die Welt der Arbeit dürfen ſich nicht einer 
Cultusminiſterium ernennt. Dieſe Direction iſt ganz neu geſchaffen] Panik hingeben, weil fie einen Augenblick des Uebergangs zu über: 
worden, denn die Cultus⸗Angelegenheiten waren bisher in verfchiedene | winden haben, dem man den Namen Kriſe giebt. Als Frankreich 
Abtheilungen dieſes Miniſterlums vertheilt. 
* Paris, 30. Januar. [Zur Präſidentſchafts⸗Kriſis.] und heute, wenn ein Präſident der Republik ſtirbt, oder wenn er, 
Die thatſächlichen Nachrichten von der Kriſis laſſen ſich auch heute] wie in dieſem Falle, begreift, daß er ſeine Rolle ausgeſpielt hat, was 
kurz zuſammenfaſſen. Dufaure hat geſtern Nachmittag den Marſchall] die Wahrheit iſt, ſo nimmt die Souveränität ihren Lauf und übt ihr 
geſehen und hat ihm erklärt, das Cabinet müfle auf Ausführung der] Recht ohne Unterbrechung aus. Man hat ſich alſo nicht ängſtigen zu 
Maßregeln in Bezug auf die Magiſtratur und die hoben Militär⸗laſſen, im Gegentheil. Seit den letzten Senatswahlen war die 
Commandos beſtehen, da dieſe Maßregeln reiflich erwogen ſeien und] Situation des Präſidenten der Republik eine andere geworden. Wenn 
vom Parlament und dem Lande mit gerechtfertigter Ungeduld erwartet] wir morgen, wie es wahrſcheinlich iſt, einen Wechſel in der ausüben: 
werden. Der Conſeilpräſident drängte alſo den Marſchall, feine Zu⸗[ den Gewalt haben, ſo wird das Land ſehen, daß man unter der 
ſtimmung zu denſelben zu geben. Der Marſchall erklärte, er werde] Republik mindeſtens den Vortheil hat, die Regierung wechſeln zu 


4 


ein Königreich war, ſagte man: Le roi est mort, vive le roi, S 


Er dieſe Zuſtimmung nicht geben, fein Entſchluß ſei gefaßt, er wolle niht|fönnen, ohne die Koſten einer Revolution zu beſtreiten.“ Zum 
die Armee zerſtören laſſen und fein Wunſch ſei, die Gewalt aufzu-] Schluß ſpricht John Lemoinne die Hoffnung aus, daß der Congreß 


geben. 
l—cgen. 


Abend nicht eintraf. 
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un 


berathen und ein Urtheil zu fällen. 
1 Uhr ſtattfinden. 


Eventualltäten bereit zu ſein. 
der beiden Kammern ſofort zuſammentritt, ſo hat der Senats⸗ 
präſident Martel, unterſtützt von dem Bureau des Senats, ver⸗ 
faſſungsmäßig den Vorſitz zu übernehmen. Hören wir, wie die 
wichtigſten Preß-Organe über die Situation urtheilen. Die 
Gambetta'ſche „République“ iſt entſchieden der Meinung, daß nur der 
Rücktritt Mac Mahons übrig bleibt und ſie geht ſcharf mit dem Mar⸗ 
ſchall ins Gericht. „Jedermann, ſagt ſie, erinnert ſich der Unord— 
nungen, welche Herr von Mac Mahon bereits mehrmals in unſerem 
politiſchen Organismus herbeigeführt hat, weil er die Pflichten ſeines 
Amtes verkannte und die klarſten Verfaſſungsbeſtimmungen verachtete. 
Nan konnte glauben, daß der Mißerfolg der Maivolitif ihm die Augen 


n. 
nner immer duner') woar wie der ander? Nee nee Moan, ich luß 
Dich nimme lus; ehbfte?) nu willſt aber nich, heut mußte.“ 
„Aber Mariane, Du huſt doch bale Deine Fuffzig uf m Puckel 
und fitten?) Zeitvertreib! ...!“ 

„Doas mag fein wie 's wihl; zum Fideelſein ſei bir noch lange 
nich zu alt.“ 


blus: „Ma poaßt nich meh ei de Welt, Mutter; vunzemol“) wos 


. ſchinnſte fein.” 


85 brauchſte keene Bange zu hoan. 
eei men Stoat neimaren ließ.“ 


Nochmittig froin: „Stußt a Schlieten raus“ kommandirt fe, wie der 

geläuten, macht de Schworzſchimmel zurechte und ..“ 

„Aber Mutter!“ unterbroach ſe der Härr. 

Sie oder ließ ſich nich eis Toapern“) brengen. „Ber foahren uf 

derbei; der Stoaler®) ſohl ſich awing feedern“.“) 

Diaär ſchüttelte mit m Kuppe und ging ſenner Wäge. — 
Am liebſten hätte der Schulzpaur itzunder 'n Zucht gemacht, denn 

8 ohmßt 10) 'm ei ollen Gliedern, doß ha ei där Noalkälde !) aus reener 

Verrücktheet vo ſem Weibe uf Braſſel kacheln !?) ſullde. Oder wos 

wulld' a machen. 

„Moan“, ſproach ſe, „'s ih8 “8 irſchte Mol, doß ich mir de Zeitung 

Nutze mache, do luß Dir'ſch nich erſcht goar aſu bieſe vangihn 

und fulge.“ 

Dodermiete wor ſch abgemacht. 

De ſchläſ'ſchen Pauerweiber hoan glücklicherweiſe nich aſu lange mit 


Bei ihm wor'ſch nattierlich noch flinker gegangen; noch 'n Viertel⸗ 
| unde, der Schlieten klingelte zum Hrwe naus, und die Monnsvölker 


„Na dodermiete kumm mir ock nich erſcht ufgezoin“, purrt' 'n] und Froovölker ſtoanden im Haufe und ſimmellirten, wos ei de Härr⸗ 
„Hoat Dir'ſch ärnde under da prahlnigen Pauern gefolln, wufſchoft gefoahren ſein müßte, oder fe krigtens nich kleen. 


Dufaure zog ſich darauf zurück und begab ſich zu feinen Col-[einen Präſidenten im Frack und nicht in Militär-Uniform wählen 
Man berief die Präſidenten des Senats und der Kammer, wird. 
Martel und Grevy, und der Conſeil blieb vereinigt, um das Ent:|von den 800 Senatoren und Deputirten, welche den Congreß 
laſſungsſchreiben des Marſchalls zu erwarten, das aber bis fpät| bilden, 
Nach Mitternacht hat die „Agence Havas“] Dufaure hat ausdrücklich 
den Journalen eine Note zugeſtellt, des Inhalts: daß der Conſeil] Havas“ öffentlich ſagen, 
für heute von dem Präſidenten der Republik nach Verſailles berufen] ſidentſchaft ablehnt. Wenn er annähme, würde er vielleicht trotz feinem 
iſt. Man erwartet, daß der Marſchall den Miniſtern feine Ent⸗jüngſten Conflict mit der Mehrheit, Grévy den Rang abgelaufen 
ſcheidung definitiv mittheilen, und daß auf alle Fälle das Parlament, haben. 
ſei es durch eine Präſidentenbotſchaft oder durch eine miniſterielle Er- ſpricht ſich eher alles Andere als Verſtimmung über die vorausſicht⸗ 
klärung oder durch eine Interpellation veranlaßt werden wird, öffent: | Entfernung des Marſchalls aus. 
lich über den Conflict zwiſchen Mae Mahon und den Miniſtern zu einen wahren Triumphgeſang an und nennt Mae Mahon, der von 
Der Miniſterrath wird um der reactionären Nationalverſammlung als Quaſi⸗König der Republik 
Aber die Senatoren und Deputirten find in den] gemacht worden, ein wahres politiſches Monſtrum. Was die antirepubli⸗ 
zahlreichen politiſchen Conferenzen, die geſtern ſtattgefunden haben, kaniſche Preſſe angeht, deren Meinungen freilich immer weniger ins 
übereingekommen, oder fie werden durch die Preſſe aufgefordert, ſich[ Gewicht fallen, fo läßt fie wohl merken, wie ſehr der Herzog von 
ſchon am frühen Vormittage in Verſailles einzufinden, um für alle] Magenta ſeit einem Jahre ihre Sympathien eingebüßt hat und fie 
Wenn, wie man glaubt, der Congreß | vertheidigt ihn nur ſchwach. Natürlich, indeß ſucht fie das Geſchehende 


Dies iſt allerdings wahrſcheinlich und man berechnet, daß 
etwa 650 Stimme Jules Grévy geben werden. 
erklärt und läßt durch die „Agence 
daß er die Candidatur für die Prä⸗ 


ihre 


In den noch nicht erwähnten republikaniſchen Journalen 


Das „XIX. Siecle“ z. B. ſtimmt 


als einen Beweis für die Unſolidität der republikaniſchen Regierung, 
die das Land nicht vor unaufhörlichen Kriſen zu beſchützen vermöge, 
auszubeuten und ſie prophezeit ein ſehr geſpanntes Verhältniß zwiſchen 
der künftigen Regierung und der Armee. 

Paris, 28. Jan. [Verhöhnung der Republik durch die 
Ultramontanen.] Der Blitz der neuen Republik hat ſchon in 
einige katholiſche Unterrichtsanſtalten eingeſchlagen. So wurde Mad. 
Raimbault, die eine unter dem Dominicaner⸗Orden ſtehende Schule 
in Lignières leitete, auf zwei Monate von ihrem Amte ſuspendirt, 
weil fie unter ihre Zöglinge den „Almanach du Pélerin“ ver: 
theilen ließ. Es fanden ſich darin folgende, wenn man will, un⸗ 


De beeden worn kaum zum Durfe naus, do lief in'n a Hoaſe, 
und noch derzu a recht aler, directemang über a Wäg. 

M Nickellauſe mummerte!) Ungelücke, und 's ging ooch richtig 
gleich lus dermiete. 

De Mariane hotte ſich ihren hübſchen Muffer?), där'ſch ganze 
Johr über im Schranken gemudert, mietgenommen, und wie fe van: 


Dam Alen woar die Rädensoart ſihr fattal und do meent af fing ei de Kniebel zu friern, do fuhr fe nattierlich nei. 


Kreizmilljon derſchroak die; ſe kriegte nämlich letter ſitte worme 


de Städter fein, die ſahn 's eem gleich dan, doß ma vum Durfe ihs, nacktige Dinger zwiſcher de Finger krigt fe. N ganze Hecke Mäuſe 
und ziehn een uf mit der Sproache und mit der Kloft. Mutter, gleeb |woar durt drinne jung wurn!). Die Viecher hott fe vo Jugend uf 
mir'ſch ock, Du mit Denner Hurtgarnitur wirſcht o nimme die aſu gärne wie moncher de Wanzen; fe krigte 's Zittern ei olle Gieder 


und koam nich ehnder zur Ruhe, bis der Nickellaus die Luder ei a 


„Surge Du ock fur Dich“, brucht fin uf a Stuhßs), „üm mich] Schnie expedirte. — Und doch woar doas Malheur erſcht a klenner 
'S wär'ſch irſchte Mol, doß ich mir] Oanfang. 


A Viertel Wägs*) wetter koam 'n Schleuder, und do ſchmieß der 


Se ging holbbieſe von im weg und moſchirte a poormol über deverfliſchte Farjunge die beiden Kunſtreeſenden ei a Groaben, groade 
ganze Stube, do koam der Grußknecht und wullde noch Arbeit für af wu der Schnie am hüchſten long. 


Freilich 


Dahie war Flenne zu verbeißen, oder ſe fuhren wetter. 


gewißte Wachmeeſter, „hullt de Sunntiggeſchirre runder mit a Schalln⸗hotten fe fen beede ſoat, wie mit Löffeln gefraſſen, do fe endlich noch 


fünf Stunden ei Gruß⸗Braſſel bankoamen, de Backen vom Winde ruth 
wie de Pinnonijen?) im Auguſt. 
Se wullden ſich fur die bieſe Tour nu oder ooch woas vanthun; 


Braſſel“, ſprach je; „glorrt') mich nich erſchte gruß dan, 's bleibt |denn woas kund's heute uf an Biehmen?) mehr oankummen? — Se 


ſponnten deſtholben nich ei der irſchten beſten Fuhrmoanskneipe vurm 
Thore aus, nee, fe machten!) doasmol ei a Hotel. 
(Schluß folgt.) 


Theater- und Kunſtnotizen. | 
Breslau. Das Directorium des bieſigen Stadt Theaters veröffentlicht 
folgende Erklärung: Fräulein Bertha Kirchner, Opern⸗Soubrette, derzeit 
bei Herrn Director Pollini am Stadt⸗Theater zu Hamburg, iſt gegen die 
unterzeichnete Direction unter erſchwerenden Umſtänden und bei Nichtbeach⸗ 
tung der einfachſten collegialen Rückſichten contractbrüchig geworden. 
Berlin. Die Aufführung von Anzengruber's neueſtem Schauſpiel: „Ein 
Fauſtſchlag“ wurde Biber verboten. . 


!) ahnte. ) Muff. zur Welt gekommen. ) % Meile. ) Päonien. 
°) zehn Pfennige. ) fie He Tape 0 


Gott, es giebt nur einen vervollkommneten Gorilla, Jeſus Chriſtus 
iſt nicht Gott, und ähnliche Irrthümer, die von den Lehrſtühlen 
gleich Regengüſſen fallen — ein ſolcher Profeſſor iſt nur ein un⸗ 
wiſſender Menſch“ u. ſ. w. Noch ſchärfer ſind die „ſieben Gebote 
der bürgerlichen Geſellſchaft“, die mit Verhöhnung der jetzigen repu⸗ 
blikaniſchen Regierungszrundſätze verbreitet werden. Sie find in der 
Form den zehn Geboten angepaßt und lauten: „Du ſollſt die ganze 
Armee und auch die Magiſtrate beleidigen. — Du ſollſt ſowohl durch 
Wort als durch Schrift unabläſſig verleumden. — Du ſollſt mit 
Wuth alle Kreuze ausreißen. — Du ſollſt die Exiſtenz Gottes leug⸗ 
nen, um dich beſſer zu amüſiren — u. ſ. w. Wenn es die ultra⸗ 
montane und reactionäre Partei nicht unterlaſſen kann, die Republik 
in dieſer Weiſe zu verhöhnen, darf ſie ſich wundern, wenn man 
gegen ſie dieſelben Mittel gebraucht, deren ſie ſich ſelbſt mit ſo großem 
Erfolge gegen die Republikaner bediente, als ſie im Amte war? 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 1. Febr. ee ee der vereinigten 
liberalen Parteien.] Wer etwa bisher noch geglaubt haben follte, daß 
die Gefahr, es könne bei der bevorſtehenden Erſatzwahl im Weſtbezirk unſerer 
Stadt ein Socialdemokrat gewählt werden, jetzt nach Erlaß des Socialiſten⸗ 
Geſetzes nicht mehr groß ſei, der konnte ſich geſtern Abend in der von dem 
Comite der vereinigten liberalen Parteien in den Liebich'ſchen Saal be⸗ 
rufenen allgemeinen Wähler⸗Verſammlung durch einen Blick in den Saal 
hinreichend davon überzeugen, daß der Ernſt der Lage ſich gegen den vorigen 
ommer in nichts vermindert habe. Als eine geſchloſſene Phalanx hatten 
ſich etwa 120 bis 150 Mitglieder der ſocialiſtiſchen Partei, darunter deren 
Führer Reinders, dag a Kaiſer u. A., ſchon lange vor Er⸗ 
Öffnung der Verſammlung eingefunden und die Plätze mitten im Saale, 
dicht vor der Rednertribüne, occupirt. Zwar waren ſie in der etwa 1200 
bis 1500 Perſonen zählenden Verſammlung bedeutend in der Minderheit 
und verhielten ſich während des Vortrages des Herrn Dr. Meyer voll⸗ 
kommen auh. dennoch zeigte ihr Verhalten nach Schluß der Sitzung, welch 
ſtürmiſchen Verlauf die ganze Verſammlung vielleicht genommen haben 
würde, wenn es nicht dem ruhigen, aber energiſchen Auftreten des Vor⸗ 
ſitzenden am Schluſſe der Verhandlungen gelungen wäre, jede Störung der⸗ 
ſelben abzuwenden. 2 . 

Die Verhandlungen ſelbſt wurden gegen 84 Uhr von Herrn Dr. Stein 
mit der Mittheilung eröffnet, daß ihm ſeitens des Comites der vereinigten 
en Parteien der Vorſitz in der heutigen Verſammlung übertragen 
worden ſei. 

„Ihr zahlreiches Erſcheinen, m. H., bei der heutigen Verſammlung, 
fügte Herr Dr. Stein hinzu, beweiſt von ſelbſt, daß Sie Alle von der 
hohen Bedeutung der fie durchdrungen ſind, welche uns nächſten Dinstag 
bevorſteht. Gerade die liberalen Parteien haben einen doppelt ſchweren 
Kampf bei dieſer Wahl, ſie haben gegen rechts und gegen links zu kämpfen. 
Sie ſtehen alſo inmitten beider Parteien, deshalb aber nicht im eg 
07 vs Sie heute geleſen haben werden, feine Fahne vor dieſer Wah 
geſenkt hat. N » 5 

Wir haben nach links hin eine Partei, die ich Ihnen nicht weiter zu 
ſchildern brauche, Sie kennen ſie; und nach rechts die eigentlich conſerva⸗ 
live Partei, die ſich im Neuen Wahlverein verkörpert hat. Die conſervative 
Partei, meine Herren, hat unſerem Vaterlande un nie Heil und Segen 
gebracht (Beifall); wenn fie zur Herrſchaft gelangte, ſo hat fie immer, wie 
ſie dies in den fünfziger Jahren bewieſen, der äußerſten Reaction zu⸗ 
getrieben. Es gilt, dieſen beiden Parteien am nächſten Dinstag entgegen 
zu treten, und deshalb haben wir, die Vertreter der beiden vereinigten 
liberalen Parteien, dieſe heutige Verſammlung einberufen, und ich gebe 
hiermit das Wort unſerem Landtags⸗Abgeordneten, Herrn Dr. A. Meyer.“ 
N von der Verſammlung mit lebhaftem Beifall empfangen, 

e aus: 

„Meine hochzuverehrenden Herren! Genau heute vor 6 Monaten traten 
die beiden gemäßigt liberalen Parteien Breslaus — denn ich glaube, mich 
ſo richtig auszudrücken, wenngleich im Sprachgebrauch nicht allgemein 
acceptirt, die nationalliberale und die Fortſchrittspartei zuſammen die beiden 
gemäßigt liberalen Parteien zu nennen — genau vor 6 Monaten traten 
dieſe Parteien angeſichts einer ſehr ernſten Frage gemeinſam an die Wahl⸗ 
urne, um einen gemeinſamen Gegner zu bekämpfen. Eine neu gebildete 
Partei, die unſer Herr Vorſitzender ſoeben in kurzen Worten geſchildert hat, 
ſpielte das gewagte Spiel, die Wege der beidengemäßigt liberalen Parteien zu 
durchkreuzen. Sie hat tor 6 Monaten nicht allein zu ihrem Schaden, ſondern 
117 Schaden und zur Beſchämung unſerer Stadt Breslau das Spiel ver⸗ 
oren.“ 

„Angeſichts einer unverändert ernſten Lage haben ſich 
(Fortſetzung in der erſten Beilage. 


Sieglinde, Frau Roſa Sucher, nicht mehr in Leipzig, ſondern in Hamburg 
engagirt iſt. Den Siegmund wird Herr Lederer, den Hunding Herr Reß 
vom Leipziger Stadt⸗Theater zur Aufführung bringen. Die Regie hat Herr 
Capellmeiſter Sucher von Leipzig übernommen, während das Orcheſter 
unter der Leitung Mannſtädt's aus der hieſigen Sinfonie⸗Capelle, die durch 
eine größere Anzahl bedeutender Muſiker verſtärkt werden wird, beſtehen 
wird. An die Aufführung wird ſich das eigentliche Stiftungsfeſt ſchließen, 
für welches ebenfalls umfangreiche Vorbereitungen getroffen werden. 

Baden⸗Baden. Der ſeit mehreren Jahren hier in ſtiller Zurückgezogen⸗ 
heit lebende Componiſt Adolf Jenſen iſt am 23. Jan., Abends 10 Uhr, 
einem Bruſtleiden, welches ihm ſchon ſeit Jahren das Leben verbitterte, er⸗ 
legen. Er war in Königsberg geboren, ſtarb im 41. Lebensjahre und hinter⸗ 
lab eine Wittwe und eine einzige Tochter. Bis in die allerletzte Zeit war 
er noch ſchöpferiſch thätig. Sein Verluſt wird in allen muſikaliſchen Kreiſen 
aufrichtig bedauert werden. Jenſen zählte zu den anmuthigſten und am 
feinſten empfindenden Tondichtern, welche aus der Schumann ſchen Schule 
berbunpenaugen waren, ſich aber zu ſelbſtſtändiger Künftler : Individualität 
eutwickelt hatten. d 

Dresden. Ein Tantiemen⸗Proceß hat dieſer Tage feinen Abſchluß 
gefunden. Vor ein paar Jahren wurde am Dresdener Reſidenz⸗ Theater 
Brachvogel's „Narciß“ gegeben und Friedrich Haaſe gaſtirte in der Titel⸗ 
rolle. Da das Aufführungsrecht aber nicht beſonders erworben war, per⸗ 
klagte der Autor den Director des Reſidenz⸗ Theaters, Dr. Hugo Müller. 
Dieſer wendete ein, er habe das Stück auf Verlangen Haaſe's gegeben, in 
der feſten Ueberzeugung, er beſitze auch von dieſem Stück, wie von manchem 
anderen, das Aufführungsrecht für alle ſeine Gaſtſpiele. Vor wenigen 
Tagen erſt ging der Proceß zu Ende und Dr. Hugo Müller iſt zur Zahlung 
von 2000 M. Geldſtrafe an die Erbin Brachvogel's verurtheilt worden. 

Wien. Das von der Geſellſchaft der Muſikfreunde zur Feier der ſilberne 
Hochzeit Ihrer Majeſtäten veranſtaltete Feſtconcert wird, wie dem „Fr.⸗Bl. 
mitgetheilt wird, den höchſten Glanz durch die Aufführung eines bisher 
gänzlich unbekannten Werkes von Beethoven erhalten. Daſſelhe 
iſt ein zweiſtrophiger Chor mit Orcheſterbegleitung. Die voll⸗ 
ſtändig ausgeführte Driginal-Bartitur, welche ſich im Beſitze der Wittwe 
Haslinger befand, wurde vor 6 Wochen pon Herrn Profeſſor Standbartner 
erworben und wird als eine überaus e Compoſition bezeichnet. 
Nach dem Texte nimmt man an, daß die Compoſition aus der Zeit des 
Wiener Congreſſes ſtammt und eine Verherrlichung des Friedenscongreſſes 
fein ſollte. Man vermuthet auch, daß der Chor urfprüngli einen Theil 
der Cantate: „Der glorreiche Augenblick“, gebildet habe, aber von Beethoven 
aus derſelben weggelaſſen worden ſei. Nicht genug an dieſem überaus 
glücklichen und erfreulichen Fund, iſt in den letzten Tagen noch eine 
zweite unbekannte Compoſition Beethoven's aufgefunden worden. 
Die Compoſition, welche ſich im Beſitz von Artaria befindet und vom Chor⸗ 
meiſter Kremſer zur Aufführung gebracht werden wird, iſt ein Rondo für 
eine Singſtimme mit Orcheſterbegleitung. — Die diesjährige Concertſaiſon 
wird noch ein anderes muſikaliſches Ereigniß bringen. Im Laufe des 
Monats März wird nämlich Franz Liszt im großen Muſikvereinsſaale 
feine „Graner Feſtmeſſe“ unter perſönlicher Leitung zur Aufführung 89 
Liszt wird bereits einige Zeit früher bierher kommen, um mit den Soliſten 
die Partien durchzugehen und eine Reihe der ſorgfältigſten Proben zu er⸗ 
möglichen. Die eigentliche Aufführung der berühmten kirchlichen Com⸗ 
poſition wird als Vorfeier zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares von der 
— 515 der Muſilfreunde auch äußerlich mit allem Glanze in Scene 
geſetz a f 3 
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liberalen Parteien von Neuem zu gemeinſamer Wahl vereinigt, und der 
Neue Wahlverein wiederholt das gewagte Spiel. Er hat geſtern getagt. 
Wir haben die Berichte über ſeine Verhandlungen geleſen und ich ſchicke 
das Zugeſtändniß voraus, daß die Verſammlung ſich von denen vor ſechs 
Monaten gepflogenen ſehr zu ihrem Vortheil unterſcheidet durch eine außer⸗ 
ordentlich gemäßigte und würdige Sprache. Man hat es in jenem Vereine 
eingeſehen, daß jede Partei ſich ſelbſt ſchadet, welche anſtatt der Sache die 
Perſon angreift.“ N 

„Was mich aber auf den erſten Blick in der Verſammlung des Neuen 
Wahlvereins ſtutzig gemacht hat, das war der Umſtand daß man mit keinem 
Wort auf die Veränderung der politiſchen Lage, die ſeit 6 Monaten einge⸗ 
treten iſt, aufmerkſam gemacht hat. Eine praktiſche politiſche Partei richtet 
ihr Verhalten nach der jedesmaligen Sachlage ein, ſie begnügt ſich nicht, 
die alte Fahne aus dem Schrank hervorzuholen, die alten Waffen blank 
zu putzen, ſie ſieht ſich die Sachlage an, wie ſie im Augenblick beſteht und 
richtet ihr Verhalten demgemäß ein.“ 

„Es ſind ſeit 6 Monaten Veränderungen eingetreten, welche auf das 
Verhalten einer politiſchen Partei nachhaltigen Einfluß üben müſſen, wenn 
dieſer die Aufgaben einer von praktiſchen Geſichtspunkten ausgehenden Partei 
zum Bewußtſein gekommen find. & 

75 hebe zwei Veränderungen hervor, die hier in Betracht kommen: 
das Inkrafttreten des Socialiſtengeſetzes und das Steuerprogramm des 
Reichskanzlers.“ . En 

„Vor 6 Monaten ſagten ſich die vereinigten liberalen Parteien, daß 
zwiſchen ihnen zwar mannigfache Verſchiedenheiten vorhanden, daß ſie aber 
in einem Streben vor allen Dingen einig ſeien, in dem Streben, die Social⸗ 
demokratie niederzukämpfen. Deshalb einigten wir uns über gemeinſame 
Candidaten. Nur war eine von der Regierung in den Wahllampf binein⸗ 
geworfene Schwierigkeit vorhanden, die Frage: Soll das Socialiſtengeſetz 
angenommen werden oder nicht? Die nationalliberale Partei war ent⸗ 
ſchieden dafür, es anzunehmen, die Fortſchrittspartei, es abzulehnen. Es 
iſt den Nationalliberalen im Weſten nicht leicht geworden, für Bürgers 
zu ſtimmen, der das Geſetz verwerfen wollte, und der Fortſchrittspartei 
ebenſo wenig leicht, im Oſten für Molinari einzutreten, der es an⸗ 
nehmen wollte. Aber ſo feſt war in uns die Ueberzeugung, daß wir uns 
einigen müßten, daß wir ſelbſt über dieſes ſchwere Hinderniß hinwegſahen 
und gemeinſam vorgingen, und der Erfolg hat gezeigt, daß wir darin ganz 
recht geſehen, wenn wir meinten, es ſei nur mit vereinter Kraft möglich, 
der Socialdemokratie Herr zu werden. Aber darin hatten wir geirrt, daß 
wir glaubten, unſere bereinte Kraft würde genügen, wir waren nicht ſtark 
4 — um uns in den Stand zu ſetzen, eine für die Stadt Breslau be⸗ 
chämende Wahl zu verhindern.“ 

„Nun, m. H., heute wiſſen wir, was uns damals gefehlt hat und zu: 
Na iſt das Hinderniß der damaligen Einigung aus dem Wege geräumt. 

as Socialiſtengeſetz iſt in Kraft getreten, die ee erkennt es 
beut als giltig an. Die Ueberzeugung aber, daß wir uns einigen müſſen, 
wenn wir eine für die Stadt Breslau heilſame Wahl herbeiführen wollen, 
beſteht in ungeſchwächter Stärke.“ 

„Angeſichts dieſer Sachlage iſt es mir ſchlechtweg unverſtändlich, wenn 
man uns von Neuem zumuthet, uns zu trennen.“ 

„Das zweite Ereigniß, welches hier in Betracht kommt, iſt das Steuer⸗ 
den des Reichskanzlers, und auch hier iſt es nothwendig, genau den 

tandpunkt zu ſtizziren, den vor 6 Monaten die Parteien eingenommen 
haben, um danach den Standpunkt zu bemeſſen, den wir heute einnehmen 
wollen und müſſen.“ 

„Vor 6 Monaten war das Steuerprogramm des Reichskanzlers nur 
in allgemeinen, kaum erkennbaren Grundzügen bekannt. Die Fortſchritts⸗ 
partei erklärte: „Wir kennen das Programm nicht, aber wir find berechtigt, 
demſelben mit Mißtrauen entgegen zu ſehen.“ Der Neue Wahlverein ſagte: 
„Wir kennen das Programm nicht, aber wir halten uns berechtigt, dem⸗ 
jeen mit Vertrauen und Wohlwollen entgegen zu ſehen.“ Die national: 
iberale Partei endlich ſagte: „Wir kennen das Programm nicht, wir wollen 
abwarten, bis es kommt und dann entſcheiden, ob wir es annehmen oder 
ablehnen.“ 5 

„Heute iſt die Sachlage gründlich geändert. Seit dem Weihnachtsheiligen⸗ 
abend kennen wir das Steuerprogramm des Reichskanzlers und jede Partei 
iſt verpflichtet, ſich Rechenſchaft darüber zu geben, ob ſie daſſelbe annehmen 
oder verwerfen will. Es giebt nur ein „ja“ oder „nein“. 

„In dieſer Beziehung iſt nun im Neuen Wahlverein eine Aeußerung 
gefallen, die ich in der That nicht verſtehe. Man hat von ſeinem Candi⸗ 
daten geſagt, er ſei gegen Kornzölle und Tabaksmonopol. Nicht ausdrück⸗ 
lich geſagt, aber als ſelbſtverſtandlich iſt vorausgeſetzt worden, daß derſelbe 
im Allgemeinen mit der Handels: und Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers 
einverſtanden ſei, es geht das daraus hervor, daß der ee der 
Vorwurf gemacht wird, fie verhalte ſich negirend zu dieſer Politik.“ 

„Nach meiner Ueberzeugung beſteht das Steuerprogramm des Reichs⸗ 
kanzlers heut zum allerweſentlichſten Theile aus dem Tabaksmonopol und 
den Kornzöllen. Weſentlich andere Beſtandtheile hat es nicht. Wer alſo 
den ernſten Willen hat, dem Tabaksmonopol und den Kornzöllen entgegen 

u treten, der gehört in die Oppoſition, es mag ihm noch ſo ſchmerzlich 
13 5 feinen conſervativen und loyalen Geſinnungen einen fo harten Aug: 
druck zu geben. Er kann ſich mit dem Gedanken tröſten, daß in wenig 
Wochen vielleicht der Reichskanzler wieder ein anderes Steuerprogramm ent⸗ 
wickelt. Wer heut gegen das Tabaksmonopol und die Kornzölle iſt, iſt ein 
Feind des Reichskanzlers, denn er nimmt dieſem die beiden Punkte, auf 
welche derſelbe ſeine geſammte Steuer- und Wirthſchaftspolitik aufge⸗ 
baut hat.“ 8 

„Sie erinnern ſich, m. H., daß im vorigen Jahre, am 23. Februar, der 
Reichskanzler ſeine nächſten Vertrauten mit der Erklarung überraſchten, das 
Tabaksmonopol ſei ſein letztes Ideal. Es wurde eine Enquete⸗Commiſſion 
aus Leuten aufommengeiebt, die in hohem Grade ſachkundig, aber auch 
9 8 großen Theil der egierung unbedingt ergeben waren. Die Commiſſion 

at mit angeſtrengtem Fleiße gearbeitet, hat alles vorhandene Material 
geſammelt und ſich ſchließlich mit großer Majorität dafür entſchieden, daß 
das Tabaksmonopol für Deutſchland ſchlechterdings undurchführbar ſei. 
Alles athmete erleichtert auf. Dabei war die Enquete⸗Commiſſion noch zu 
einem andern Reſultate gekommen, ſie hatte berechnet, daß es möglich ſei, 
ohne der Induſtrie zu ſchaden, durch die Gewichtsſteuer aus dem Tabak 
einen Ertrag von 60 Millionen zu erzielen. Aber nun heißt es, das ſei 
eine Lumperei, damit könnten die Wünſche, die man habe, nicht erfüllt ſein. 
Jene Enquete⸗Commiſſion beſtehe aus Mancheſterleuten, man werde ſchon 
zeigen, daß es doch gehe. Das preußiſche Staatsminiſterium entſcheidet ſich 
egen das Tabaksmonopol und man athmet aufs neue auf. Aber der Reichs⸗ 
anzler hält feſt an dem Monopol, und wenn es heut nicht geht, nach ein 
paar Jahren wird es gehen. Wer ſich alſo gegen das Monopol erklärt, 
gehört in die Reihen der Oppoſition und iſt eingeladen, ſeinen Platz hier 
einzunehmen und ſich als unſern Candidaten vorzuſtellen.“ 

„Der zweite Punkt ſind die Steuerzölle. Wenn man das Schreiben des 
Reichskanzlers lieſt, iſt man im Zweifel, ob er das Hauptgewicht auf die 
Vermehrung der Einnahmen des Staates oder auf den Schutz der nationalen 
Arbeit oder auf die Getreidezölle legt. Die erläuternden Privatſchreiben 
aber, welche er an landwirthſchaftliche Vereine erlaſſen, geſtatten gar leinen 
Zweifel darüber, daß es ihm auf die Getreidezöͤlle ankommt. Er hält 
dafür, daß der deutſche Landbau den ausländiſchen gegenüber ſchwer be: 
nachtheiligt ſei, wenn keine Getreidezölle eingeführt werden und wer heute 
erklärt, er ſei gegen Getreidezölle, ſtellt ſich wiederum in die Reihen der 
Oppoſition. Man ſpricht nur noch von einem Zoll von 25 Pfennigen. Für 
die Induſtrie namentlich in unſeren ärmeren Gebirgsdiſtricten, in denen 
leichte und wohlfeile Producte zum Export ins Ausland hergeſtellt werden, 
iſt ein Sd Zoll aber ein zerſchmetterndes Bleigewicht, das die Fortſetzung 
dieſer Induſtrie unmöglich macht und für unſre Landwirthſchaft, deren 
ſchwere Darniederlage ich keinen Augenblick verkenne, iſt er ſo leicht wie 
der menſchliche Athem. Auf der einen Seite unabſehbarer Schaden, auf 
der andern Mangel an jedem Nutzen.“ 

‚Mebmen Sie Monopol und Getreidezoll aus dem Programm des 
Reichskanzlers heraus, fo bleibt kein greifbarer Vorſchlag übrig. Dürfen 
wir uns nun für eine veränderte Wirthſchaftspolitik entſceiden, die nach 

o langer Zeit nichts anderes gezeillgt hat, als zwei Vorſchläge, die ſelbſt 
der Auserwählte des Neuen Wablvereins bt wief 3 . 

„Auch in Oeſterreich iſt eine Aenderung der Wirthſchaftspolitik ins Werk 
geſetzt worden, man iſt von dem Syſtem der e übergegangen 
u einem autonomen Tarif, aber man hat ſich wohl gehütet, das reine 
Waſſer der Haudelsverträge ih warker⸗ ehe man das reine Waſſer des 
autonomen Tarifs gefunden. Mit großer Bereitwilligkeit hat man unſere 
Unllarbeit benutzt, um den Handelsvertrag im Intereſſe Oeſterreichs ſo 
lange zu verlängern, bis man zu dem neuen Syſtem übergehen konnte. 
Ob dies Syſtem Oeſterreich zum Heile gereichen wird, iſt eine Frage, die 
nicht hierher gehört. Bei uns iſt es ſo gekommen, daß die Zölle an un⸗ 
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ſeren Grenzen zu unſerem Schaden erhöht worden ſind, ehe wir irgend 
einen neuen Schritt gethan haben.“ 

„In einer Denkſchrift, die der Bundesrath an den Reichstag erſtattet, 
wird conſtatirt, daß die preußiſche Regierung die Abſicht gehabt habe, die 
5 fortzuſetzen, und in einem Privatſchreiben des Reichskanzlers 
an Herrn v. Varnbüler wird erklärt, er habe die Ueberzeugung, eine 
Verlängerung der Verträge ſei überhaupt nicht wünſchenswerth. Iſt das 
eine feſte, zielbewußte Politik, können wir uns als Anhänger einer ſolchen 
Politik bekennen und können wir unſere Wahl auf einen Mann lenken, 
welcher erklärt, er ſtehe auf dem Boden einer ſolchen Wirthſchaftspolitik?“ 

„Vor ſechs Monaten iſt von finanziellen Mehrerträgen die Rede ge⸗ 
weſen, wir haben von 200 Mill. geſprochen. Das iſt uns übel genommen, 
als unerlaubte Wahlagitation ausgelegt worden; heut ſteht es feſt, daß der 
Reichskanzler jedes Reformproject für unnütz erklärt, das nicht wenigſtens 
250 Mill. einbringt. Und ſolche Summen werden gefordert, ohne daß nach⸗ 
gewieſen, was an beſtehenden älteren Steuern erlaſſen werden ſoll.“ 

„Nicht mit dem Steuerprogramm allein haben wir es zu thun. Ein 
Blatt, welches dem Reichskanzler in hohem Grade ergeben iſt, die „Deutſche 
volkswirthſchaftliche Correſpondenz“, welche indeß mit der griechiſchen My⸗ 
thologie auf keinem ſo guten Fuße zu ſtehen ſcheint, wie mit dem Reichs⸗ 
70 5 ſchreibt: „Die Mae des Reichskanzlers ſcheint unerſchöpf⸗ 
lich!“ (Heiterkeit.) Die Pandorabüchſe war bekanntlich die Büchſe, aus der 
alles Unheil in die Welt gekommen iſt. Ich hätte es keinem Gegner des 
Reichskanzlers wünſchen mögen, dieſen Ausdruck gebraucht zu haben.“ 

„Dabei dürfen wir uns nicht verhehlen, neben dem Steuerprojecte tauchen 
auch häufig in überraſchender Weiſe andere Projecte auf, welche geeignet 
ſind, unſer wirthſchaftliches Leben aufs Tiefſte zu beunruhigen. Ich rechne 
dazu das Reichseiſenbahnproject, das Schreiben über die Eiſenbahntarife, 
das wir vor wenig Tagen geleſen haben. Es iſt hier nicht der Ort, zu 
unterſuchen, ob die Ideen, welche der Reichskanzler hier ausſpricht, an ſich 
zu billigen ſind oder nicht. Wie Alles, was er ſchreibt, iſt es ja von großen 
Geſichtspunkten aus gedacht und in vortreffliche Form gekleidet. Gegenüber 
ſolch weitausſehenden Projecten aber behaupte ich, daß unſere gegenwärtige 
wirthſchaftliche Lage nichts jo ſehr braucht, als Ruhe, wir mülſſen befreit 
werden von Projecten, die ſich „jahrelang hinſchleppen und die Sicherheit 
der Berechnung untergraben. Wir brauchen zur Zeit etwas weniger Genia⸗ 
lität und ein wenig mehr Nüchternheit. 

Während im politiſchen Leben ſich die größten und großartigſten Wen⸗ 
dungen oft in gewaltſamen Kataſtrophen vollziehen, lang vorbereitete Ver⸗ 
hältniſſe plötzlich zur Klärung kommen, gedeiht das wirthſchaftliche Leben 
nur durch Stetigkeit. Hier ſoll man der dilatoriſchen Behandlung ſich nicht 
hingeben, ſondern ſorgfältig Faden an Faden reihen und im Augenblicke 
fortbilden, was der Fortbildung reif iſt. Man ſoll hier nicht großartige, 
unabſehbare Projecte an die Wand malen und es einer günſtigen Con⸗ 
junctur überlaſſen, ob ſie zur Reife gebracht werden können. Die Erledi⸗ 
gung dieſer Pläne iſt aber nicht in die Hände der berufenen Beamten, ſon⸗ 
dern in die außerordentlicher Kräfte gelegt, die als wohlbekannte fahrende 
Politiker fortwährend zwiſchen Berlin und Friedrichsruh unterwegs ſind. 

Aus dieſer Pandorabüchſe iſt denn auch das Geſetz, betreffend die Dis⸗ 
ciplinargewalt im Reichstage, hervorgegangen. An dieſes Geſetz möchte ich 
Hang De erinnern, die geſtern noch immer nichts von einer Reaction 
gewußt haben. 

Ich weiß ſehr wohl, man will nicht die Freiheit beſchränken, ſondern 
nur deren Mißbrauch. Wer aber die Menſchheit von allem Mißbrauch frei 
machen will, dem bleibt nichts übrig, als die Menſchheit auszurotten. Wer 
die Freiheit will, muß auch ein wenig Mißbrauch derſelben ſich gefallen 
laſſen. Der Knorren muß den Knoten vertragen. 

Ich gebe vollitändig zu, daß ſowohl im Reichstage als im Landtage arge 
Reden gefallen find; es ſind Wendungen gebraucht worden, die das ſittliche, 
das patriotiſche, das Anſtandsgefühl auf's Tiefſte verletzen, ich finde es 
erklärlich und erfreulich, wenn ſich darüber eine gewiſſe Entrüſtung kund 
giebt. Derartige anſtößige Reden ſind aber ein Uebel, an dem alle Staaten 
gekrankt haben und noch kranken und das wir nicht ausrotten werden. Das 
größte Uebel, was ich mir im politiſchen Leben denken kann, iſt eine ſoge⸗ 
nannte Volksvertretung, der man die Freiheit der Rede unterſagt, die man 
verhindert, ihre Redeordnung ſelbſt feſtzuſtellen und die man zwingen will, 
ſich einem ihr von außen her gegebenen Geſetz zu unterwerfen. 

Wir müſſen alſo den, der uns als Candidat präſentirt wird, anſehen 
nicht blos darnach, wie er ſich zu dem Monopol und den Kornzöllen, ſon⸗ 
dern wie er ſich überhaupt zu den Projecten ſtellen wird, die noch von dem 
Reichskanzler ausgehen werden und namentlich, welche Stellung der Can⸗ 
didat einnehmen wird gegenüber dieſem Maulkorbgeſetz.“ 

„Nun, m. H., die vereinigten Vorſtände der liberalen Parteien ſchlagen 

Ihnen Herrn Juſtizrath Freund vor. 
. „ Sie haben mir die Ehre erwieſen, mich zum Collegen deſſelben 
im Abgeordnetenhauſe zu machen und ich habe dort Gelegenheit gehabt, 
kennen zu lernen, eine wie ſchätzenswerthe Kraft Herr Freund für jede 
Volkspertretung iſt.“ 

„Ueber ſein öffentliches Wirken hier etwas ſagen zu wollen, iſt kaum 
nöthig. Er iſt einer unſerer beſchäftigſten Anwälte und es giebt unter 
Ihnen vielleicht wenige, die nicht in einer oder der andern Angelegenheit 
mit ihm zuſammengetroffen ſind. Sie wiſſen Alle, daß er viele Sachen ge⸗ 
führt, auch viele zurückgewieſen, daß er nur diejenigen geführt, von denen 
er überzeugt war, daß er fie mit Recht und Ehre führen konnte, und daß 
er die zurückgewieſen, bei denen er dieſe Ueberzeugung nicht hatte.“ 

„Sein perſönlicher Charakter it auch im gegneriſchen Vereine vollkom⸗ 
men unangetaſtet geblieben. Auch ich werde mich in keiner Weiſe darauf 
einlaſſen, den im andern Vereine aufgeſtellten Candidaten anzugreifen; 
ſelbſt wenn ich den böſen Willen hätte, würde mir das Material dazu 
fehlen, denn ich weiß über das öffentliche Wirken dieſes Herrn abſolut nicht 
das Geringſte (lebhafter Beifall.)“ 

„Ueber einen Punkt aber muß ich mich noch ausſprechen, nicht weil es 
angenehm iſt darüber zu ſprechen, ſondern weil ich es im gegenwärtigen 
Augenblicke für eine Feigheit halten würde, darüber zu ſchweigen.“ 

„Die confeſſionelle Frage iſt übrigens auch im gegneriſchen Vereine in 
durchaus zarter und tacivoller Form angeregt worden. Man hat aber jetzt 
zu einem anderen Mittel gegriffen. Man ſpricht nicht mehr von „Juden“, 
man bekennt ſich zu dem Grundſatz wirklicher Toleranz in allen religiöſen 
Dingen, aber man ſpricht jetzt von Semiten, von einer fremden Race, der 
gegenüber man ſich vorſichtig verhalten müſſe. M. H.! Ich bin außer 
Stande einzuſehen, welchen Fortſchritt wir in der Cultur gemacht haben, 
wenn man den Religionshaß nur beſeitigt, um den Racenhaß an deſſen 
Stelle zu ſetzen (Bravo). Was wir genau wiſſen, iſt, daß unſere jüdiſchen 
Mitbürger ihr Blut auf Preußens Schlachtfeldern neben ihren chriſtlich⸗ 
germanischen Brüdern pergoſſen und daß fie ihre ſtaats bürgerlichen Pflichten 
zu jeder Zeit mit gleicher Treue erfüllt baben. Niemand hat daran gedacht, 
Herrn Juſtizrath Freund als Candidaten ee weil er Jude iſt, wir 
ſtellen ihn auf, weil wir ihn im gegenwärtigen Augenblick für den geeignetſten 
Mann dazu halten (Bravo).“ 

„Geben wir dem Wahlkampfe entgegen. Wir wollen mit demſelben 
Eifer unſere Pflicht thun, wie vor 6 Monaten. Wir wollen uns zu dem⸗ 
ſelben ſtärken, indem wir ein Hoch ausbringen auf unſern Candidaten, 
Herrn Juſtizrath Freund, er lebe hoch.“ (Bravo!) 

Die Verſammlung brachte ein dreimaliges lautes Hoch auf Herrn 
Freund aus und ſprach in gleicher Weiſe Herrn Dr. Meyer ihren Dank 
für ſeinen Vortrag aus. } 

Demnächſt verlangte Herr Kaiſer, ſocialdemokratiſcher Reichstags: 
abgeordneter, das Wort. 

Herr Dr. Stein: Ich nehme an, daß Sie liberaler Breslauer ſind und 
ich nehme weiter an, daß Sie auf dem Boden des Programms der national: 
liberalen oder der Fortſchrittspartei ſtehen. 

Herr Kaiſer: Ich bin ein entſchiedener, aber radicaler Liberaler und 
verlange das Wort, weil hier alle liberalen Wähler Breslau's einge⸗ 
laden ſind. . 

Dr. Stein: Wenn Sie auf meine Frage, ob Sie fih zu dem Programm 
einer der beiden liberalen Parteien bekennen, nicht antworten, ſo kann ich 
Ihnen das Wort nicht geben. , 

Herr Kaiſer: Ich bin der Einladung, die an ſämmtliche liberale 
Wähler ergangen iſt, gefolgt. a 

Dr. Stein: Darunter find hier nur diejenigen zu verſtehen, die zu 
dem Programm der nationalliberalen oder der Fortſchrittspartei halten 
(Lärm, Rufe von einer Seite: „Reden laſſen“, von anderer Seite: „Nein“). 

Dr. Stein: Da Sie eine präciſe Antwort nicht geben, kann ich Ihnen 
das Wort nicht ertheilen (Lebhafter Beifall). — Ich ſchließe die Verſamm⸗ 
lung, indem ich davon Act nehme, daß der bei Weitem größte Theil der 
Veen entſchloſſen iſt, für Herrn Juſtizrath Freund Wr ſtimmen. 

kachdem ſomit die Verſammlung . und weitere Verhandlungen 
abgeſchnitten waren, begnügten ſich die anweſenden Socialdemokraten, ihrem 
Groll durch Brüllen Luft zu machen und ihren Führern Kräcker, Reinders 
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und Kaiſer ſtürmiſche Hochs auszubringen, bis ſich der Saal inzwiihen 
geleert hatte, da die Verſammlung von dem Gebahren der Eindringlinge 
nicht weitere Notiz nahm. 


H. Breslau, 1. Febr. [Neuer Wahlverein.] Die für Freitag Abend 
nach dem Saale des Café Reſtaurant einberufene Verſammlung wurde vom 
Ober⸗Poſtdirector Schiffmann eröffnet, indem er darauf hinwies, daß es 
erklärlich wäre, wenn der Saal heut nicht jo gefüllt ſei, wie geſtern, weil 
gleichzeitig eine zweite Verſammlung nach dem Saale des Hötel de Sileſie a 
berufen, und überdies bekannt ſei, daß der Candidat des Neuen Wahlver⸗ 
eins erſt am künftigen Sonntag ſprechen werde. — Herr Staatsanwalt . 
Warmbrunn werde eine kurze Rechtfertigung deſſen geben, was der Vorſtand 
und Ausſchuß beſchloſſen und die geſtrige, jo überaus zahlreicht beſucht 
geweſene Mitgliederverſammlung einſtimmig gutgeheißen habe. { 

Staatsanwalt Warmbrunn. Nicht Erörterungen programmatiſcher 
Natur ſeien es, die er heut an dieſer Stelle zu geben habe; er wolle nur 
auseinanderſetzen, was der Neue Wahlverein und feine Anhänger in wirth⸗ 
ſchaftlicher und politiſcher Beziehung wollten, da heut nicht blos Mitglieder, 
ſondern auch andere Wähler anweſend ſeien, denen der Neue Wahlverein 
weder „unbekannt“ ſei, noch „unfaßbar“ erſchiene. Es handele ſich hier um 
die eine Frage: „müſſen wir einen eigenen Candidaten aufſtellen, und 
warum müſſen wirs?“ Da Herr Juſtizrath Freund, welchen die Gegen? 
partei als ihren Candidaten aufgeſtellt habe, Mitglied der Fortſchritts⸗ 
fraction im Landtage ſei, werde derſelbe dieſer Fraction natürlich auch im 
Reichstage beitreten und dort thun, was die Fraction thut. Man habe 
daher gar nicht mit der Perſon des Candidaten, ſondern mit der Fraction 
im Parlament zu rechnen. Dort aber werde abſolut verneint, was wir hier 
wollten, und was wir nicht wollten, das werde eben ſeitens der Fraction 
der Fortſchrittspartei gut geheißen. Man möge doch die beiden rogramme, 
von denen das der Fortſchrittspartei erſt neu redigirt ſei, verg eihen und 
werde finden, daß ſeine Behauptung richtig ſei und daß die Stellung 1 
beider Parteien zu einander wenig mehr wie einen „Kampf bis aufs Meſſer“ 
bedeute. Wir wollten hier die Regierung unterſtützen in dem Streben nach 
Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe, die Fortſchrittspartei ſage 
nein, weil die Mittel verwerfliche ſeien. Wir wollten ein Finanzſyſtem auf 13 
der Grundlage indirecter Steuern. Das Wort indirecte Steuern aber 
bringe bei der Fortſchrittsfraction ein leichtes Gruſeln hervor. Nichts ſei 
von 3 Standpunkt verwerflicher, als indirecte Beſteuerung, am paſſen s 
ſten directe. a 

Und wenn man dort auch fo weit gekommen, nicht gerade mehr dafür 
zu ſchwärmen, ſo habe man doch die Bereitwilligkeit, den anderen Weg zu 
beſchreiten, mit ſo vielen Cautelen und Anhängſeln verſehen, daß — wenn 
es endlich einmal an die Ausführung ginge — es nicht ſchwer fallen könnte, 
ſich wieder auf den Boden der Negation zu ſtellen und zu jagen: wir 
wollten wohl, aber nur nicht fo. Wir wollten zur Hebung der wirtbihaft:e 
lichen Nothſtände im Volke, durch Reſtriction in der abſoluten Entfeſſelung 
der individuellen Freiheit, die Schranken ſchaffen, die nothwendig ſein wer⸗ f 
den, wenn man nicht nur in wirtbſchaftlicher, ſondern auch in ſittlicher Be⸗ a 
ziehung zurückgehen wolle. Dieſes Streben aber werde dort als Reaction bee 4 
zeichnet. Schon der Heine Anfang, der in dieſer Beziehung gemacht worden, 
babe man einen verhängnißvollen Schritt zur Reaction genannt. Der tiefſte 
Riß aber, der uns von der Fortſchrittspartei trenne, ſei die Stellung zur 1 
Socialdemokratie. Man werde ſich erinnern, daß an der Spitze des dies⸗ 
jeitigen Programms die Bekämpfung der Socialdemokratie mit energiſchen Waffen 
mittelſt Ausnahmegeſetzen geſtanden. Die Fortſchrittspartei habe dagegen 
alles gethan, um das vorgelegte Geſetz zu Falle zu bringen, und als es 
über deren Kopf hinweg dennoch gemacht, als es von der Regierung ſchnei? 
dig gehandhabt worden ſei, als auf die wüſte Agitation die Ruhe des 
Grabes folgte, wer habe ſich da der Soeialdemokratie angenommen? Die 
Fortſchrittspartei. Redner erinnert an die Artikel Berliner Fortſchritts 
Blätter bei Gelegenheit der Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes 
über Berlin, erinnert daran, daß ein Führer der Fraction ſich bis zu 
Unterſcheidung von guten und ſchlechten Revolutionären verſtieg und meint, 
daß man die parlamentariſche Fraction der Fortſchrittspartei geradezu als 
den Schutzpatron der Socialdemokratie bezeichnen könne. Andere, um vieles 
mildere Anſichten habe ja die hieſige Fortſchrittspartei. Wenn die Fraction 
in den beiden Parlamenten der correcte Ausdruck deſſen wäre, was hier 
ein Fortſchrittsmann denkt, ſo würde der Neue Wahlverein lange nicht 1 
ſchroff zu der Partei ſteben; er müſſe ſich aber fo ſchroff ſtellen, weil deren 
Candidat eben in die Fraction tritt, und der Verein wiſſe genau, was er 
von Herrn Eugen Richter zu erwarten habe. Wenn man eine Wahl zu 
treffen habe, liege es ja nahe, vorauszuſetzen, daß der Gewählte das zum 
Ausdruck bringen werde, was man ſelber wolle. Hier aber wiſſe man, daß 
gerade das Umgekehrte deſſen, was der Neue Wahlverein erſtrebt, zum Aus: 
druck kommen würde, der Candidat der Fortſchrittspartei ſei alſo für uns 
nicht discutabel. — Mit der nationalliberalen Partei hätte man ja anders 
geſtanden. Der Spalt, der im Sommer beide Parteien getrennt, ſei nicht 
ſo klaffend Ria en daß die Berathung des Socialiſtengeſetzes dieſelben nicht 
hätten erheblich nähern ſollen. Hier ſei alſo ein Zuſammengehen möglich 
geweſen, aber jene hatten nicht gewollt. Er wolle keine Kritik dieſes Verhaltens 
üben, glaube aber, daß — wenn 7 einen Schaden davon habe = der⸗ 
ſelbe die nationalliberale Partei allein treffe. Was nütze dieſer der Wechſel 
auf die Zukunft, da ein Candidat ihrer Partei doch niemals ohne die Untere 
ſtützung des Neuen Wahlvereins durchzubringen ſei. Der Neue Wahlverein 
ſei alſo gezwungen geweſen, einen eigenen Candidaten aufzuſtellen, wenn 
er ſich nicht ſelbſt aufgeben wollte, und bei der Perſon ſeines Candidaten 
babe er gar keine Veranlaſſung dazu, denn ſehr viele von denen, welche 
nicht unter der Zahl derer waren, welche die Candidatur Freund einſtimmig 
votirt haben, werden für von Wallenberg ſtimmen. a ? 2 

Buch bindermeiſter Alter frägt nach Eröffnung der Discuſſion, wie der 
Candidat des Neuen Wablvereins ſich zu den kirchlichen Fragen ſtelle. Pro⸗ 
feſſor Dr. Sommerbrodt erwidert, daß er beſtimmt wiſſe, daß der Can⸗ 
didat ſich ungefragt über dieſen Gegenſtand äußern werde. Er bitte daher 
diejenigen Mitbürger, welche ſich dafür intereſſiren, in der am Sonntag im 
Springer'ſchen Saale ſtattfindenden Verſammlung zu erſcheinen. — Nachdem 
noch Herr Gramatke über ſeinen ei genen Standpunkt innerhalb des 
Neuen Wahlvereins geſprochen, ſeiner perſönlichen Anſchauung über die 
gegenwärtige Wahl Ausdruck gegeben und ſchließlich die im Oſtbezirk woh⸗ 
nenden Mitglieder gebeten hatte, denen im Weſtbezirk durch ihre Hilfe die 
Arbeit vor der Wahl in etwas zu erleichtern — ſchloß Obexpoſtdirector 
Schiffmann die Verſammlung mit der Mahnung — wie im Sommer — 
ſo auch jetzt, die Courage bis zum letzten Augenblicke zu behalten. 3 

An demſelben Abende fand im Hötel de Silefie noch eine zweite Ver⸗ 
ſammlung des Neuen oder conſervativen Wahlvereins ſtatt, in welcher Herr 
Generalagent Krebs ſprach und ebenfalls dem Bedauern Ausdruck gab, 
daß der Beſuch nur ein ſpärlicher ſei. Er 
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Breslau, 1. Februar. [Tagesbericht.] Bi; 


S. [Aus der Natur.] Wir ſtehen bereits im Februar, und die 
Ausſicht iſt nahe die erſten Sänger aus der Ferne wieder zurückkehren 
zu ſehen. Da wird es Zeit, daß wir den noch ausſtehenden Schluß 
unſeres Berichtes über die Abreiſe der Zugvögel vom October ab, 
und was ſich ſonſt inzwiſchen bei ihnen und ihren Vettern ereignet, 
nachholen. ; f 

Im October verloren ſich die Rohrammer, deren melancholiſch 
klingender Geſang uns jo häufig aus dem Geſträuch unſerer Flußufer 
entgegentönt. Die Ringeltaube, welche bereits im März wieder 
zurückkehrt, obwohl ihr huhu, huhu auf den kahlen Bäumen dann 
noch wie Froſtſchauer klingt, flog ebenfalls zum October fort. Die 
Singdroſſel war ſchon der Hauptſache nach zum September hier 
durchgezogen, in welche Zeit auch der Hauptzug der Waldſchnepfen 
bei uns fällt, darum beide auch gleichzeitig, jene oberwärts, dieſe auf 
der Erde, im Dohnenſtrich am zahlreichſten gefangen werden. Manche 
Waldſchnepfen verweilten hier bis Ende November. In einem ſehr 
milden d. i. naſſen Winter habe ich ſelbſt Waldſchnepfen, die hier über⸗ 
winterten, an der Grenze Schlefiens im Mähriſchen Geſenke beobachtet. 
Von Staaren, die in der Regel im October von uns abziehen, 
haben ſich merkwürdigermaßen vorigen Herbſt im genannten Mo: 
nate gar keine in der Nähe unſerer Stadt mehr gezeigt. Während 
wir einzelnen Familien von ihnen ſonſt bis in den November hinein 
hier begegnen, wichen ſie dieſesmal ſchon im September aus unſerer 
Gegend. Die Wieſen von Morgenau, Zedlitz, Schwentnig, die ſonſt 
ihren Lieblingsaufenthalt im Herbſt bilden, erfreuten ſich diesmal nicht 
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heit ihnen theils zu ſpärliche, theils zu wenig abwechſelnde Nahrung 
boten; wenigſtens ſcheinen fie die ſehr zahlreich vorhanden geweſenen 
i Heupferdchen, welche eine ihrer Lieblingsſpeiſen bilden, nicht genug 
angezogen zu haben. 
; Den letzten Girlitz beobachtete ich ſingend am 10. October; um 
f die gleiche Zeit die letzte Schwalbe, Rauchſchwalbe. Mit großem 

Vergnügen hörte ich das Hausrothſchwänzchen im Durchzuge 
2 noch am 7. und am 10. October fingen; beide Mal wählte es zum 
Ausruhen nur die höchſten Punkte der Gebäude. Das eine Mal er⸗ 
blickte ich es (durch den Geſang aufmerkſam gemacht) auf dem hohen 
Schornſtein des Waſſerhebewerks; das andere Mal bei lautem Geſange 
über alles Wagenraſſeln hinweg, auf der Blitzableiterſpitze der Gas⸗ 
Anſtalt vor dem Ziegelthore. 

Zum letzten Male ſingen, nicht piepen (denn das thun ſie ja 
auch im Winter) hörte man die Baumläufer am 28. September. 
Junge Haubenlerchen verſuchten ſich fliegend im Geſange noch am 
20. October. 
6. November ziehen. 

Die Goldhähnchen trieben ſich ſtreichend in unſeren Vorgärten, 
Straßen: und Feldgehölzen bis Ende des erſten Drittels des Octobers 
herum; die Blaumeiſen, prachtvoll im Herbſtgefieder anzuſehen, 
ehe ſie von hier fortgingen, bis 5. December. Ein Theil pflegt jedoch 
auch in unſeren Gegenden zu überwintern. Schwanzmeiſen, 
bald im Tone des Zaunkönigs ſchnarrend, bald ſchmatzend, beleben 
8 ſeit Anfang October bis heut unſere nahen und weiteren Spazier⸗ 
gänge vor den Thoren in angenehmſter Weiſe. Ihr volles, rundes, 
gleichſam pausbäckiges Geſichtchen und dazu im Contraſt das fein⸗ 
ſchmale ſehr langgezogene Schwänzchen machen im Verein mit hübſcher 
N Gefiederzeichnung einen ſtets anſprechenden Eindruck. Die letzten 

Rothkehlchen auf dem Durchzuge beobachteten wir noch am 19ten 
November. Einzelne find ganz hier geblieben, fo auch ein Pärchen, 
das mit gutem Geſchmack ſich das idylliſche Pirſcham zum Winter⸗ 
aufenthalt erwählte. Leider daß eines dieſer Thierchen zu Grunde 
ging, während das andere ſich noch friſcher Lebensluſt im Freien 
erfreut, wobei es mit Broſamen und anderen Mahlzeitsreſten freund: 
. lich unterſtützt wird. Den letzten wie den vorhergehenden Herbſt hatte 
ich das Vergnügen mir eines dieſer ſanften Vögelchen an den Fenſter⸗ 
ſcheiben der ſchoͤnen Zedlitzer Glascolonnade mit der Hand zu fangen, 
um es nach kurzer Liebkoſung der vollen Freiheit wieder zu über⸗ 
laſſen. — Grünhänflinge ſtrichen im Freien vor unſerer Stadt 
bis zum 6. Januar, dann verſchwanden ſie bei größerem Schnee und 

größerer Kälte; und auch einzelne, die ſich ſonſt gern über den 

Winter an Stieglitzfamilien anſchließen, waren nicht zu bemerken. 

. Die Weidenlaubſänger, eines unſerer niedlichſten Vogel⸗ 
geſchlechter, das durch feinen oft wiederholten Singſang, der wie tilf, 
talf klingt, ſich vieler guten Bekannten erfreut, verſchwanden plötzlich 
aalle auf einmal am 12. October. Dieſe Vögel machen ſich im Herbſte 
dadurch auffallend, daß ſie wochenlang vor ihrer Abreiſe ſich in dem 
Weidengeſträuch an den Flußufern ſammeln und daſelbſt mit Kohl⸗ 
meiſen und Blaumeiſen, zuweilen auch mit Zaunkönigen ſich fleißig 
bherumtummeln, wobei man beſtändig ihren Lockton fü⸗it hört. Nur 
junge Männchen fallen dabei öfter auch zugleich in den Tilftalf⸗ 
Silngſang ein. 
i Die Finken, deren Gros gemeiniglich zum October mit anderen 
Singoögeln abzieht, ließen gleichwohl dieſen Winter hinreichende Ver⸗ 
neter ihres Geſchlechtes zurück. Wir trafen fie einzeln, paar⸗ und 
* familienweiſe an vielen Tagen des December und Januar hier im 
Freien. Am kälteſten Tage, im letzten Drittel des Januar, machte 
Dees einen ganz wunderlichen Eindruck, ihr klangvolles pink, pink aus 
den über und über bereiften Bäumen ertönen zu hören. Sehr gern 
ahmt ihnen die Kohlmeiſe im Winter dieſe Töne nach, nur klingen 
dieſelben nicht ganz fo kräftig und glockenhell; oft täufcht uns jetzt 
auch die Kohlmeiſe durch Nachmachen des oben gen. fü⸗it, was fie 
bei ihrem Herumſchwärmen mit den Weidenlaubſängern dieſen ab⸗ 
lernte; aber ein Blick auf die papageiartige Haltung ihres Körpers 
aauf der Baumkrone giebt uns ſogleich die rechte Auskunft. 
Mit beſonderem Intereſſe verfolgten wir noch das Treiben der 
weißen Bachſtelzen bis in den December hinein. Während ſie ſonſt 
ſchon im October fortreiſen und es der Maſſe nach auch dieſes Jahr thaten, 
fſahen wir noch eine zahlreiche Geſellſchaft hier am 1. December au 
der Wanderſchaft Halt machen. Am 2. December jedoch war keine 
davon mehr zurückgeblieben. Dagegen traf ich am 7. December und 
die nächſten Tage bei Schnee und Eis noch eine Familie von fünf 
Stück hier an. Es war mir unmöglich, zu glauben, daß fie aus 
Leeichtſinn ihre Reiſe fo lange zu ihrem großen Nachtheile verſchoben 
hätten. Und richtig fand ich, daß der Führer der Geſellſchaft reſp. 
das niedliche Männchen und Väterchen der Familie, den einen Flügel 
niederhängend trug und demgemäß nur eine verminderte Fähigkeit 
zum Fliegen beſaß. Das hatte ihn jedenfalls abgehalten, die weite 
Reiſe nach dem Süden mit den andern zu unternehmen; und mit 
ihm blieben daher auch Weib und Kind ſo lange zurück. Es er⸗ 
weckte einen wehmüthigen Eindruck, dieſes Männchen bei ſtarker Kälte 
und mehrere Zoll hoch aufliegendem Schnee auf dem Giebel des 
erſten Weidendamm⸗Kaffeehauſes fo fröhliche Laute von ſich geben zu 
hoͤren, als ob es zur glücklichſten Zeit ſeines Lebens im Frühlinge 
wäre. Am 8. und 9, war noch die ganze Familie hier. Am 10., 
nachdem Nachts friſcher Schnee gefallen war, hatten ſich die 
Kinder bereits von den Alten getrennt und waren ihrem Inſtincte 
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froren fein. 

Die erſte Wachholderdroſſel, welche uns gern zahlreich erſt 
dann beſucht, wenn im hohen Norden die Kälte zu arg wird, be⸗ 
gegnete uns am 7. December. Stärkere Zuzüge kamen am 24. und 
29. Januar. Ein ſolcher Schwarm, der noch ſehr wenig mit Men: 
chen verkehrt haben mochte, ließ ſich dicht unter dem Baume, worauf 
er zerſtreut umher ſaß, von mir betrachten. Männchen mit lebhaft 
roſtgelbem Unterhalſe und braunrothen Bruſtſeiten, Weibchen mit 
bläſſerer Färbung, einzelne Vögel auch mit abweichender flockenartiger 
Miſchung von dunkler und weißer Farbe auf der Bruſt, konnten wir 
ehr genau beobachten. 

Noch endlich haben wir von einem ſeltenen Winterbeſuch zu 
melden. Schon am 14, hörten wir die zu jetziger Jahreszeit auf- 
fallenden, etwas heiſer klingenden Töne eines verſpäteten Wieſen⸗ 
piepers, der mit aller Haſt an den bereits ſtarr zugefrorenen 
Wieſenlachen nach Futter ſuchte. Er verſchwand ſchnell aus unſerer 
Gegend. Dagegen ſtellte ſich am 14. Januar zu unſerer noch 
größeren Ueberraſchung eine Familie von ſechs Wieſenpiepern hier ein, 


fitzer Wege in dem Weidenwäldchen zur Rechten aufhielt. Sie 
1 umhüpflen jeden Baum der Allee aufs Sorglichſte in der Runde, um 
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ſolchen Vorzugs; wahrſcheinlich, weil ſie wegen der zu großen Trocken⸗ 


Die letzten Feldlerchen hörten wir über uns am] M 


die ſich acht Tage lang, und neuerdings am 31. Januar am Zed⸗ 11 
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noch etwas Genießbares aufzufinden. Hoͤchſt ergötzlich aber war ihr 
oft wiederholtes periodiſches Verſchwinden, wenn ſie unter den (noch 
bis jetzt an den Sträuchern hängenden) Eisplatten nach Nahrung um⸗ 
herkrochen und dann wieder auf der weißen Schneefläche erſchienen. 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags-Amtspredigt: St. Eli⸗ 
ſabet: S.⸗S. Neugebauer,, 9% Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diak. Klüm, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfr.: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Bar⸗ 
bara (für die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8% Uhr. Kranken⸗ 
hoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 
9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 
Ulbrich, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Schwarz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Decke, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 1 n Heſſe, 2 Uhr, 
St. Barbara (für die Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Prediger 
2 Uhr. Evangel. Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 
Moſel, 4 Uhr. 

* Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Cʒorpus⸗Chriſti⸗Kirche, 
Fer ken den 2. Februar, Gottesdienſt früh 9½ Uhr. Predigt: Pfarrer 
Herter. 

‚ =PB= [Trauerfeier.] Sonntag, den 2. Februar findet die Abkün⸗ 
digung, ſowie ein feierlicher Trauergottesdienſt in allen Kirchen ſtädtiſchen 
Patronates zu Ehren des verſtorbenen Stadtforſt⸗ und Oekonomie⸗Rathes 
Dr. Fintelmann ſtatt. Am Tage der Beerdigung wurde in ſämmtlichen 
Kirchen, für welche der hieſige Magiſtrat Patronatsvorſteher iſt, während 
zweier Stunden geläutet. 

[Zur Wahl des Reichstags-Abgeordneten! wird der „Berliner 
Volkszeitung“ von hier geſchrieben: Die Führer der hieſigen Socialdemokratie 
haben beſchloſſen, an Stelle des bisher in Ausſicht genommenen und ſeiner 
Zeit bereits gegen Bürgers candidirenden Sattlermeiſters Kräcker, den 
mandatloſen früheren Reichstagsabgeordneten Haſenclever als Reichs⸗ 
tagscandidaten aufzuſtellen. — Die Socialdemokraten erwarten, da der 
reactionäre „Neue Wahlverein“ durch Aufſtellung einer beſonderen Candi⸗ 
datur eine Stimmenzerſplitterung herbeiführt, entſprechend den Ergebniſſen 
der vorigen Wahl, mit Zuverſicht die Eventualität einer Stichwahl zwiſchen 
ihrem Candidaten und Herrn Juſtizrath Freund. 

—r. [Von der Univerſität.] Dinstag, den 4. Februar, Mittags 12 
Uhr, wird Herr cand. phil. Albert Bittner, aus Bätdorf in Schleſien ge: 
bürtig, behufs Erlangung der Doctorwürde in der philoſophiſchen Facultät 
feine Inaugural⸗Diſſertatien „Wazo und die Schulen von Lüttich“ 
in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten 
werden die Herren cand. phil. Paul Reimann, Dr. phil. Moritz Strauß 
und Dr. phil. Franz Wagner ſein. 

*[Stadttheatex.] Eine der intereſſanteſten Vorſtellungen bietet am 
Mittwoch, den 5. d. M., das Stadttheater, indem Herr Rieger ſein vierzig⸗ 
jähriges Küuſtler⸗Jubiläum feiert und in der Oper „Figaros Hochzeit“ die 
zugleich fein Benefiz fein wird, als „Figaro“ auftritt. Es bedarf wohl nur 
dieſes Hinweiſes, um das Breslauer Publikum mit dem der Künſtler ſo 
eng nen ift, an dieſem Ehrenabend in Schaaren in das Theater 
zu ziehen. a 0 

* Kunſtnotiz.] Die von der Kunſthandlung Theodor Lichtenberg 
gegenwärtig veranſtalteten Ausſtellungen, ſowohl in ihrem Salon, als im 
Zwingergebäude, lenken mehr als gewöhnlich die Aufmerkſamkeit der Kunſt⸗ 
freunde auf ſich. Im Salon iſt es namentlich das Bild Böcklin's, welches, 
wie bei ſeinem erſten Erſcheinen in Berlin, die lebhafteſte Beurtheilung 
findet, beim erſten Anblick den Beſchauer beinahe abſtoßend, zieht es bei 
wiederholtem Sehen durch ſeine maleriſch poetiſche Kraft deſto unwider⸗ 
ſtehlicher an. Im Zwingerſaale intereſſiren neben den zehn Bildern des 
geiſtreichen Zihy, von welchem demnächſt noch eine 2te Abtheilung von 
10 Blatt ausgeſtellt werden ſoll, — namentlich die beiden Bilder Oswald 
Achenbachs. Der geniale Coloriſt, deſſen Werke bei uns überhaupt zu den 
ſeltenen Erſcheinungen gehören, war bier nie beſſer vertreten, als durch 
ſeinen poetiſchen „Albanerſee“ in vollem Sonnenglanz und ſein „Coloſſeum“ 
in zauberiſchem Mondlicht. Auch die drei Bilder Norbert Schrödl's, eines, 
in der Pariſer Schule gebildeten jüngeren Künſtlers, erregen das lebhafteſte 
I tereſſe und gefallen namentlich die zuletzt ausgeſtellten „Cioccarenkinder“ 
beſonders. Noch iſt hervorzuheben neben der in ihrer einfachen Wahrheit, 
ſo wirkſamen Campagna, Landſchaft von Max Schmidt und der Schafſchur 
von Grünfeld, einem Guſſow⸗Schüler — das Urtheil des Paris von Oscar 
Begas, ein trefflich gemaltes Bild des älteſten Vertreters dieſer Künſtler⸗ 
familie. — Die von der Kunſthandlung ſoeben für die Abonnenten gratis 
ausgegebene Nr. 6 der Kunſtcorreſpondenz bringt neben einer Beſprechung 
der meiſten der ausgeſtellten Bildern, diographiſche Notizen über die bervor⸗ 
ragenden der ausſtellenden Künſtler und einen vorzüglichen Originalartikel 
über Böcklin und feine Meeresidylle von Ludwig Pietſch in Berlin. 

2 (Neues Lehrinſtitut für Clavierſpiel.] Die Eröffnung eines 
neuen Lehbrinſtituts für elementares und höheres Clavierſpiel der Hof⸗ 
Pianiſtin Frau Bettina Schwemer dürfte zahlreichen Eltern willkommen 
ſein, welche ihren Kindern einen gediegenen Muſikunterricht ohne zu große 
Opfer gewähren wollen. Frau Schwemer hat ſich in vielen Concerten 
als eine äußerſt gediegene Künſtlerin erwieſen, deren hohe muſikaliſche 
Bildung wohl geeignet iſt, die talentvolle Jugend in die Schönheiten der 
llaſſiſchen und modernen Muſik würdig einzuführen. 5 a 

l[Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] Ein ſehr zeitgemäßes 
Thema hat ſich Herr Privatdocent Dr. Gothein für ſeinen am 2. Februar 
zu haltenden Sonntags⸗Vortrag im Humboldt⸗Verein gewählt. Derſelbe 
wird ſprechen über die Socialiſten der Reformation. Es iſt alſo wohl wieder 
ein recht zahlreiches Auditorium zu erwarten. ) g 

—i.— [Die Hilfskaſſen betreffend.] Der bieſige Magiſtrat hat 
an die Vorſtände der unter ſeiner Aufſicht ſtehenden Kaſſen ein Circular 
geſandt, worin denſelben mitgetheilt wird, daß ſie weder durch den $ 1 des 
Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850, noch durch das Reichsgeſetz gegen die 
gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 
1878 verpflichtet find, ihre ſtatutenmäßigen Mitglieder⸗Verſamm ungen beim 
Polizei⸗Präſidium anzumelden. Seitens einzelner Kaſſenvorſtände find die 
ſtatutenmäßigen Mitglieder⸗Verſammlungen dem Polizei⸗Präſidium zur An⸗ 
meldung gebracht worden, wodurch genannter Behörde eine Menge über: 
flüſſiger Schreiberei verurſacht worden iſt. 1 

[C. Klemm's patentirter Muskelklopfer.] Ueber die Nützlich 
keit des „Klemm'ſchen Muskelklopfers“ (vgl. Inſerat unſerer heutigen Ztg.) 
äußert ſich Herr Dr. Schildbach, Director der orthopädiſchen Poliklinik der 
Leipziger Univerſität im „Leipz. Tagebl.“ folgendermaßen: „Soeben habe ich 
ein Buch durchgeleſen, welches den Titel führt: „Die Muskelklopfung“, 
eine e Zimmergymnaſtik für Kranke und Geſunde, von C. Klemm 
in Riga.“ A bei Rob. Hoffmann.) Der Verfaſſer hat das Verdienſt, 
ein paſſendes Hilfsmittel für den Selbſtgebrauch erfunden zu haben, und 
entwickelt die Betriebſamkeit, dieſes Mittel mit Geſchick und Erfolg ein: 
zuführen. Seine Schrift zeigt eine bei Laien nicht gewöhnliche Kenntniß 
körperlicher Dinge und bekundet eine ebenfalls ſeltene Mäßigung in Beur⸗ 
theilung krankhafter Verhältniſſe, die zwar zahlreich aufgeführt, aber vielfach 
mit verſtändigen Einſchränkungen umgeben find. Das Inſtrument beſteht 
aus drei längeren oder kürzeren, härteren oder weicheren Kautſchulſchläuchen, 
welche loſe und parallel neben einander liegen und an einem Ende in 
einem Griffe vereinigt ſind. Die Anwendung deſſelben wird empfohlen bei 
kalten Füßen und Händen, Fettleibigkeit, Muskelſchwäche, beſonders des 
böberen Alters, bei manchen Gelenkfehlern, krankhaften Gemüthsbewegungen, 
. beginnenden Rückenmarkleiden, halbſeitiger Lähmung, mit 
Einſchränkungen bei Rheumatismus und Gicht, ſowie bei Rückgratsver⸗ 
krümmungen, endlich bei invaliden Kriegern, und „wo nicht Energie genug 
nach geſchehener Tagesarbeit vorhanden iſt, Leibesübungen zu treiben.“ 
Der Verfaſſer iſt ſelbſt Turnlehrer und dadurch vor Ausſchreitungen be⸗ 
wahrt worden. Seine Schrift ſowohl, als den in derſelben empfohlenen 
Muskelklopfer kann ich für die leichteren unter den aufgeführten Leiden zum 
Verſuch empfehlen. 5 

G. 8. eh neue Erfindung.] Der Maſchinenfabrikant Meyer 
hierſelbſt, Ottoſtraße Nr. 35, hat BER einer von ihm erfundenen Conſtruc⸗ 
tion an Waſſerſtänden, welches das Verſtopfen derſelben verhütet, ein 
Patent erhalten. ae Reinigungsvorrichtung an den Waſſerſtänden iſt 
in ihrer Einfachheit ſehr praltich und bietet die vollkommenſte Sicherheit 
gegen Dampffeſſel⸗Exploſionen durch Waſſermangel. Der Preis dieſer Vor⸗ 
ctung, die ſich an jeden bisherigen Waſſerſtand⸗Anzeiger anbringen läßt, 
iſt ſehr mäßig. 

—d. [Der 


Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau] veran⸗ 
ſtaltet as „den 7. 


0 ebruar, zum Beſten ſeiner Unterſtützunkskaſſe im 
iebich 


Gäſte Theil nehmen können. Der wohlthätige Zweck ſowohl, wie das von 


chen Saale einen geſelligen Abend, beſtehend in Theater und Tanz, 
an welchem außer den Vereinsmitgliedern mit ihren Fenk auch geladene 
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früberen Jahren her bekannte vorzügliche Arrangement dieſer geſelligen 
arte laſſen eine zahlreiche Theilnahme von Mitgliedern und Gallen 
erwarten. 

ß - [Betrieb der ſtädtiſchen Waſſerwerke.] In der Woche 
vom 19. bis 25. Januar find durch die ſtädtiſchen Waſſerwerke 88,178, 
Cubikmeter Waſſer gefördert worden. Kürzeſte Betriebszeit am 19. Januar 
17 Stunden 27 Minuten, längſte am 25. Januar 22 Stunden 23 Minuten, 
geringſter Waſſerverbrauch am 19. Januar 10,936 Cubikmeter, größter 
Waſſerverbrauch am 25. Januar 13,726,5 Cubikmeier. 

+ [Ermittelung.] Am 23. December v. J. wurde einer auf der 
Oderſtraße wohnhaften Damenſchneiderin, welche 20 Madchen als Näthe⸗ 
rinnen beſchäftigt, eine Caſſette mit 1020 M. Inhalt geſtohlen. Die er⸗ 
wähnte Geldſumme beſtand aus 900 M. in Pfandbriefen, welche in einem 
geheimen Verſchluß zwiſchen einem Doppelboden aufbewahrt lagen, und 
120 M. in baarem Gelde. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich auf das 
daſelbſt in Dienſten ſtehende Mädchen, welches bereits bei ihrer Herrſchaft 
11 Diebſtähle ausgeführt, und einem dort als Untermiether wohnhaften 
Herrn einen goldenen Siegelring geſtohlen hatte. Wegen der erwähnten 
Vergehen und wegen des Verdachts an dem . wurde das 
betreffende Dienſtmädchen in Haft genommen. er mit der Unterſuchun 
betraute Criminalbeamte nahm auch noch eine bei der Beſtohlenen beſchäf⸗ 
tigte Nätherin mit in Haft, welche zur gt des Diebſtahls plötzlich die Ars 
beitsräume verlaſſen hatte, um angeblich zu ihrer erkrankten Mutter zu 
eilen. Wie die Recherchen ergaben, war die Mutter des Mädchens gar 
nicht unpäßlich ee trotzdem mußte das erwähnte Mädchen freigelaſſen 
werden, da ſich belaſtende Thatſachen nicht vorfanden. Jetzt, 1. erlauf 
von ſechs Wochen wurde in dem Grundſtücke der Berlinerſtraße Nr. 40 die 
Düngergrube von Landleuten aus dem Dorfe Maria⸗Höſchen gereinigt, und 
der abgeholte Dünger auf dem dortigen Territorium abgeladen. Bei Aus⸗ 
breitung deſſelben fand ſich an Stroh und Gemülle eine ſchon halb 
zerfallene Caſſette vor, in welcher die obenerwähnten Pfandbriefe enthalten 
waren. Der betreff. Knecht übergab die vorgefundenen Werthpapiere nebſt 
Käſtchen dem dortigen Gemeindevorſteher, welcher von dem Fund dem hie⸗ 
ſigen Polizeipräſidium Anzeige erſtattete. Es ſtellte ſich nunmehr heraus, 
daß in dem Grundſtücke, in welchem die e gereinigt worden war, 
die damals verdächtige Nätherin wohnt, welche Letztere bis zum heutigen 
Tage noch immer bei der beſtohlenen Damenſchneiderin in Arbeit ſteht. Es 
erfolgte nunmehr auf Grund dieſer Indicien aufs Neue ihre Verhaftung; 
dieſelbe legte endlich nach längerem Leugnen ein offenes Geſtändniß dahin 
ab, daß ſie am Tage vor Weihnachten die Caſſette geſtohlen babe. Von 
den darin enthaltenen 120 Mark baaren Geldes habe fie ihrem Geliebten 
einen goldenen Ring im Werthe von 34 Mark gekauft, und von dem übrigen 
Gelde ihre Schulden bezahlt; eine Rolle von 30 Mark in 50⸗Pfennigſtücken 
und mehrere Coupons habe ſie — um jeden Verdacht zu vermeiden — in 
dem, dem verſtorbenen Commerzienratb Kunſemüller gehörigen Haufe au 
der Nicolaiſtraße, unter die dort ſtehenden Kiſten verborgeu. Als fie na 
mehreren Tagen wieder dahin gekommen ſei, um das verſteckte Geld aufzu⸗ 
ſuchen, fei daſſelbe bereits ver ſchwunden geweſen. Es ergeht daber die Auf⸗ 
forderung, daß der unbekannte Finder dieſer Summe, das Geld im hieſigen 
Polizeiꝙ⸗Präſidium abliefern möge, widrigenfalls ſich derſelbe einer Unker⸗ 
ſchlagung ſchuldig macht. Das in dieſem Falle unſchuldig verhaftete Dienſt⸗ 
mädchen befindet ſich wegen der begangenen 11 Diebſtähle noch in Haft, 
während gegen die eigentliche Diebin jetzt die Unterſuchung wegen des 
Caſſettendiebſtabls in Gang kommt. Die beſtohlene Damenſchneiderin iſt bes 
reits wieder in den Beſitz der geſtohlenen Pfandbriefe und der dazu gehö⸗ 
rigen Coupons gelangt, welche trotz des ſechswöchentlichen Liegens im Dünger 
keinerlei Beſchädigung erlitten haben. Die Freude der Veſtoblenen, hr 
Eigenthum wieder zurück zu erbalten, war natürlich eine ſehr große. 

‚== [Eine Hochſtaplerin.] Geſtern in der Abendſtunde erſchien 
bei dem Klemptnermeiſter Hoffmann auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße eine 
Frau, ihrer Kleidung nach anſcheinend den mittleren Ständen angehörig, 
in Begleitung eines Knaben und ſuchte ſich verſchiedene Spielwaaren im 
Geſammtbetrage von 6 Mark 40 Pf. aus. Als fie bezablen wollte, be⸗ 
merkte fie, daß fie nicht enge Geld bei ſich habe und bat, ihr den Lehr⸗ 
burſchen in ihre angeblich auf der Kurzenſtraße gelegenen Wohnung mitzu⸗ 
geben, welcher die gekauften Waaren trug. Am goldenen Löwen forderte 
ſie den 0 ee auf, da er ſchneller als ſie laufen könnte, ihren im 
Laden des Meiſters liegen gebliebenen Stubenſchlüſſel zu holen und bis 
dahin die MWaaren hinzuſtellen, fie werde ihn hier erwarten. Als der Lehr⸗ 
burſche zurückkebrte, waren Waaren und Wa ſpurlos verſchwunden. 
Vermuthlich iſt dies dieſelbe Hochſtaplerin, welche kürzlich einen Fleiſcher⸗ 
meiſter in ganz gleicher Weiſe dupirt. 

+ [Bon Seiten der hieſigen Polizeibehörde] wurden geſtern 
am ſogenannten rothen Graben in der Nähe der alten Oder bei Scheitni 
mehrere Vogelſteller betroffen, welche mittelſt großer Netze eine An abl 
Stieglitze, Hänflinge und Finken eingefangen hatten. Die 18 ſuchten 
ihr Heil in der Flucht; die eingefangenen Vögel wurden ſofort 
Käfige und Vogelnetze wurden mit Beſchlag belegt. 

=pß= [Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Im December 
1878 wurden durch Nachtwachtbeamte verhaftet 141 Männer, 47 Weiber, 
zuſammen: 183 Individuen, und zwar wegen Diebſtabls 7, wegen Vermö⸗ 
gensbeſchaͤdigung 2, wegen Ruheſtörung 61, wegen lüderlichen Umhertreibens 
30 (ſämmtlich weiblich), wegen Obdachloſigkeit 77, wegen Trunkenheft 7. 
Ins Armenhaus wurden 3, in das Hoſpital zu Allerheiligen 1, auf die 
Hauptwache 1 und in das Aſyl für O achloſe 31 Perſonen übermiefe 
Im garen Jahre 1878 find verhaftet worden: 2401 männliche und 1037 
weibliche Perſonen, zuſ. 3438 oder durchſchnittlich täglich 9 Perſonen. Die 
meiſten Verhaftungen fanden ſtatt, bei Obdachloſen 1868 Mal; es folgen 
die Verhaftungen wegen lüderlichen Umhertreibens in 635 Fällen (darunter 
allein 630 weibliche Perſonen), wegen Rubeitörung in 565 Fällen, wegen 
Diebſtahls in 185 Fällen, wegen Trunkenheit in 101 Fällen, wegen Vermö⸗ 
hen desc in 17 Fällen. 

+ N) 


rei gelaſſen. 


[Polizeiliches] Geſtern Abend in der Dunkelſtunde wurde auf 
der Nikolaiſtraße ein dort aushängender, einer Strohbutwäſcherin gehöriger 
Schaukaſten erbrochen und daraus 5 Paar bunte Fubu und mehrere 
andere Filzſachen geſtoblen. — Von einem in der Altbüßerſtraße halten⸗ 
den und unbeaufſichtigt gelaſſenen Frachtwagen wurde eine 34 Pfund 
ſchwere, mit O. P. 733 bezeichnete und an Oskar Hubrig in Oels adreſſirte 
Holzkiſte, enthaltend Chocoladen- und Auderwaaren im Werthe von 12 M., 
entwendet. — Aus einem Schanklocale am Ohlauufer wurde ein kleiner 
flockhaariger Pinſcherhund, einem Photographen in der Neuen Taſchen⸗ 
ſtraße aus ſeinem Grundſtücke ein kupferner asd ue im Werthe von 
75 M. geſtoblen. — Einer Dame in der Ernſtſtraße iſt ein Portemonnaie, 
2 Doppel⸗ und eine einfache Krone enthaltend, abhanden gekommen. — 
Verhaftet wurde der Arbeiter W. und der Steinſetzer T. wegen Körperver⸗ 
letzung mit tödtithem Ausgange. 

+ [Bei ibVeränderung.] Die frühere Maurermeiſter Häusler'ſche 
Dampfbrauerei in Kattowitz nebſt Concertſaal, Reſtauration, Eiskeller und 
1 y hin im a Ben ar ee in Bres⸗ 
au, iſt von dieſem an den Brauereibeſitzer Herrmann Lierſch in Kattowi 
zum Preiſe von 225,000 M. verkauft worden. ſch N 
. * [Berihtigunng.] Herr Störmer ſchickt uns zu dem Berichte über 
die Verhandlung gegen Herrn E. Störmer folgende Berichtigung: Herr St. 
hat nachweislich wiederholt Leguminoſe von Paulcke nicht 10 
oder 20, ſondern einige Hundert Packete bezogen, außerdem 
aus der früheren Frey ſchen Droguenhandlung einen Reſtbeſtand an 
ſchuldenſtatt, endlich einmal durch Herrn Apotbeker Fiebag 
hier Leguminoſe entnommen. Herr Störmer hat auch nicht an Hartenftein 
die Mittheilung gemacht, daß e Heilmittel verkaufe — Legumi⸗ 
noſe iſt Hülſenfruchtmehl und kein Heil⸗, ſondern ein Nährmittel — ſo n⸗ 
dern ähnliche Präparate, und das ſeien: Kraft⸗ und Stoff⸗ 
Leguminoſe pon Hofapotheker Kanoldt in Gotha und Legu⸗ 
minoſe von Freiherrn Herrmann von Liebig. Daß bei ſolchem 
Bezuge eine Controle unmöglich, ſei leicht einzuſehen, und daß — wenn 
alſo bei dem vielfachen Bezuge ein Concurrenzproduct untergelaufen ſei, 
dies wohl zu eutſchuldigen ſei — umſomehr — da nachweislich das Marken⸗ 


ſchutzgeſetz in keiner Weiſe verletzt ſei — da die Hartenſtein'ſche Leguminoſe 


durch Schutzmarke nicht ausgezeichnet ſei. 
da weder der Dolus, noch eine Maxkennachahmung erwieſen ſei, wurde 
Seitens der Königlichen Staatsanwaltſchaft als auch des Gerichtshofes auf 


Freiſprechung und Niederſchlagung der Koſten erkannt. 


Dieſe Berichtigung halte ich im Intereſſe der Wahrheit und meines Re⸗ 


nommé's für geboten. 


rün . [Abiturientenprüfun g.] Unter Vo 
des Königlichen Geheimen Regierungs- und Provinzial⸗Schulrathes 5 5 
Dr. Sommerbrodt fand geſtern an der hieſigen Realſchule I. O. die münd⸗ 


g. Grünberg, 1. Febr. 


liche Prüfung der diesjährigen Abiturienten ſtatt. Von den 4 Abiturienten 
waren vor der mündlichen Prüfung noch 2 zurückgetreten N 


1 0 \ ; 2, Sauter und 
Stephan von hier, erhielten das Zeugniß der Reife. . 

© Grünberg, 31. Jan. [Arbeits⸗Nachweiſungs Bureau. 
Stubenbrand. — Verſammlung von Sannmwertämeikerm] Die 


\ 


5 


Bete Polizei⸗Verwaltung hat im Rathbauſe ein Arbeits⸗Nachweiſungs⸗ 
eau errichtet. 1 dieſer Errichtung iſt der: einmal denjenigen 
Perſonen, welche ohne ihr Verſchulden ihr bisheriges Arbeits: oder Dienſt⸗ 
verhältniß baben aufgeben müſſen, ohne bis dahin trotz 11 95 Anſtren⸗ 
gungen ein neues en und begonnen zu haben, Arbeit und Verdienſt 
wieder zu verſchaffen, dann aber auch der in letzterer Zeit ſich wieder geltend 


machenden Nachfrage nach brauchbaren und tüchtigen Arbeitskräften ſeitens. 


der Einwohnerſchaft Rechnung zu tragen. — Heute Vormittag fand in einem 
Hauſe der Kleinen Kirchgaſſe ein Stubenbrand ſtatt. Eine Nachbarsfrau 
hatte den Brandgeruch wahrgenommen und ſo wurde noch zur rechten Zeit 
eine größere Feuersgefahr verhütet. — Unter Vorſitz des Prorectors Herrn 
Matthäi fand geſtern Abend abermals eine Verſammlung von hieſigen 
Handwerksmeiſtern ſtatt. Zweck der Zuſammenkunft war, das Ergebniß der 
einzelnen Conferenzen, welche die verſchiedenen Innungen vorher abgehalten 
hatten, feſtzuſtellen. Wir reſumiren das Ergebniß 
empfehlen: a. daß Geſellen⸗ und Meifterprüfung wieder eingeführt wird 
und daß alle Meiſter den beſtehenden oder neu zu bildenden Innungen 
beitreten; b. daß aus ſämmtlichen Innungen und Gewerkſchaften 
Delegirte gewählt werden, die gemeinſam berathen, was zur Hebung 
des Handwerkerſtandes noth thut und die dann in Vertretung der ein⸗ 
zelnen Innungen mit der Behörde in Unterhandlungen treten. Die 
Zahl der Delegirten ſoll im Verhältniß der Stärke der einzelnen In⸗ 
nungen feſtgeſtellt werden, derart, daß bis zu 10 Mitgliedern der Innun 
1 Delegirter und für weitere 10 Mitglieder je 1 weiterer Delegirter gewählt 
werde; o. daß künftig zwei verſchiedene Gewerbegeſetze geſchaffen werden 
und zwar eins für den Fabrik- und großen Gewerbebetrieb und ein beſon⸗ 
deres Geſetz für den Kleingewerbe⸗ und Handwerkerſtand; d. daß auch den 
Geſellen gewiſſe Rechte und 1 in den Innungen eingeräumt werden, 
wenn au nur beſchränkter Art und ohne Stimmrecht in den Meiſterver⸗ 
ſammlungen, z. B. bei Aufnahme und Freiſprechungen von Lehrlingen. 


D Sprottau, 31. Jan. [(Abſchiedsdiner. — Vortrag. — Abi: 
turienten: Prüfung.) Im Hotel zum grünen Löwen fand geſtern Nach⸗ 
mittag zu Ebren des ſcheidenden Kreisgerichtsrathes Herrn Sattig, welcher 
an das Kreisgericht zu Glogau verſetzt worden iſt, ein Abſchiedsdiner ſtatt, 
an dem tiele ſeiner zahlreichen Freunde und Verehrer Theil nahmen. Herr 
Kreisgerichts⸗Director Patz ſchke, der den erſten Toaſt auf Se. Maj. den 
Kaiſer ausbrachte, gab in einem 8 Toaſte auf den Scheidenden dem 
Gefühle des Schmerzes, welches ſich bei dem Scheiden des in allen Kreiſen 
der Bürgerſchaft hochverehrten Herrn Sattig geltend macht, lebhaften Aus⸗ 
druck. Herr Kreisgerihtsratb Qual toaſtete auf die Familie des Gefeier⸗ 
ten, welcher mit bewegten Worten ſeinen Dank für die ihm dargebrachte 
Ovation ausſprach. — Herr Kreisgerichtsrath Sattig war auch ein ſehr 
eifriges Mitglied des Gewerbevereins. Raſtlos war er bemüht, das Ge⸗ 
deihen des Vereines, deſſen Verſammlungen er ſtets beſuchte, zu fördern. 
Am vorigen Mittwoch bielt er noch einen Vortrag über die „Reichs⸗Civil⸗ 
Prozeß⸗Ordnung“. In trefflichen Zügen entwarf er den zahlreich erſchiene⸗ 
nen Vereinsmitgliedern ein Bild des neuen Gerichtsverfahrens. Die Zu⸗ 
börer dankten dem verehrten Redner durch Erheben ven den Sitzen. An 
Stelle des durch Krankheit verhinderten Vorſitzenden ſprach Herr Super⸗ 
intendent Winter Herrn Sattig den Dank des Gewerbevereins für die 
bewieſene Treue und Anhänglichkeit aus, ihn bittend, dem Vereine auch in 
der 9015 ein treues Andenken zu bewahren. — Geſtern fand unter dem 
Vorſitze des Provinzial⸗Schulrathes Herrn Dr. Sommerbrodt die Abitu⸗ 
rienten⸗Prüfung an bieſiger Realſchule ſtatt. Beide Primaner, die ſich zu 
dem Examen gemeldet hatten, erbielten das Zeugniß der Reife. 


Steinau a. O., 31. Jan. [Diakoniſſen⸗Anſtalt.] Aus dem 
ſoeben erſchienenen zwölften Jahresbericht der Diakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt 
Bethanien bierſelbſt entnehmen wir, daß die Zahl der im vorigen Jahre 
aufgenommenen weiblichen Kranken 243, ſo viel wie nie zuvor, betrug. 
Darunter waren aus der Stadt Steinau 29, aus den Kreiſen: Steinau 79, 
Wohlau 66, Lüben 40, Liegnig 20, Glogau 5, Guhrau 2 und Sprottau 2. 
Der Confeſſion nach waren 19 
1 der Verpflegungstage betrug 7830, mithin kommen auf 1 Kranken 

2 Verpflegungstage. Von den 243 aufgenommenen, unent eltlich ver⸗ 
pflegten Kranken ſind 170 als geheilt und 45 erleichtert entlaſſen worden, 
9 ſind geſtorben und 19 in der Kur verblieben. Durch überaus reichliche 
uwendungen an Naturalien, Geldſpenden, Pfennigſammlungen, Haus⸗ 

ollecten und permanente rieten iſt die Anſtalt ſtets in der ange⸗ 
nebmen Lage, alle Kranken unentgeltlich zu verpflegen. Die Namen der⸗ 
jenigen, welche fortwährend ihr großes Intereſſe an dem weiteren erſprieß⸗ 
lichen Gedeihen des Inſtituts bethätigen, dürften wohl auch für die gedeihliche 
Fortentwickelung der Anſtalt die nöthigen Garantien bieten. 

Schweidnitz, 31. Jan. e ee — Zur Statiſtik. — 
Landesviſitation.] In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
der Geſchäftsbericht des hieſigen Standesamtes in dem Jahre 1878 mit⸗ 
getheilt. Die Zahl der Amtshandlungen, welche vorgenommen worden 
waren, belief ſich auf 5001, alſo 208 mehr als in dem vorangegangenen 

ahre. Es waren beurkundet worden 713 Geburten, 140 Eheſchließungen, 

78 Todesfälle, gegen das Vorjahr 35 Geburten mehr, 10 Cheſchließungen 
weniger, 44 Todesfälle mehr. Es wurde ferner der Verſammlung Kenntniß 

egeben von dem Zuzuge, wie von dem Abgange der Bevölkerung in dem 
leben Quartal des verfloſſenen Jahres. Es waren in Zugang gebracht 
worden 111 Haushaltungen mit 124 Kindern, in . geſtellt 75 Haus⸗ 
haltungen mit 104 Kindern. — Bei der am 27. d. M. im hieſigen Kreiſe 
abgehaltenen Landesviſitation wurden mehr als 100 Bettler und Vagabonden 
eingebracht. Wenige Tage ſind ſeitdem verfloſſen, die Zahl der Bettler, die 
geſtern und heut von Haus zu Haus gegangen, um Almoſen für ſich zu 
erbitten, war demungeachtet keine geringe. 


A. Jauer, 31. Januar. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein. — Praktiſches 
Chriſtenthum. Fortbildungsſchule. Frauen ⸗ Verein. 
Obwohl im biefigen Kreiſe bereits ſeit Jahren ein Zweigverein det Guſtav⸗ 
Adolf Vereins beſtand, it doch das Intereſſe für dieſe Sache durch das im 
vorigen Sommer bier gefeierte Pele des ſchleſiſchen Hauptvereins mehr 
lebendig geworden. Es haben bereits einige Zuſammenkünfte und Be⸗ 
rathungen ſtattgefunden, die Statuten find revidirt, der Vereinsvorſtand 
iſt aufs Neue gewählt worden und eine namhafte Anzahl neuer Mitglieder 
ſind beigetreten. Möchte nur auf dem Lande von geeigneter Seite aus auf 
die evangeliſchen Gemeinden 1 eingewirft werden. — In dem 
Dorfe Malitſch beiteht durch die Munificenz des Gutsherrn v. Sprenger 
eine, von einer Diakoniſſin geleitete Kleinkinderbewahranſtalt reſp. Schule, 
welche die Kinder der Dienſtleute in deren Arbeitsſtunden aufnimmt; auch 
auf den anderen Gütern deſſelben Beſitzers find gleiche Einrichtungen. Nun 
ſoll auch bei der Zuckerfabrik Altjauer eine ſolche Anſtalt errichtet und da⸗ 
u ein neues Haus erbaut werden. Das iſt praktiſches Chriſtenthum! — 
Die bieſigen Kaufleute haben beſchloſſen, vom 1. Februar ab eine Hand⸗ 
lungslehrlings⸗Fortbildungsſchule ins Leben treten zu laſſen. Der Unter⸗ 
richt wird von einem Elementarlehrer, welcher ſelbſt ein Gymnaſium bis 
zur Prima beſucht hat und einem praktiſchen Kaufmann ertheilt werden. 
— Für die Zwecke des vaterländiſchen Frauenvereins wird von Dilettanten 
eine Vorſtellung im Stadttheater vorbereitet; ſonſt verleben wir dieſen 
Winter ziemlich ſtill und ernit, gedrückt von den ſchlechten Zeiten und einer 
hier nicht zu verwundernden Verſtimmung. 
anuar. [Freiwilliger Feuer wehrpe rein.] 
5 der letzten General⸗Verſammlung des bieſigen freiwilligen Feuerwehr- 
ereins wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. In denſelben wurde 
neugewählt Herr Klemptnermeiſter Werner. Der Verein, der 107 Mit: 
Ps 2 zählt, iſt in eine Steiger⸗Abtheilung und fünf Rotten eingetheilt. 
as Vereinsvermögen beſteht aus 46 M. und einem Sparkaſſenbuche über 
168 M., für welchen Betrag ein Transporteur beſchafft werden ſoll. Der 
langſäbrige Leiter des Vereins, Herr Ziehbold, iſt, nachdem er ausgeſchieden, 
in Anbetracht ſeiner Verdienſte um den Verein, als Ehrenmitglied mit Sitz 
und Stimme im Vorſtande ernannt worden. — Nach dem 27. Jahresbericht 
der hiefigen Kreisſparkaſſe pro 1878 beträgt die Einnahme 2,624,558 M. 
Nach Zurücdzahlung von 500,393 M. blieben 2,124,165 M. Die Einnahme 
hat ſich im Laufe des Jahres um 311,750 M. vermehrt. Die Ausgabe be⸗ 
rug 32,494 M., 1 bleiben 154,846 M. Aus dem Ueberſchuß⸗Fonds 
find pro 1878 6901 M. zu Wohlthatigteitszwecken verwendet worden. 


Oels, 31. Jan. [Veteranen. — Maßregeln zur Beſeiti⸗ 
ung des Landſtreichens und Bettelns. — Unglücksfall. — 
beater⸗Vorſtellung. — Breslau⸗Warſchauer Eisenbahn Die 
noch vorhandenen hilfsbedürftigen 19 Veteranen und Invaliden des hie⸗ 
ſigen Kreiſes werden aus den im Jahre 1878 za een Jagdſchein⸗ 
eldern nach Beſchluß des Kreisausſchuſſes mit je 12 M. unterſtützt. — 
Her königliche Landrath erläßt Anordnungen zur Defeitigung des Land⸗ 
ſtreichens und Bettelns. Zu dem Zwecke ſollen die arbeitslos umherzſehen⸗ 
den Perſonen, welche weder Mittel zu ihrem Unterhalte beſitzen, noch Arbeit 
zum Erwerbe deſſelben aufjuhen und von den erbettelten Gaben leben, 
durch die polizeilichen Grecutiv-Organe angehalten und zur ſtrafrechtlichen 
Verantwortung gezogen bezw. zur 


X. Neumarkt, 31. 


rung ihrer Legitimation aufgefordert 


urz dahin: Es iſt zu 


evangeliſch und 44 katholiſch. Die Geſammt⸗ 


] 9 voll und ganz fehlte. 


werden. Insbeſondere ſind auch die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften einer 


regelmäßigen Controle in Betreff ſolcher Perſonen zu unterwerfen. Es wird 
ferner die Bildung von Vereinen gegen die Bettelei allerorten empfohlen, 
und ſind von den Amtsvorſtehern Vorkehrungen zu treffen, daß dem Pu⸗ 
blikum gegen Beläſtigungen und Drohungen der Bettler und Landſtreicher, 
welchen eine Gabe perſagt wird, perſönlicher Schutz gewährt wird. — Ein 
Kutſcher glitt beim Beſteigen eines Rollwagens aus und ſchlug mit dem 
Hinterkopfe derartig auf einen Stein, daß er in Folge der erlittenen Ver⸗ 
letzungen Tags darauf ſtarb. Der Arme binterläßt eine Frau mit zwei 
kleinen Kindern. — Die vom Perſonal des Breslauer Stadttheaters am 
Mittwoch im Elyſium hier gegebene Theater⸗Vorſtellung („Die Familie 
Fourchambault“) war außerordentlich gut beſucht. — Auf Grund der ein⸗ 
ſchlägigen Beſtimmungen hat auf der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn der 
Secundär⸗Bahnbetrieb begonnen. 


— d. Brieg, 31. Jan. [Meſſeraffaire. — Zurückweiſung eines 
Gnadengeſuches. — Gewerbeverein.] Dieſer Tage geriethen in der 
Nähe des Bahnhofes 4 Burſchen im Alter von 15 und 16 Jahren wegen 
10 Pf. in Streit, bei welchem das Meſſer eine Hauptrolle ſpielte. er 
Arbeiter Thunich ſtach dabei den Arbeiter Schmidt mit einem ſcharfgeſchliffenen 
Meſſer derart in den Rücken, daß der linke obere Lungenflügel erheblich ver⸗ 
letzt iſt. Der Verletzte fand in der allgemeinen Krankenanſtalt Aufnahme, 
während Thunich ſofort dingfeſt gemacht wurde. — Der ehemalige Domänen⸗ 
pächter und Reſervelieutenant Wiſchkony, der, wie ſ. Z. gemeldet, vom bie: 
ſigen Schwurgericht wegen verſuchter e zu einem Jahre Zucht⸗ 
haus verurtheilt wurde, hatte auch zum zweiten Male die Nichtigkeits⸗Be⸗ 
ſchwerde eingelegt, die jedoch zurückgewieſen wurde. Ebenſo iſt es dem W. 
mit einem an Se. Mafeſtät den Kaiſer gerichteten Gnadengeſuch gegangen, 
in welchem um Umwandlung der Zuchthausſtrafe in Gefängnißſtrafe ge⸗ 
beten wurde. — In der letzten un des Gewerbevereins wurde der bis⸗ 
pur Vorſtand wiedergewählt. Die Einnahmen des Vorjahres wer nr 
1160 M., die Ausgaben 1191 M. Die Mitgliederzahl iſt von 295 auf 340 

eſtiegen. In 17 Sitzungen wurden 12 Vorträge aus dem Gebiete der 

Mane des Handels, der Kunſt und Naturwiſſenſchaften gehalten. Die 
Bibliothek zählt 354 Bände und viele Kartenwerke. — Hierauf hielt Handels⸗ 
kammer⸗Syudicus Dr. Eras aus Breslau einen Vortrag über Finanzzölle 
und indirecte Steuern, in welchem ſich der Redner bei den gegenwärtigen 
Verhältniſſen für die indirecte Beſteuerungsform ausſprach. 


O Beuthen OS., 1. Februar. [Sonntags⸗ Marktordnung. — 
Neuer Gemeinde⸗Bezirk Lipine.] Der ſonntägliche Marktverkehr 
wird hierorts in Folge der an dieſem Tage aus der Umgegend ahlreich 
hereinkommenden Bergleute und Arbeiter in ziemlich ungenirter Weiſe be⸗ 
trieben. Namentlich der Friedrich⸗Wilhelmplatz bietet an jenen Sonntagen 
und z. B. nach den Lohnungen ein ganz jahrmarktähnliches Ausſehen, wie 
auch der Hauptring und die von demſelben auslaufenden Hauptſtraßen an 
ſolchen Tagen einer ſehr lebhaften Frequenz unterliegen. Zur Dämpfung 
dieſes, die wirkliche Sonntagsfeier recht beeinträchtigenden Marktverkehrs hat 
neuerdings die Polizei⸗Verwaltung un erm 3. December pr. eine unterm 
9. Januar 1879 von dem Herrn Oberpräſidenten bejtätigte örtliche Verord⸗ 
nung erlaſſen, nach welcher an Sonntagen nur die ſelbſtperfertigten Waaren 
biefiger Drechsler, Bürſten⸗, Hut⸗ und Mützenmacher, Schneider und Schub⸗ 
macher feilgehalten werden dürfen. Außerdem iſt der Marktperkehr nur bis 
8 Uhr Morgens und von 11 bis 1 Uhr geſtattet, des Nachmittags aber 
ſelbſt das Feilhalten in den Hausfluren, ſofern in Letzteren nicht etwa ein 
ſtändiger Verkaufsplatz etablirt iſt, verboten. Zuwiderhandlungen ſind mit 
Strafen bedroht, und der offene ſonntägliche Marktverkehr iſt lediglich auf 
den Friedrich⸗Wilhelmsplatz verwieſen. — Die bisher den Guts⸗ und Ge⸗ 
meindebezirken Chropaczow und Schwientochlowitz unterſtellte Colonie Lipine 
mit den Sileſia⸗Hütten, iſt unter Abtrennung von dieſen Bezirken laut 
ſtaatlichem Erlaß vom 16. December pr. zu einem beſonderen Gemeinde⸗ 
Wahn mit dem Namen Lipine erhoben worden. Die neue Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltung wird mit dem erſten April in Function treten. Der Umfang 
des abgetrennten Bezirks beträgt 315 Hect. 97 Ar 30 Quadr.⸗Meter und 
documentirte ſich bisher die überwiegende Bedeutung der Colonie Lipine 
durch den Sitz des Amtsvorſtandes in dem gleichnamigen Amtsbezirke. 


M. Beuthen OS., 31. Jan. [Die Adreſſe an den Fürſten Bis⸗ 
marck,] welche von dem Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins der 
Kreiſe Beuthen, Ja ac Kattowitz und Zabrze geſtern nach Berlin ab⸗ 
geſandt worden, hat nachſtehenden Wortlaut: \ - 

„Der ehrerbietigſt unterzeichnete Vorſtand des e Ver⸗ 
eins für die vier oberſchleſiſchen dichtbevölkerten Kreiſe Beuthen, Kattowitz, 
Zabrze und e agt Euer fürſtlichen Durchlaucht hiermit in Folge 
einſtimmig gefaßten! eſchluſſes des Vereines ſeinen Wei lan ank 
für jene d en welche in dem Schreiben Euer Durchlaucht vom 
15. December v. J. an den deutſchen Bundesrath dem deutſchen Volke am 
letzten Chriſtabende zu Theil wurde. 

Gingefeilt von drei Seiten zwiſchen die großen Nachbarſtaaten Rußland 
und Oeſterreich, welche den Segen eines wirthſchaftlichen internationalen 
Güter⸗Austauſches in ihren Eiſenbahnverkehrs⸗ und Zolltarifen dahin ma⸗ 
nifeſtiren, daß für das Deutſche Reich nur noch das Syſtem der freien 
Einfuhr ausländiſcher Producte bei geſperrter Ausfuhr für die Arbeitspro⸗ 
ducte der deutſchen Landeskinder übrig bleibt, empfindet die ganze auf pro⸗ 
ductive Arbeit angewieſene Bevölkerung in unſerem ſüdöſtlichſten Winkel des 
neugeeinten Vaterlandes am deutlichſten den Inhalt jener frohen Weih⸗ 
nachtsbotſchaft, nach welcher von nun an die fremdländiſche Arbeit auf dem 
deutſchen Markte nicht mehr den Vorzug vor der productiven deutſchen 
Arbeit, wie bisher, haben ſoll, inſofern letztere bis heute diejenigen großen 
Abgaben und Steuern, welche zur Erfüllung der Culturaufgabeu des Deut⸗ 
ſchen Reiches und damit des geordneten und geſicherten deutſchen Markt⸗ 
verkehrs erforderlich ſind, allein gezahlt hat, trotzdem für die deutſche Arbeit 
auf den ausländiſchen Märkten nach dieſer Richtung das Princip der Gegen⸗ 
Während Oberſchleſien in Folge jener Ab⸗ 
perrung als handelspolitiſche Sackgaſſe im Princip voll und ganz für die 
Lehren des Freihandels eintritt, iſt dieſer Landſtrich durch das zur Zeit an⸗ 
gewandte handelspolitiſche Syſtem in einer Weiſe beimgejucht, wie keine 
zweite Gegend des Vaterlandes. Das wirthſchaftliche Elend und die Ver⸗ 
armung unſeres Landſtriches, welchen der unſterbliche Friedrich durch Be⸗ 
förderung der Landwirthſchaft und der Montaninduſtrie deutſcher Cultur 
entgegengeführt hat, nimmt heut in nicht mehr zu überſehender Ausdehnung 
zu. Arbeitsloſigkeit auf dem Gebiete der oberſchleſiſchen Induſtrie, damit 
verbunden die Reduction der Arbeitslöhne bis zu einem beſorgnißerregenden 
Punkte, in Folge deſſen geringe Verwerthung der von der Landwirthſchaft 
producirten Nahrungsmittel, mangelhafte Ernährung unſeres Voltes, zu⸗ 
nehmende Verwilderung und Bedrohung der öffentlichen Sicherheit auf der 
einen Seite, während andrerſeits die Subhaſtationsrichter und die Ein⸗ und 
Rückkaufshändler ihre Thätigkeit mehr denn je entfalten. — Alles das ſind 

uſtände, welche nach unſerer Ueberzeugung, die wir mitten im praltiſchen 
Leben ſtehen, nur durch die eine Zauberformel: „productive Arbeit und 
Sparſamtkeit“ gebannt werden können. Friedrich der Große ſprach vor 100 
Jahren jenen echt landesväterlichen national⸗ökonomiſchen Grundſatz aus: 
„Alles, was im eigenen Lande unter natürlichen Bedingungen producirt 
werden kann, ſoll nicht vom Auslande bezogen werden, ſo lange es im 
eignen Lande noch unfreiwillig feierden Landeskinder giebt, ſo lange die Ar⸗ 
beitskraft der eignen Nation noch nicht ausgenützt iſt.“ 

Dieſer Grundſatz hohenzollerſcher Volkswirthſchaft, geleitet vom edelſten, 
nationalen Egoismus, ſpricht auch jenes Troſtwort Euer Durchlaucht, im 
Schreiben an den Bundesrath enthalten, aus, daß durch das Euer Durch⸗ 
laucht unter den heutigen Verhältniſſen befürwortete nationale Syſtem der 
politiſchen Oekonomie, „die Geſammtſumme der im Inlande erzeugten 
Werthe vermehrt und dadurch der Volkswohlſtand im Ganzen gehoben 
wird.“ Denn nicht um die Güter, nein, um die Menſchen in der Nation 
handelt es ſich in letzter Inſtanz für die Wirthſchaftspolitik unſeres theuren 
Vaterlandes; das iſt das volkswirthſchaftliche „Suum cuique“ der Hohen⸗ 
zollern. Für eine andere Richtung haben wir als Landwirthe kein Ver: 
ſtändniß, weil grade wir, bei unſter productiven Beſchäftigung tagtäglich 
erſehen, welche Erfolge ſorgſame und fleißige Arbeit, und nur letztere allein, 
auf die Dauer geben kann. Die von den Gegnern Euer Durchlaucht durch 
einſeitige Theorie künſtlich herbeigeführte Scheidung der deutſchen Staats⸗ 
bürger in Producenten und in Conſumenten wird die Erfüllung der Auf⸗ 
gabe Euer Durchlaucht nicht aufhalten, welche darauf gerichtet iſt, die ge⸗ 
meinſamen Intereſſen der deutſchen Staatsbürger innerhalb des Rahmens 
des nationalen Staatsverbandes nach menſchlichen Kräften harmoniſch zu 
ordnen. Wir verkennen nicht die großen Schwierigkeiten, welche ſich der Er⸗ 
füllung dieſes „letzten Ideals“ Cuer Durchlaucht entgegenſtellen, aber wir 
vertrauen auf die ausdauernde Energie unſeres Staatsmannes, welcher, 
geleitet vom Genius unſeres Vaterlandes, unterſtützt von der großen Ma⸗ 
jorität des productiven deutſchen Volkes, auch für unſer Deutſchland das 
Wort wiederum zur Wahrheit machen wird: „Jeder Arbeiter iſt ſeines 
Lohnes werth.“ Die Bedeutung, welche Euer Durchlaucht der inländischen 
Arbeit beilegen, deren Producte auf jenen modernen Verkehrswegen billigſt 
verfrachtet werden ſollen, auf welch letzteren die blinde Naturkraft des 
Dampfes in die Dienſte nationaler Cultur geſpannt wird, läßt uns die 


große ſociale Bedeutung des Reformprojects Euer Durchlaucht erkennen. 


Wir halten die dazu bisher gemachten Schritte als die beſte Ergänzung zu 
dem von uns freudigſt egrüßten Socialiſtengeſetze; denn während dieſes 
die ſchützenden Dämme gegen die Wogen des ſocialen Acherons aufge⸗ 
worfen, wird das in Zukunft ausgeführte Reformproject die Quellen dieſes 
mit Noth und Elend gefüllten Gewäſſers verſtopfen. Als an die deutſche 
Scholle gebundene Landwirthe, mit den wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Vaterlandes aufs Innigſte verknüpft, haben wir es als eine patriotiſche 
Pflicht gehalten, der Stimmung nicht nur der in unſeren Kreiſen vertre⸗ 
tenen Landwirthſchaft, ſondern des ganzen oberſchleſiſchen Volkes in ſeiner 
überw7ltigenden Majorität Ausdru 

Durchlaucht Project mit allen denjenigen Mitteln zu unterſtützen, welche die 
Hingabe an die gemeinſamen Intereſſen, an den Beſtand unſeres Vater⸗ 


Wehrkraft bedingt den Schutz und die Stärkung der deutſchen Nährkraft, 
einerlei, ob letztere am Pfluge, am Webſtuhl oder am Amboß thätig iſt. 
In der Ueberzeugung, daß es Euer Durchlaucht gelingen wird, durch 
die productive nationale Arbeit wieder wirthſchaftlich beſſere Tage für das 
Vaterland herbeizuführen, zeichnen wir dankerfüllt als Euer Durchlaucht 
De ee ele Vorſtand des landwirtbſchaftlichen Vereins für die ober⸗ 
bieit] 
mann, Güterdirector auf Naclo. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
A Breslau, 1. Febr. [Von der Börfe) Die Börfe verkehrte in 


hen Kreiſe Beuthen, Kattowitz, Zabrze und Tarnowitz.“ gez. Hoff: i . 
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zu geben mit dem Gelöbniß, Euer 
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landes nöthig macht; denn die heute mehr als je erforderliche deutſche 
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unentſchiedener Haltung bei geringen Umſätzen. Die Courſe haben gegen Ne 


geſtern nur geringe Veränderungen aufzuweiſen. Nur Rumänen waren 
ſehr matt und wichen um 1% pCt. im Courſe. Ruſſiſche Valuta 194,50 
bis 194,75. 


21 Breslau, 1. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Befürchtun⸗ 
gen, welche die Börſe in der vorigen Woche bezüglich der Ausbreitung der 
Peſt gehegt hatte, zeigten ſich wenigſtens momentan als übertrieben und 
ſo trat denn zu Beginn der Woche eine ruhigere Stimmung ein, welche 
theilweiſe ſelbſt in Feſtigkeit überging. Die Vorgänge in Frankreich, die 
Abdankung Mac Mahons und die Wahl 1 0 um Präſidenten, ſpielten 
ſich ſo raſch ab, daß ſie keinen nachhaltigen influß auf die Börſen aus: 
übten. Das Geſchäft war zeitweiſe ein wenig belebter als ſonſt, da bei 
den ſtark gewichenen Courſen Deckungskäufe, ſpäter bei höheren aber de 
Realiſationsbedürfniß ſich bemerkbar machte, in den letzten Tagen aber fiel 
die Börſe wieder in ihre alte Weide egen zurück. h 

Creditactien, melche am Montag bis 377 algen e waren, erholten 
ſich in den nächſten Tagen weſenklich und ſchließen heute zu 385, mithin 
3 Mark beſſer als am vorigen Sonnabend. Beſonders feſt waren Franzoſen, 
für welche die Speculation beſondere Vorliebe zeigte. Sie erhöhten ihren 
Cours um 13 Mark. Rumänen ſchwankten im Courſe und gaben ſchließ⸗ 
lich empfindlich nach; fie ſchließen noch 1 pCt. unter der vorwöchentlichen 
Notiz. Oeſterreichiſche Renten ſtellten ſich etwas beſſer. 

Von einheimiſchen Bahnen ſchließen Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 14 pCt. höher, 
während Oberſchleſiſche und Freiburger ihr Coursniveau faſt nicht ver⸗ 
änderten. Bankactien leblos. Nanalee en 1 pCt. höher. ER 

Ruſſiſche Valuta ſchließt nach mehrfachen Schwankungen zur vorwöchent⸗ 
lichen Notiz, öſterreichiſche hielt ſich wenig verändert. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf eee Cours⸗Tableau: 

Januar 1879. 


DD 
105, — 104, 60104, 60 104, 901104, 70|104,70 


Preuß. 4½ proc. conf.Anleibe 


ebr 
Te 


Schl. 3 Proc. Pfdbr. Lit. A.] 87,40! 87,40| 87, 40 87,40| 87,30] 87,35 
Schleſ. proc. Pfdbr. Lit. A. | 95, 65] 95,75] 95, 90] 95, 90] 96, — 90, 
Schleſ. Rentenbriefe 97, 75] 97, 75 97, 75 97, 50 97,50 97,75 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.] 85, 500 85,75] 85, — 85, 50 85, — 85, — 
Breslauer Disconto⸗ Bank 

(Friedenthal u. Co.) 66,—| 66, — 66, — 66, — 66, — 66,50 
Breslauer Wechsler⸗Bank] 71, — 70,75 70,75] 71, — 71, — 71,— 
Schleſiſcher Bodencredit. 88, — 88, 500 88, 25 88, 25 88, — 88, — 
Sberſchl. St. A. Lit. A. C. P. . 118, — 120, — 120, — 119, 50,120, — 119, 7 
prabur r Stamm⸗Actien 62, — 63,—| 62,25| 63, —| 63,—| 62,90 
echte⸗B. Ul- Stammactien 104, 106, 50106, 25106, 50'106, 35 106,25 
do. Stamm⸗ Prior. 111, 5011,75 111,25 111,75 111, 25 111,80 
Lombarden 107, 500117, —| —,— 117, — 113, — 111, — 
Namo 9 9 ͤ . 1408, — 1414, — 416, — 418, — 417, — 423, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. [29,75 31, — 31, — 31,40 31,25 29,.— 


Ruſſiſches Papiergeld 192,75 193, 75 194, 50195, 25 195, — 194, 75 
Oeſterr. Banknoten 173, 25173, 50 173, 25173, 80 173, 50 173, 50 
Oeſterr. Credit⸗Actien . 377, — 381, — 380, 383, — 386, 50,385, — 


Oeſterr. 1860er Looſe —,— 109, — 109, —| —,—| = | —.— 
Goldrente . 88, — 68,25 63 85 6 88,78 8% 
Silber⸗Rente . 5 54, 25 53, 900 54, 25 54, 15 54, 40 54,25 
Sberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. — —| — —| — —| — — | 7 — . 
Verein. Königs: und Laura⸗ 

Hütte⸗Actien 62, 75 63, — BE 64,—| 64, 25 63,75 


Sat. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 
Schleſ. Immobilien 
Donnersmarckhütte 
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auf befürchtete Mindereinnahmen hin ebenfalls blanquirt worden waren, 
meiſt ihre vorwöchentlichen Courſe wieder erreichten, oder dieſelben ſogar 
überſchreiten konnten. Rumänier nahmen eine Ausnahmsſtellung ein, ſtark 
ſchwankend und vorübergehend bis 32 gehandelt, ging deren Cours heute 
auf ca. 30 zurück. Wie von eingeweihter Seite verſichert wurde, wäre die 
Ausſicht, daß der Uebergang des Unternehmens in die Hände der Rumäni⸗ 
ſchen Regierung noch in dieſer Kammerſeſſion perfect werden würde, nun⸗ 
mehr definitiv geſchwunden und ſomit bis zum Herbſt vertagt, Grund genug 
für die kleine Speculation, welche, wie ſelbſtverſtändlich, abgeſagter Feind 
alles Zuwartens iſt, ſich ihres Beſitzes von den gu. Actien zu entledigen. 
Ni verkehrten ſehr ſtill zu im Allgemeinen feſten Courſen; Ruſſiſche 
on und Valuta konnten ſich von ihrem Rückgang um etwas wieder 
erholen. 


Breslau, 1. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 10 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Eir., Kündigungsſcheine —, 
per Februar 112 Mark Gd. und Br., Fehruar⸗März 112 Mark Gd. und Br., 
April⸗Mai 114,50 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 116,50 Mark Br., 116 Mark 
Gd., Juni⸗Juli 118,50 Mark Br., 118 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Gtr., per. lauf. Monat 160 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gek. — Cir., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Gtr., ver lauf. Monat 103 Mark Br., 
April⸗Mai 106 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 

Ra ps. (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat 247,50 Mark Br 

Rübö! (per 100 Kilogr.) ruhig, nel. — Ctr., loco 58 Mark Br. pr 
* 55 Mark Br., Februar⸗März 55 Mark Br., März⸗April 55 Mark 

k., April⸗Mai 55 Mark Br., Mai⸗Juni 55,50 Mark Br., September⸗October 
57 Mark Br. 8 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) unverändert, ge. — — Liter, pr 
ebruar 48,20 Mark bezahlt und Gld. Februgr⸗Mäͤrz 48,20 Mark bezahlt und 
d., April⸗Mai 49,90 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, —, Juni⸗Ju —, —, 
Auguſt⸗September —. 
Zink obne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 3. Februar. 
Roggen 112, 00 Mark, Weizen 160, 00, Gerſte —, —, Hafer 103, 60, 
Raps 247, 50, Rüböl 55, 00, Spiritus 48, 20. 


„Breslau, 1. Febr. [Producten⸗Wochenbericht.] Auf das Thau⸗ 
Ben, zu Anfang der Woche folgte wieder Froſt, welcher momentan mäßig 
8 Der Waſſerſtand iſt wieder etwas geſtiegen. Das Verladungsgeſchäft 
bleibt unbedeutend, es wurde nur Einiges in Oel verſchloſſen, im Uebrigen 
ö nd Frachten nominell zu notiren: per 1000 Klgr. Getreide Stettin 6,50 M., 
erlin 7 M., Hamburg 10 M.; per 50 Klgr. Oel nach Stettin 30 Pf., 
Berlin 35 Pf., Hamburg 55 Pf., Stückgut Stettin 45 Pf., Berlin 50 Pf., 
Hamburg 65 Pf. 
An den meiſten Getreidemärkten find in dieſer Woche erneute Preisrück⸗ 
gänge zu verzeichnen. In New⸗Nork netirt Mehl 5 Cts. per Bll., Weizen 
1 Ct. per Bſhl. niedriger als vor 8 Tagen. Nach der officiellen Meldung 
betrugen die ſichtbaren Weizenvorräthe daſelbſt am 27. d. M. 19,562,000 
Bible. gegen 19,187,000 Bſhls. am 20. d. M., ferner die Weizen⸗Ver⸗ 
ſchiffungen aus den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Eng⸗ 
land und dem Continent 126,000 Urs. gegen 141,000 Qrs. in der Vor: 
0 woche, dagegen diejenigen von Californien und Oregon nach England 
295,000 Qrs. gegen 8000 Org. An den engliſchen Märkten war die Tendenz 
allgemein eine höchſt luſtloſe. Die einheimiſchen Ablieferungen waren er⸗ 
2 Es größer als in den letzten Wochen und begegneten nur ganz gering: 
5 ügiger Kaufluſt, obwohl ſelbſt kleine Preisconceſſionen vereinzelt zugeſtan⸗ 
| den wurden. Auch für Ladungen an der Küſte mangelte es an Intereſſe, 
o bwobl die Zahl der Offerten eine ſehr beſchränkte war. Mehl hat eben⸗ 
falls mehrſeitig einen kleinen Preisabſchlag erfahren. Gleiche Geſchäftsſtille 
waltete an den franzöſiſchen Provinzialmärkten vor, da Müller des ſchwachen 
5 Mehlabſatzes wegen nur ſehr beſcheidene Anforderungen ſtellen. An der 
ey Pariſer Börſe machte ſich dieſe matte Stimmung in einem weſentlichen 
Preisrückgang geltend. Belgien zeigte für Weizen ruhige Haltung, Roggen 
blieb dagegen angeboten. Holland hatte der geſchloſſenen Schifffahrt wegen 
ebenfalls nur ſtillen Verkehr, doch trat für Roggen einige Nachfrage für 
den Rhein zu Tage, dem zu Folge auch an der Amſterdamer Terminbörſe 
Courſe eine kleine Beſſerung erzielten. Am Rhein und in Süddeutſchland 
haben Notirungen keine weſentliche Veränderung erfahren. In Oeſterreich⸗ 
7 Ungarn behielt bei mäßigem Angebot matte Tendenz die Oberhand. 


* 
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N; In Berlin war das Termingeſchäft für Weizen ziemlich lebhaft, wobei 
Prieiſe nachgaben und mit ziemlichen Einbußen ſchließen, während Roggen 
bei ruhigem Verkehr beſſer behauptet blieb. 
2 Im hieſigen Getreidegeſchäft war dieswöchentlich die Zufuhr etwas be⸗ 
langreicher, dagegen die Kaufluſt ſehr beſchränkt, jo daß im Allgemeinen 
ſchwache Stimmung vorherrſchte und Preiſe durchweg um Kleinigkeiten nad: 
geben mußten. Die Unluſt im Geſchäft iſt groß, wie ſchon lange nicht, und 
wenig Ausſicht auf eine Hebung des Geſchafts vorhanden. Die Exporteure 
je zeigten äußerſt ſchwache Beteiligung und der Conſum verſorgt ſich nur mit 
dem mötbigften Bedarf, jo daß Umſätze ganz bedeutungslos blieben. 
Weizen war anfänglich gut zu placiren, da der Conſum mehrfach kaufte, 
1 eoch blieb dies nicht vom Beſtand und nahm das Geſchäft die übrige Woche 
inen recht ſchleppenden Verlauf. Die Preiſe find niedriger geweſen, doch 
war dies mehr bei den abfallenden Qualitäten der Fall, während feinere 
Sorten von dem Rückſchlag weniger berührt wurden. Die Stimmung war 
matt und die Umſätze nicht bedeutend. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 
13,20 —14,40—15,50—16,30—17 M., gelb 1314,50 — 15,50 — 16,20 M 
feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Januar 160 M. Br. 
. Roggen verflaute bald zu Anfang der Woche und verblieb bis zum 
Schluß derſelben in matter Tendenz. Trotz ſchwachen Angebots haben ſich 
Pereiſe nicht voll behaupten können, und waren beſonders feine Sachen nur 
billiger verkäuflich, während bei den guten Mittel⸗Qualitäten noch eher die 
bHporwöchentlichen Preife zu erreichen waren. Das Geſchäft war äußerſt träge 
und Umſätze nur ſehr klein. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 10,60 — 11,50 bis 
12 M., feinſter darüber. 
Be, Termingeſchäft war der Verkehr auch dieswöchentlich äußerſt ſchwach, 
Stimmung war in Folge auswärtiger flauer Berichte matt und haben Preiſe 
ca. 1 M. nachgeben müſſen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 
Klgr. Januar 112 M. Gld., April⸗Mai 114,50 M. Gld., Mai⸗Juni 116,50 
M. Br., 116 Gld. 


ad 
Faüuür Gerſte zeigte ſich anfänglich mehr Kaufluſt, gefragt waren feine 
Qiualitäten, doch war deren Angebot äußerſt ſchwach, wodurch die Mittel: 
gdualitäten zu etwas mehr Beachtung gelangten. Gegen Ende der Woche 
ſchwächte ſich die Stimmung wieder ab, Kaufluſt ließ nach und haben ſich 
nur feine Sorten bohaupten können. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,80 
bis 12,60 —13,30— 14,20 M., feinſte darüber. 
f Für Hafer war die Stimmung ſehr ruhig, die ſchwachen Umſätze beſtan⸗ 
den meiſt im Conſumgeſchäft bei unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 9,90 — 10,60 —11,20—12 M. 
fer Im Termingeſchäft war die Tendenz matt. Umſätze waren geringfügig 
und Preiſe ſchließen ca. 1 M. niedriger als vorwöchentlich. Zu notiren 
iſt von 5 Borſe per 1000 Kilogramm Januar 104 M. Br., April: 
Mai 106 M. Br. N 1 
70 Für Oelſaaten war die Stimmung feſt. Die Kaufluſt war gebeſſert 
und wurde das Angebot ſchlank placirt; daſſelbe war nicht beſonders ſtark 
And kam meiſt von hieſigen Lägern, wodurch eine Preisſteigerung von 50 
Pf. eh wurde. Zu notiren iſt per 100 Sr Winterraps 20,50 bis 
22,50 —24,50 Mk., Winterrübſen 20—22—24 Mk., Sommerrübſen 20,50 
bis 23— 24,25 M., Dotter 17,50 18,50 —19,50 M. 
Hanfſamen bei ſtärkerem Angebot im Preiſe unverändert. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 17—18 Mark. 
* Leinſamen war ſchwach zugeführt, ſo daß ſich die etwas beſſere Kaufluſt 
bpeaon den hieſigen Lägern verſorgen mußte, deren Inhaber auf höhere Preiſe 
4 75 und für feine Qualitäten auch durchſetzten. Im Ganzen blieb das 
eſchäft klein. gr. 20—22—23,50—24,75 M., 
feinſter darüber. 5 
1 in matter Stimmung, ſchleſiſche 6,30—6,50 Mark, fremde 
5,80—6,20 Mark. 
Leinkuchen ae gefenat, 8,20—8,40 M. per 50 Klgr. 
Mir Für Nüböl hatte ſich Anfangs feſte Stimmung eingeſtellt, beſſere aus» 
wuäͤrtige Berichte beeinflußten die Preiſe und machten dieſelben anziehend. 
m Verlauf der Woche ermattete jedoch die Tendenz wieder und blieben 
reiſe nicht behauptet, ſondern dieſelben gingen wieder zurück und ſchließen 
. es vorwöchentlich. Die Umſätze waren ſehr unbedeutend. Zu notiren 
itt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 58 M. Br., zus 55 Mark Br., 
Februar⸗März 55 Mark Br., März⸗April 55 M. Br., April⸗Mai 55 Mark 
Br., Mai- Juni 54,50 M. Br., September⸗October 57 Mark Br. 
1 Spiritus hat dieswöchentlich feine ſeſte Stimmung nicht behaupten 
koönnen, ſondern war matter bei etwas niedrigeren Preiſen. Dieſelbe Ten: 
Denz war auch an an allen andern Börſenplätzen vorherrſchend, von be⸗ 
9 Naked Einfluß waren die großen und billigen Offerten in Hamburg aus 
Rußland und Polen, wodurch dieſer bedeutende Exportplatz, welcher unſerm 


Zu notiren iſt per 100 


Preiſen. 
Mark, Roggenmehl fein 18,25 bis 19,25 M., Hausbacken 18—18,50 Mark, 


Preiſe eine große Stütze war, nicht mehr auf unſere Production angewieſen 
iſt, ſondern ſich billiger mit ruſſiſcher Waare verſorgt. 
ferner die große Concurrenz man e e und Amerikas an den aus⸗ 
ländiſchen Plätzen, ſo wird man es natürli den, 

Kartoffelernte ein Rückgang der Preiſe gerechtfertigt iſt. Der Verſandt roher 
Waare ſtockt ganz; die Spritfabrikanten find nur mäßig beſchäftigt, dagegen 
iſt die Zufuhr nicht bejangreich, jo daß die Läger ſich vergrößern müſſen. 
An der Börſe iſt das Geſchäft unbedeutend und beſchränkt ſich auf Ver⸗ 
käufe per laufenden Termin, die ſofort gekündigt werden und zu Lager⸗ 
zwecken Verwendung finden. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter 
Januar 48,20 Mark bez. u. Gd., Februar⸗März 48,20 M. bez. Gld., April⸗ 


Berückſichtigt man 
ch finden, daß trotz der geringen 


ai 49,90 M. bez. 5 f f 
Für Mehl war die Stimmung ſehr ruhig bei faſt unveränderten 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 24,75—26,75 


a gt 8—9 Mark, Weizenkleie 7--7,50 M. 

tärke bei ſtillem Geſchäft zu notiren per 100 1 incl. Sack, 
Weizenſtärke 40,25—41,25 M., Kartoffelſtärke 24,50 —24.75 Mark, Kartoffel- 
mehl 25,50 — 25,75 Mark, feuchte Stärke 12,25 12,50 M. 


[Breslauer ee Marktbericht der Woche am 27. und 
Januar. Der Auftrieb betrug: 1) 206 Stück Rindvieh, darunter 
Ochſen, 137 Kühe. Bei dem geringeren Auftrieb ſtellten die Verkäufer 
bei Prima⸗Waare höhere Preiſe, denen ſich die Käufer ſchwer fügten, in 
Folge deſſen ſich das Geſchäft lange hinzog und wieder bedeutende Ueberſtände 
verblieben. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗ 
Waaxe 52—56 Mark, II. Qual. 45—48 M., geringere 28—30 Mark. 
2 1087 Stück Schweine. Darin verlief das Geſchäft ſehr flau, weshalb 
maßgebende Preisnotirungen ſchwer anzugeben. Man zahlte für 50 Klgr. 
Rasse beſte feinſte Waare 47—51 Mark, mittlere Waare 42—46 
Mark. 3) 1239 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſch⸗ 
gewicht excel. Steuer Prima⸗Waare 19 Mark, auch darüber, leichtere 
Waare im Verhältniß billiger. 4) 534 Stück Kälber wurden zu den vor⸗ 
wöchentlichen Preiſen gezahlt. 


Breslau, 31. Jan. [Wollbericht.] Im Laufe des Monats Januar 
wurden am hieſigen Platze bei ziemlich belebtem Geſchäft ca. 4000 Ctr. Wolle 
aller Gattungen verkauft. Als Käufer traten hauptſächlich Händler aus 
Rußland und Oeſterreich und in zweiter Reihe deutſche Kammgarnſpinner, 
ſowie deutſche Stoff⸗ und Tuch⸗Fabrikanten auf. Preiſe waren ohne Aende⸗ 
rung gegen den Vormonat. 4 

Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


n- Poſen, 1. Febr. [Eiſenbahn⸗Grenzverkehr.] Von amt⸗ 
licher Seite geht uns ſoeben folgende Mittheilung zu: Auf Anordnung der 
Königlichen Direction der Oſtbahn dürfen mit Rückſicht auf die im ſüdlichen 
Rußland ausgebrochene Peſtepidemie von geſtern ab Perſonenwagen der 
Oſtbahn, ſowie ſolche der Warſchau⸗Bromberger und Warſchau⸗ 
Wiener Bahn bis auf weiteres nicht mehr über Alexandrowo hinaus⸗ 
gehen. Die Paſſagiere, welche bisher in den ſogenannten Durchgangs⸗ 
wagen von Berlin bis Warſchau und umgekehrt durchfahren, müſſen in 
Auf die Güterwagen findet dieſe Beſtimmung 


30. 
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Alexandrowo umſteigen. 
keine Anwendung. 


Ausweiſe. 
Wien, 1. Februar. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betrugen: 614,489 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 99,735 Fl. . 


VERHINDERT TE TEE FE I TEEN DE RETTET IE LIE 
Abend Po ft. 

H. Breslau, 1. Febr. [Liberale Wählerverſammlung.] 
Die heut in Haubitz' Salon auf der Gabitzſtraße ſtattgehabte liberale 
Wählerverſammlung war zahlreich beſucht, auch von ſocialdemokratiſchen 
Elementen, welche von Anfang an ab und zu verſuchten, ſtörend in 
die Verhandlungen einzugreifen, ſo daß der Vorſitzende Dr. Richter 
wiederholt von der Glocke Gebrauch machen und ſchließlich drohen 
mußte, die Hilfe des Geſetzes anzurufen. Nach einigen kurzen ein⸗ 
leitenden Bemerkungen des Vorſitzenden referirte Dr. Eras über den 
auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtand, die bevorſtehenden Wahlen, 
mußte ſchließlich aber ſeinen Vortrag unbeendet abbrechen, da die 
ſocialdemokratiſche Maſſe durch fortwährendes Gebrüll, Pfeifen u. dgl. 
den Redner hierzu zwangen. Dennoch gelang es der energiſchen 
Leitung des Vorſitzenden, ein ruhiges Ende der Verſammlung herbei⸗ 
zuführen. Er ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Juſtizrath Freund, 
in das die anweſenden Liberalen auf das Lauteſte einſtimmten, das 
aber durch ein von den Socialdemokraten in dröhnendem Gebrüll 
ausgebrachten Hoch auf Kräcker und Reinders überſchrieen wurde. 
C ͤͤͤ ³˙¹ AAA D d ⁊ðͤ . (( 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 1. Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm in erſter und 
zweiter Leſung unverändert den Geſetzentwurf an, wegen Abänderung 
des Lauenburg'ſchen Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, verwies 
die Vorlage, betreffend die Deckung der Mehrkoſten für den Bahnbau 
Sierca⸗Oberlahnſtein und Godelheim⸗Northeim an die Budget⸗Com⸗ 
miſſton und genehmigte den Geſetzentwurf über Aufnahme einer An⸗ 
leihe für Verbeſſerung der märkiſchen Waſſerſtraßen in zweiter Leſung 
nach den Commiſſionsanträgen. In der fortgeſetzten zweiten Leſung 
des Etats wurden die Ausgaben für beide Landtagshäuſer nach un⸗ 
erheblicher Debatte genehmigt und der Antrag Windthorſt (Meppen) 
zu einem Ausgabetitel des Cultusetats, wonach die dort zur Beſſer⸗ 
ſtellung der Geiſtlichen geforderte Summe auch auf jüͤdiſche Religions: 
diener ausgedehnt werden ſoll, dem Antrage der Budgetcommiſſion 
gemäß abgelehnt. Hierauf folgt die zweite Berathung des 
Waſſergenoſſenſchafts⸗Geſetzes, wozu zahlreiche Amendements vor: 
liegen. Eine längere Debatte erhebt ſich bei § 20 (Haftung 
für die Verbindlichkeiten der Genoſſenſchaften). Der Paragraph 
wird ſchließlich mit dem Amendement Hänel's angenommen. 
Eine weitere längere Debatte fand bei § 56 ſtatt, wonach das Statut 
und die Abänderungen deſſelben der Genehmigung durch den Ober⸗ 
präſidenten bedürfen. Hänel und Lasker beantragen, dafür zu ſetzen: 
durch den Provinzialrath. Miniſter Friedenthal erklärt den Entwur 
mit Annahme dieſer Amendements für unannehmbar. Lasker wendet 
ſich gegen den Miniſter, den er des Bureaukratismus beſchuldigt. 
Miniſter Friedenthal proteſtirt hiergegen und erklärt ſchließlich, daß, 
falls ſich das Land dieſen Vorwürfen anſchließen ſollte, er bereit ſei, 
feinen Platz zu räumen. Der Antrag Hänel⸗Lasker wird angenommen. 
Fortſetzung Abends 7½ Uhr. 

Berlin, 1. Februar. Eine an der hieſigen Börſe angeſchlagene 
Bekanntmachung des Börſen-Vorſtandes meldet, daß Nachrichten 
aus Aſtrachan von geſtern zufolge, in Wetlianka (200 Werſt von 
Aſtrachan) ſeit 10 Tagen kein Krankheitsfall vorgekommen ſei, ebenſo 
in den übrigen ſtreng iſolirten Dörfern. Die Epidemie iſt ver⸗ 
ſchwunden, nur in Seliſtrem ſind 3 Kranke. In Aſtrachan und auf 
allen Wolga- und Meerfiſchereien herrſcht wie immer vollſtändige 
Geſundheit. 

Berlin, 1. Februar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Heute 
Mittag kurz nach 12 Uhr ſchloſſen die Verhandlungen des Kriegs⸗ 
gerichts in Sachen des „Großen Kurfürſt“. Am Schluß der Sitzung 
ermahnte der Vorſitzende den Beſtimmungen gemäß die Richter, die 
Entſcheidung geheim zu halten, bis die kaiſerliche Beſtätigung des 
Urtheils erfolgt. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet ferner: Der 
Admiralitätsrath erledigte in der Sitzung am 25. Januar feine Anf- 
gaben. Falſch iſt, daß dem Admiralitätsrathe auch die Berathung 
der neuen Fahrordnung aufgegeben war. Die Anweſenheit von drei 
Ober⸗Werftdirectoren läßt vielmehr ſchließen, daß man ſich mit der 
Frage beſchäftigte, wie weit eine neue Werft⸗Dienſt⸗Ordnung noth⸗ 
wendig ſei, da der erweiterte Betrieb der Werften eine ſolche zu er⸗ 
fordern ſcheint. 
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Barmen, 1. Februar. Die „Barmer Ztg.“ meldet: Auf die 
Adreſſe der Stadtverordnetenverſammlung an Bismarck ging folgende 
Antwort ein: 

Friedrichsruhe, 29. Januar. Das gefällige Schreiben vom 
21. Januar habe ich mit Dank erhalten und bin mit Ihnen der 


Anſicht, daß unſere Induſtrie rückſichtlich der Halbfabrikate, deren 


ſie bedarf, auf Schonung ihres Beſitzſtandes Anſpruch hat, ſobald 
ihr mit dem entſprechenden erhöhten Schutze des vollen Fabrikats 
nicht geholfen werden kann. Der Staat ſchuldet aber der Land⸗ 
wirthſchaft gleiche Beachtung wie der Induſtrie, und wenn beide 
nicht Hand in Hand gehen, ſo wird keine ohne die andere ſtark 
genug ſein, ſich zu helfen. Bismarck. 

Gotha, 1. Febr. Der gemeinſchaftliche Landtag nahm einſtimmig 
den Vermittelungsantrag an, wodurch der Conflict mit dem Miniſter 
als ausgeglichen gilt. 

Bonn, 1. Februar. Prinz Wilhelm zog ſich geſtern Mittag auf 
dem Fechtboden bei einer plöglihen Wendung nach links eine Ver⸗ 
letzung des linken Knies zu. Die Verletzung iſt unerheblich, wenn⸗ 
gleich Geheimrath Buſch einen Gypsverband anlegte; der Prinz iſt 
frei von Schmerzen. 

München, 1. Febr. Der Reichsrath berieth die Großkarlsbacher 
Beſchwerde wegen der gemiſchten Schule. Referent Freiherr Schrenk 
empfahl den Ausſchußantrag, den König zu bitten: erſtens die Ver⸗ 
ordnung von 1873 aufheben; zweitens die Simultanſchule in Groß 
karlsbach in eine inconfeſſionelle umwandeln zu laſſen. Die Erz⸗ 
bifchöfe von München und Bamberg und Freiherr Frankenſtein treten 
für den Antrag ein. Miniſter Lutz erklärt die Frage mit der geſtrigen 
identiſch. Bei der Abſtimmung wird Punkt eins mit Stimmenmehr⸗ 
heit abgelehnt, zwei mit 26 gegen 20 Stimmen angenommen. 

Peſt, 1. Februar. Abgeordnetenhaus. Der Finanzausſchuß legte 
den Bericht über das Anleihegeſetz vor. Apponyi urgirt die Beant⸗ 
wortung ſeiner Interpellation betreffs der Organiſation Bosniens und 
der Herzegowina. Der Miniſterpräſes verſpricht, dieſelbe nächſte Woche 
zu beantworten. Markus interpellirt betreffs der orientaliſchen Peſt. 
Simonyi ſtellt den Antrag, die Regierung möge angewieſen wer⸗ 
den, den Verkehr zwiſchen Ungarn und Rußland durch Errichtung 
eines vollſtändigen Grenzeordons für die Dauer der Epidemie einzu⸗ 
ſtellen. 

Paris, 1. Febr. In parlamentariſchen Kreiſen hat ſich die Hoff, 
nung befeſtigt, Dufaure werde ſich durch die erneuten Aufforderungen 
Grevy's und der Delegirten der Linken vom Senat und der Kammer 
beſtimmen laſſen, das Conſeilpräſidium zu behalten. Die Gerüchte 
von einer Demiſſionirung der übrigen Miniſter und der Staats⸗ 
Secretäre werden von unterrichteter Seite dementirt, wahrſcheinlich iſt 
nur, daß der Handelsminiſter den Londoner Botſchafterpoſten und 
Wilſon das Handelsminiſterium übernimmt. 

Petersburg, 1. Febr. Das Miniſtercomite beſchloß folgende 
Maßregel gegen die Weiterverbreitung der Peſt: Erſtens den Miniſter 
des Innern zu ermächtigen, das Dorf Wetlianka niederbrennen zu 
laſſen, wobei die Einwohner deſſelben anderwärts, jedoch im Bereich 
der Quarantaine dislocirt ſein ſollen, eine Entſchädigung für ihr be⸗ 
wegliches und unbewegliches Eigenthum erhalten. Zweitens den Mi⸗ 
niſter des Innern zu ermächtigen, dieſelbe Maßregel auch auf andere 
Dorfer und einzelne Gebäude, wenn nöthig, zu erſtrecken. Drittens 
der Civil⸗Adminiſtration behufs des Quarantainedienſtes die nöthige 
Truppenzahl ſofort zur Verfügung zu ſtellen. Viertens alle zur Er⸗ 
füllung der Maßregeln gegen die Epidemie nöthigen Ausgaben auf 
Rechnung der Reichsrentei zu nehmen. Ferner beſchließt das Mi⸗ 
niſtercomite, des Kaiſers Genehmigung zu erbitten, zur Entſendung 
eines beſonderen Bevollmächtigten, um im aſtrachaniſchen und den 
angrenzenden Gouvernements außerordentliche Maßregeln zu treffen 
und die einheitliche Handhabung derſelben zu ſichern, wobei dem Be⸗ 
vollmächtigten eine ärztliche Commiſſion behufs Unterſuchung der 
Epidemie und Desinfection der angeſteckten Localitäten beizugeben 
wäre. Der Kaiſer genehmigte ſämmtliche Beſchlüſſe des Miniſter⸗ 
Comites. 8 s 

Petersburg, 1. Febr. Nächſt den den Vertretern im Auslande 
zur Mittheilung an die reſpectiven Regierungen zugefertigten Auf 
klärungen über dieſſeitige Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung der Peſt⸗ 
verſchleppung iſt auch nach Berlin, Wien und London das Erſuchen 
gerichtet, durch jenſeitige Entſendung von Aerzten den Stand der 
Epidemie conſtatiren zu laſſen. Loris⸗Melikoff, welcher, wie gemeldet, 
mit den ausgedehnteſten Vollmachten nach Aſtrachan abgehen ſoll, 
wird als Generalgouverneur des proviſoriſch zu errichtenden General⸗ 
gouvernements fungiren. 

Petersburg, 1. Febr. Ein officielles Telegramm aus Aſtrachan 
meldet: In Wetlianka und Umgegend waren am 30. Januar keine 
Kranken mehr vorhanden. In Selistrenn aber kamen am 30. Ja⸗ 
nuar zu den vorhandenen zwei Kranken ſechs neue hinzu. Alle 
hatten mit den von der Epidemie Ergriffenen in Berührung geſtanden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 31. Jan. Hohenlohe beglückwünſchte bereits Grévy und 
erhielt feine neuen Acereditive mit dem Wunſch nach dem Verbleiben 
Waddingtons und Valliers. Letzterer hat ſeine Entlaſſung nicht ein⸗ 
gereicht. Die Rückkehr der Kammer aus Verſailles iſt ſicher. Neue 
Amneſtien ſtehen in Ausſicht. Gerüchte monarchiſcher Agitationen in 
der Armee find auf Börſenmanoeuvres zurückzuführen. (Wiederholt.) 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 1. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt 
vom 1. Februar: Rumänien lud Oeſterreich⸗-Ungarn zur Entſendung 
von Aerzten nach Bukareſt ein, zur Ueberwachung der Ausführung 
der Wiener Beſchlüſſe. Rumänien disponirte Truppen für die 
eventuelle Bildung von Cordons längs des Pruck und eine zweite 


Landwehr⸗Cordonlinie und bereitet eine Quarantaine in Ungheni vor. 


Nach den neueſten Berichten tritt die National-Verfammlung am 
22. Februar in Tirnowa zuſammen. 

Peſt, 1. Febr. Unterhaus. Auf eine Interpellation, betreffend 
die Peſt, antwortet Tisza unter Hinweis auf das Einvernehmen mit 
Oeſterreich und Deutſchland und auf die vorbereiteten Vorkehrungen 
im Falle größerer Gefahr. Er erſuchte auch den Kriegsminiſter, das 
Nothwendige zu verfügen. Nebſt Rumänien erließ auch Serbien 
Verfügungen für den Fall der Gefahr. Er glaube, Rußland werde 
die ausländiſchen Fachmänner freundlich empfangen. Nach den neueſten 
Berichten iſt die Epidemie im Abnehmen, doch iſt es ungewiß, ob dies 
nicht blos eine Folge der großen Kälte iſt. 

London, 1. Febr. Nachrichten aus Capetown vom 14. Januar 
zufolge haben die Feindſeligkeiten zwiſchen den britiſchen Truppen und 
den Zulus begonnen. 

Haag, 1. Febr. 
Kriegsminiſter. 


Börfen-Depef 
Frankfurt a. M., 1. Februar, Mittags. 


Der König ernannte Denber Poortugal zum 


ch e n. 
(W. T. B.) [Anfangs⸗ 


Courſe.] Credit⸗Actien 192, 75. Staatsbahn 211, 50. Lombarden —, g 
Galizier —, — Neueſte Ruſſen A 


1860er Looſe N 


: Goldrente —, —. 
Still 


N N N ura I ZI yR N 
N 1 1 


Berlin, 1. Febr. BED) [Sölup-Eourie] Se. 
in. 


rſte Depeſche. 2 Uhr 40 M 
Cours vom 1. [ 31. f durs vom 1. | 31. 

Defterr. Credit⸗Actien 388 — 385 50 | Wien kurz 173 201173 40 
8 Staatsbahn. 424 — 422 — Wien 2 Monate 172 10172 10 
Lombarden 111 — 111 50] Parſchau 8 Tage... 194 10194 50 
Schleſ. Bankverein . 85 30] 85 30 Oeſterr. Noten 173 65/173 60 
Bresl. Discontobank. 66 —| 66 — Ruſſ. Noten „194 35194 80 
Bresl. Wechslerbank. 71 — 70 90 4752 Bar Anleihe 105 — 104 80 
Laurahütte 65 40 64 25 1888. taatsſchuld. 91 40 91 40 
Donnersmarckhütte. 23 — 22 25 1860er Looſe +» — — 1109 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 29 50 28 9077er Ruſſen 83 40 83 10 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 2 

oſener Pfandbriefe. 95 30 95 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 11 80 111 75 
eiterr. Silberrente-- 54 —| 53 90 Rheiniſchne 105 75,105 75 
Deſterr⸗Goldrente.. 63 —| 63 50 . . 76 — 75 60 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 20, 12 20 | Köln⸗Mindener 102 75 102 50 
Poln. a 54 50 54 90 Galizier 93 80, 94 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 29 10| 30 40 London lang 20 28 — 
OSberſchl. Litt. A. . . . 119 50119 75 Paris — e 80 95 — 
Breslau⸗Freiburger.. 63 — 62 90 Reichsbank... . 151 75 151 80 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 106 301106 25 Discento⸗Commandit 127 — 126 75 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 387,50, Franz. 423, 50, Lomb. 
111, — Discontocommandit 127, 20. Laura 65, 50. Oeſterr. Goldrente 
63, 75. Ungariſche Goldrente 71, 40. Ruſſ. Noten 195, 10. 
Spielwerthe ſchließlich auf-Barifer u. günſtige Petersburger Berichte feſter, 
Bahnen, Banken und Montanpapiere Kaufluſt, öſterreichiſche Renten und 
ruſſiſche Fonds beſſer, ruſſiſche Valuta wenig ſchwächer. Deutſche Anlagen 


beliebt. Discont 3 pCt. 

Wien, 1. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Hauſſirend. 

Cours vom 1. 31. Cours vom IK. 31 

1860er Ber .. — — 1113 70 Nordweſtbahn . 110 — 109 75 
1864er Looſe .. 144 30 142 70 Napoleonsd'or.. 9 32 9 327 
Creditactien ... 216 30 213 50 [Marknoten . 57 57 57 57 

glo···— 94 50 92 75 Ungar. Goldrente 82 5782 40 
Unionbank 63 75 63 25 Bapierrente.... 61 50 61 35 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 244 — 241 — Silberrente .. 62 75 62 60 
Lomb. Eifenb... 63 63 50 ondon 16 55 116 60 

alizie⸗ 217 50 216 — I Oeſt. Golorente. 74 — 73 90 


Paris, 1. Febr. (W. T 
Neueſte Anleibe 1872 112, 


ilber —. —. Glasgow —. — Wetter: ſchön. 
Berlin, 1. Febr. (W. T. B.) USchluß⸗Bericht.] 
Cours vom 1 31. Cours vom 1. 31. 
Weizen. Feſter. Rüböl. Still. 
April⸗ Mai 173 501173 — | Avpril⸗ Mari 56 801 56 50 
Juni⸗Juli *** 179 —175 50] Mai⸗J uni 57 10] 56 90 
Wengen Feſter. 
o 122 50122 50 Spiritus. Matt. 
April⸗ Mai 122 — 121 50 . 51 50 51 60 
Mai⸗ Juni 122 — 121 50] April⸗ Mai 52 20 51 80 
Hals Mai⸗Jun i 52 40 52 40 
pril⸗ Mai 115 500116 — 
Mai⸗Juni 118 —1118 — 
Stettin, 1. Febr., — Uhr — Min. (W. T. B.)“ 
Cours vom 1.31. Cours vom 1. 31. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Still. 
Frühjaht e 175 50/174 — TE RS 56 — 56 — 
Marjuni -r-..., 177 —|176 — rilę⸗ęñMaæeæ 56 — 56 — 
Roggen. Feſt. ö Spiritus. 
ah. ae 118 501118 —| loco 49 70| 49 90 
Mairduni -- ++... 119 500119 50 Febr. 49 50 49 90 
Avril⸗ Mai 50 70 50 70 
Petroleum. Mai⸗ Juni 51 40 51 40 


e 10 60 10 60 

(W. T. B.) Köln, 1. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 

loco —, —, per Marz 17, 95, per Mai 17, 95. Roggen loco —, —, per 

März 11, 65, per Mai 12, —. Rüböl loco 30, 90, per Mai 30, 10. Hafer 

loco 13, —, ver März 12, 60. Wetter: —. a 
W. T. B.) Paris, 1. Febr. [Producten markt.] (Anfangsbericht.) 

Mehl behauptet, per Februar 59, —, per 9, —, per Mai⸗ 


März⸗April 
Jun 59, 50, per Mai⸗Auguſt 59, 75. Weizen behauptet, ver Febr. 26, 75, 
per März⸗April 27, —, per Mai⸗Juni 27, 25, ver Mai⸗Auguſt 27, 50. — 
Spiritus matt, per Februar 59, 25, per Mai⸗Auguſt 57, 75. — Wetter: 
Veränderlich. 


Frankfurt a. M., 1. Februar, 7 Uhr 15 M ends. (Abendbörſe.] 

Euren der Bresl. Ztg.) Creditactien 193, 50, Staatsbahn 211, 25, 

ombarden —, Oeſterreich. Silberrente —, do. Goldrente —, —, Ungar. 
Golvrente 71,31, 1877er Ruſſen —. Felt. 

Hamburg, 1. Febr., Abends 9 Uhr 10 Min. (Orig.⸗Deveſche der Bresl. 
Big.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lombarden 187, 50, Italiener 
—, —, Grebitactien 193, 25, Oeſterr. Staatsbahn 527, 50, Rheiniſche —, —, 
Bergiſch⸗Märliſche —, „ Köln» Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 83%, 
Norddeutſche —. Still, etwas matter. 4 

. T. B.) Wien, 1. Febr., 5 Uhr 25 Min. [Abendbörſe.] Credit 
Aetien 215, 90. Staatsbahn 243, 75. Lombarden 68, 50. Galizier 
216,75. Anglo⸗Auſtrian 93, 75. Napoleonsd'or 9, 33. Renten 61, 42. 
Marknoten 5/, 65. Goldrente 74, —. Ungariſche Goldrente 82, 30 

ankactien —. — Schwächer. 3 

Paris, 1. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Orig.⸗Depeſche 

der Bresl. Ztg.) Schwächer. 


Cours vom 1 . 41 | Cours vom 1. 31. 
Zproc. Rente 77.12, 77 05 Türken de 1865 . . . 11 95 12 17 
mortiſirbare + » 79 55] 79 55]Türten de 1869 .. . 74 Er 75 — 
Sprec. Anl. v. 1872 . 112 57 113 9500Türkiſche Looſe .. . . 46 70 48 50 
Ja. 5proc. Rente.. 74 20 74 30Goldrente öfterr.. . . 64% 84% 
e d- 522 00 525 —] do. ungar. 704 | 71% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 143 751 141 25 1877er Ruſſen . . 85% 85 7. 
London, 1. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſ a0 (Original: 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plab-Discont 2% pCt. Bank⸗Auszablung 
1000 Pfd. Sterl. — Wetter: —. f 
Cours vom 1. 27. Cours vom 1. 27. 
Conſolss 96,05 95,15 [ proc. Ver. St.⸗Anl. . 107 1074 
tal. öproc. Rente matt 73% 173% ] Silberrente . ——— — 
ombarden + +» - 5% | 5% apierrente.—— — — 
Sproc. Ruſſen de 1871 82% (81% erlinn . 2... — —— — 
Sproc. Rufen de 1872 82% 81 amburg 3 Monat. — —| — — 
Sproc. Ruſſen de 1873 81% 182% Frankfurt a. M. —— — — 
Silber ee» 50 — ien —— — — 
Türk. Anl. de 1865. 11% 111% J Paris. — 
proc. Türken de 1869 — — I Petersbura N 


lend Gründlich abgefahren. Vor einigen Tagen war Ein: 
ſender Dieſes Zeuge einer Unterhaltung zwiſchen einem Reiſenden einer 
biefigen größeren Weinhandlung und dem Geſchäftsführer B. der Wein⸗ 
handlung von Oswald Nier, Aux Caves de France, Kätzel⸗Oble 6, hier, 
welche verdient, allgemein bekannt zu werden. — Mit bekannter Liebens⸗ 
würdigkeit näherte ſich genannter B. feinem Collegen und bat um deſſen 
Urtheil über die verlangte Marke. Ganz Ale lautete die Antwort, nur müßte 
derſelbe mundgerecht gemacht werden. Auch bringen Sie zu oft in Ihren 
Annoncen reine, ungegypſte Weine ꝛc. ꝛc. — Mundrecht machen heißt auf 
gut Deutſch „Wein fälſchen“, und einem ſolchen tollen Treiben kann und 
wird mein Haus niemals huldigen. Was nun unſere Annoncen betrifft, 
fo werden wir jo lange nicht nachlaſſen, bis unſer Princip von jedem Laien 
richtig aufgefaßt wird. Der Deutſche wird ſich mit der Zeit daran gewöhnen, 
reine Bae en verlangen, wie er heute echte baieriſche Biere rec amirt. — 
Unſer Weinreiſender ſtellt ſich nun erſt als Fachmann vor und mit kräftiger 
Stimme fragte er nun unſeren B.: Aweiſein Sie vielleicht, daß ich reine 
Weine habe? Glauben Sie, mein Chateau Lafitte wäre nicht echt? — 
Bedaure, Ihnen e zu müſſen, erwiderte B. in ruhigem, aber 
ſicherem Tone. Chateau Lafitte dem Geſchmack nach iſt möglich, doch echten, 
keinen Latte wohl nicht. Statt ein Dementi zu geben, geſtand zuletzt 
unſer Gewährsmann mit gedämpfter Stimme: Was wollen Sie, wir 


Zweite Beilage zu Nr. 55 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 2. Februar 1879. 


müſſen doch den Kunden die Etiquette aufkleben, welche ver⸗ 
langt wird! Empört, erwiderte nun B.: Gerade dieſem Schwindel will 
mein Haus, ſo viel in deſſen Kräften ſteht, Einhalt thun. — Wir ermuthigen 
Herrn Oswald Nier, in ſeinem reellen Vorgehen auszuharren und er 
wird ſicherlich in Breslau gleichen Erfolg ernten wie in Berlin, Dresden, 
Leipzig ꝛc. Glück auf! 


Bekanntmachung. 


In Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 22. Januar c. bringen 
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß für die am 4. Februar c. im 
weſtlichen Wahlkreiſe der Stadt Breslau anſtehende Wahl eines Reichstags⸗ 
Abgeordneten der Kaufmann und Bezirksvorſteher Herr Wilhelm Selling 
in Stelle des Particulier und Stadtverordneten Herrn Carl Müller zum 
Wahlvorſteher des 31. Wahlbezirks ernannt worden iſt. [332] 

Breslau, den 1. Februar 1879. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Verſammlung 


der liberalen Wähler, welche mit uns am 4. Februar Herrn 
Juſtiz⸗Rath Freund zum Reichstags⸗Abgeordneten 
wählen wollen, 


Montag, den 3. Februar 1879, 


Abends & Uhr, 
im Liebich'ſchen Saale, Gartenſtraße Nr. 19. 
Tagesordnung: 
a. Candidaten⸗Rede des Herrn Juſtizrath Freund. 
b. Vortrag des Herrn Stadtrath Kirschner. 


Das Central⸗Wahlcomite 
der vereinigten liberalen Parteien. 


Reichstagswahl. 


Das Wahlbureau der vereinigten liberalen Parteien be⸗ 


findet: ſich: * 12083] 
Mende’s Hotel 
am Magdalenen Platz. 


Daſſelbe iſt von 8 Uhr Morgens bis Abends 7 Uhr geöffnet 
und wird jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


„Das Comite 8 
der vereinigten liberalen Parteien. 


Mitbürger 
im Weſtkreiſe von Breslau! 


Der 4. Februar ruft aufs neue zur Wahlurne! 

Gemeinſam mit dem nationalliberalen Wahlverein wollten wir 
dieſem Rufe folgen — gemeinſam mit ihm für die Wahl eines 
nationalliberalen Reichstags⸗Abgeordneten eintreten. Die dartzebotene 
Hand iſt zurückgewieſen worden. Der nationalliberale Wahlverein hat 
den Candidaten der Fortſthritts⸗Partei acceptirt! 


12082] 


Auf dieſem Wege iſt uns eine Begleitung nicht möglich; wir 


wollen die Socialdemokratie bekämpfen, ohne die Fortſchritts⸗Partei 
zu verſtärken. Wir wollen brechen mit einem überlebten Parteiweſen 
und mit unfruchtbaren Doctrinen; wir wollen Auge und Ohr offen 
halten für die wirklichen Bedürfniſſe des Staates und der heimath⸗ 
lichen Provinz. Wir wollen unter Wahrung unſerer freien Ueber⸗ 
zeugung und der verfaſſungsmäßigen Rechte die Regierung unter⸗ 
ſtützen, insbeſondere in dem Beſtreben, die ſchweren wirthſchaftlichen 
Schäden zu heilen. 

Mitbürger! Wer ſo denkt und fühlt, wird auch mit uns ſtimmen. 
Unſer Candidat iſt Herr [2011] 


Gideon v. Wallenberg-Pachaly 
in Breslau, 
ein Mann, der treu zu unſerem Programm steht. 
Mitbürger! 
die Anſichten Anderögefinnter wählt mit uns 


Gideon v. Wallenberg-Pachaly. 


Breslau, den 30. Januar 1879. 


Vorſtand und Ausſchuß 


des Neuen Wahlvereins zu Breslau. 


Ueuer Wahl verein zu Breslau. 
e ee 
am Sonntag, den 2. Febr., Vorm. 11 Uhr, 


im Springer'ſchen Saale (Weißgarten 
p ger DE Nr. 7 50 I 
Taged-Drdnung: 


. der Den Gideon von 
Wallenberg-Pachaly und Profeſſor 
Dr. Fuchs. 


Unfere Mitglieder und nujenigen Wähler, welche fich 
mit unſerem vorſtehenden Wahlaufrufe in Uebereinſtimmung 
befinden, ſind zu dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Zur Reichstagswahl. 


Wer nicht dafür iſt, daß die Brotfrucht — das Korn — be⸗ 
ſteuert, Fleiſch und Tabak noch höher beſteuert wird, der wähle den 
Landtags⸗Abgeordneten Herrn Juſtizrath Freund! 2092] 

Einige ausgeſchiedene Mitglieder des 
Neuen Wahlvereins. 


Vorträge des Schleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins 
im Muſikſaale der Univerſität. 
Montag, den 3. Februar e., Abends 7 Uhr. 
Paſtor prim. Dr. Spaeth: 
19 „Die chriſtliche Lehre vom aan 
Eintrittskarten find in den Buchhandlungen von Goſohorsky, Trewendt 


und Granier, Morgenſtern, Maruſchke & Berendt, Scholtz, Hientzſ. 
und Abends an der Kaffe zu haben. „ 1030 


Unbeirrt durch Parteitreiben und unbekümmert um 


Schmidt 3,0, Friedr. Wilhelm Buck ſche Stiftung 117,75, 


[Max am Ende 3,0, Herr H. Erzellitzer 3,0 M. re 
41. Suppenankalt: Hr. v. Löbbecke auf Mahlen 10 Sack Kartoffeln; Herr 


Reis, 15 Pfd. Gewürz und 1 Kiſte Pfeffer; Elsner u. Heilborn 1 Ballen 


— 


III. (öffentliche) Plenarſitzung 


der Handelskammer f 
Mittwoch, den 5. Februar 1879, a 
Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung. 4 

1) Commiſſionsbericht über die Einladung der Handelsvorſtände von 
Berlin, Hamburg ꝛc. zur Delegirtenconferenz am 8. Februar e. 
in Berlin. 

2) Commiſſionsbericht über die einen Proteſt gegen die Einführung 
von Getreidezöllen betreffenden Anträge der Herren Tiktin und 
Mugdan. 

3) Commiſſionsbericht über den Antrag des Herrn Schöller, betreffend 
die Eiſenbahnconferenzen und den Eiſenbahnrath. 

4) Betrifft die Unterſtützung der Beſtrebungen der „Afrikaniſchen 


f 
N 
* 


us 


Geſellſchaft in Deutſchland“. N 
5) Reſcript des Herrn Handelsminiſters, betreffend die Einrichtung N 
von Ausnahmetarifen für Getreide ꝛe. im Mitteldeutſchen Ver⸗ 9 
bandsverkehr. 4 
Der Vorfitzende. 9 
Friedenthal. [2086] E 

Ri 

Wufruf. 1 

Im diesjährigen ſtrengen Winter werden den Armen und Hilfs⸗ N 


bedürftigen unſerer Stadt größere Entbehrungen als je auferlegt, weil der 
rauhen Jahreszeit eine lang anhaltende Geſchäftsſtockung und Arbeits⸗ 
loſigkeit vorangegangen iſt. 1 
Zur theilweiſen Linderung des anerkannten Nothſtandes haben wir 3 
wiederum in den nahbenannten Localen: [2042] ) 
1. Kleine ar: Nr. 20, j 
2. Trinitasſtraße Nr. 9/11, 
3. Löſchſtraße Nr. 22, 1 
4. Uferſtraße Nr. 34, 
5. Schießwerderſtraße Nr. 30 
unſere Suppen⸗Anſtalten ſeit 1. December 1878 eröffnet. E 
Wir haben dies mit um fo größerer Freude gethan, als uns die voran⸗ 
gegangenen Jahre den beſten Beweis geliefert haben, daß unſere Bitten f 
um Unterſtützung dieſes wohlthätigen und unentbehrlichen Unternehmens 
von mitfühlenden Herzen nicht unerhört geblieben ſind. X 
Iſt es uns doch in Folge dieſer werktbätigen Theilnahme unferer Gönner 
und Mitglieder möglich geweſen, im Winter 1876.77 136,280 Portionen 
und im Winter 1877.78 169,662 Portionen kräftigen warmen Eſſens an 
Arme unſerer Stadt unentgeltlich zu verabreichen. \ . 
Voll Vertrauen anf das rege Mitgefühl für die Nothleidenden wenden * 
wir uns daher auch diesmal an unſere beſſer ſituirten Mitbürger mit der 
ſehr dringenden Bitte, die Wirkſamkeit unſeres Vereins durch freiwillige 
Spenden an Geld oder Naturalien zu unterſtützen und durch Kräftigung 
unſerer geſchwächten Mittel zur Löſung der Aufgabe der Suppenanſtalten, 
für beſſere Ernährung der hilfsbedürftigen Armen durch Gewährung warmer 
und nahrbafter Koſt zu ſorgen, mit beizutragen. ir. 
Der Nothſtand der Darbenden mahnt uns, nicht zu raſten, ſondern zu 


helfen, wo Hilfe Noth thut. 5 ; 4 
Wir ſind überzeugt, daß Jeder, dem ein warmes Gefühl für menſchliches 


m 


— 


Elend im Herzen wohnt, nach Kräften zur Erreichung unſeres Zweckes bei? 
tragen wird. Er. 
Die Unterzeichneten find gern bereit, Spenden, über deren Empfang 1 
öffentlich quittirt werden wird, in Empfang zu nehmen. 5 
Breslau, im Januar 1879. 5 


Der Vorſtand des Frauen⸗Vereins 


— * * * } 
zur Speiſung und Bekleidung der Armen in Breslan. 
Der ſtellvertretende Der Der 7 

Vorſitzende: Schatzmeiſter: Schriftführer: 

Stadtrath Kirſchner, Kaufm. Leopold Sachs, Rathsſecretär Liebich, 
Tauentzienſtraße 12. ing 32. Uferſtraße 18. 
Die Vorſtands⸗Damen: 
Freifrau von Seidlitz, Frau Kaufmann Agath, 
Heilige Geiſtſtraße 12. Hummerei 18. 
Frau Kaufmann am Ende, Fräulein Nuthardt, 
Salvatorplatz 8. Sonnenſtraße 29. 
Frau Raths⸗Secretair Wilke, Frau Hausbeſitzer Sering, 
Margarethenſtraße 32. Margarethenſtraße 32. 
Frau Bezirks⸗Armen⸗Director Anders, Fräulein von Schlebrügge, 
Hirſchſtraße 16. Domplatz 3. ir 
Frau Polizeirath Wenzig, Frau Bezirks⸗Armen⸗Director Geier, nt 
Matthiasſtraße 63. Wäldchen 22. 72 
Bei der Central⸗Kaſſe des Frauen⸗Vereins zur Speiſung und Be⸗ 
kleidung der Armen in Breslau find an Geſchenken eingegangen: Herr 
Oberſtlieutenant von Notblirh und Panthen auf Schottgau 30,0, Frau 
Kaufmann Vogt 15,0, Frau M. G. 10,0, Frau Profeſſor Hartmann 


2 


ſche für Ertrag einer 
Wette 20,0, Humoriſtiſche Muſik⸗Geſellſchaft „Blume“ aus der Concert⸗ 
Einnahme vom 14. Januar 53,90, Frl. Böhm 3,0, Frau J. W. 3,0, Herr 
Ferner an Naturelien: Für 


5 


17: 
LEER 


2 


w. Goſſow auf Schönborn 10 Sack Kartoffeln; Herr VBanquier 


Ä orig Cohn 
40 Sack Kartoffeln; Gebr. Molinari 2 Ballen Reis; H. W 


. Tietze 1 Ballen 


Sg 
Be 


der 


feines Weizenmehl; Kaufmann Schirmer 1 Sack Salz; Theodor Bofer 
2 Ctr. Zucker; Gebr. Heck 2 Pfd. Gewürz und 25 Aepfelſpalten; v. Kulmiz 
zu Saarau 10 Ctr. Kohle; Klemptner Scholz 30 Blechmarken; Feiſt 1 Holz⸗ 
ſchaufel. Für 2. Suppenanſtalt: Hr. Keufmann Flatau 100 Pfd. Reis; 
Kaufmann Lappe 50 Pfd. Mehl; Hr. Straka 10 Pfd. Soda und Gewürz; 
Büdermeilter Schierſe 20 Brote; Hr. Wurſtfabrikant Gieſe 120 Würſte 
Fabrikbeſitzer Kemna 30 Ctr. Kohle; Hr. Maiwald Zwiebel und Grünzeug. 
Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank auge 
gelprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke 8 
Die Central⸗Kaſſe. 
Moritz Sachs, Ring Nr. 32. 


Bezirks⸗Verein der Nicolai-Vorfadt. 


Montag, den 3. Februar c., Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale der RNösler'ſchen Brauerei: mg 


Hauptverſammlung. 5 
Tagesordnung: Mittheilungen. Vortrag des Königl. Kreisrichters Hrn. 
Dr. Simon über die neue Prozeßordnung. Beſprechung über die Faſtnacht⸗ 
feier. Fragekaſten. Aufnahme neuer Mitglieder. 1379 

Gäſte haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Das K. K. Oesterr. Finanz-Ministerlum hat mich mit. 
der Ausreichung der neuen Couponsbogen der Oesterr. Noten- und 
Silber-Rente beauftragt. Zunächst erfolgt die Ausgabe der Coupons 
bogen zu den Obligationen à 10000 Gulden gegen Einreichung der 
Talons Kostenfrei an meiner Kasse. [2067] 


E. Heimann, 


Central-Aunoncen-Bureau 
dier Deutschen Zeitungen (Julius Berger), 19 8 
Br eslau, Carlssir asse 1 Ecke der e 1 


3 Fabrik aller Arten Haararbeiten 


v. Frau Lina Guhl iſt nur Weidenſtraße 8, vis-a-vis dem Pariſer Garten. 1 


7 

Schleſiſches Lehrerinnen⸗Stift. 

Obwohl dankbare Lebe und hochherziger Sinn bereits über Fünfzig⸗ 
tauſend Mark zur Errichtung eines Heims, das iuvaliden Lehrerinnen 
Schleſiens freie Wohnung, 1 l Bedienung gewähren ſoll, zuſammen⸗ 
gebracht habens jo veicht dieſe Summe doch noch nich“ hin, um mit dem 

Ankaufe eine Grundſtückes und mit dem Bau eines Hauſes vorgehen zu 

können, zumal von den Zinſen des geſammelten Capitales bereits zwei 

Lehrerinnen Wohnungs⸗Zuſchuß gegeben werden muß. Daher haben ſich 

die Unterzeichneten entſchloſſen, zur Beſchaffung neuer Mittel für den be: 

deichgeten Zweck eine Lotterie zu beranfalten. Sie richten infolge deſſen 
an alle Diejenigen, welche in der Errick tung eines Zufluchtsortes für hoch⸗ 
betagte oder ſonſt invalide gewordene Lehrerinnen, ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion, die Heimzahlung einer Dankesſchuld erblicken oder welche in edler 
Menſchenfreundlichkeit und Nächſtenliebe überhaupt zu einem wohlthätigen 

Zwecke gern beiſteuern, die ebenſp dringende als herzliche Bitte: 
ihnen reichliche Beiträge, Arbeiten, Geſchenke u. ſ. w. zu Gewinnen 
bis Ende März ſenden und Looſe & 75 Pf. abnehmen und in ihren 

Kreiſen abſetzen zu wollen. 

Die Ziehung iſt für die Woche nach Oſtern in Ausſicht genommen. Die 
Grwinne werden in einem beſonderen Locale ausgeſtellt. 

Die Unterzeichneten ſind gern bereit, alle, auch die kleinſten Beiträge, 
entgegen zu nehmen, und rechnen auch diesmal auf den vielbewährten 
Wohlthätigkeitsſinn der Provinz und ihrer Hauptſtadt, die niemals läſſig 
oder karg waren, wo es galt. wohlzuthun und Barmherzigkeit zu üben. 
Vielleicht gelangt dieſe unſere Bitte durch das gütige Entgegenkommen 
der Preſſe auch zur Kenntniß unſerer ſchleſiſchen Landsleute im Auslande 
und veranlaßt Letztere, bei dem Gedanken an die ferne Heimath, das hei⸗ 

»miſche Unternehmen der Errichtung eines Feierabend⸗Hauſes für ſchleſiſche 
Lehrerinnen mit einem Scherflein zu bedenken. [2008] 
Breslau, den 26. Januar 1879. 


Der Vorſtand und das Comite für Errichtung 
deines Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stiftes. 


Dr. Heine. Or. Künzer. Siegismund Flatau. 0. Beck. Frau v. Juncker, 
Auguſtaplatz 5. Frl. Eitner, Albrechtsſtr. 16. Frl. Lindner, Ohlauerſtr. 44. 


. — 


zer B. v. Amerongen, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. Fr. Asch, Ohl.⸗Stdtgrbn. 21. 
Sonjul Berthold. Fr. Caro, Schweidnitzerſtadtgr. 19. Fr. Pauline Cohn, 
Schweidnitzerſtadtgraben 26. Fr. Donalies, Ohlau⸗Ufer 2. Frl. Doniges, 
Bahnhofſtr. 19. Frl. Holthausen, Paradiesſtr. 24. Fr. Kärger, Nicolai⸗ 
Stadtgraben 6e. Fr. H. Korn, Schweidnitzerſtr. 47. Frl. Krug, Ring 19. 
Fr. Kurnik, Ring 24. Fr. Lewald, Tauentzienſtr. 3. Fr. Mark, Tauentzien⸗ 
ſtraße 6a. Fr. Marck, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 24. Fr. Nisle, Leſſing⸗ 
ſtraße 12. Fr. Oelrichs, Neue Schweidnitzerſtr. 3. Fr. v. Oppen, Kaiſer 
Wilhelmſtr. 39. Fr. Pannes, Neue Graupenſtr. 9. Frl. v. Poli, Dom: 
traße 22. Fr. Gif. Pückler, Taſchenſtr. 18. Fr. v. Puttkamer, Albrechts⸗ 
f traße 32. Fr. Räbiger, Kloſterſtr. 10. Fr. Rosenberg, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 12. Fr. Grfn. Schaffgotsch, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 22. 
Fr. A. Schottländer, Tauentzienplatz 2. Fr. Schröter, Tauentzienſtr. 12. 
Frl. M. Schuppe, Kl. Scheitnigerſtr. 67. Miß Scott, Gräbſchnerſtr. 57. 
Fr. y. Tümpling, Schweidnitzerſtr. 24. Fr. v. Uslar-Gleichen, Schuhbrücke 
ß Nr. 49. Fr. v. Uthmann, Gartenſtraße 32a. Conſiſt. Rath Weigelt. Fr. 
Werther, Ohlauerſtr. 1. Fr. Willdenow, Tauentzienplatz 11. Fr. v. Wulffen, 
Carlsſtr. 23. Fr. Wunderlich, Tauentzienplatz Ia. 


Olavler-Institut von Felix Scholz, 


Sehnwertstr. Za. par terre. Februar beginnen 


vr ** 


aus Namslau in Nr. 29 d. Ite, 
d. Ztg. der Lehrer Kotelmanr, den 
Nr. 4 d. Ztg., den hieſigena Bürgermeiſter 
richtigen und Thatſachen wegzuleugnen. 

reichen Leſer — pigtleicht mit Ausnahme der allerdings nur ſehr wenigen 
Freunde des ꝛc. 
bedarf, ſehe ich, 
folgender Widerlegung genöthigt. 


wegen ſeines politiſchen Verhaltens bei der Königlichen Regierung denun⸗ 
cirt hat. Wie aus der geſtrigen Erklärung des Herrn Bürgermeiiter Kotze 
— ſiehe Nr. 49 d. Ztg. — hervor gebt, hatte derſelbe auf Veranlaſſung 
des hieſigen Königl. Landrathsamtes den ꝛc. K. zu drei verſchiedenen Malen, 


neue Curse 


2222 ͤ ve NETTER TERN 
Wiener Märzen-Biere 
der Brauerei zu Kl.-Schwechat, 


in Orig. Gebinden und Flaschen, versendet nach allen Richtungen 

[2028] des Continents. 

Der Gehalt dieser Biere qualifieirt sie zum überseeischen Export. 
Anton Dreher's Wiener Bier-Depöt 

bei M. Karſunkelstein & Co., Hoflieferanten, 

Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Namsläu, 29. Januar. [Lebrer Kotelmann] In dem änferate 
Ite, macht ein Ungenannter, und in Nr. 45 
vergeblichen Verſuch, mein Referat in 
Herrn Kotze betreffend, zu be⸗ 
Wenn auch für Ihre hieſigen zahl: 


Kotelmann — es einer Richtigstellung der Sachlage nicht 
den übrigen Leſern Ihres Blattes gegenüber mich 2000 zu 


Es iſt zuvörderſt unwahr, daß Herr Bürgermeiſter Kotze den x. K. 


zuletzt unter Androhung der zwangsweiſen Geſtellung, vorgeladen, um den⸗ 
ſelben wegen Verbreitung von damals auch anderwärts beanſtandeten 
Flugblättern verantwortlich zu vernehmen. Nur die hierbei zu Tage 
getretene Renitenz des ze. K. der Polizeiverwaltung gegenüber, hatte 
den Leiter derſelben, Herrn Kotze, in ſeiner gleichzeitigen Stellung als 
Magiſtrats-Dirigent und als Vorſitzender der ſtädtiſchen Schuldeputation 
und zwar bereits Ende Auguſt v. J. veranlaßt, über den Lehrer K. bei der 
Königlichen Regierung Beſchwerde zu führen und hierbei iſt das politiſche 
und ſonſtige Verhalten des ꝛc. K. nur inſoweit beleuchtet worden, als es 
der Gegenſtand der Beſchwerde unbedingt erforderte. 

In Folge dieſer Beſchwerde iſt K,. von der Königl. Regierung nur er: 
mahnt worden, ſich künftig bei politiſchen Wahlen in minder hervorragen⸗ 
der Weiſe zu betheiligen, da dies das Intereſſe der Schule, an welcher er 
wirke, erheiſche. Bei dieſer „Ermahmung“ hat K., was ihm gar nicht ver⸗ 
dacht werden ſoll, ſich nicht beruhigt, vielmehr hiergegen im November 
vor. Is. eine Vertheidigungsſchrift eingereicht, mit dieſer aber eine 
Denunciation verbunden, in welcher er das außeramtliche Verhalten 0 
des Beſchwerdeführers im grellſten Lichte darſtellte. PARI 

Ob es nun zur Widerlegung einer von der Königlichen Regierung] | 2 . 
durch eine wohlwollende Ermahnung bereits als erledigt angeſehenen Be- 0 INH 
ſchwerde nothwendig it, das mit der Beſchwerde in gar keinem Zu- == 
ſammenhange ſtehende außeramtliche Verhalten des Beſchwerdeführers] 
in übertriebener Weiſe bloszulegen, — ob es noch als Nothwehr zu be⸗ 
zeichnen iſt, wenn auf eine amtliche Beſchwerde mit einer Denun 
ciation geantwortet wird, ob hier zwiſchen Beſchwerde und Denun⸗ 
ciation noch ein von K. behaupteter „engſter Zuſammenhang“ heraus 
zufinden iſt, — ob es im Intereſſe einer, mit bedeutenden Opfern errich 
teten und noch jungen ſtädtiſchen Schulanſtalt liegt, wenn ein Lehrer der⸗ 
ſelben bei politiſchen Wahlen ſich durch azitatoriſche Thätigkeit in den 
Vordergrund drängt, — ob es endlich dem Amte und der Würde eines 
Lehrers entſpricht, ſich mit Denunciationen der vorliegenden Art zu be⸗ 
faſſen, — — darüber mögen die freundlichen Leſer dieſes Blattes ſelbſt 
entſcheiden. Fan 

An der Wahrheit des von mir in Nr. 4 d. Ztg. Mitgetheilten wird 
durch die K.ſchen Behauptungen nichts geändert. Jedenfalls aber iſt es 
den über 200 zählenden Unterzeichnern der an Herrn Bürgermeiſter Kotze 8 
gerichteten Adreſſen angenehmer, für deſſen „Trabanten“ zu gelten, als 
Herrn Kotelmann zu ihrem Führer zu haben. Emil Spiller. 


Du Spieldoſen, Album ꝛc., brillant im Ton. Feinſte Regu⸗ 

Spielwerke, lateure in größter Ausw. billigft. Zeichnung u. Pr.⸗Cour. fr. 

Uh in Gold u. Silber Prima⸗Qual. bei A. Berger, Hof⸗Uhrmacher, 
ren Breslau, Schweidnitzerſtraße, im bl. Bär. 1733 

Soeben erſchien Kaiſerblumenlied von Franz Abt, Sopran oder Alt, 

in Muſik wie Dichtung ausgezeichnet — 66] 


Anton Drehers 
Bierhalle und Restaurant, 


36 Schweidnitzerstrasse 36, 


empfiehlt sich dem geehrten Publikum bei prompter 
Bedienung einer geneigten Beachtung. 


[2029] 


2 5 16 


e 
3% 


a 


J St. 5 (Eingefandt.) Gegen Huſten und Heiſer⸗ 
keit — Grippe — Schnupfen — Affectionen der Athmungsorgane 
— Bronchitis — Lungenſchwindſucht — Magenſchwäche — ein: 
fache Appetitloſigkeit — Aſthma — u. allgemeine Entkräftung find 
das anerkannt billigſte und ſicherſte Hausmittel die weltberühmten 
Bruftcaramels Maria Benno Von Donat. [2007] 
ae asien koſtet ein Carton 50 Pfg. und ein Flacon 

dark. 

Depots in Breslau Schweidnitzerſtraße 8 und bei den erſten 
Colonial⸗ und Delicateß⸗Geſchäften. 


er 


Anerkennungsſchreiben. M 
Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Da die mir zugeſandte Univerſal⸗Seife ganz vorzügliche Dienſte bei 
der ſehr veralteten und bösartigen Flechte leiſtet, erſuche ich, mir 
noch zwei Krauſen & 3 M. davon umgehend ſenden zu wollen. 
Chabsko b. Mogilno, Reg.⸗Bez. Poſen, 26. October 1878. 
2003] mem Guthke, Gulsbeſitzer. 


u 2 


DS 


Sternberg & Co., Bankgeschäft 


12 


ttwe a. h. Stande in Berlin 


m 


en 


8 8 | Nun 30 jähriges Johann Hoff'sches Jana Haren 51 hohe wünſcht ſogleich Damen in 
Markgrafunstr. a8 BErlin. Markgratenstr. 3. ® 4 Geschäfts- Malzextract- Malz-Gesundheits- Aus- Peuſion zu nehmen. [1875] 
An- u. Verkauf aller] , Fur rauer = D ume Bebe Gesundheitsbier. Chocolade. zeichnungen.] Gef. Offerten in der Exp. der 
Börs.„Zeitgeschäfte + ein pro mil, f 0 5 Breslauer Zeitung unter B. 48 
b. mässigem Einschuss, sion. für jede Größe, 2 2 F 
eben Gear) BE wie auch zu jedem Preiſe, von 4—25 Thlr., Neuester Heilbericht niederzulegen 


Discontiren von Wechseln. — Ein- 
lösung aller Coupons. — Eröffnung lau- 
tender . — Creditgewäh- 
rung gegen Sicherstellung. 

«= Coulante Belehnung v. Börsenpapieren, 

Zahlungen für uns übermitteln alle ausw. 
Reichsbankstellen spesenfrei. 

Cours-Depeschen auf Wunsch täglich ab Börse 


empfehlen 


Alexander: 


Specialität für fertige Coſtumes, Ning 46. 


[2010] 


K Markt, 


des k. k. Garniſonſpitals Nr. 2, 4. Abtheilung Nr. 297. 

. An die k. k. Ne des Mathes und Sof⸗ 
lieferanten der meiſten Souveraine Europas, Herrn Johann Hoff, 

11 Defiser des goldenen Verdienſtkreuzes mit der one, Nitter hoher 
Orden, Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 

5 Das Hoff’sche Malzextract-Gesundheitsbier und die Malz-Chocolade, 
"| welche im obigen Garnisons-Spital zur Verwendung kamen, erwiesen sich 


Aus Iemerifa 
ſo eben eingetroffen: 


Jab Sendung des weltberühmten 
Zahnpulvers von S. White, 
; Philadelphia, 2066] 
in Driginal Büchſen, & 3 Mark, 


„Doctor Klaus“, 
Polka von Winterberg. Na be 


Eine reizende Polka mit scherz- 
haftem Titelblatt, eine Scene aus 

i Dr. Klaus darstellend. 
Be, Vorräthig bei [1940] 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse 52. 


Freudenthal 


RESET. 
ischweidnitzerstr 16-18 | 


endeter Inventur 
haben wir auch in dieſem Jahre viele Artikel zur ſchnellſten 
Näumung zurückgeſtellt und empfehlen namentlich: 
Morgen ⸗Häubchen, gemufterte und glatte 
Bänder in guten Qualitäten, ſowie Sticke⸗ 
reien in bedeutenden Sortimenten 
zu ungemein niedrigen Inventurpreiſen. 


Ohlauerſtraße 83. 


K * * als gute Unterstützungsmittei für den Heilprozess, namentlich war das 

l ES | Malzextract bei den Kranken mit chronischem Brustleiden beliebt und 
A| begehrt, eben so war die Malz-Chocolade für Reconvalescenten und bei 
geschwächter Verdauungskraft nach schweren Krankheiten ein erquickendes 
und sehr beliebtes Heilnahrungsmittel, 


Alfred Meinicke, 


Schweidnitzerſtraße 51. 


Wien, am 13. December 1878 8. S. S SOS SS. 8 

. je N 2 2 2 2 S ö 
Dr. Lor, Oberstabsarzt (Vorstand der 14. Abth. des k. k. Reichs- 8% . Es ©. 8 
Kriegsministeriums). — Dr. Porins, Stahsarzt. 3 888 S ER a) 

Verkanfsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerstrasse E 3 S EA de 8.5 3 8 

Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, Neumarkt 9288 — 3832 

Nr. 42, Erich & Carl Schmeider, Schweidnitzerstr. Nr. 15, Ben S e Er 3 

[1598] A. Mamkiewiez, Lissa, Regier.-Bez. Posen, J. Duebeeke, 3 = n S c e 

2 Beuthen ®.-8., Wilh. Schoepke, Bawitsch. [2018] 8 N N S S . 

& 588 83 22 

inber Ei: zige > u Dipl < FoEn93 STELLE 

3 u > Johann Hof’sches Johann Hoff'sche lome GS CSS S SSA SF S&S 

Malzextract- | Malz-Chocoladen- Brust- und Preis- SS En Sites 3.— 2 8 

5 . er S 2 
Brauerei. Pulver. Malz-Bonbons. Medaillen. EIER Buena 2 #. 
SSS SE BEER 
; 2 22 SS e r 

. . 3 e aan 2 Nas 2 N 

> - 3.2 * S u 

... SE 25 SEEN SE 
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s S ge e 

9 0 FFF 

32282 28 2 2 
Bedeutende 3 2538 3 8 Rn 
Raumersparniss! — 


wird fortgeſetzt. 


— 


orderungen 


* 0 ® v 2 7 27 7 + 

BL, an wire Preiſe noch billiger als bisher. B|\mzste serninm »Sinsehung 
7 9 fi 2 ige, 
27 ven Strasse, su 1 Eiserne Klapphettstellen Nr. 1, 18 Kilo schwer, aM 6 — : 3 Zahlende Probiſton 570 1492 N 
5 ber der „golden do, Nr. 2, Kreuzbandeisengurte, . à M. 7 50 Mein großes Lager, beſtehend aus 1836] J 8 7 
1 . do. Nr. 3, einf. Drahtfedermatratze à M. 9 50 . Son { 0 ca NE \ ompt., Berlin 5 
. — do Nr. 4, doppelter do. "aM. 13 50 den neueſten Strumpflängen für den Sommer, weis llexanderſtraße 7. 
A; ! Senſationell! do Nr. 5. Kinderbettstelle, .... aM. 15 — und bunt geftreift, von beſter Eſtremadura geſtrickt, nebſt Gef. Anträge od. Anfragen wer⸗ 


Zeitgemäß! 


Randqgloſſen 


iu den politiſchen Wande⸗ 
ungen der letzten Jahre. Aus 
den Papieren eines deutſchen 
bgeordneten. 
Preis 4 Mark. 


Matratzen in bester Arbeit von 7 M. an. [1025] 
Waschständer mit Einrichtung, complet, & 5 M., empfiehlt 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin voliständiger Küchenausstattungen, 
Jumkernstrasse 27, vor der Conditorei Brunies. 


paſſendem Garn; N 

Geſundheitsjacken, Beinkleidern für Herren und! 
Damen; ferner 

Strümpfen, Socken zu Ausſtattungen, größter 
Auswahl; 

Großen Plüſch⸗ und Velourtüchern in allen 


Zu beziehen durch jede Buch: I a 1 eee eee a 5 Farben; früherer Preis 9 Mark, jetzt 5 Mark; 
ver 0 ire 1 4 1 
ebase ente en Bruſtcaramellen, Bruſtmalz, Huftentabletten, E „ 
0 r 211 A 35 
2 . Eibiſch⸗, Sahn⸗, Retti Bonbons Kinderſtrümpfen in allen ſchönen Farben, waſchecht, 
* in parlamentariſchen. Kreiſen empfehle als vorzüglichſte Hilfsmittel gegen Huſten und Heiſerkeit. bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren zu auffallend billigen 


wohlbekannten Perſönlichkeit ent: 
ſoroſſen, ſchildert in pikanter 
Weiſe die Vorgänge der letzten K 
beiden Jahre im Reichs- u. Land⸗ 
tage und iſt gerade jetzt beim 
Tagen des Abgeordnetenhauſes 
von erhöhtem Intereſſe. [1900] 


Cand. jur. 


Preiſen zu erwerben. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ning 38, Grüne Nöhrſeite. 


S. Grzellitzer, Zuderwaarenfabrik, 
11459] Autonienſtraße Nr. . 1 


Striegau. | 
„gand. jur. | Hotel zum Deutschen Kaiser, 


» 
edel Bilnnlah: Paul Berger. 
? FP Hiermit empfehle ich mein au das Comfortabelſte ausgeſtattetes 
* 1 welches imSchneidern, Hotel dem geehrten reiſenden Publikum einer gütigen Beachtung. 
Maſchinennäh. u, all. and. Hand: Zimmer neu renovirt. Logis incl. Licht und Service 1,50. Table 
arbeiten geübt iſt, w. in u. außer d. Haufe d’höte 12½ Uhr A Couvert 1,50. [331] 
hei. zu w. Zu erf. Neuegaffe2, 1 Tr. lls. 


Ausverkauf des Frauen⸗Arb.⸗Vereins⸗Wäſche⸗ 
Lagers, Schweidnitzerſtr. 41 42, 1. Et. eaten 
a ur gute, reelle Waare bei d. bill. Preiſen! Sämmtliche ei e u. Negliges 


f. Damen, Herren u. Kinder, nebſt allen in dies Fach geh. Artikeln. Flanell⸗ u. 
Wollſachen. Ausſtatt. f. Neugeborene. Arbeitsannahme. Verſandt nach ausw. 


den prompt beantwortet. — Beiteh 


Referenzen. 
—— — © 


„ Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛe. 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 1112, N.2.—4. 
dirigirender 

T. önig, rzt. 

Künſtliche 2 5 1 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, 117 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerz b. 
Behandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
jetzt Ohlauerſtraſſe 78, 2. Etage. 

Eingang Altbüßerſtraße. 


PILEPSIE 


(Fallsucht) u. alle Nerven- 
krankheiten heilt brieflich 
der Specialarzt Dr. Killisch 
in Dresden (Neustadt). 
Bereits üher 11,000 Fälle 
hehandelt. [1437] 


Statt jeder beſonderen At Wend. fg e 


el dung 
empfehlen 1 te Vebtobte: 


Charlotte Jacob, 
Wilhelm Moch. 


e 2048] Sulau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Bertha mit dem Fabrilbeſitzer Herrn 
Julius Haaſe beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Krotoſchin, den 1. Februar 1879. 

M. Ruhmann und Frau. 


Bertha Nuhmann, 
Julius Haaſe, 
Verlobte. 2044] 
ah 3 


— 


’ 


hier Knopf, 
geb. Diterfag. [425] 
Sorau, den 29. Januar 1879. 


Ein kräftiger Junge wurde uns 
heute geboren. [1361] 
at den 31. Januar 1879. 

Dr. Emil Stern und Frau. 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtarb 


nach langen Leiden unſer Iangjäbriges 
Miiglied, der Particulier [2015] 
Heimann Cohn. 


Der Unterſtützungs⸗Verein 
Dorschai Tow. 


Beerdigung: Sonntag, Nachmittag]! 
3 Uhr. 


1 


Hente Nee 4 Uhr entschlief Nach langen, 


„u Wer ul 9.15 


schweren Leiden im 66. Lebensjahre unsere innig 
geliebte, unvergessliche Gattin, Mutter, 
und Grossmutter, 

die Frau Particulier 


Rosina Hildebrand, 


Schwieger- # 
[1403] 


geb. Unverricht. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 1. Februar 1879. 
Trauerhaus: Schmiedebrücke 49. 


Das unterzeichnete Lehrer-Collegium erfüllt hier- 8 
mit die traurige Pflicht, das heute erfolgte Hinscheiden 
seines hochverehrten Directors, [422] 


Herrn Professor Dr. Carl Rehdantz, 


anzuzeigen. 

Unsere junge Anstalt, um deren Entwickelung er 
sich durch sein warmes Interesse und sein hervor- 
ragendes püdagogisches Talent hoch verdient gemacht B 
hat, erleidet durch seinen Tod einen schweren Ver- 
lust. Seine bedeutenden wissenschaftlichen Leistungen 
werden ihm auch in weiteren Kreisen ein dauerndes 
Andenken sichern. 

Creuzburg 0O.-$8., den 31. Januar 1879. 


Das Lehrer-tllegtum ger eee 5 


— 
Am 30. v. M. verschied nach 
langen Leiden unser Freund 
und College, der Schuhmacher- 
meister [2006] 


Am 28. d. M. ſtarb in Berlin 
der hieſige Ehrenbürger, 


Königliche Baurath 


Herr Carl Wolff. . Ver 
ten een. Jean Friedrich 
rathe angehörend, hat er sich M ; Wäſemann. 


durch stete Wahrung der Ver- 
einsinteressen, sowie durch 
seinen biederen, aufrichtigen 
Charakter ein bleibendes An- 
gedenken in unserem Kreise 
gesichert. 
Vorstand und Verwaltungsrath 
des Vorschuss-Vereins . 
zu Breslau 


benen ein ehrendes Andenken. 
Waldenburg i. Schl., 
30. r 1879. 


Der ? Magiſtrat 


anten Kachicgten 


"Specinlitüt für Afcbeſſofe. Fcppicht. 
Gardinen und Ciſchdecken. 


N Meinem geehrten Kundenkreiſe erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß jetzt während der 
ſtillen Saiſon ſämmtliche Artikel meiner Handlung bedeutend unter normalen Preiſen verkaufe 
und kommt dieſes bei Einkauf größerer Gegenſtände beſonders zur Geltung. [2005] 


Hermann Leipziger, 


Ecke Schweidnitzer⸗ und Köni 1 
Micherlage von Epnolenm- Korkteppihen der 2 Compagnie. 


Guisitzende Oberhemden 


in allen Halsweiten am billigſten bei 


S. Lachmann, l 


“0b mar 5 
une ‚Garantie des vorzüglichsten Sitzes, 
von SMark an. 8 


—0— 


[2026] 


er et 66. 


119 das Atelier für Herren⸗ 


(2084) Bf 


Wir widmen dem Verſtor⸗ MU | M 


f die Stadtverordueten. 7 x 


Nach auswärts 5 auf Wunſch Oberhemden zur gun franco . 


’ nach franz., engl. und! 


amerifan. Facous ge⸗ Warnung! 


Vor der Annahme, Verausg 
und Verſilberung der auf me einen und 
meiner Frau Namen ausgefertigten 


arbeitet, unübertroffen 

3 an gutem Sitz, empfiehlt 5 Breslauer Kreisſparkaſſenbücher 4056, 
11483 r 6187 wird gewarnt, 

da ſolche auf 


‘ Wäſche als Specialität 5 un Händen meiner Frau N 


Heinrich 


- Bredlan, den 1. Februar 1879. 
7 10 Dr 
| Leschziner, | 
Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4, 
urs Hotel. 


1 524] i 


Am 3. Februar eröffne ich mein — 


Schweidnitzerſtadtgraben Nr. 17. 


bert Möller, 


Königl. Lotterie⸗ Einnehmen, 


Ich habe mein Amt angetreten. 
Feſtenberg, 1. Februar 1879. 


bach 


[419] Rechtsanwalt und Notar. 


Anpentie. u 
Siusverfanf | 


Err 


zurückgeſetzter 


Tranſen, Borten, 
Knüpſe, Spitzen, 
[Trimming. 
Wolle und Baumwolle; 


auf Knäulen; ferner 


in ſtreng e Form 
verkaufe der vorgerückten 


Saiſon halber [2065] . 
unter dem Selb ſckoſtenpreiſe ; 


8. Goldstein jr., 
eher is, # 1 1 e 4 
llene Wanren 5 


Pariſer Crapatten 


; für Salon und Straße, 
EEE” Negatta, Lavallieres ꝛc. SE 
ſind eingetroffen. ie 397] 


Preiſe auffallend billig. 
Caesar Chaffak, 


Nr. 87 Ohlaueritr., gold. Pape) 
und Ning Nr. 12, Ecke Blücherplatz. 


Bal fei npe⸗ 


in allen Farben 
zu I billigen Preiſen bei 
Hoflieferant 


Albert Luchs, 
| * . 22 


abung ER 


eine eigentbümliche ] 8 
Weiſe, ohne meine Genehmigung, aus, 


Lotterie-Comptoir 8. 


Damen -Fil rn . 
| Freudenthal & Steinberg, 


Re | 
®berhemden. 
J. Wachsmann, 


Hoflieferant, 
84. Ohlauerstrasse 84. 


1731 


5 a 


5 Tarlatans, Organdys, Mulls u. Satinets 


zu Unterkleidern, ſowie die neueſten Silberſtoffe 
3 empfehlen wir in allen effeetvollſten Lichtfarben 
zu ſehr billigen Preiſen. [1597] 
Für Maskenanzüge 


beſonders billigen Seiden⸗Atlas und Sammete. 


2 Ohlanerſtraße 83. 2 


r 


Regenschirme. 


reine Wolle, S- und 1 2tlzeilig, von 2 F. 50 Pf. ab, 
schwere Köperseide vom 7 M. ah, 
bekannt bestes Fabrikat. [1718] 


Löwy's Bederwaaren Fabrih, 
36, 36, 36, Schweidaitzerstrasse 36, 36, 36, 


Dreher'’s Bier halle. 


Preiſe herabgeſetzt! 


ö 3 Genossenschaft). 


Geſtern Nachmittag ſtarb in Folge 
chroniſchen Lungenleidens der Hand⸗ 
lungs⸗Commis [1381] 


Bruno Jodewald 


im Alter von 22 Jahren. 

Seine Gollegialität und fein biederer 
Charakter laſſen uns feinen frühen 
Hingang tief bedauern, und bleibt 
ihm ein ehrendes Andenken bewahrt. 

Breslau, den 1. Februar 1879. 

Das L der Firma: 
Carl Scharff u. Co. 


Geſtern Abend verſchied nach kurzem 
Leiden am Typhus der Königliche 
Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt, zen 
mebrerer Orden, Herr [421] 


Dr. Herrmann Keller. 


Das Bataillon, welchem der Ver: 
ſtorbene ſeit 18 Jahren angehörte, 
betrauert in ihm einen Arzt von 
großer Pflichttreue und Hingebung 
für ſeinen Beruf. Sein camerad⸗ 
ſchaftlicher Sinn und ſeitfe vorzüg⸗ 
lichen Charaktereigenſchaften ſichern 
ihm das treueſte Andenken bei Offi⸗ 
zieren, Beamten und Mannſchaften. 
Neiße, den 31. Januar 1879. 

m Namen des Schleſiſchen 
Plonnier⸗ Bataillons Nr. 6: 
et Cleinow, 

Major u. Bataillons-Commandeur. 
— — — —— 


Todes⸗Anzeige 
Geſtern Abend 11% dr verſchied 
nach langem, ſchmerzhaften Kranken- 
lager Arie inniggeliebter Gatte, 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der penſionirte Rechnungsführer 


Anguſt Pfeiffer, 


im Alter von 60 Jahren 10 Monaten. 
Dies zeigen allen Freunden und 
Bekannten tief betrübt an [1336] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Prieborn, den 30. Januar 1879. 


FT... RT 5 
10 Student, der an ſeinen ver⸗ 
8 waiſten Geſchwiſtern Vaterſtelle 
vertreten muß, bittet eine Familie 
um einſtweilige Aufnahme feiner 12: 
Jährigen. Schweſter. Off. sub A. W. 78 
in die Exped. der Bresl. Ztg. [2090] 


Verlobt: Prem.⸗Lieut. im 2ten 
Garde⸗Dragoner⸗Regt. Herr v. Fiebig⸗ 
Angelſtein mit Gräfin Anna Lüttichau⸗ 
Lucien in Berlin. 

Verbunden: Hauptm. im Ge⸗ 
neralſtabe der 11. Diviſion Herr Frhr. 
v. Rheinbaben mit Fräul. Wally v. 
her Lipinsky in Berlin. 

eboren: Eine Tochter: Dem 
Lieut. im 3. Garde⸗Gren.⸗Regiment 
Königin Eliſabeth Herrn Graf zu 
Dohna in Potsdam. 

Geſtorben: Conrector em. Herr 
Horn in Wuſterhauſen a. Doſſe. 


Nur ein paar gute Herzen 
können die heißen Thränen langw. 
Leiden eines unbeſcholt. talentvollen 
Jünglings | lindern, durch welche Pa⸗ 
tient am Fleiße feines Broterwerbs 
gehindert iſt. Milde Gaben werden 
in Empfang genommen: in der Hof⸗ 
Muſikalien⸗Handlg., Schweidnitzerſtr. 
Nr. 52, Alte Taſchenſtr. Nr. 20, 2A, e 
theke, u. Neue —.— Nr. 3, 2. Et. 


En re En detail. 8 
Braut-Toiletten, 
Promennden- a 
Coſtumes, 
Geſellſchaftsroben, 
Vallkleider, 
Hausanzüge, 
Morgenröcke 


vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre, 

in moderner, ſchöner Aus⸗ 
führung, offerirt 


allerbilligſt 


L. Grünthal, 
Carleplat 4, 


tage 11864) 


für Denen Paddle 


für Damen⸗Garderobe. 


ei 


EN sr enen 


5 


a Höhere Töchterschule, Schwertstr. il. 


7 n 5 Thlr., 6 Thlr., 7 bis 


Noi 

Anmeldungen für Ostern erbittet na FF [1330] Seine Damen Mäntel 5 Thlr., Welch früher das | 
R oppelte gefoftet haben a2 

1 IIZ. i ſchon von 2½ Thlr., 3 bis & She, Wi 


die den doppelten Werth haben. 2 


Feine Jaquetts 
Fertige Kleider Bean Farben und 3 fabel⸗ 
Schwarze Cachemir⸗Kleider 28 Sire n Me 


ganteſten dagon S. 


Filf⸗Schlafröcke un Unterröcke ar si 1 
Großes Lager neueſter Kleiderſtoffe 2 


von 
25 Thie. „in ele⸗ 


Heinemann’sche höhere Töchterschule 1101 
Pensionat, Junkernstrasse 1819. 
entgegen. Die Unterrichtsgegenstände der Kortbiidungskinnse 
sind: Weltgeschichte, Literaturgeschichte, Kunstgeschichte, 
8 


Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich täglich von 12— 
Chemie, 
französische, englische und italienische Sprache. [1324] 


| Glara Heinemann. 
Kindergarten Verein. 


Am erſten April c. beginnt ein Curſus im 


zu jedem erdenklichen Preiſe. 


S. Wertheim, 


& 16. Ring 16. Beer, 1. Ri 10. 


[2043] 


Seminar für Kindergärtnerinnen. 


Nähere Auskunft ertheilt Frau rg Breiteſtr. 25. 
2 or tan d. ER 


- Avis für Damen. BE |. 
ründlicher Unterricht wird ertbeilt m Weißnähen, Sticken und allen 
feinen Handarbeiten Neudorfſtraße 12, 3. Etage links. 11490 

Verlag von August Hirschwald in Berſin. 
Soeben erschienen: 


Archiv für wissenschaftliche u. praktische Thlerheilkun 6. 


herausgegeben von Geh. Rath Professor Dr. Roloff, redigirt 155 


von Prof. C. F. Müller und Prof. Dr. J. W. Schütz. V. Band. 1 an Tallenticher, ech, , erde 8 
14 8 Bu * 
5 en 2 a lithogr. Tafeln. Preis des Bandes von kleider, weiße und bunte Strümpfe und Strumpflängen ꝛc. 


baben wir, um ſchleunigſt damit zu räumen, 
Abonnement bei allen Buchhandlungen und Postapstalten. im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. Mg 
Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Soeben erschienen: 12035] 15 j Jedes Corſet wird in Zweig & Roth, 


Grundzüge eat | Corſet⸗ und Strumpf⸗ 
waaren⸗Fabrik, 


unſer großes 5 von 


5 Pariſer und Kiener Corſets 


in anerkannt [2072] 


gutſitzenden Fagons 


it wieder vom billigiten bis zum feinſten 308 ſortirt und upfeh h 


gewaſchen 1 3 aus⸗ 


der Arzneimittellehre. — 1 — | Wenne e 
Ein Klinisches Lehrbuch 75 e RR 
o E Efremodurn- Strunpfäng en a 


3 Weiß und Bunt zu feſten Geb Fabrikpreiſen gen 


Strumpf Fabrik Gebrüder boewy, 


Chemnitz und Breslau, Ning 17 (Becherſeite). 
(1383, 


Hagel verſich.⸗Geſellſch. a. G., 


beliebt und ſolid, errichtet, wo u Ie. oder nicht vertret., in jeder Stadt, 
in jedem Dorfe Agenturen. Fr. Oſferten mit Angabe der Verhältniſſe von 


Bewerb. zu pre A. Z. an Nud. Wi in Breslau, Ohlauerſtr. 85 l. En gros & en detail. 


. 

februar. Nachmit⸗ 
Anf. 3½ Uhr. 

80 kleinen (S chauſpiel ) Preiſen: 


6 er Frei ſchütz. „ Romant. Oper 
R 4 Acten von F. Kind. Muſik v. C 


Bun 
den 2. 
orſtellung. 


— 


v. Weber. Abend ⸗Vorſtel⸗ 

ug. Anfang 7 Uhr.) Auf all⸗ 

1 Lesben Verlangen: „Der 

N erſchwender.“ Driginal- Zauber 

5 märchen mit Geſang und T Tanz it 

® Abtheilungen von F. Raymund 
2 uſik von C. Kreutzer. 

Montag, den 3. Februar. Zweite 

. Vorſtellung i im Februar Al bonne: 


ment: Z. 1. M.: „Nero.“ Trauer 
ſpiel in 5 Auf ſzügen von Adolf 
Wilbrandt. 


NN 


t Königreich Sachsen. PETER N 


Almeida 


Vorunterricht frei. — Ueber 400 Studirende. — 


Programme und jede weitere Auskunft 
gratis durch den Director: 60. Weitzel. 


Aufnahme: 
Mitte April und October. 


für Maschinen- Ingenieure, Werkmeister. 


N N 
LTobe- Theater.“ 
Sonntag, den 2. Febr. Doppel⸗ Vor⸗ 
ſtellung. Um 4 Ihr. Bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen: 3. 15. M.: „Ihre Fa⸗ 
milie.“ Lebensbild mit Geſang in 
4 Bildern von Dr. Stinde u. G. 
Engels. Muſik von Michaelis. Um 
1 5 Upr: 3. 8. M.: „Der kleine 
erzog.“ Romiſche Operette in 3 
ten von Meilhac und Halévy. 


I 
E Brauerei. 
Heute Sonnt 
Vormittags von 11 bis 22 Uhr, 
Nachmittags 15 5 Uhr ab: 


. 
=) 
a 


re Re a 
= 


bei freiem Entree. 


Haft ven gbr cot Schiesswerder. || 

m: a .. e Leden ee 

K 5 11 in 3 15 0 * CH . ders N 
ur Großes Concert 

4 zalla 9 Theater. es der a eg f 
Fonntag, den 2. Februar. Zweites des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 


aſtſpiel des Herrn Julius Aſcher 
von Berlin. Zum 2. M.: Neu! 
n Nauſch.“ Origin. Volksſtück 


unter Direction 
des enen Hrn. W. Herzog. 
Zum 1. Male: 


S 


mit Geſ. in 3 Acten v. L. Herrmann 7 

2 Ft Hale 1 1515 Steffens. Conrath's 

er ontag. Dieſelbe Vorſtellung. 

r großartige optiſche 

Ki kater im Concerthaus. Darſtellungen 

2 i den 2. Februar. Von 0 

N 1 bis 1 Uhr: Frei⸗Concert und in beitridender Pracht mit wunder: | HR 
1 Theater, Borſtelung g. 12078] [baren lebenden Scenerien und höchſt Ai 
2 Abend⸗Vorſtellung: Margarethe überraſchenden magiſchen 

1 (die Parodirte) Fauſt Große ko⸗ Erſcheinungen. 

5 © milde Geſangs⸗ Operette. Die Glanzpunkte romantiſcher und 

90 Montag, 3. Febr. Große Vorſtellung. maleriſcher Landſchaftsnatur. 

er 1 TEE Die reizende fung e Uhr oa 

ER 857 a nfan r. 

De Victoria Theater. Iſentree Herren 305 Pf., Damen 20 Pf. 
Heute Sonntag, den 2, Februar, Kinder frei. 1 
edu te ei Concert e eee 
15 Vorſtellung obne Entree. Abends: Seillert's Etabliſſement f 


Proße Extra⸗ Vorſſeaung, Erſtes Auf⸗ 
geten der vorzüglichen amenlosiihen 
1 Geſellſchaft Fauſt und 
Gaſtſpiel der Coſtüm⸗Sängerin 
Frl. Annette Vogel. Auftreten des 
karten. ⸗Komikers Hru. Böhmer, 
er beliebten Jodler⸗Sängerin Frl. 
Engelhardt, der deutſch⸗ dänischen 
Sängerin Frl. Kaſtori und ſämmt⸗ 
licher Mitglieder. 
nfang 6 Ubr. Ende 10% Uhr. 


8 Orchestrion. 


— 


in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz Muſik, 


morgen N: Flügel Unter: 


haltung, 
hafter % 


Bas 


ufführung. 


0 der Straßenbahn, a Perſ. 


0 Pf., und am Wäldchen. 


Cafe Bismarck, 


Neue Gaſſe Nr. 13b und 


f (Ohne Entree:) Muſikal. Abend: 
unterhaltung Sonntag von 5 Uhr 
und Montag von 7 Uhr Abends ab. 


Eisbahn! 


Wan der Liebichshöhe. ME 
Heute Sonntag, 
Mittags von 11 bis 2 Uhr: 


Großes 
von der Capelle des Leib⸗Küraſſ.⸗Regts. 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn Grube. 
Entree 25 Pf. 
2036] Krause «« Nagel. 


Aux Caves de France. 
80 Filialen in 7 
Breslau, Kätzelohle 6, in der Nähe 
des Chriſtophori⸗Platzes. 

Fr. Auſtern à 90 ri, das Dutzend. 
Neu! 

Freitag und Sonnabend: 


Bouillabaisse, Sheer 
a 30 Pfennige, ir 952] 


reiner er franz. Wein von 


einer 8 5 
Heute: 1384] 


Grosses Concert. 

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
N 8 


paul Scholtz s 
tablissement. 


Heute Sonntag: [2045] 


weites Auftreten der 
weltberühmten 


amerikauiſchen 
Kunſtſchützen 
apitain Frank Howe 
„Miß Tillie Russel, 


uen Wilhelm Tells, 


gr 
a: Bi ei des Equilibriften 
Herrn Oscar 3 


der 4 Liter an. 
Oswald Nler. 


Entomologische Section. 
Montag, den 3. Februar, 
Abends 7 Uhr; [1997] 
Herr Dr. Wocke: Lepidopterolo- 
gische Mittheilungen, 


Orchester verein. 


Dinstag, 8 5 Februar, 
Abends 7 Uhr, 


Pf., 


in den belaunten Canna 


rener 
Früh⸗Concert 


u. Künſtler⸗Vor 10 5. 
An 11 Ubr. Entree 10 Pf. 


lachmittag 1 1 80 | 


le San 3 0 
pern⸗ u. None Sängerin 


im Breslauer Concerthause: 


VIII. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung 
von Fräulein Jenny Hahn und Herrn 
Richard Himmelstoss. 

1) Ouv. Coriolan. Beethoven, 

2) Concertarie „Chio mi scordi dite*, 
Mozart. 

3) (Z. I. M.) Zweites Violinconcert. 
Bruch. 


25 Eugenie Herbold, der 4) Suche „Ruhe süss Liebchen.“ 
‚ beliebten ungar.-frang. Sängerin [ Mein.“ Schuber 


alagy, der ng i 
Se ae Her 55 
en Künſtler⸗ 


6 lveſter⸗Schäffer 
u. d. tto 2 8 . 
2 en 5 5 Uhr: En Entree 50 Pf. 


„Die Kertenlegeriate Schumann. 

5) Sinfonie A- dur. Mendelssohn. 
Numerirte Billets à 3 Mark und 
nicht numerirte & 2 Mark sind in 
der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 
und Kunst-Handlung von Julius 


ste en Montag: Coneert. Hainauer zu haben. [2040] 
Erſtes Gaſtſpiel des e Orechester verein. 

0 Bi Kefer Mr. Liscard, Dinstag, den 4. Februar: General- 

e Sünfier ſämmtlicher Probe, Vorm. 9 Uhr, BET Pf. 

n der Hofmusikal.-Handlung von 

a — 7 Uhr. Entree 50 Pf. Hainauer und an der Kasse. [2041] 


| Vorstand der Musiker-Krankenkasse. 


Vorm. Weberbauer’s | 


Großes Coneert . 


— 
222 m 
8 


9 Ubr Cotillon mit ſcherz⸗ 1 
Omnibuſſe an an R.⸗O.⸗U. We 8 


Promenade, gegenüber der Eisbahn. 


oncert Conſervationsbrillen, Lorgnetten und Pinee-nez in allen exiſlirenden 


Erſe rslaner Vereine Siehe rn | 


Donnerstag, den 13. Februar, Abends 6 Uhr, 
. Soal⸗ des Nathhauſes: 


Ordentliche General Verſammlung. 


Tagesordnung: 1) Wahl der Mitglieder des Geſammt⸗Vorſtandes. 
2 Entgegennahme des Verwaltungsberichtes für eine 
dreijährige Periode. 
3) Beſchlußfaſſung über anderweite Denen der 
Expectanten⸗Beiträge. [2019] 


H. Kirchner’s Brauerei, 
Ohlauerſtr. 38, 3 Kränze. 


Heute Wut [1322] 


der Mus ſchank 
Bock⸗Bier. 
Zu den Bällen. 


Für Damen: Für Herren: 
Ballhemden in Chiffon und Leinen Gewaſchene Salonhem⸗ 


— lin den modernſten Formen, nach der 
en mit Vorder⸗ und Rücken⸗ 


Taille geſchnitten, ohne Aermel ıc. 
e und tiefem Ausſchnitt, ge⸗ 


Spitzen⸗Pantalons. tickt, von 6 Mark an, decorirt, von 


5 Mark an. 
Schleppröcke mit feſter u. mit Taſchentücher mit buntem 
abzuknöpfender Schleppe. 


Rand oder ganz weiß, geſäumt, 
Ballſtrümpfe in allen Farben, 


gewaſchen und geſtickt. 
!! Jeder Buchſtabe vorräthig!! 
von 50 Pf. an. 
Durchbrochene Strümpfe. 


Liebich's Concert- Saal. 
Montag, den 1%. Februar, Abends ? Uhr: 


CONCERT 
Amalie Joachim und Heinrich Barth. 


2 Billets zu Logen und Saal J. Abtheilung à 5 Mk., II. Abtheilung 
Mk., Saalseitenplätze 3 Mk., unter den Logen 2 Mk. sind von 
heute ab in der Musik.-Handl. von Theodor Lichtenberg zu haben. 
} Die e Billeis bitte bis spätestens Dinstag, Bon 190 550 


Börsen-Kränzchen 


Sonntag, 
den 2 Februar. 


[1853] 


Eröffuungs-Anzeige. 
Heute eröffne neben meinem Bier-Engros:Gefchaft 


Kupferſehmiedeſtraße 23 
Reſtaurant nebſt Billard, 


[2072] 


wobei ich beſonders auf mein borzügliches 


Culmbacher Exportbier 
(von Louis Weiß in Culmbach i. Baiern) 
auſmerkſam mache. 
Die Küche iſt den bewährten Händen der Frau Göring übertragen. 


Hochachtungsvoll 
„ Gzaya. 


NB. Beſtellungen für das Engros⸗ Geſchäft 5 im Reſtaurant 
entgegengenommen. 


Für Kurz⸗ 2 57 Schwachſichtige 


empfehlen unſere rühmlichſt anerkannten: 


Facons mit weißen, blauen und rauchgrauen Gläſern von 3 M. an. 
Gold⸗Patentbrillen mit und ohne Randfaſſung a * „M. 
Kryſtall⸗Pince-nez ohne Randfaſſung, hochelegant, & 
Barometer aneroid in eleganteſter Form, welche die 
anzeigen, I. Größe 12 M., II. Größe 18 
Bade⸗, Zimmer: und Fenſter⸗ Thermometer & 1 und 1,50 M. 
Dopp. achrom. Opern⸗Glaͤſer in den feinſten ſchwarzen und Elfenbein⸗ 
Einfaſſungen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Auswärtige Beſtellungen, 55 Reparaturen und Sendungen zur a 
wahl werden prompt ausgeführt. 2016 


Gebr. Strauss, Hof⸗Optiler, Breslau, 
Nr. 7 Sqhweidnitzerſtraße Nr. 
„ gnilelog gen-Ball = 


nnabend, den 15. d. Mts., 15 
Abends 7% Uhr, im Hötel de Silefie. 


rung ganz genau 


+ 


— 


Weiße 
engl. Piquéweſten, 
1478 oder e een des GIER 
Geſtickte 6 Mark 1 1 und 16 5 50 Pf. 
I | Uterweſten 
U. Spitzentaſchentücher.] in jede RO, 1 kde 
Sämmtliche Unterzeuge in Wolle 0 Pf. 
und Seide. Ball: Grapatten 8 Atlas, 
jour u. Battiſt, neueſte Formen; 
Camisoles: päntalons) _ Ballferümpie, 
— hen und Beinkleid in einem 
Stück ꝛc. ꝛc. [2070] Schweißſauger ꝛc. ic. 
Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
A. K. ollie erant, 
Breslau, am Nathhauſe Nr. 26. 
Wirklicher Nus verkauf! 
Mein noch bedeutendes Lager Operngucker, Krimſtecher, Fernröhre, 
Mikroſkope, Barometer, e ee Alkoholometer, Neißzeuge, 
lee Zauber⸗Laternen, Maſſen von Bildern, feinſte Damen 
Kan Waſſerwaagen, Compaſſe, Loupen, Brillen und Pince-nez 
old, Silber, Neuſilber 2c. bietet Kaufluſtigen ſichere Gelegenheit, reell 
N fabelhaft billig zu kaufen 95 
M. Breslauer, Opltter, Albrechtsſtr. 9, 2. Viertel v. Ringe rechts. 
Gerichtlicher Verkauf. 
Sonnabend, den 8. Bam Die in günftige 5 Betriebe befindliche 20691 
und Steindruckerei 
— 7 Stereotppie und Buchbinderei, 
der Verlag der „Bresinuer Coneert-Zeitung‘‘, 


im Musiksaale 
der Königl. Universität: 


forte das Militar⸗Jormular- Magazin d 
Concert Helm⸗ Verein. Bed 1er & Hentschel et Concurs⸗ Maſſe 
Waetzoldt scienMtänner. Maskenball. . Senühgung Ya taal in ven Gefhäftsftunden, Dbfanerfkräße 
Tr. 


Sonnabend, den 15. Februar, im 
afé restaurant. 
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, 
haben Zutritt. 1200 6631. 
Billets werden ausgegeben bei 


von Mendelssohn-Bartholdy. Herrn of ⸗Schuhmachermeiſter 
runert, Albrechtsſtraße 6, 


Verein A. 3. II. 7. R. A III. Kaufmann Schulz, Nicolai“ 


2 l ſtraße 24, 
H. 3. II. 6%. R. D III. und im Vereinslocal Brauerei des 


Fr. 2. € 2 „3. II. 6% U.] Herrn Paul Scholtz. 
W W a d & er Vorſtand. 


IV. 
. Perkin. 


Fe ago Turu⸗ 


Breslauer Gewerbeverein. Sonnabend, den 22. Februar c.: 
Die nächſte Vereinsſitzung findet Stiftungsfest 


wegen der Wahl nicht Dinstag, d 
8 b e di im Schießwerder. 


5 e erſt Dinstag, den Fra 
ebruar jta 
8 Der Vorſtand. a Die 1 finden ſtatt: 
alte . e ag u. 0 70 


Handwerker⸗ Weiten! REN 


ontag, den 3. Februar: Herr 
Dr. Buch: derne see Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr: Herr Dr. med. 


perimental. Vortrag.) [2068] 
3 1 Atlas = re auch e 198 Diätetik der 5 


Julius Sachs, 


unter Leitung von J. Lehnert. 
gerichtlicher eee en⸗ eee Briefe 66 I. 


Antigone.“ 


Musik fur Männerchor u. Orchüetäg 


C. Klemm’s 


1 


Alleinverkauf 
für Schlesien bei 


L. Freund jr., 


Junkernstr. 28, 

I. Etage. 

Die Anwendung 
wird von Herrn Dr. 
Schildbach empfohlen. 
bei kalten Füssen und 
Händen, Fettleibigkeit, 
Muskelschwäche, be- 
sonders des höheren 
Alters, bei Selenk- 
fehlern, krankhaften 
Gemüths - Bewegungen, 
Schlaflosigkeit, begin- 
nendem Rückenmark- 
leiden, halhseitiger 
Lähmung, bei Rheuma- 


auswärts zu verleihen tismus und Sicht, bei 
7 


Ohlauerſtraße 87. [1398] Chaffak. 


— | ein Ober —— (Gymn.) bereitet Rückgrats- 
Ee Masken zu berleiben | üler zur Verſetzung vor. Di We 0 u. bi 
täntlergafie 2 bei Zimmer. ed, der Bresl. Zig. [1385] Invaliden Kriegern. 


a r. 55 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 2. Februar 1879. 


Fe] RENT I SR RT 


Fenerverfiherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


Nur bis zum 15. Februar | komme: iR Nach dem ER A anntmachung. 1878 beirägt die in demſelben 
erzielte Erſparniß: [1942] 


SD Pescent 
der eingezahlten Prämien. 


36, Junkernttraße 36, 
7 0 5 7 a ai Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren Dividendenantheil 


in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung von 1877 der Regel nach beim nächſten Ablauf 


’ 3 0 ! 1 85 der Verſi g, bezi sweiſe des V sjahres, durch Anrech Ff di ue Prämie, in 
N fd m mtli ch e Waaren = Vorräthe zum er Verſicherung, beziehungsweiſe des Verſicherungsjahre urch Anrechnung auf die neue 


den in obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber alsbald baar durch die mitunterzeichnete 
Ausverkau 
+ 


General⸗Agentur, bei welcher auch die ausführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für * 
jeden Banktheilnehmer offen liegt. 
Den 31. Januar 1879. 


— F Ohlauufer 15. ERS 2 
a : E ilh. & Theod. Selling, An den Kafernen 1/2 und Malergaſſe 30. 1 
Große prachtvolle Photographie⸗Albums zu ca. 100 Bildern, das Stück Carl Geier, a Eine ©. Michalowicz Nachfolger, Schmiedebrüde 17/18. 3 


von 1 M. 25 Pf. an, desgl. zu ca. 50 Bildern von 75 Pf. an. Brief⸗ 
mappen mit und ohne Einrichtung von 15 Pf. an bis zu den hocheleganteſten 


Julius Ratzky, Scheitnigerſtraße 3. 0 
Alexander Wagner, in Firma Nicolaus Hartzig, Nicolaiſtraße 9. 


9 M. Geſchaͤfts⸗ und Wirthſchaftsbücher in allen Liniaturen, das Stäck . ͤ—òꝛ 1 —òV . — ——— 43 
von 80 Pf. Di Neue Patent⸗Nähnadeln, wo der 7 anſtatt eingefädelt, ch f 8 th 10 
von oben eingeſchoben wird, der Brief, 10 Stück, 12 Pf. onogramm⸗Brief - 9 en un wer h. * 5 4 
bogen und Couverts in eee 1 Eanzlei-, oncept⸗ und deuterden e liquidirten 11 5 habe ich zu Spottpreiſen ee ix 3 

| Notizbücher. Veleuchtungs⸗Gegenſtände 3 
Portemonnaies, Porte⸗Treſor, Beutel⸗Portemonnaies. Muſikmappen per Caſſa erworben; demnach bin ich im Stande, ſolche auffallend billig abzugeben. DB 
mit Henkel von 50 Pf. an. Holzrolltiſchdecken von 40 Pf. bis 2 M. Dem geehrten Publikum bietet ſich daher die Gelegenheit, für Feſtgeſchenke 3 
50 Pf. Engl. Stahlfedern in nur feinen Qualitäten, das Gros, 144 Stück, and ſouſtige Becke 2 
Von 40 Pf. bis 1 M. Stahlfederhalter, das Otzd. von 5 Pf. an. Blei⸗ Aronleuchter, Ampeln, Lampen, Candelaber für Gas., 0 
federn in nur guten Qualitäten, das Obo. 5, 20, 40 u. 50 Pf. Cigarren. Petroleum- und Lerzenflammen in Bronce und Glas 3 
taſchen in allen Neuheiten. Brieftafhen in großer Auswahl. Einſchreibe⸗ zu noch nicht dageweſenen Preiſen einzukaufen 1 
und Poeſie Albums in Sammet und Leder. Viſitenkartentaſchen, das Stück i 2 N 52 1 
von 35 Pf. an. Reiche Auswahl von Manſchettenknöpfen. Beſſemer Stahl⸗ Naſchmarkt⸗ Seite, Reinhold Richter, Ring 47, 15 Et., 4 
Eßlöffel, das Otzd. 35 Pf. Eß⸗ und Kaffeelöffel in Neusilber und Britannia. 4 Fabrik für Gas-, Waſſer⸗ und Telegraphen⸗Anlagen. 2 
100 Stüd hochfeine Nähnadeln in Etuis 35 Pf. 25 Stück fort. Stopf. UIW a eee, eee a . 1 
1 er > Pf. Semen e u. 8 en 4 Damen- WS] - r = 2; 
Einſteckkaämme. Porzellanknöpfe, 12 Otzd. 10 Pf. uſchel⸗ Portemonnaies, TE EEETTTEET Zur Aus führung von Park Garten- und Obſt⸗Anlagen jeder Art 
das Stuck 40 Pi. Glas. Butterdoſen 40 Pf. Bi Sur teten Die eee fh T. GÖVZ, sunt- und Sandetsgärtne,. 
Große Auswahl in Gerderoben-, Handtud- und Schlüſſelhaltern. iehung! Oſtrowo, R. B. Bofen. . se yet 1253 4 
Schirmſtänder, Nauchtiſche, Stiefelzieher, Etagrren und Notenſtänder. 55 ene 3 
Eine elegante Mappe mit 24 photographiſchen Lichtdruckbildern, Copien 0 NOT N 2 72 


der Dresdener Galerie, zuſammen nur 3 M. Taſchenfeuerzeuge und 
vergoldete Uhrketten, das Stück von 15 Pf. an. Ein großer Poſten durch⸗ 
einandergekommener Stahlfedern, 30 Stück 10 Pf. Haffee⸗ und Zuckerbüchſen, 
das Stück 35 Pf. Photographie⸗Nabmen, 12 Stück 25 Pf. und noch viele 
bereits bekannte Artikel. 1321] 


J. Bargo. 
Ober ſchleßſſche Eiſenbahn. Heiraths⸗Geſuch. 


Mittwoch, den 5. Februar c., von Vormittags 11 Uhr ab, ſollen] Ein ifrael. Gem.⸗Beamter in einer 
auf Bahnhof Nudzinitz verſchiedene noch brauchbare Materialien und gr. Stadt Norddeutſchl., mit jährl. 
Geräthſchaften: ca. 7000 Stück Schienennägel für Schmalſpurbahnen, 300 Einf. von 4000 M., Wittwer, Vater 
Laſchen, 1400 Schraubenbolzen, eine Partie Erdlowrys, Kippwagen und von 6 gef., gut geart. und bübſchen 
einzelne Theile ſolcher, 20 Bockkarren, ſowie Hämmer, Feilen. Bohrer, Kindern im Alter von 10—2 Jahren, 
Sügen, Meißel ꝛc. gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verkauft] wünſcht fi wieder zu verheirathen. 
werden. a [3835] | Hierauf refl. iſrael. Damen, auch 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. kinderl. Wittwen, gebildet, von angen. 

Gleiwitz, den 22. Januar 1879. Aeußern m, ſanftem Charakter, wollen 


g 3 x 1 g & N i richt. Oferten mit Photogr. 
Die Bau⸗Juſpection der OS. Eisenbahn. uud Angabe deer Bermögenstens. 
unter Zufich. allerſtr. Discret. ſenden 


Fr : 5 kin an die . Bresl. Ztg. e 
Tage in Kraft getretenen Nachtr'g V zum directen Gütertarif mit der R. 8 1 Sa Wien 


Den Ausverkauf 


zur gefälligen Nachricht, daß meine geräumigen Locale am Ringe, 1. Et., 8 
nach wie vor ihnen zur Verfügung ſtehen. d 
Jauer, 31. Januar 1879. [2054] 


Lor en, Hotelbeſitzer zum Rautenkranz. 
re 


n 


Staats-Loose! 
welche unbedingt alle 
am 2. März 1879 
mit Treffer gezogen werden 
müſſen, verkaufen wir mit: 


r 
8 


Feen 


Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen ſchleuniger Räumung unſeres Locals verkaufen wir 
fämmtliche Waarenbeſtände unſeres großen Lagers, beſtehend in 
antique eichenen, ſchwarz matten, Nußbaum⸗, 
Mahagoni- und anderen Holzarten in nur ſolider B 
5 Arbeit unter jeder Garantie { 

zu nochmals ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
und gewähren bei Entnahme von ganzen Ausſtattungen noch Wi 


2 


A befondere Vortheile. [1720] 


az Julius Koblinsky & Co. 


71 8 Foren. 75 
N 2 


nal-Loos 330 
aA Halb, Fünftel 200 
2 Viertel die. 105 
1 Zehntel dito. 44 
1 Zwunzigst. die 2 2 
Haupttr. 325,090 Fl. 
= 630.600 Ran. 

Nieten exiſtiren bei dieſ en 
Looſen nicht, jedes Lors mh 
einen Treffer machen, und ge⸗ 
langen auch die kleinſten Treffer 
ohne jeden Abzug zur Aus⸗ 
zahlung. 2 5 

Unſer Wiener Haus, deſſen 
Augenmerk jetzt allein auf den 
Umſatz dieſer Looſe gerichtet iſt, 
befindet ſich dadurch in der 


Die in dem laut Bekanntmachung vom 30. Januar c. am heutigen 


Bankhaus 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn aufgeführten Thonfrachtſätze nad | ——— — ĩ5ĩ1„ ünſtigen Lage, ne und I 

, e find irrthümlich mit 667 M. gedruckt und -e Hane Oriqinal⸗Looſe euch für f! . a a a TE TE 5 

in Y 7 de 1879 1200 4] 1 Ein 2021] n billigft been 0 Weener Wade 2 g 
reslau, den 1. Fehruar 1879. A 2 - 313 | 8 

Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 1 N größerer NYITRAI & Co., BR O O EK je ; j 


Gewerbetreibender,. 


Rechte⸗Oder⸗Afer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ge gere ens guter danles ( Wien und Sudapt, | N — 
Für die Zeit vom 10. Februar bis Ende September 1879 iſt der Aus⸗ 91 ahre alt, „ Kärntnerſtraße, Waitznergaſſe. Handelsmerke. 
nahmefrachtſatz für Steinkehlen von melden en e nach Dzieditz auf 1 mr sr 8 K 1 
0,21 M. pro 100 Klg. ermäßigt. In derſelben Zeit kommen an Stelle der 1 wünſcht ſich 1 eee eee Si 880 wenn sich der Manns sul jeder 80 2 
in den directen Steinfohlentarifen mit der Raiſer⸗Ferdinands⸗Nerdbahn und]? 2 Al 7 Etiquette befindet, 5 
Oeſterr. Nordweſtbahn enthaltenen Frachtſätze für Sendungen von Taut⸗ zu verheirathen. 1 r F. % 
72 5 Habrung die 78085 von Lazisk mit einer Erhöhung von 68687 Häuslich erzogene junge Dar 8 15 3 
öſterr. Währung in Anſatz. 2 25 d \ a wor 
Breslau, den 30. Januar 1879. Direction. e Auf dieſes * ine ſehr rentable g. it NZ H = Gr A R 92 
2 2 2 6 2 \ Geſuch reflectiren wollen, werden 1; Ane ſehr pentable abrik(Eiſen⸗ zelt 7 * 
Die Stelle eines Predigers e, e dee beinis F|mnude) Mut einen thätigen, oder ee e eee 5 
. näherer Mittbeillung der An⸗ II tie Theilbaber mit einer Einlage auf der Weltausstellung WIEN 1873 2 
iſt in unſerer Gemeinde zu beſetzen. Akademiſch gebildete | J noncen:Erverition ven Haafen⸗ . . e Grundstücke 22 d die GOLDENE MEDAILLE PARIS 18 BEN 
Rabbiner, mit der Befähigung, rituelle Fra en zu ln l ſtein & bn in 2 reslau { Mach inen n re e ene Nee 2 
den, welche geneigt find, den Religions“ und höheren hebräiſchen! unter A. ep and Deiter⸗Be⸗ { alte taufmännife feine Rundihaft.| W994 0 5 
Unterricht zu ertheilen, wollen ihre Zeugniſſe bis zum een bon Phatographie P Jettagewinn 25-80 pöt, 8 . 5.— 5 eh 
25. März d. J. bei dem Vorſtande gefa E dmeichen. J erwünſcht. s Umſal werden gazantirt. [2056] Der Director einer auf Stiftung! Im Comptoir der Buchdruckerei 
Gehalt 1600 Mk., außerdem 225 Mk. für Ertheilung des l ee I u K 1155 Saen. fandirten Lehre und Erjtebungs- Herrenſtraße Nr. 20 12 
Neligionsunterrichts und noch ſonſtige Nebeneinnahmen. . i Annoncen erperitien von Haaſen. Anſtaltauf dem Sande (einer unter dem ind vorräthig⸗ * 
; elt : in Gewerbe treibenderjunger Dann ſtein & Vogler, Breslau. Provinzial⸗Schul⸗Collegium ſtehenden lizeili BL) 
r 500 fucht die Befanuffbeft einee| mw eis Ober: Senda entwidelten, mit| Polizeiliche Abmeldungen 
mn CCiffI[f!n e Gamma 
4 Fun io⸗ 8 er 
er Corpo rations⸗Vorſtand. oft Für einen Landwirtb oder Kaufe näre aufnehmen. Penſtonspreis excl. eb been * 


En Name 4 . 6 00 mann mit, einem Bleinen Bermönen| Schulgeld und Waſche 1000 K. p. a, 
1 55 n dure Selbst kinverlos, würde er aufbeiond.| Eredit⸗Anerkenntniſſe 
12058] Uereinbarung auch jüngere, für Sexta Trozeß- Vollmachten. h 


Samen: U. Producten⸗ erſt vorzubereitende Knaben, event. Klage⸗Formulare. 


8 auch ein kleines Mädchen aufnehmen. enſtons⸗Oui 
Geſchäft Offerten sub L. B. 416 befördert die Penſtons⸗Quittungen. 


6 Breslau FFT...  e err. Zoll⸗Declarationen. 

N M. G. Schot Matthias t 25 95 3 1 

Inhaber der von des K lese Könige nN. Heiraths⸗Partien 

5 ajeſtät verliehenen großen Staats⸗ 25 lin allen Ständen vermittelt ſchnell 
edaille in Gold für Gartenbau, ee 


9 ö e 9 A. eee Na onze en 
2 2 2 „ onn . * 92 * 7 iti { a 
empfiehlt von Schmiede⸗Eiſen r ſich eine dauernd geſcherte, loh⸗ G. L. Danube e C., rant tea. N. Mielſs⸗ulteungsung ertrage. 


| in Jungen Dame, welche eine 
höhere 


nende Subſiſtenz zu ſchaffen. 
ehranstalt besucht, ge-] Franki 


nkirte Anfragen befördern 


ür einen Ober⸗Secundaner wird 


Gewächshäuſer, EEE 


Schiede manns ⸗Protokollbü 
Vorladungen us Atteste. er, 


* „währt Pension J. Schubert, Lehrer unter II. 2536 Haasenstein ; 2 
Glas-Salmnd, Jabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark | der höh. Töchtersch. a. d.Taschenstr. % Vogler, Breslau. hte Orten ale Luer Coe Sehr-Eontracte. 
Gartenzäune, Thore, Balcon: und Grabgitter, Brücken ꝛc., [871] und Gesanglehrer, Neumarkt 18.4 1 80, in den Briefkaſten der Prüfungs-Zeugniffe für Meiſter 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien dee, ... ͤͤũé1,f—ĩ5—8— SHiler, welche die hief. Gymnaſien Breslauer Zeitung. [1404] und Geſellen. 


Warmiwafer- Heizungen Schüler F / Twedlnke 26 Gera Bam 
e g een Bun 5 9175 8 ne Pension bei au in and Wade, Sal Graveur Arbeiten & Ein vorzügl. Piauino 
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Nußungzswerth 1215 Mark. 
8 teigerungstermin ſteht 
am 1% Februar 1879, 
Vormittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
richts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. Februar 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer der⸗ 
kündet werden. 
u Der Auszug aus der Steuerrolle, 
1 beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


Blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtäck betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Kaufbedingungen können in unſerem 
VBureau XII b eingeſehen werden. 
0 Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine ans 
ziumelden. 515 
Breslau, den 4. December 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
dez) von Flan d. 
Notbwendiger Verkauf. 
m Das Grimpftüd Nr. 38 Kupfer: 
ſchmiedeſtraße hierſelbſt, eingetragen 
im Grundbuche bon Breslau und zwar 

der inneren Stadt Band 22 blatt 137, 

deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 

liegende Flachenraum 3 Ar 42 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 

Subbaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 4782 Mark:. 

0 Verſteigerungstermin ſteht 

am 12. Februar 1879, 
5 Vormittags 11 Uhr. 
kor dem unterzeichneten Richter im 
* immer Nr. 21 im 1. Stock des 
5 tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
N Das Zuſchlagsurtel wird 

er am 15, Februar 1879, 

8 Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 

werden. 

2 Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 

andere das Grundſtück betreffende 

Nachweiſungen, ingleichen beſondere 

Kaufbedingungen können in unſerem 

Bureau XIl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

ber anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 

buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

gene Realrechte geltend zu machen 

72 2 werden aufgefordert, dieſelben 

Fxͤunr Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine an: 
iZaumelden. [492] 

ü Breslau, den 30. November 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subbhaſtations⸗Nichter. 
Gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 9 Leſſingſtraße 
u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
uche von Breslau und zwar von der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 13 Blatt 411, 
421, deſſen der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende 1 6 Ar 50 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 7 Mark 62 Pf, der Ge⸗ 
bändeſteuer⸗Nutzungswerth 8625 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 3. ar 879, 

2 Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 4. 94 5 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszu aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
engen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu Anden 
haben, werden e dieſelben 

fur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
tens im . 
* 


8 
* 


2 


melden. 

Breslau, den 10. December 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der W tions⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


* Bekanntmachung. 
An unſer Firmenregister iſt unter 
laufende Nr. 120 die Firma [325] 
Br. Ferdinand Schwerin 
wi Bun und als deren Inhaber 
Be aufmann Ferdinand Schwerin 
beute eingetragen worden. 
0 
Qauer, den 28. Januar 1879. 
Kͤgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


j Ei b. 


) 


diger 8 


Abnitzer⸗ 
teuer nicht 


Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungs'verth 3750 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 19. März 1 79, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. März 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
ſachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 106 

Breslau, den 18. Januar 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 44e Kloſter⸗ 
ſtraße zu Breslau, „zur Stadt Kiel“, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt Band 10, 11 Blatt 73, 377, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 5 Ar 5 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
ge Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 2850 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 7. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlags⸗Urtel wird 
am 8. April 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. [107] 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 12. Januar 1879, 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 49 der Ufer⸗ 
gafie zu Breslau, eingetragen im 

rundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band 3 Blatt 313, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flaͤchenraum 1 Ar 30 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
Bet Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 390 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 7. April 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 8. April 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xllb eingeſeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein: 

etragene Realrechte geltend zu e er, 
5 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 108 
Breslau, den 20. Januar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Die allerhöchſten Preiſe für Brillan⸗ 
ten, Perlen, Gold und Silber, 
Münzen u. Alterthümer zahlt [1843] 


M. Jacoby, 22 sienenseite 22. 


. Nothwendiger Ver 
Das Grundftüd Nr. 50 der Ufer⸗ 


ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band 3 Blatt 321, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 5 Ar 80 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
1 a Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 5 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 474 Mark. 
Verſteigerungstermin 180 
am 8. April r 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. April 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
4 — werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im an an⸗ 
zumelden. 109 

Breslau, den 18. Januar 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der ieee 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftüd Nr. 48 der Ufer: 
gaſſe zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band 3 Blatt 305, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutter⸗ 
rolle verzeichnete Flächenraum 5 Ar 
70 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
1 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 954 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 21. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 22. April 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. [110] 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch a aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 21. Januar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftationd-Richter, 
(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 132 das Erlöſchen der Firma 
L. Alexander 
hier heute eingetragen worden. [111] 
Breslau, den 29. Januar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 149 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Moritz Landau hier in 
das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Adolf Cohn erfolgte Erlöſchen der 
Einzel⸗Firma 

Adolf Cohn & Co. 
hier und in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter Nr. 1554 die von den Kauf⸗ 
leuten 
Adolf Cohn und 
Moritz Landau, beide hier, 
am 1. December 1878 hier unter der 


rma 
Adolf Cohn & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. aa 
Breslau, den 29. Januar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der sub Nr. 24 fänget eg 
326 


Firma 
J. C. Hübner 
zu Ohlau in Colonne 4 folgender 
ermerk: 32 
Die Handelsgeſellſchaft iſt durch 
gegenſeitige Uebexeinkunft aufgelöſt. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
29. Januar 1879 am 29. deſſelben 
Monats; 
eingetragen worden. 
blau, den 29. Januar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1 feines, großes Neftaurant, Mitte 
der Stadt, iſt unter günftigen Be: 
dingungen zu verpachten durch ge 
Becker, Altbüßerſtraße 14. [1340] 


Das 


cursmaſſe 


am 28. April 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Zimmer Nr. 4, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 2 Ar 
46 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
einem Reinertrage von 0,14 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 1998 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Bureau II während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Die Bietungs⸗Caution beträgt 5001 
Mark. . 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite gr Wirkſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ; 330 
am 30. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 4, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Neustadt OS. den 17. Januar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 8. am 14. Januar 
1879 eingetragen worden: [331] 

A. a 1 Firma A. P. Seibert, 
r. 31: 


Die Firma iſt durch Erbgang auf 


die Kaufmann Anton Paul Seibert⸗ 
ſchen Teſtamentserben übergegangen 
und die nunmehr unter derſelben 
Firma beſtehende Handelsgeſellſchaft 
Unter Nr. 29 des Geſellſchaſtsregiſters 
eingetragen. 
B. ins Geſellſchaftsregiſter Nr. 29: 
Firma der Geſellſchaft 
A. P. Seibert. 
Sitz der Geſellſchaft 
Groß⸗Strehlitz 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
Die Geſellſchafter find: 
die Kaufmann A. P. Seibert'ſchen 
Erben und zwar: 8 
a. die Wittwe Henriette Seibert, 
geb. Ortner, zu Groß⸗Strehlitz; 
b. die Kinder: 
1) Hedwig, 
2) Carl, 


3) Marie, 

25 da, 

5) Paul, Ge⸗ 
6) Victor, Her 
7) Arthur, eibert. 


8) Curt, 
9) Antonie, 
10) Margaretha und 
11) Alice, 5 1 
Die Wittwe Henriette Seibert, 
geborene Ortner, iſt allein zur Zeich⸗ 
nung der Firma berechtigt. 
Groß ⸗Strehlitz, den 8. Jan. 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des [328] 
M. Frank 
zu Gleiwitz iſt durch Accord beendigt. 
Gleiwitz, den 29. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des hieſigen 63201 


manns ei 
M. Holländer 
iſt durch Accord beendet. 
Gleiwitz, den 29. Januar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 18 bei der Geſellſchaft 
C. A. John 
folgender Vermerk: Aae 
Der Kaufmann Carl Auguſt 
John aus D.⸗Liſſa iſt aus der Ge⸗ 
ſellſchaft ausgetreten und der Kauf⸗ 
mann Friedrich John zu Deutſch⸗ 
Liſſa als Geſellſchafter in die Ge⸗ 
ſellſchaft eingetreten, ſo daß dieſelbe 
nunmehr von dem bisherigen Ge⸗ 
ſellſchafter Carl John und dem 
neuen Geſellſchafter an esel John 
gebildet wird. Jedem Geſellſchafter 
ſteht das Recht zu, für ſich allein 
die Geſellſchaft zu vertreten und 
die Firma zu zeichnen; 
zuſolge Verfügung vom 28. Januar 
1879 am 29. Januar 1879 eingetragen 
worden. 
Neumarkt, den 28. Januar 1879. 


dem Ri ergutsbeſiher 


tt. 
lächeninhalt 303 ha 36 a 10 qm, 
rundſteuerreinertrag 1529,94 Thlr., 
Gebäudeſteuernutzungswerth 594 ME.) 
wird im Wege der Jwangsvollſtreckung 
am 14. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gericht verſteigert werden. 
Kempen, den 25. Januar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Die Arbeitskräfte 


von ca. 200 geſunden und kräftigen 
männlichen Inhaftaten des ſtädtiſchen 
Arbeitshauſes können für auswärtige 
Arbeiten vergeben werden. Unter⸗ 
nehmer, welche beabſichtigen die be⸗ 
zeichneten Gefangenen zu beſchäftigen, 
werden erſucht, ſich zur weiteren In⸗ 
formation in unſerem Inſpections⸗ 
Bureau, Sternſtr. Nr. 4, einzufinden, 
woſelbſt die weiteren Bedingungen zu 
erfahren ſind. Es können auch llei⸗ 
nere Commandos von wenigſtens 1 
Aufſeher u. 15 Mann vergeben werden. 
Die Anſtalt übernimmt ferner unter 
Garantie das Reinigen und Zupfen 
von Roßhaaren, Schleißen von Federn 
ſowie Näharbeiten jeder Art gegen 
mäßigen Arbeitslohn. 3231 
Breslau, den 2. Febr. 1879. 
Der Arbeitshaus⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 8000 Rollen 
Guttavercha⸗ Sicherheitszünder und 
120,000 Stück Sprenghütchen für die 
Königliche Friedrichsgrube bei Tarno⸗ 
witz für den Zeitraum vom 1. April 
1879 bis ult. März 1880 ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Hierzu ſtebt Termin am 15. Fe⸗ 
bruar e., Vormittags 11 Uhr, im 
Geſchäftslocal der Unterzeichneten an 
und wollen hierauf reflectirende Lie⸗ 
feranten Proben und ihre Offerten 
mit der Bezeichnung: „Offerte für die 
Lieferung von Sicherbeitszündern“ 
ſchriftlich und verſiegelt bis ſpäteſtens 
zur a er Stunde einſenden. 
Die Lieferungsbedingungen können 
währenb der Amtsſtunden eingeſehen 
oder abſchriftlich gegen Einſendung 
von 50 Pf. in Briefmarken bezogen 
werden. 1996 
Tarnowitz, den 28. Januar 1879. 
Königliche Berg⸗Inſpeetion. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 200 Err. 
Dynamit für die Königliche Friedrichs⸗ 
grube bei Tarnowitz für die Zeit vom 
1. April 1879 bis ult. März 1880 
ſoll im Wege der Submifjion ver: 
geben werden. 1995 

Hierzu ſtebt Termin auf den 1. 

ärz d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftslocal der Unterzeihneten 
an und wollen hierauf reflectirende 
Lieferanten ihre Offerten mit der Be⸗ 
zeichnung: „Dynamit = Lieferungs: 
offerte“, ſchriftlich und verſiegelt bis 
ſpäteſtens zur angegebenen Stunde 
einſenden. 

Die Lieferungsbedingungen können 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
oder Abſchrift davon gegen Einſendung 
von 50 Pf. in Briefmarken bezogen 
werden. 

Tarnowitz, den 28. Januar 1879. 

Königliche Berg⸗Inſpection. 


Bekanntmachung. 


Die unterzeichnete Berg⸗Inſpection 
empfiehlt ſich hiermit zur prompten 
Lieferung beſter Stück⸗, Würfel⸗, Nuß⸗ 


od. Kleinkohlen der fiscaliſchen Königs⸗ 


grube bei Stadt Königshütte O.⸗S. 
zu billigſten Preiſen in ganzen Wagen⸗ 
ladungen von 110, 166, 200 od. 220 
Cir. gegen Baareinzahlung od. Nach⸗ 
nahme des Kaufbetrages. [1730 
Königshütte, den 22. Januar 1879. 
Königliche Berg⸗Inſpeetion. 


Vacante 
Gerichtsſchreiberſtelle. 


Der hieſige Gerichtsſchreiber⸗Poſten, 
welcher von dem gegenwärtigen In⸗ 
baber gekündigt worden und mit einem 
Gebalts⸗ Einkommen von jährlich 
1350 Mark verbunden iſt, wird zum 
1. April c. vacant. 8 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 15. 7 1 c. bei uns melden. 

Dittersbach, Kreis Waldenburg, 

den 24. Januar 1879. 
Der Orts⸗Vorſtand. 


Burgbardt. (3571 


Brauerei⸗Verkauf. 


Eine altrenommirte Brauerei 
in der Kreisſtadt Frauſtadt, mit 
roßem Haus, Gartengrundſtück, 
Feldwirthſchaft ꝛc., ſoll erbthei⸗ 
lungshalber verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt die 
verwiltwete Frau Brauereibeſitzer 
Marie Herzog in Frauſtadt. 


Brauerei Verpachtung. 

In einer Hütten⸗ und Gruben⸗ 
gegend (Stadt von 30,000 Einwoh⸗ 
nern) iſt eine gut gelegene maſſive 
Brauerei mit vorzüglicher Mälzerei, 
beide nach dem neueſten Style ein⸗ 
erichtet, Familienverhältniſſe wegen 
ofort zu verpachten. Offerten unter 
A. 61 Exped. d. Bresl. Ztg. [402] 


Rittergut Merzno| 


3 ganze 9 


Looſe 


und zahle pro Viertel ſtatt 9 Mark 
27 Mk., alſo pro Viertel⸗Loos 18 Mk. 
mehr als der Koſtenpreis. Auswär⸗ 
tige erbitte per Poſtmandat. [1323] 
Oſchatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Beamte und Offiziere 
erhalten bei ſtrengſter Discretion Dar⸗ 
lehne mit Prolongation. 1339) 

S. Schiftan. Schweidnitzerſtr. 31. 


Beamte und Offiziere 

erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 

Darlehne mit Prolongation. [1559 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


Geld ren jeder Art, Pianinos, 


Wäſche, Möbel, Kleidungsſtücke, 
Brillanten, Gold und Silber in jeder 
Höhe discret bei H. Schwarz, Bres⸗ 
lau, Gräbſchenerſtraße 14. [1389] 


G ih) gegen ſichere Unterlage 
eld billig, ebenſo kaufe ich 
Hypoth., Erbſchaft., Sparkaſſenb. 
und Waaren. 2060 

. Lewy, Neumar „ 1 Dr 
JE. Sewy, Neumarkt 12, 1 2. 


77 . 
0 

Für Nentiers. 
Eine äußerſt ſicher angelegte 
7 von 18,000 Thlr. zu 6% 
ſoll durch Zufall mit Verluſt, jedoch 
ohne Zwiſchenhändler, eedirt werden. 
Gefällige Offerten wolle man 
unter 0. P. 71 in der Exped. der 
Bresl. Itg. niederlegen. [1342] 


1000 Thaler 


zweite, ganz ſichere Hypothek auf ein 
Landgrundſtück iſt bei 100 Thlr. Ver⸗ 
luſt ſofort zu cediren. Ausſteller gut 
und ſicher. 112900 

Offerten erbeten Briefkaſten der 


für faufmänniſche Waa⸗ 


Breslauer Zeitung unter A. F. 65. 


75 Thlr. garantirten Verdienſt. 
Zu meinem im guten Rufe ſtehen⸗ 
den Geld⸗ u. Rückkaufsgeſchäft ſuche 
ich ſogleich einen ſtillen Theilhaber mit 
baar 1-—3000 Thlr. b. e. Verd. von 
75 Thlr. p. Tauſ. mon. Eingelegtes 
Capital w. durch packendes Fauſtpfand⸗ 
ſicher geſtellt. alſo Verluſte unmöglich. 
Discrete Adreſſen bon Herren und 
Damen befördert sub L. V. 473 Nud. 

Moſſe, Berlin S., Prinzenſtr. 35. 


Reiſende, 


welche Weinhändler und Reſtaura⸗ 
teure ꝛc. beſuchen, und engl. Porter 
und Ale gegen bohe Proviſion mit 
in Commiſſion nehmen wollen, können, 
ſich melden 424 
Berlin, Waſſmannſtr. 25/26. 
Ieyden & Kutzner, 
Biergroshandlung. 


Ge ſehr leiſtungsfähige Düten⸗ 
fabrik ſucht für Breslau einen 
gut eingeführten, zuverläßig. Agenten, 
bei hoher Proviſtiion. Gef. Off. sub 
2. 70 befördert die Exped. d. Bl. 


Dresden. 


Der Vertreter einer größeren 
Mühle für hieſigen Platz und Um: 
gegend fache noch, eine oder zwei 
leiſtungsfähige Mühlen zur Ver⸗ 
Aude ef. Off. unter P. 4066 an 
Rudolf Moſſe, Dresden, erbeten. 


Die Butterhandlung en 


Jarecki 80 


Berlin 80., Schäferſtraße Nr. 3, 
al gute und leiſtungsfähige Lie⸗ 
eranten in Butter und Käſe. [1387] 


Ein nachweisl. rentables Geſchäft 
> (nicht Reſtauration) in Breslau od. 
ein. größ. Provinzialſtadt wird b. mäß. 
Anzahl. zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Gef. Off. unter X. 82 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. [429] 


Fin altes Colonialwaaren-, Wein- 
u. Cigarren⸗Geſchäft mit Wein⸗ 
und Bierſtube nebſt Billard, im In⸗ 
nern der Stadt, iſt veränderungshalber 
bald zu verkaufen. Offerten unter 
P. S. 58 Exped. der Breslauer Ztg. 


ros von 


Mein am Wilhelmsplatz ge⸗ 
legenes Neftaurant beabſichtige 
ich, deränderungs halber zu ver⸗ 
kaufen und belieben etwaige 
Bewerber ſich mit mir direct in 
Verbindung zu ſetzen. 1405] 

IH. Müldaur, Poſen. 


Ein Hotel mit feinem Reſtau⸗ 
rant, zur Einrichtung eines Cafés 
vorzügl. geeignet, Br Lage, 
nachwelslich rentabel, iſt gegen 
Caution zu übernehmen. Er: 
forderlich ca. 7000 M. Näh. 
sub 8. an G. L. Daube & Co. 
Blücherplatz 8, 1. 11391 


Gaſthof⸗Verpachtung. 


Der hieſige, am Markte gelegene‘ 
Gaſthof „zum goldenen Schwert“ 
wird am 1. Juli d. J. pachtfrei. Die 
reſp. Bewerber wollen ſich gefäll 
direct an mich wenden. 330 


Waldenburg in Schl., 24. Jan. 1879. ; 
C. W. Hufe. 


7 


eh. Lotterie 


. 
FF. 


Carl Skiba, 

Junkernſtr., Breslau, 

ſchrägüber der goldenen Gans. 
Färberei, 


Chemiſche Wäſcherei 
mit Dampfbetrieb 

für alle Art Garderoben in Sam⸗ 
met, Seide und Wolle, Tücher, 
Decken, Möbelſtoffe, Teppiche, 
Pelzwerk, Gardinen, Putzfedern, 

Eravatten, Schirme, Hüte, 
Handſchuhe ꝛc. [1719] 


Hilfe! Hilfe! 


ſichert der Unterzeichnete allen an 


Bettnaffen Leidenden 


ſelbſt in den ſchlimmſten Fällen und 
bei jedem Alter unter Garantie durch 
ſein unſchädliches Verfahren zu. Ge⸗ 
ſammt⸗Auslagen gering. Beglaubigte 
Danlſchriften ſtehen gratis u. franco 


. Dienſten. M 


r. Bauer, Wertheim a. 


Apoth. Reymann's Negrön 
iſt eine Pomade od. Haaröl, natür⸗ 
lich ſchwarz, nur das Haar, nicht die 
Haut färbend und ſo vollſtändig von 
jeder ſchädlichen a frei, daß 
ſelbſt der zufällig innerliche Gebrauch 
ohne nachtheilige Folgen wäre. Flac. 
od. Krucke 1 M. 0. Reymann's Drog.- 
Hdl., am Neumarkt 19. [116 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, jhnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [137 


mei v. Staate conc. zur 

IN Ku Heilg. bon 

} Haut: u. Geſchlechts⸗ 
krankh., Schwäche, Nervenzerrütt. zc. 
Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtr. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. 
Auch brieflich — 0 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben d. Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12— 14. veraltete u. 
verzw. Fülle ebenf. in schr kurzer Zeit. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: eee 


Oderſtr. 13, . 
5 ſtunden täglich von 8—10 
Uhr. 


Spre 
u. 12—3 


Sprechzimmer f. Haufen. Syphilis 
kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 5—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


2 Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ꝛc., 
ebenſo [1378] 


Frauenkrautheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
1 uswärts brieflich. 


Rath u. Hilfe in geheimen Frauen⸗ 
leiden Frau H. Schulz, Zimmer⸗ 
ſtraße 14, part. links, 2—6 Uhr. [1335] 


Für Damen! 


Villige u. discrete Abhaltung des 
Wochenbettes bei Frau Hebamme 
Bartſch, Breslau, Nicolaiſtr. 60, I. 


inden freundl. discrete 
Damen Aufnahme 8 ſt. Wochen 
bei Hebamme Balzer, 
[1388] Breslau, Altbüßerſtr. 34. 
Grosse Fortschritte 
in der Pianino⸗Fabrikation zeigen die 
8 aus der Fabrik Tin. 
eidenslaufer, Berlin, Doro: 
theen⸗Straße 88. Man kauft die: 
ſelben direct vom Fabrikanten zu 
billigen Fabrik- Preiſen und außer: 
ordentlich günſtigen Zahlungs⸗Bedin⸗ 
gungen. Koſtenfreie Probeſendung, 
20 Mark monatlich. — Hoher 


Rabatt bei Baarzahlung. 
gratis. 


Ein gebrauchtes Coupé 
. 1 Doppel⸗Kaleſche, 2 
x halbgedeckte, 1 kl. Om⸗ 


nibus, gut im Stande 
nebſt Auswahl neuer Wagen, Lan⸗ 
dauer a neueſten pat. e 


empfehlen Bi 
E. R. Dressler & Sohn, 
Biſchofſtraße 7. 


Gelegenheits⸗Kauf. 


Nähmaſchinen, gebr. und neue, 


1 Kurt 
D 
4 N 


PBrofvect| B 
[2022] 


Feinsten 
Astrachaner 


Winter- 
Caviar 


hellgrau und wenig gesalzen, 
Frische 


Hummern, 
Engl. und Holl. 
Austern, 


Neue Französische 
Kartoffeln, 
Frische 
Trüffeln, 
Salat, 
Rosenkohl, 


Blumenkohl, 


sowie hochprima 
dunkelrothe, vollsaftige 


Mess. und Cataniaer 
Gebirgs- 


Apfelsinen 


empfehlen [2075] 


Erich & Carl 
Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


d 
Erich Schneider in Liegnitz, 
Kaiserl. Kgl. Hollieferant. 
meckenden Java⸗Kaffet, 
d. 1 Mt. I -Nl., 
gebrannt das Mk. 30 Pf. 


d X Blum a) 
Penſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbeimatt 
Kaffee! Kaffee! 


Reine 


gebr., d. Pfd. 8, 10, 12, 13,14 Sgr., roh, 


d. Pfd. 7%, 8, 9, 10 Sgr., ff. Verl: 
e STERN! 

etr.⸗Kaffee, d. Pfd. 20 Pf., 5Pfd. 80 Pf., 
beſter weißer Farin, d. Pfd. 37 Pf., 
beſter harter Zucker im Brod 40 4 
beſtes Schweinefett, das Pfd. 50 Pf., 
Backobſt, das Pfd. 15—30 Pf. [1110] 


C. G. Müller, Grüne Baumbrücke 2. 


Kaffee, 


täglich frisch gebrannt, pr. Pfund 
10—11—12—13—14—15—16 Sgr., 
roh pr. Pfd. 7%4—8—9—10—11 bis 
12 8655 2014] 
Perl-Mocca, roh pr. Pfd. II u. 12 Sgr., 
gebrannt pr. Pfd. 15 u. 16 Sgr., 
Bruchkaffee, gebrannt p. Pd. 7 Sgr., 
sümmtliche Kaffees unter Garantie 
von reinem, kräftigen Geschmack, 
weisser Farin I pr. Pfd. 37 Pf., 
Zucker I in Broden, pr. Pfd. 40 Pf., 
geschlagener Zucker, pr. Pfd. 44 Pf., 
Würfelzucker, pr. Pfd. 45 Pf., 
grosser Tafelreis, pr. Pid. 20 Pf., 
zarter Bruchreis, pr. Pfd. 17 Pf., 
bestes Schweinefett, pr. Pfd. 50 Pf., 
ebenso alle anderen Colonialwaaren 
zu billigsten Preisen bei 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr, 16, Neue Taschenstr. I4a, 


Röhrenkoessel, 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts. 
Dampfmaschinen, 
stationür und transportabel, 
und Dampfkessel Field 
System, offeriren als ihre 
Speeialität 


Köbner & Kanty, | 


Maschinenfabrik in Breslau. 


— \\C.BRANDAUER &C2, BIRMINGHAM. 
gi EMPFEHLEN IHRE VORZUGLICHEN, AN DEN SPITZEN 
Er VOLLKOMMEN ABGERUNDETEN RUNDSPITZ FEDERN ‚ODER 
25 CIRCULAR-POINTED PENS. 
85 WELCHE SEHR LEICHT UND ANGENEHM ÜBER DAS PAPIER GLEITEN. 
8 28 ZU BEZIEHEN DURCH JEDE PAPIERHANDLUNG..FABRIKS-NIEDERLAGE BEI 


S.LOEWENHAIN,I7IFRIEDRICHSTRASSE,W. BERLIN, 


= Alterthümliche Kunſtgegenſtände 


friſche ſpaniſche 2 


Weintrauben, 


tiroler 


Aepfel und 
Birnen, 


werden zu hohen Preiſen gef. bei R. Meckauer, Schweidn.⸗Str. 37 (Meerſchiff). franzöſiſche Endivien⸗ und Kopf⸗ 


5 Das W Carl Reimeit'ſche 
Concurswaaren Lager, 


beſtehend aus allen Arten von Poſamentierwaaren, 
wird im bisherigen Geſchäftslocale: 2013] 


Ohlauerſtraße Nr. 1 


Gur Kornecke) im Einzelnen ausverkauft und werden namentlich 
Gold⸗ und Silber⸗Artikel zu Masken⸗Anzügen empfohlen. 


Der häufige Temperaturwechſel 


erzeugt Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ und Bruſtbeſchwerden; dieſe Uebel, ſelbſt in 
den beraltetiten Fällen, ſchnell und ſicher zu beſeitigen, find die welt⸗ 
berühmten, ſeit mehr als 40 Jahren als vorzüglich anerkannten 


duard Gross'ſchen Bruſt⸗Caramellen, 


das einzig beſte, bewährte Hausmittel, wie Tauſende von Atteſten und 

Dankſagungen von höchſten, hohen und hochachtbaren Perſonen, ſowie von 

den berühmteſten Wiſſenſchaftsmännern beweiſen. Preis à Prima Gold⸗ 

Carton 3 M., chamois à 1 M. 50 Pf., blau & 75 Pf., grün à 35 Pf., bei 

Entnahme im Betrage von 3 M. und darüber erfolgt franco Zuſendung. 
Fabrik und General⸗Debit: 


Handlung Eduard Gross in Breslau, Am Neumarkt 42, 


Commiſſionshaus, gegründet 1836. = 
Depots und Agenturen in jeder Stadt Schleſiens und jeder größeren des 
In- und Auslandes. [20 


Herrn Eduard Gross, Breslau, Am Neumarkt 42. 

In höflicher Entgegnung Ihrer geehrten Zuschrift vom 7. Decbr, 
v. J. bestätige ich Ihren hiermit recht gern die sehr gute Wir- 
Kung Ihner Brust-Caramellen, Gleichzeitig ersuche ich Sie, für ein- 
liegende 2 Thlr. mir von denselben ebenso wie bei letzter Sendung 
zugehen zu lassen. 

Guttentag, den 13. Januar 1875. 

Hochachtungsvoll 
L. Sachs Jr., 
Königl. Hof Commissionsrath. 


Echten baieriſchen Bruſt⸗Malzzucker, 


als vorzüglichſtes W gegen e 1 la Haie 
Hals, Verſchleimung ꝛc. rühmlichſt bekannt, offerirt en gros & en detai 
W General⸗Depot für Schleſien: 


C. I. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 und Tauenzienſtraße 63. 


[1269] 


Benedictiner, 


Doppelkräuter⸗Magenbitter, 


nach einem aus einem Bene⸗ 
dietinerkloſter ſtammenden Re⸗ 
zept ſabrizirt von 

O. Pingel 
in Göttingen. 


Der Benedictiner iſt bis 
jetzt das koſtbarſte Haus⸗ 
mittel und dieſerhalb als 
treuer Freund in jeder Familie 
beliebt geworden. Er iſt der 
beſte Magenbitter, weß⸗ 
bali derſelbe von dem Fürſt⸗ 
uch Waldec ſchen Mebicinals 
rath Herrn Dr. Johannes 
Müller in Berlin, ſowie 


AR et FEN 


8 — von dem gerichtlich vereideten 
Chemiker Hrn. Dr. Heß daſelbſt, nach voraufgegangener chemiſcher Unterſuchung, 
gegen Appetitloſigkeit, Verdauungsbeſchwerden und ſonſtigen daraus 
entſtehenden Störungen im menſchlichen Organismus, auf das Beſte empfohlen 
wird. Tauſende von Anerkennungen über die Vorzüglichkeit des Benedletiner 
ſind bereits dem Fabrikanten zugegangen. 

Preis à Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 3 M. 50 Pf. 


* * * * ” * * „ ” 
Bei 57 von 5 Fl. freie Verpackung, bei 10 Fl. freie Verpackung 
und 1 Fl. gratis. 
Saaſand 1 Poſtvorſchuß durch die Niederlagen und Engros-Verſandt durch 
\ ©. Pingel, Göttingen (Provinz Hannover). 
Atteſte wie nachfolgendes ſtehen in großer Anzahl zu Jedermanns Einſicht bereit. 


Attest: Se. Hochwürden Herr Pfarrer J. Kranzfelder in Weiler f 
Schwaben) berichtet: Ich erſuche, mir ſchleunigſt wieder 12 Fl. 
enedictiner zu ſenden, denn der ſchon früher von Ihnen bezo⸗ 
gene hat mir gute Dienſte gethan c. 5 
Nur echt zu haben in Breslau bei S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21, 
in Neuſtadt OS. bei Conſtant. Schneider, in Beuthen bei Apotheler 
Schnurpfeil, in Canth bei Carl Reiſch, in Auras bei C. E. Teich⸗ 
mann's Wwe., in Münſterberg bei F. A. Nickel, in Glogau bei 
Franz Stenzel, in Coſel bei Hermann Weiß, in Königshütte bei 
Elias Growald, in Bunzlau in der Stadt⸗Apotheke. 336] 


f RN KR 
Billige Compots: 
eingedämpfte Pflaumen, à Glas, ca. 1% Pfd. Inhalt, excl. 50 Pf., 
N do. Stachelbeeren, do. 75 80 
do. ſaure Kirſchen, do. k 1 75 „ 
auerkohl, Senf⸗, Pfeffer⸗ u. Sauergurken, e Prünellen, 
epfelſpalten, Kirſchen, Hagebutten, grüne Schnittbohnen, Backobſt⸗ 
Melange, ſowie ſämmtliche eingelegte Deidesheimer Früchte empfiehlt 


L. Sommenberg, 


Tauenzienſtraße 63 und Königsplatz 7. 


b. 8. Patent 3167 


Vorſchubmechanismus 


mit verticalen u. horizontalen Walzen 
| „ für Sägegatter 
v. Moritz Fritzsche, Steinau g. O. 


„„Dieſer Vorſchubmech. eignet ſich, Gatter ält. Conſtruct. auf leichte und 
billigſte Weiſe in Bund⸗ u. Spalt⸗ reſp. Univerſalgatter umzuwandeln, mit 


0 
11268] 


Gust. 


ala 
Noſen⸗ und Blumenkohl, 
Teltower Rübchen, 


Wald- 
Schnepfen, 
Birk-, Hasel 
und Schnee- 
hühner, 


ſteieriſche u. böhmiſche 


Kapaunen, 


feinſten Aſtrachaner 


Caviar, 


friiche Perigord⸗ 


eln 


empfiehlt 2093] 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Steirische Capaunen, 


Feiste Fasanen, 
Lebende und todte 


Auerhühner, 
Schneehühner, 
Birkhühner, 
Wildbraten, 


Alle Seefische 


für die Saison, 
Hummern-Majonaise, 
fertig zur Tafel, 
italienische Herings-Salat, 
Französischen Kopfsalat, 
Radieschen, 
Feinstes 
Huile de Vierge 
zur Majonuise, 
Frucht-Marmeladen 
zu Mehlspeisen, 
Hochfeines 
Banater Auszug-Mehl, 
Himbeersaft, 
Kirschsaft, 
Johannisbeersaft, 
Gothaer Cervelatwurst, 


Braunschweiger Cervelatwurst, 


Auerhahnwurst, 
Strassburger 
Gänseleber-Trüffelwurst, 
Lachs -Schinken, 
Rhein- und Ostsee-Lachs, 
Marinirten Aal, 
Prima Eibinger Neunaugen, 


Feine 


"| Vöslauer Roth- u. Weissweine, 


die Flasche 1,25 Mk., 
Feinste [2091] 
Chocolade von Ph. Suchard, 


Kaffees 


in den feinsten u. billigst. Qualitäten, 


das Pfd. 90 Pfg. bis 2,10 Mk., 
Dampf-Kaffees, 
das Pfd. 90 Pl., 1,20, 1,50, 1,70 M., 


Feinen russ. Thee, 


kruftiig und fein im Geschmack, 
das Pfund 3,00 Mk., 
Staubthee, 
das Pfund 1,60 Mk., 


Messina-Orangen, 
süss und vollsaftig, 
20, 25, 30 u. 40 Stück für 3 Mk. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 31. 


Astrach. Caviar, 


hochfeine, 
grosskörnige Winterwaare, 


Elb. Neunaugen, 


Gänsebrüste, Pasteten, 
harte Gothaer Winter- 


Gervelat - Wurst, 


alle Sorten feinste 


Tafel-Käse, 


vorzüglichste, süsse, frostireie 


Berg-Orangen 


empfiehlt [2085] 


Oscar Giesser 


Scholtz, 


en 
1 


TE 
227 


des Blutes, Magenſchwäche, Magen⸗ 
trampf, ſchlechte Verdauung, Leber⸗, 
Milz⸗ und Nierenleiden, Verſchleimung, 
welcher Art fie auch ſei, ꝛc. 2c. werden 
nur durch die von der königl. preuß. 
Medieinal⸗Behörde und der Pariſer 
mediciniſchen Facultät geprüften und 
empfohlenen 2 f 


Weißen Gefundheits- 
Senfkörner 


von Didier in Paris ſicher u. dauernd 
beſeitigt. Hunderttauſende von At⸗ 
teſten von Aerzten und Geneſenen 
beſtätigen die wunderbare Wirkung 
dieſes ſeit 


50 Jahren 


rühmlichſt bekannſen Hausmittels, keine 
Medicin. 

Preis à Carton 1 M. 50 Pf. Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſung mit vielen Atteſten 
gratis im alleinigen General:Debit 
für Schleſien, Handlung 


duard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42, 
Commiſſionshaus für alle in⸗ u. aus⸗ 
ländiſchen Waaren, gegründet 1836. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfieblt ſich hiengen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [2024] 


Eine junge anſtändige Dame 
von guter Figur wird unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen per bald zu 
engagiren geſucht. 
Perſönliche Meldungen er⸗ 
forderlich. [1362] 
E. Breslauer, 
Albrechtsſtr. 59. 


ich eine 


tüchtige Putzmacherin 
als Directrice. 


Selbſtſtändige, angenehme familiäre 


Antritt per 1. März ſuche 
Zum p Al 15 


und Reiſe⸗Entſchädigung angeboten. 


Wirkungskreiſes an Herrn Louis 
Burgfeld, Breslau, oder an mich 
direct erbeten. 


F. W. Fischer's Wwe.,, 
Myslowitz. 
Eine tüchtige [1901] 


Damenſchneiderin, 


die bereits mehrere Jahre ſelbſtſtändig 
gearbeitet hat und im Anfertigen 


Stellung, freie Station, hohes Gehalt 
Meldungen mit Angabe des bisherigen 7 


eleganter gutſitzender Coſtumes geübt N: 


iſt, wird für ein Atelier einer großen 
Stadt Niederſchleſ. p. 1. April geſucht. 

Offerten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit unter K. 1200 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, zu richten. 


Eine im Mutzfach gewandte 
Verkäuferin 
ſucht bei hohem Gehalt und freier 
Station Bazar J. Schäffer's Nach⸗ 
folger, Ratibor. [1399] 


Ein geb. j. Mädchen, evang., ſ. ſof. 
od. ſpät. Stell. als Verkäuferin 
in einem eee od. 
in einer Buchhandlung od. Conditorei. 

Adreſſen poſtlagernd I. Sobotkga, 
Pr. Poſen. [1141] 

in junges Mädchen, bisher im 
E elterl Duke d. Schneiderns u. aller 
weibl. Handarbeiten kundig, ſucht als 
Stütze der Hausfrau oder als Ver⸗ 
käuferin bald oder vom 1. April ab 
Stellung. Off. unter B. V. 79 i. d. E 
d. Bresl. Ztg. [1402 


Ein junges geb. Mädchen, muſikal., 
ſ. St. als Stütze der Hausfrau. 
Familienanſchluß erwünſcht. 


Pr. Poſen. 

Geſucht wird ein Buchhalter, 
welcher ſich auch für den Ver⸗ 
kauf eignet und womöglich im 
Leinengeſchäft thätig war. Off. 


Für eine größere Schuhwaaren⸗ 7 
Fabrik wird 120644 


1 routinirter Reiſender, 


1 gewandter Buchhalter 


zu engagiren gewünſcht. 


Adreſſen poſtlagernd II. Sobotka, 
ſſen poſtlag 142“ 1 


. 8. 77 Briefl. der Bresl. dig. Bi 


} 1 a 
unter Chiffre 8. S. 22 an das Een 
tral-Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 1. 


d. Gefucht BE CA 
ein Reiſender für eine bekannte Ge» 


würz⸗Mühle, der die Kundſchaft des 


Königreichs Sachſen, der 
Brandenburg, Sachſen, 


rovinzen 
Schleſien, 


um Preiſe bon 8—20 Thlr., goldene welchen man aus Allen Arten Hölzern Alle Dimenſionen v. 2 mm Brettchen Junkernstrasse 33. Hannover und Weſtphalen ganz oder 
ven, Linige Gold und Silber? bis ſrlſt. Ballen ſchneiden kann. Einz. Patent-Apparate ſow. Univerſal⸗ . ſbbeilweiſe perſönlich kennt und die 
fachen, 2 Herrenpelze (Bieber), ein Ein Hedi ra f &|petter u. alle z. Holzſchnd. nöth. Maſchinen u. Utenſilien liefere prompt u. Gr weiß und 1 gefleckter] beftan Referenzen aufweiſen kann. Ein: 
8 Br 0 0 0 kachde dd, dane don B 0 10 = 1 — Fabriken u. ſolide un el 1 die Verbreitung m. Pate 01 9 7 5 90 = AR Been e an 1 — © u BR 
4 750 . \ einthürig, ganz von Eiſen, ift ſofo ern „Adreſſe. 20 illig zu verkaufen i 5 Offer . N 
a | ar Haie nel ee lung Kupferſchmiedeſtr. 43. [1395] Upedition der Bresl. Ztg. 123] 


E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. zu verkaufen. E. Lewy, Neumarkt 12,1 


Amtl. Pa, tent⸗Schriften u. Zeichnung gratis und franco. 


entgegen. 


Die Loose der Abonnenten werden auf Wunsch unent- 5: 
geitlich in den Ziehungen bis Ende 1878 nachgesehen. 


PUR 


f Ein Gin tüdtiger Reifenber, e 
elernter Deſtillateur, wird 
für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
in der Provinz per 1. April e. 
eſucht. Off kr mit Abſchrift 
1415 e und Angabe der 
Gehaltsanſprüche sub A. B. 52 
an die Exped. der Breslauer 
Zeitung erbeten. [397] 


in Reiſender (Speceriſt) von 1 

angenehmem Aeußeren ſucht Stel⸗ 
lung per 1. April, Ad ha are 
Branche. Offerten sub E. 9 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. bac 


Verkäufer 
für Herren⸗Garderoben, Mode⸗, Spiel⸗ 
und Eiſenwaaren, ſowie in verſchiede⸗ 
nen anderen Branchen werden placirt 
Ad [1338] 

ER S. Jullusherger, 

i Nicolaiſtr. Nr. 35. 


8 ein größeres 5 
Geſchäft wird ein tüchtiger V 
käufer geſucht. Polniſche Sprach 
erforderlich. Briefe unter A. B. 72 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Er Commis (Speeeriſt), d. poln. 
Sprache vollſt. mächtig, der ſeine 
eit erſt beendet hat u. dem beſte 
en z. Seite ftehen, ſucht ähnliche 
Stellung. Gef. Off. werd. unter R. 

Y K. 90 poſtlag. Schelit erbeten. [427 


5 in Commis (Speeeriſt), flotter 
Verkäufer, deutſch und polniſ 


u. 
1 


U. 


u. 


Gehalt. 


vertrauten 


Für 1 Weißw.⸗, Tüll⸗ 
1 Disponenten, 


kiten an bei 5⸗—600 Thlr. Geh. 


en 


9 


eee 


„Algemeines Börsen. und Jerigosungsblatk 


erscheint allwöchentlich und enthält die Verioosungen der in 
deutschem Besitze befindlichen Effeeten- und Loosgattungen, ausführ- 
liche Coursberichte verschiedener Börsen und alle wichtigeren 
finanziellen Nachrichten. Anfragen von Abonnenten werden 
unter der Rubrik „Briefkasten“ unentgeltlich beantwortet. 
Postanstalten nehmen Abonnements gegen Erlag von nur 


iner Mark halbjährlich “SE 


— Probeblätter werden auf Verlangen france und 
gratis durch den Herausgeber S. MICHELRACHER in 
Augsburg versendet. 


Sämmtliche 


[2099] 


RT 


2 


Für 1 Stiben- Band⸗ 


Weißw.⸗Geſch. ſ. ich z. 1. März od. 


April c. 1 Neiſenden f. Schelen u. 


älteren Verkäufer b. 4-—500 Thlr. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


F. 1 Colonialw.⸗ un 


guengeſch. 


Dro⸗ 


ſuche ich 1 Reiſenden b. 4— 500 Thlr. 
Gehalt. 


Für! Polzgeſch. fe 0.8 


E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


t 
mann Commis andere 
E. Richter, Dblanerſtbe 42 


Spitzengeſch. ſuche ich z. 1. März 
welch. d. Ein⸗ 
und Verkauf 


Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Für 1 Liqueur⸗Fabril 
d Fabrikation auf kalt. u. warm. 
Wege 7 b. 600 M. Geh. u. Stat. 


3. 15. Febr. 1 Deſtillateur, 


E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Für eine chem. Fabrik 


ſ. ich bald, ev. 1. April, bei hohem Gehalt 


1 rout. Reiſenden, 


welcher in gleicher Branche thätig war 


Bet 3 115 mit Gutsbeſ. hat. 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


ch Für einen Tertianer 


P 


— 


EEE 


Der Beamten⸗Poſten des Domi⸗ 


niums Birkholz iſt beſetzt. 


Ein junger Mann, der ſeit Jahren 
im Getreide⸗ u. Mühlen⸗Geſchäft 


thätig und mit ſämmtlichen Comptoir⸗ 


Arbeiten vollſtändig vertraut 
ſucht, geſtützt auf beſte 


it, 


Zeugniſſe, 


Stellung für Comptoir oder Reife, 


gleichviel Bra Branche per 1. 
reſp. 1. April c. 


100 
Gefallige Offerten unter Chifte 


. B. 73 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Brauer. 


Ein tüchtiger, erfahrener Brauer 


findet ſofort Stellung bei 


[2047] 


Josef Neulsender, 


Tarnowitz. 


Ein erfahrener, unverh. Koch 
oder eine vorzügliche Kochköchin wird 
am 1. April c. für das hieſige Schloß 


zu engagiren geſucht. ö 
unter Einſendung der a. ff 
Unterzeichnetes zu richten. 


Meldungen ſind 


an 


416] 


Weigelsdorf bei Langenbielau. 


Herrſchaftl. Rent⸗Amt. 


Ein Kellner 


wird zum ſofortigen Antritt J 
A. Prodehl, 


Löwenberg, 
Hötel du Roi. 


Ba TE Zr SE ET 
Ein Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift und guter 
Schulbildung findet jetzt oder 11 17 


a bei 
L. Maß dorff, Carls⸗Str. ri 


Infertionäpreis 15 15 95 die Zeile. 


1 großes Vereinszimmer 


itt an eine Studenten⸗Verbindung oder 


an Vereine zu vergeben. 7 8 


unter B. 76 an d. Exped. d. Bresl. Ztg 


Freiburgerſtr. 5 


per Oſtern große Wohnung 3. Etage 


mit Waſſer und Gas für 300 Thlr. 
zu vermiethen. [1370 


Näheres daſelbſß, vn Haushälter 


oder Carlsſtraße 22, 1. Etage. 


Neue Taſchenſtraße 10 


it die erſte Etage, die Herr a er 
an 


Dr. Friedberg inne hat, per 
zu vermiethen. [13 
Näheres 3. Etage. 


Schweidn. Stadtgr. 30, 
Ecke Bahnhofſtr., 


iſt die 3. Etage ganz oder 9407 8775 
Oſtern zu vermiethen. 


Agnesſtraße 11 


find Part., 1. u. 3. rg en 
zu vermielben. Näh. 1. Etg. [1371] 


Arenen 10 iſt eine rengvirte 
Wohnung in der erſten Etage] 
(Waſſerleitung, Cloſet) zu vermiethen. 
ee 4 iſt die größere Hälfte 
der dritten Etage per Oſtern zu 
vermiethen. [1365] 


Schillerſtraße 
16a, 17, 20, 22, 24, 25, 20 ſind 
Wohnungen im Breife bon 75, 90, 
100, 150 und 170 Thaler zu verm. 

Näheres in den betreff. Häuſern. 


Herrschaft.. Wohnungen 


Parterre, 1., 2. und 3. Stock, find 


zu beziehen K Sonnenſtr. Nr. 14, 
Parterre links. 


[1367] 
1 herrſcha aftl. Wohnung 


eue Antonienſtr. 4, 
am Nicolaiſtgr. (eleg. m. Vapez., . 
Cloſ.) für Oſtern z. v. Näh. 2 


pere ben 


Zu 
Shrehteite 19 3 St. 


Eine möblirte Stube, 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung, 2 


Kl. Scheitnigerſtt. 65 


iſt die Hälfte der dritten Etage zu 
EB vermiethen. Ausſicht auf 119 Bo⸗ 
taniſchen Garten. [1574] 


Schub brütze 14 (Ecke Albrechts⸗ 
ſtraße 51) eine 1. Etage, 3 Zim., 
nebſt Zubehör, neu renov. zu verm. 
Näheres in der Weinhandlung. 


Gedacht wird eine Wohnung, 4 
Zimmer nebſt Zubehör, Parterre 
oder 2. Stage, nahe der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße, per 1. April. Offerten A. 8. 
71 Expedition der Bresl. Ztg. [1331] 


Geda ade 13 3. a, 3 Zimm., 
Cab., Küche, Badez., Clof., großes 
Entree, eleg. renovirt, per Ditern. 


Yflspauberktrone | 20 für kl. Familie 
2 Vorderzimmer, Küche, Badez., 
Cloſ., gr. Entree, ſofort 7 5 foäter 
zu vermiethen. Näh. daſ. 1 Tr. l. 
79 7 5 1. April wird in der Oblauer⸗ 
Vorſtadt reſp. öſtlich der Neuen 
Taſchenſtraße eine Wohnung von 
etwa 7 Stuben mit Gartenbenutzung 
ge ſucht. Offerten abzugeben Palm⸗ 
raße 15 II. bei Scholtz. [1320] 


Ring Nr. 16 


iſt die erſte Etage 10 Geſchäftslocal 

und Wohnung zu vermiethen. 
Näheres Dalai in der Weinhand⸗ 

lung bei Herrn Suſt. [1355] 


Königsplatz 3b 


iſt die auf den Platz gehende 


ohwung 


im 3. Stock von Oſtern ab zu ver⸗ 
miethen. 1135 1358] 


Schmiedebrücke 50 


(2. Viertel vom Ringe) 
iſt die 2. Etage — beſtehend aus 7 
Piecen — mit Waſſer⸗ und Cloſet⸗ 
leitung verſehen, per Oſtern f 


miethen. 
Näh. bei M. Karfunkelſtein. 


VBüttnerſtr. 31 


iſt der 2. St., enth. 7 Piecen, Entree, 
Küche, Waſſerleitung %., per Oſtern 
billig zu vermiethen. [1347] 


G Feldſtr. 115 iſt die berrſchaftl. ]! 
1. Etage (10 Zimmer und Bei⸗ 
gelaß), auch getheilt, zu vermiethen. 


7 


und r billig 1. April die 2. u. 3. Etage zu verm. Rap. daf. b. Wirth. 


: Nicolai⸗Stadt 


otgraben 40 


„ per 1. Juli zu verm. 


Nicolaiſtraße Nr. 8 


iſt der 2. Stock zu vermiethen. 10 


Neue Graupenſtr. 2 2 


z. 1. April m. allem Zubehör; verm. Et. 


Schweidnitzerſtr. 4142 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern nebit Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. [1325] 


Yebnbofitr. 34 1. Etage, 3 Stuben, 
Cabinet ꝛc., alle Bequemlichkeiten, 
Oſtern billig zu vermiethen. [1346] 


Sadowaſtr. 47 


nächſt Kaiſer Wilhelmſtraße, comfor⸗ 
table Wohnung, 3 Zimmer, Cabinet, 
Küche, gr. Entree, Mädchengel., Cloſ., 
Waller u. Gartenbenutzung, a Diem 
c. zu vermiethen. 261 
Näheres 3. Etage beim Re, 


Freiburgerſtr. 36 


3. Etage, geen elegantes Quartier 
nebſt Gartenbenutzung, April be⸗ 
ziehbar. Preis 375 Thlr. [1319 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 53 54 


ſind 2 bequeme ſchöne Wohnungen 
mit Gartenbenutzung, 2. u. 3. Etage, 
bald oder per 1. April 1879 1300 ver⸗ 
8 


3 Gartenſtraße 10 


it 8 herrſch. 3. Et., beit. a. ones a 
„Küche, Entree u. Zubeh., G 

1 . aße nebſt a 125 

1. April zu verm. Näh. 2. Et. . 


Blumenſtraße 4 3 


Parterrewohnung zu vermiethen. 


A: Oberſchleſ. Bahnhof 6 eine 
elegante Parterre⸗ ift A 
1. Apr zu vermiethen. 


Arn Oberſchleſ. Bahnhof 5 zwei 

Wohnungen von je 4 Stuben ꝛc. 

5 2. u. 3. Etage zum 1. April 2900 
1. Juli zu vermiethen. [123 


Ein Geſchä ifts 1755 


Parterre und 1. Stock, letzterer auch 
zur . fi) eignend, iſt Ecke 
Carls⸗ und Graupenſtraße 19, per 

1. April 1879 zu vermiethen. [1350] 
Nah. bei J. Lemberg, Oblauerſtr. 12. 


Inredend, ſucht geſtützt auf befte Zeug⸗ der Handelsſchule ſuche ich bald Extra⸗Eingang, iſt mit au 22 15 


Ein großes Gewölbe 


. miſſe Stellung = r 1. April c. Gef. Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ enfion zu v rmiethen. 2 gi 
Offerten 99 8 . G. 10 voltlagernd eine Lehrlingsſtelle alan face 5 en gros & en 92 E. Lewe, Neumarkt 12. Nähen 12 „Villa). Albrechtsſfraße 3 bald od. 11 De 
Steuzburg O.-S [417] \in einer größeren Colonfalw., De- (tai ſuche ich per Ditern a. e. > Iihaitlihe Wohnung, beftehend aus zu Dermietyen. ea 


= Orapalir. 16 


iſt 5 — ein — zu berm. 


licat.⸗ od. * uenhdlg. [1400] 
ichter, Ohlauerſtr. 42. 


Ein Commis [1377 


einen Lehrling 


chriſtl. Confeſſion. [337] 
Gustav Schepp's . 


5—7 Zimmern, Waſſerl, Cloſet und 
1 Garten zur eigenen Beg zu 
vermiethen. 1354] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 1 


3 
1 Wohnung, 4 Zimmer, reichliches 
Zubehör, per 1. 


ril c. zu verm. 


Für Müblenbeſtzer. 5 = 


Ein Mühlenwerkführer, Ende 30 er 


2 


Sabre, welcher gegenwärtig eine der | findet bald od. fpäter gute u. dauernde Hainau i. Schl. ——— [ Näheres vaſelbſt Parterre. 8 *** 
. e en unter he fr aer d u le u a a Roſsenthalerſtr. 1a, Gräbſchenerſtraße 6, Ein Magazingekände, 
eugniſſe und Empfehlungen zur 8 ank⸗Geſchäft Vorderhaufe, eine Wohnung, beit. parterre — gewölbt — und 2 
Sie e 1 1 ar eit e Ab lee e einen Lehrling aus 4 Sen Cab., eu, bl 4 Fin, Cab, 15 27 Gef rem Stock, 181 ch 13 M. 11 
f — w , 
mit dem neuesten Fortſchritt der] mächtig, vor Kurzem ausgelernt, activ, mit guten Schulkenntniſſen. Koſt u. o 2 ka — bab AI 8 S ee ben 


Müglerei, mit Baufach, Waſſer⸗ und 1 behufs weiterer Ausbildung per | Wohnung — Wunſch im Hauſe. Es . Wohnung von 4 iſt vom 1. April ab 18277 


Bahuhoſſtraße 21 5 


8 1 . 5 Gef bfr nee Sun 5 s lie Soteferante Waß 5 5 e 1 ei miethen h 
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Breslauer Bö se vom 1. Februar 1879. 


Inländischo Eisenbahn-Stammaotion 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. Februar, 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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Reichs- Anleihe 4 | 


Inländische Fonds. 
Amtlicher Cours. 


Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, 
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* Verantwortlicher Nedacteur; Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Com. (W. Friedrich) in Breslau. 


Fe 


0000000 4.000000% 


ve 


4. Beilage zu Nr. 


* 7 


55 der Breslauer 


Zeitung. — Sonntag, den 2. Februar 


1879. 


8 


Huste-Micht 


(Honig-Kräuter-Malz-Extrakt und Caramellen) 


von 


L. H. Pietsch & Co. 


in Breslau, Junkernuſtraße 34, 1. Etage. 
Fabrik und chemiſch⸗techniſch⸗pharmaceutiſches Laboratorium. : 


DO HH HH HH HHCHHHOHCCHCHLE HP PHCOOOCOOSLOOLOCIGHOHH4S 


Außer zahlreichen Anerkennungen befigen wir auch ein 
Segen ſpendendes Danlſchreiben 


Sr. Heiligkeit 


Sehr geehrter Herr! 
Gott wird Ihnen die kindliche Liebe lohnen, mit w 
unſerem großen und unvergeßlichen 


Papſt Pius 


Rom, 17. Februar 1878. 


Papſl Teo XIII. 


Schreiben Sr. Hochwürden Mignr. de Waal in Nom. 


eine Linderung und Erquickung in ſeinen Leiden zu ſenden die Güte hatten. Wir bedauern 
mit einander den herben Verluſt unſeres heiligen Vaters, der Ihnen nunmehr vom Himmel 
herab ſeinen Dank und ſeinen Segen für Ihre ſchöne und lobenswerthe Gabe ſpenden wird. 8 


Mit vorzüglicher Hochachtung Ihr ergebenſter 


elcher Sie ſeinem Stellvertreter, 


Wir beſitzen ferner Dankſchreiben von der 


Haupt⸗ Verwaltung der Geſellſchaft des rothen Kreuzes 
zur Pflege verwundeter und kranker Krieger in St. Petersburg 
unter dem echabenen Schutze Ihrer Alajeſtät dee 


Boiferin von Rußland, 


Herzog Ernſt II. von Coburg⸗ Gotha, 


994% 


Seiner Hoheit des 


* 


Seiner Hoheit des 


Türſten Rarl I. von Rumänien, 


Heiner Durchlaucht des Deutſchen Neidis-Kanzlers 


Mſgur. de Waal. 


Türſten von Bismarck. 


: — 
e 


Wir erlauben uns Ihnen ganz ergebenſt Folgendes mit⸗ 
zutheilen: 


Der Huste- Nicht 
(Honig- Kräuter: Malz: Extrakt), 
ein höchſt wohlſchmeckendes Haus» Genußmittel, 


wird unter Leitung eines Chemikers hergeſtellt und ift laut Atteſt 
geprüft und empfohlen von Herrn Dr. Michaelis, prakt. 
Arzt und Herrn Medieinal-Rath Dr. Johannes Müller, 
deren wiſſenſchaftliche, ärztliche Gutachten nachſtehend folgen. 


Die Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt⸗Caramellen beſtehen aus 
denſelben Subſtanzen als wie der Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt 
und haben auch dieſelbe Wirkung. 

Der Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt iſt in ſeinen Wirkungen 
unübertrefflich und bewährt ſich als Genußmittel, wie durch 
zahlreiche Atteſte bewieſen werden kann, vorzüglich bei Lungen⸗ 
ſchwindſucht, Luftröhren⸗, Kehlkopf⸗ und Lungen» Affektionen, 
Chroniſchem Catarrh der Lungen und Luftröhren, Verſchlei⸗ 
mung der Athmungs⸗Organe, Bronchial⸗Catarrh, Huſten und 
Heiſerteit, Magen- und Kehltopf⸗Huſten, überhaupt bei allen 
krankhaften Zuſtänden der Athmungs⸗Organe, vom leichten 
Huſten und Catarrh bis zur Lungen⸗Tuberculoſe. Gleichzeitig 
wirkt der Honig⸗-Kräuter⸗Malz⸗Extrakt intenſiv bei Blut⸗Reini⸗ 
gung, Stuhl-Verſtopfung, Appetitloſigkeit und ſchlechter Ver⸗ 
dauung, wirkt mit ſicherem und günſtigem Erfolge bei Blut⸗ 
armuth und Bleichſucht, allgemeiner Schwäche und nervöſen 
Zuſtänden, bewährt ſich auch in Folge ſeiner exquiſiten Kräuter⸗ 
zuſammenſtellung vorzüglich bei Hämorrhoidal Leiden und 
ſchafft bei wiederholtem Gebrauch durch ſeine wohlthätigen Wir⸗ 
kungen auf die Bruſt⸗Organe, auf die Verdauung und das Blut, 
überhaupt auf den ganzen Organismus, die natürlichen Be⸗ 
dingungen zu einer guten Geſundheit und einem hohen Alter. 

Die Dauer des Gebrauchs und die Quantität richtet ſich 
nach der Natur des Uebels, bei welchem er angewandt wird. 

Nach der Verordnung des Herrn Dr. Michaelis ſollen 
Kinder täglich drei- bis viermal 1 bis 2 Theelöffel voll, Erwach⸗ 
ſene pro Tag 4 bis 6 Eßlöffel voll nehmen, bis der gewünſchte 
Erfolg eintritt, was in ſehr kurzer Zeit der Fall ſein wird, wenn 
der Gebrauch während der Dauer des Uebels ein regelmäßiger iſt. 
Wird der Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt z. B. bei einem Huſten 
in vorgeſchriebener Weiſe angewandt und iſt derſelbe bei ſonſt 
normalen Verhältniſſen in einigen Tagen beſeitigt, ſo werden 
nicht nur die üblen Folgen eines andauernden Huſtens wie 
Lungen Ausweitung, Aſthma dc. vermieden, ſondern auch gleich⸗ 
zeitig ſolche Uebel im Keime erſtickt, die ernſterer Natur ſind 
und welche nur mit Huſten und Catarrh der Athmungs⸗Organe 
beginnen, wie Keuchhusten, chroniſcher Catarrh, Lungen ⸗Affec⸗ 
tion x. (Ausführlicher in den nachträglichen Bemerkungen.) 

Der Honig ⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt kann zu jeder Zeit, auch 
direct vor, zu, oder nach dem Eſſen, auch beliebig in Wein, Thee, 
Kaffee oder Waſſer ꝛc. genommen werden. 

(Iſt Verſtopfung vorhanden, fo nimmt man etwas mehr, tritt zu häufiger 

Stuhlgang ein, etwas weniger als oben angegeben.) 

Auch bei ſkruphulöſen Krankheits⸗Erſcheiungen, bei Kindern 
einige Tage vor und nach dem Impfen, iſt der Gebrauch 
des Honig-Kräuter⸗Mal:-Extrakts feiner günſtigen Wirkungen 
halber zu empfehlen. 


Gutachten des Herrn Dr. med. Michaelis. 


Herren L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 


Ihren Honig-Kräuter-Malz-Ertraft habe ich ſpeciell nach 
ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkungsart geprüft und? empfehle 
jelbigen ſowohl gegen catarrhaliſche Affeetionen der Athmungs⸗ 
organe, als auch gegen chroniſch entzündliche Zuſtände der 
Lungen und des Kehlkopfes, gegen anhaltenden quälenden Huſten⸗ 
reiz und beginnende Tubereuloſe. Man giebt Kindern drei- bis 
viermal täglich 1 bis 2 Theelöffel voll, Erwachſene pro Tag 
4 bis 6 Eßlöffel voll. 

Dr. med. Michaelis, pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Wiſſenſchaftliches Gutachten 
des Herrn Medieinal-Rath Dr. Johannes Müller. 


Den Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt von L. H. Pietsch & Co. 
in Breslau habe ich einer wiederholten mediciniſchen pharmaceu⸗ 
tiſchen Unterſuchung unterworfen und conſtatire ich hiermit, daß 
derſelbe keine dem menſchlichen Organismus nachtheiligen Beſtand— 
theile enthält und ſich beſonders als Huſtenreiz milderndes Mittel 
bei chroniſchen Leiden der Reſpirations⸗Organe, verſchlepptem 
Catarrh, Affectionen der Luftröhre, hartnäckiger Heiſerkeit, 
aſthmatiſchen Beſchwerden, Kurzathmigkeit bewährt hat und kann 
ben bei den angeführten Beſchwerden mit Erfolg Anwendung 

nden. 
Dr. Johannes Müller, Medieinal-Rath. 


— 


Nachträgliche Bemerkungen. 


Der Huſten an ſich iſt keine Krankheit, ſondern ſtets nur 
eine Krankheits⸗Erſcheinung, ein Symptom, das die verſchieden⸗ 
artigen Krankheiten der Athmungs-Organe, der Luft-Röhren, 
der Lunge 2c. anzeigt. e 

Kein Huſtender darf deshalb ganz ſorglos ſein und den 
Huſten für Nichts achten. 

Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. 

Aus einem einfachen Huſten und Catarrh kann der Keuch⸗ 
huſten, die Bräune, die Lungen Entzündung, chroniſcher Ca⸗ 
2 — widernatürliche Lungen⸗Erweiterung Aſthma) 2c. ent⸗ 
tehen. 

Ein vernachlaßigter Huſten kann der Keim von Uebeln 
werden, welche in ihrer Entwickelung das Leben bedrohen. 

Der Keuchhuſten beginnt in der Regel mit Lungen⸗Catarrh 
und trockenem Huſten. 

Die Bräune mit Huſten, leichtem Catarrh, Heiſerkeit und 
Schlingbeſchwerden. 

Kehlkopf⸗Leiden und der chroniſche Catarrh mit ſeinen 
üblen Folgen beginnen ſtets mit leichtem Catarrh und Huſten. 

„Die Lungenentzündung und Luft⸗Röhren Entzündung 
beginnen mit leichtem Catarrh und Huſten. 

Die Lungen⸗Ausweitung (Aſthma) iſt in der Regel die 
Folge eines langwierigen Huſtens. 


Die widernatürliche Ausweitung der Lungen⸗Bläschen führt! 8 


aſthmatiſche Anfälle, Verminderung des Stoffwechſels, Erſchwe⸗ 
rung des Blut⸗Umlaufes, mannigfache Unterleibs-Beſchwerden, 
Störungen in der Verdauung und Hämorrhoidal⸗Leiden herbei. 


Auch die Lungen ⸗Schwindſucht beginnt in der Regel als 
ſchlichter Lungen⸗Catarrh mit Huſten und iſt von den Uebeln der 
Jetztzeit dieſer Lungen-Leiden das allerhäufigſte. Viel mehr 
Menſchen als es wiſſen oder glauben ſind bruſtleidend, oder 
tragen den Keim dazu in ſich. Folgende Kennzeichen: Huſten 
mit Auswurf, Sich⸗matt⸗fühlen, Kurz⸗Athmigkeit, Verlieren 
der Geſichtsfarbe und Magerer-werden laſſen in der Regel auf 
das Vorhandenſein der Lungenſchwindſucht ſchließen. 

Bei Lungen ⸗Schwindſucht dürfte der Gebrauch des Honig- 
Kräuter⸗Malz⸗Extraktes von längerer Dauer fein. Die Her⸗ 
ſtellung eines reinen geſunden Blutes iſt weſentliche Bedingung. 

Bei chroniſchem Catarrh der Lungen, Luft⸗Röhren und des 
Kehlkopfes, bei Bronchial-Catarrh und Verſchleimung der Ath⸗ 
mungs⸗Organe wird die conſequente Anwendung in kurzer Zeit 
das gewünſchte Reſultat ergeben. 

Bei Huſten und Heiſerkeit, Magen- und Kehlkopf⸗Huſten 
und leichteren Luftröhren- und Lungen⸗ Affektionen iſt in der 
Regel während mehrtägiger Anwendung der gewünſchte Erfolg 
erreicht und ſind alle üblen Folgen vermieden. 

Wird der Honig-Kräuter-Malz⸗Extrakt bei Blutreinigung 
bei Geſichts⸗Ausſchlag ꝛc., oder bei Herſtellung eines regulären 
Stuhlganges, eines geſunden Appetites und einer guten Ver⸗ 
dauung angewandt, ſo dürfte ein 8 bis 14tägiger Gebrauch ge⸗ 
nügen. 

Bei den günſtigen Erfolgen des Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extraktes 
verlieren ſich Blütterchen im Geſicht und andere Aeußerungen 
unreinen Blutes in kurzer Zeit. 

Ein regulärer Stuhlgang ſtellt ih in 4—5 Tagen ein und 
durch die wohlthätigen Wirkungen dieſes Mittels auf den Magen 
und die Verdauung wird der Appetit (auf natürliche Weiſe) an⸗ 
geregt und die Verdauung befördert. 

Beicüämorrhoidal-Leiden bedingt die Zuführung der ſchleimigen 
Süfte zu den Unterleibs⸗Organen in den meiſten Fällen den ſicheren 
Erfolg in kurzer Zeit. 

Bei Blutarmuth und Vleichſucht, allgemeiner Schwäche 
und nerböfen Zuſtänden wird bei einem täglichen Gebrauch die 
kräftigende und belebende Wirkung des Honig-Kräuter⸗Malz⸗ 
Extraktes, in Folge ſeiner blutbildenden, ſtärkenden Eigenſchaften 
in kurzer Zeit ſichtliche Crfolge erzielen. 

Der Gebrauch des Honig-Kräuter⸗Malz⸗Extraktes bei den 
genannten Uebeln iſt auf das dringendſte zu empfehlen. Die 
kräftige Wirkung deſſelben wird ſich ſtets bewähren. Die günftigen 
Reſultate, welche der Honig-Kräuter⸗Malz⸗Extrakt ſchon erzielt 
hat, beruhen hauptſächlich auf den Erfolgen der dazu verwandten 
Kräuter⸗Stoffe, ergänzt und unterſtützt den hohen Gehalt an reinem 
concentrirten Malz⸗Extrakt, welcher erfahrungsmäßig bei den Regeln 
der Athmungs⸗Organe, bei Appetitloſigkeit, Verdauungsſchwäche, 
Hämorrhoidal-Leiden, Blut⸗Armuth, Schwächezuſtände ꝛe., 
als vorzüglich anerkannt iſt 

Eine ſo vorzügliche Zuſammenſtellung kräftiger und be⸗ 
lebender auf den menſchlichen Organismus wohlthätig ein⸗ 
wirkender Stoffe, iſt, ſoweit bekannt, noch nie erreicht worden 
und ſchon nach kurzem Gebrauch wird Jeder die intenſiv guten 
Wirkungen deſſelben an ſich wahrnehmen. 


N Nur allein ächt FF 
N wenn die Firma L. H. Pietsch & Co. (A 
in die Flaſche eingebrannt und auf dem N 
Etiquett: die Fabrikſtempel und die 
Firma ſtehen. 


Wir erlauben uns, von den zahlreichen uns übermittelten 
Anerkennungen hier einige folgen zu laſſen: 


Diphteritis. 

Ich beſcheinige hiermit gern, daß meine Kinder, 
welche an Diphteritis erkrankt waren, durch den Ge⸗ 
brauch Ihres Honig-Kräuter⸗Malz⸗Extraktes inner⸗ 
halb fünf Tagen wieder vollftändig hergeſtellt ſind. 

Tſcher beney (bei Cudowa), den 20. December 1878. 

Z. Tommeck, Fabrik⸗Beſitzer. 


Ihr „Huste-Niecht““ 
hat bei mir in Kurzem Großes geleiſtet, indem nach dem 
Gebrauch von kaum einer Flaſche ein hartneckiger Huſten 
radikal beſeitigt war. Ich glaube denſelben deshalb 
angelegentlichſt als Heilmittel empfehlen zu müſſen. 
Königsberg, im Oktober 1878. 
Dagielski, Polizei-Rath. 


Lungenschwindsucht! 

Meine Frau, welche ſchon über ein Jahr an Lungenſchwind⸗ 
ſucht gelitten, befindet ſich jetzt, nach dem Gebrauch von einigen 
Flaſchen Ihres Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extraktes in ſehr guter Beſſe⸗ 
rung und iſt bald wieder geſund. 

Mechow bei Kyritz, 8. Juni 1877. 

Köhn, Gutsbeſitzer. 


Herren L. H. Pietsch & Co. im Breslau. 

Ich leide ſeit vier Monaten an Lungenſchwindſucht und hatte 
mich ſchon verſchiedenen Kuren unterworfen, während welchen aber 
mein Zuſtand immer ſchlimmer wurde. Nachdem ich bereits auf⸗ 
gegeben, brauchte ich Ihren Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt, welcher 
mich, Gott ſei Dank, wieder ſo weit hergeſtellt, daß ich meinen 
Geſchäften wieder nachgehen kann und hoffe, Ihnen, in kurzer Zeit 
ganz geſund, meinen Dank abzuſtatten. 

Düren (Reg.⸗Bez. Aachen), im Januar 1879. 

Franz Houben, Handelsmann. 


Lungen-Leiden. 

Von meinem ſchon Jahre alten Lungenleiden bin ich durch 
den Gebrauch Ihres Honig-⸗Kräuter⸗Malz⸗ Extraktes jetzt jo 
weit hergeſtellt, daß ich nicht nur wieder ausgehen, ſondern auch 
in meinem Geſchäft wieder thätig ſein kann. 

Oskar. Brellſchneider, Conditor, 
Breslau, Friedrich-Wilhelmſtraße 30a. 
Bluthusten. 

Durch dreimonatlichen Gebrauch Ihres Honig-Kräuter⸗Malz⸗ 
Extraktes habe ich meinen Bluthuſten und eiterigen Auswurf 
verloren. Seit zwei Monaten iſt von der ſchrecklichen Krankheit 
nichts wiedergekommen ꝛc⸗ 

a „Polewka, Lehrer in Chmiellowitz. 


Von der Vorzüglichteit Ihres Fabrikats mich beſtens über⸗ 
zeugt, erbitte ich mir wieder um 10 Mark Hujte-Nicht (Honig⸗ 
Kraͤuter⸗Malz⸗Extrakt) und um 2 Mark Caramellen, werde auch 
Ihr Fabrikat beſtens empfehlen. Bald gefällige Sendung ge⸗ 
wärtigt, zeichnet. 

Gr.⸗Breitenbrei in Bayern, im Oetober 1878. 

C. Schiff, Lehrer. 


Ich beſcheinige hierdurch gern und der Wahrheit gemäß, daß 
der von Ihnen hergeſtellte Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt meinen 
Erwartungen reichlich entſprochen hat. Nicht nur daß dies Pro⸗ 
duct von vorzüglichem Geſchmack ſich gegen Hämorrhoidal-Leiden 
und Stuhlverſtopfung ſowie Appetitloſigkeit als höchſt wirkſam 
erwies, befreite es mich nach vierzehntägiger Anwendung auch von 
Unreinigkeiten im Blute, die ſich äußerlich durch Blätterchen zu 
erkennen gaben. — Dieſe ſchätzbaren Erfahrungen ſind es, welche 
mich zu weiterer Empfehlung des Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extraktes an 
ühnlich Leidende veranlaſſen. 

Breslau, den 31. Juli 1877. 

. Mehlhofe, Aſſekuranz⸗Beamter, Schweidnitzerſtr. 37. 
Bronchial-Catarrh. 

Ich leide ſeit längerer Zeit an einem chroniſchen Brorchial⸗ 
1 und gebrauche jetzt, nachdem ich viele andere Mittel 
vergeblich angewandt habe, ſeit 2¼ Monaten Ihren Honig⸗Kräuter⸗ 
Malz⸗Extrakt mit günſtigem Erfolge. Derſelbe verſchaffte mir 
unendliche Erleichterung, die ich bisher noch durch kein anderes 
Mittel erzielt, was bei chroniſchem Bronchial⸗Catarrh in einem 
Alter von 53 Jahren gewiß ein ſeltenes günſtiges Reſultat iſt. 
Ich erſuche Sie um Sendung von x. 

Breslau, den 23. Auguſt 1877. 

Carl Bauch, Kreis⸗Gerichts⸗Secretair a. D. 
Nikolaiſtraße 58 I 
Appetitlosigkeit. 

Da ich ſeit dem letzten Feldzug von 1870/71 an einem Magen⸗ 
leiden gelitten und manches ſonſt gute Mittel nicht geholfen, nahm ich 
zuletzt zu den vielfach empfohlenen (Huſte⸗Nicht) Honig⸗Kräuter⸗ 
Malz⸗Extrakt von L. H. Pietsch & Co. in Breslau und nach 
Verbrauch von einer Flaſche löſte ſich der Schleim, der Appetit 
fand ſich wieder und in kurzer Zeit hatte ich eine befriedigende 
Geſundheit, kann daher nicht unterlaſſen, dieſem Fabrikat meine 
volle Anerkennung zu Theil werden zu laſſen. 


Gütchen bei Wald. 
S. Jul. Halbach. 


Nach vergeblicher Anwendung verſchiedener Mittel bin ich jetzt 
von meinem höchſt läſtigen und ſtörenden Hämorrhoidal⸗Leiden 
durch Anwendung Ihres Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extraktes befreit. 
Die kräftigende Wirkung deſſelben übt auf meinen ganzen Organis⸗ 
mus einen höchſt wohlthätigen Einfluß. 

Breslau, den 2. Oktober 1877. 

. Ferdinand Midiael, Poſt⸗Secretair. 


Die Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt⸗Caramellen von L. H. 
Pietsch & Co. in Breslau, haben ſehr wohlthuend bei mir und 
meinen ſtark huſtenden Kindern gewirkt. 

Rottenhagen, den 15. Oktober 1878. 

C. Doß, Lehrer. 


89 Jahre alt. 

In Folge einer ſtarken Erkältung hatte ich mir einen bös⸗ 
artigen Catarrh und ſehr ſtarken Huſten mit Bruſtſchmerzen zuge⸗ 
zogen, welcher durch den Gebrauch einiger Flaſchen Honig⸗Kräuter⸗ 
Malz⸗Extrakt und einiger Packete Caramellen von L. II. Pietsch 
& Co. in Breslau bald erloſchen war, ſo daß ich wieder ruhig 
ſchlafen kann. Dieſer bei meinem Alter von 89 Jahren wirklich 
überraſchende Erfolg, beſtimmt mich, dies zur Veröffentlichung zu 
übergeben. 

Breslau, den 8. November 1878. 


G. Hoffmann, Partikulier. 


Husten und Heiserkeit. 

Da für mich der Gebrauch ihres Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extraktes 
überaus günſtige Folgen gegen meinen Huſten und Heiſerkeit 
gehabt, erſuche ich Sie um fernere Zuſendung ac. 

Breslau, den 21. Januar 1877. 

Heinrich Hilbig, Cigarrenfabrikant, Ohlauerſtraße 29. 


Keuchhusten und Lungen- Catarrh. 

Ihr Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt hat bei mir, wie auch bei 
meinen Kindern vorzüglich gegen Huſten, Lungen⸗Catarrh und 
Keuchhuſten gewirkt. 

Paul Müller, Kaufmann in Neumarkt in Schleſien. 


Trockener und hartnäckiger Husten. 

Ihr Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt hat bei meinen Kindern, 
welche beide von einem hartnäckigen, bellenden Huſten, ver⸗ 
bunden mit bedeutender Heiſerkeit und auffälligem Geräuſch 
der Athmungsorgane befallen wurden, ſo überraſchend ſchnell 
gewirkt, daß ich mich veranlaßt ſehe, Ihnen hierdurch meinen 
wärmſten Dank auszuſprechen. Nach vorſchriftsmäßigem Gebrauch 
war das beſagte Uebel in 4 Tagen vollſtändig beſeitigt. — Ein 
ſo vorzügliches Heilmittel verdient angelegentlichſt empfohlen 
zu werden. 

X. Springer, Lehrer, Frankenſtein, 24. Januar 1878. 


Es macht mir Vergnügen Ihnen mittheilen zu können, daß 
ich ſchon nach Gebrauch der erſten Flaſche Ihres Honig⸗Kräuter⸗ 
Malz⸗Extrakts von meinem Huſten vollſtändig befreit bin. 

Th. Velkner, Caſſirer. Breslau, Ring 17. 
Kehlkopf- Leiden. 

Der Verlauf des Halsübels meiner Frau iſt nach Verbrauch 
von drei Flaſchen Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extraktes von L. H. Pietsch 
& Co. in Breslau ein äußerſt günſtiger. — Der ſie ſonſt ſehr in⸗ 
commodirende Schmerz am Kehlkopf iſt verſchwunden, die totale 
Heiſerkeit nimmt ab, und ſie beginnt ſchon laut zu ſprechen. 

Haaſe, Hauptlehrer, Stollarzowitz O Schl., 26. Januar 1878. 


Husten und Verschleimung. 

Der Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt von L. II. Pietsch & Co. 
in Breslau hat mir gegen Huſten und Verſchleimung vorzüg⸗ 
liche Dienſte gethan, weshalb ich denſelben gewiſſenhaft empfehlen 
kann. 

J. Veyer, Telegraphen⸗Fabrikant in Hirſchberg. 


Lungen-Catarrh. 
Hierdurch Ihnen die Mittheilung, daß ich durch Anwendung 
Ihres Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extraktes von innerhalb 6 Tagen meinen 
Lungen⸗Catarrh und Huſten vollſtändig verloren habe. 


Meine beiden Knaben 
von ſieben und zehn Jahren hatten einen ſehr ſtarken Huſten, der 
ſich nach Verbrauch von zwei kleinen Flaſchen Honig⸗Kräuter⸗ 
Malz⸗Extrakt von L. H. Pietsch & Co. in Breslau ganz ver⸗ 


loren hat. 0 
Schleswig, 24. April 1878. J. W. Zillen. 


Der Huſte⸗Nicht (Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt) von L. H. 
Pietsch & Co. in Breslau hat bei meiner Frau gegen Huſten 
und Verſchleimung vorzüglich günſtig gewirkt, weshalb ich denſelben 
gewiſſenhaft empfehlen kann. 

Peiskersdorf bei Reichenbach i. Schl., den 7. October 1878. 

Wilſelm Schmidt, Gaſtwirth. 


8 Veralteter Husten. 
Herren L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 

Durch Ihren Honig⸗Kräuter⸗Malz Extrakt ſind in unſerer 
Gegend ſehr viele Perſonen von ihrem läſtigen, jahrelang dauernden 
Huſten in einer überraſchend ſchnellen Zeit geheilt worden, daß 
wir uns erlauben, für eine hieſige arme Wittwe, welche ſchon ſeit 
einem Jahre von einem bösartigen Huſten gequält wird, um 
Hilfe zu bitten. Wollten ſie nicht ein Werk der Barmherzigkeit 
üben, und der armen Frau, welche Clara Gawlita heißt, von 
Ihrem Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt vielleicht zwei Flaſchen über⸗ 
ſenden, Gott würde Ihnen auf andere Weiſe dieſe Güte hundert⸗ 
fach erſetzen. Wir ſind gern bereit, das Porto zu tragen, und 
darum bitten wir die Sendung an das Orts⸗-Gericht zu ſenden. 

Chmiellowitz bei Oppeln, 6. März 1878. 

Das Ortsgericht: Poſer, Scholze. 


Der Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt von L. H. Pietsch & Co. 
in Breslau hat mir gegen Huſten und Verſchleimung vorzügliche 
Dienſte gethan, weshalb ich denſelben gewiſſenhaft empfehlen kann. 


Brake, 23. April 1878. 
B. 9 Steenken. 


Druck von W. G. Korn in Breslau. 


Heftiger Husten mit Brustschmerz und 
Heiserkeit. 

Seit circa 6 Monaten litt meine Frau an heftigem Huſten, 
verbunden mit Bruſtſchmerzen und Heiſerkeit. Nach Verbrauch 
von fünf kleinen Fläſchchen Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt vor 
L. H. Pietsch & Co. in Breslau, welchen Extrakt der Kauf- 
mann Fritz Krauſe in Oſterode auf Lager hat, haben ſich oben 
genannte Uebel bei meiner Frau gänzlich verloren. 

Oſterode in Oſt⸗Preußen, 24. Mai 1878. 

F. Albrecht, Buchdruckereibeſitzer. 


Langjähriger Catarrh. 

Als Depoſiteur für Ihren Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt 
theile ich Ihnen mit, daß der Cigarren⸗Fabrikant Herr Oskar 
Böhme in Deuben, an einem langjährigen Catarrh leidet und 
jetzt nach Verbrauch von zwei Flaſchen Ihres Extrakts ſchon 
große Linderung hat. 

Neu⸗Coſchutz bei Dresden. 

F. Hengit, Kaufmann. 


Mit herzlich und innigem Danke beſcheinige ich hiermit, daß 
ich nach dem Verbrauch einer ae des Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗ 
Extrakt von L. H. Pietsch & Co. in Breslau eine große Lin⸗ 
derung erfahren habe, ich kann in der Nacht wieder ruhig ſchlafen 
und der läſtige Huſten hat ſich bedeutend gelegt. 

Zirkowitz, 9. April 1878. Joſeph Galla. 

Obige Ausſage beſcheinigt das Ortsgericht: Buhl, Scholze. 


Haben ſie die Güte und ſenden Sie mir zwei Flaſchen von 


Ihrem ausgezeichneten Honig⸗Kränter⸗Malz⸗Extrakt unter 


Nachnahme. 
Landeshut (Niederbayern), den 27. Juli 1878. 
Mit aller Hochachtung 
Doll, Lieutenant im 4. Jäger⸗Bat 


Erſuche freundlichſt mir umgehend gegen Nachnahme für drei 
Mark Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt⸗Caramellen, welche mir ſehr 
gute Dienſte gethan haben, zu ſenden. Ich werde nicht verfehlen, 
dieſes wohlthuende Fabrikat zu empfehlen. Ich erwarte ſelbige 
recht ſchnell und danke Ihnen im Voraus. 

Kuh na bei Görlitz, den 27. Juli 1878. 

F. Marggraf, Bäckermeiſter und Hausbeſitzer. 


Bruſtſchmerzen und Athmungsbeſchwerden. 

Nachdem ich Ihren Huſte-Nicht (Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗ 
Extrakt) nach Vorſchrift gebraucht, ſind Huſten, Bruſtſchmerz 
und Athmungsbeſchwerden, welche meine Exiſtenz faſt ganz ver⸗ 
nichtete, gehoben, ſo daß ich nicht unterlaſſen kann, Ihnen ſolches 
4 nt der leidenden Nebenmenſchen hocherfreut zu 
atteſtiren. 


Halle a/ S, den 14. Januar 1879. Dr. v. Sturtevant. 


Schmerzhafter Huſten und Appetitloſigkeit. 

Der Huſte Nicht Houig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt) der Herren 
L. H. Pietsch & Co. in Breslau hat mir gegen Appetitloſig⸗ 
keit und ſchmerzhaften, langjährigen Huſten ſehr geholfen. 
Nach weiterem Gebrauch hoffe ich meine Geſundheit damit bald 
wieder völlig herzuſtellen. 

Giebichenſtein bei Halle, im Januar 1879. . 

Cäcilie Helmuth. 


Berkaufspreife in Deutſchland: 


a. 2 M. 50 Pf. die 1/, Flaſche in gelb. Papier mit goldgelben E ohne Rand 
a 
b. 1 M. 75 Pf. die 2/5 Flaſche in grün Papier mit goldgelben IS } grün. Rand 
e. 1 M. — Pf. die ½ Flaſche in roſa Papier mit goldgelben 8 roſa Rand 
Caramellen a Beutel 50 Pfg., gelb Papier, 30 Pfg., roth Papier. 


Die Fabrik ſowie deren Verkaufsſtellen, welche in ganz 
Deutſchland auf allen größeren Orten, in Apotheken oder bei 
Kaufleuten errichtet ſind, erledigen Privatbeſtellungen mit 
umgehender Poſt und ſind die Preiſe überall gleich. 

Die Verkaufsſtellen werden überall durch die betreffenden 
Lokalzeitungen bekannt gemacht. 


Zu haben in Breslau in unſerem Comptoir 
Iunhernitrafe Ar. 34, 1. Etage | 


und bei den Herren: 


Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. 

J. Neugebauer, Schweidnitzerſtr. 34/35. 
Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23. 
Eduard Scholz, Ohlauerſtr. 9. 

H. Winkler, Catharinenſtr. 5. 

Bernh. Liſchte, Königsplatz 4. 

Otto Reichel, Graupenſtr. 10. 
Hermann Finſter, Tauentzienſtr. 57. 
H. Pietſch, Apotheker, Scheitnigerſtr. 10. 
Paul Feige, Tauentzienplatz 9. 

S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 24. 

Carl Melde, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 58 b. 
Robert Becker, Freiburgerſtr. 16. 

Joſ. Priemer, Kloſterſtr. 19. 
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